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Diese Publikation ist die überarbeitete Version meiner Dissertation, die im Feb-
ruar	 	an	 er	 umb l t ni ersität	 u	 erlin	an en mmen	un 	im	Au ust	

	 ertei i t	 ur e.	 ie	 ublikati n	ents richt	ab esehen	 n	 eni en	in-
haltlichen	 rrekturen	im	 esentlichen	 em	 amali en	Stan ,	neu	aus earbei-
tet	 ur e	 as	Schlusska itel.

ein	 ank	 ilt	an	erster	Stelle	meinen	Gutachterinnen,	 	 r. Anne e	
r er	l h,	 umb l t ni ersität	 u	 erlin,	un 	 r. bin	Schul enfrei,	 et t	

am	 urtaul 	 nstitute	 f	Arts,	 n n.	Sie	haben	 ie	 ntstehun 	 ieser	Arbeit	
urch	anre en e	Ges räche	un 	k nstrukti e	 ritik	k ntinuierlich	be leitet.	
ür	 esentliche	 nterstüt un 	meiner	 echerchen	 anke	ich	 em	 r han 	
useum,	 erlin,	 em	 nstitut	 athil enh he,	 armsta t,	 em	Grassi useum	
ei i ,	 em	 ulturhist rischen	 useum	 ur en	un 	bes n ers	 er	Sti un 	
Sanat rium	 r. arner,	 raunla e,	 elche	mehrere	 rschun saufenthalte	im	
Sanat rium	m lich	 emacht	hat.	 as	 ar line	 n	 umb l t 	 r ramm	 er	
umb l t ni ersität	 u	 erlin	hat	 ie	 erti stellun 	 er	 issertati n	mit	ei-

nem	Abschluss	sti en ium	 nan iell	unterstüt t.	Allen	 il ebern	 anke	ich	
ür	 ie	unk m li ierte	Zur er ü un stellun 	 er	Abbil un s rla en	 ür	 ie	
ublikati n	 ieser	Arbeit,	insbes n ere	 er	 ni ersitätsbibli thek	 ei elber 	
un 	 em	 nstitut	 athil enh he,	 armsta t.

ie	Arbeit	ist	im	Austausch	mit	 ielen	 lle en	un 	 reun en	entstan en.	
en	Anst 	 ur	 eschä i un 	mit	Albinmüller	 ab	 r. laus	 ese.	 hm	un 	

seiner	 rau	 aria	bin	ich	 a ür	un 	 ür	ihr	stetes	 nteresse	an	meiner	Arbeit	
sehr	 ankbar.	 ichti e	Anre un en	in	 er	ersten	 echerche hase	erhielt	ich	
n	 rau	 ri i e	 e nhar t.	 ür	 ert lle	 in eise	bes n ers	 um	Sanat ri-

um	 r. arner	 anke	ich	 hrist h	 ücke,	ebens 	 anke	ich	 r. ena	 ebekka	
ehber er	 ür	 en	 eenaustausch	in	 er	Schluss hase.	 in	bes n erer	 ank	
eht	an	Anna S hie	 au 	un 	 ar lin	Schul ,	 ür	re en	fachlichen	Austausch	
b .	kritisches	 interfra en	un 	 ie	 ereitscha ,	 as	 anuskri t	in	 en	ein-
elnen	Sta ien	 u	 rüfen.	 m	 ank	ein eschl ssen	sin 	auch	alle	hier	 n e-
nannten,	 ie	 ie	 ntstehun 	 er	Arbeit	mit	 nteresse	un 	 eu ier	 ran e-
bracht	haben.	 ür	 as	abschlie en e	 ekt rat	 anke	ich	Anna S hie	 au ,	
etra	 i erma er	un 	 ar lin	Schul .

ein	 r ter	 ank	 ür	 nterstüt un 	 e licher	Art	 ilt	meiner	 amilie,	
allen	 ran	meinen	 ltern	 lke un 	 laus	 ni ,	s ie	meinem	 ru er	
nut	un 	seiner	 rau	 uli a.	Sie	haben	 ie	 ntstehun 	 ieser	Arbeit	 esent-

lich	mit etra en.

ei i 	im	Se tember
San ra	 ni
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1 Einleitung

n	 er	heuti en	 rschun slan scha 	tri 	 er	Architekt	un 	 nt erfer	Albin-
müller	 – 	hinter	Zeit en ssen	 ie	 eter	 ehrens	 – ,		 ichar 	
iemerschmi 	 – 	 er	 run 	 aul	 – 	 urück,	 b hl	sich	

sein	 u re	nicht	 eni er	umfan reich	 arstellt.	 ach em	 ie	 rschun 	 ur	
ef rmkunst	 er	 ahrhun ert en e	lan e	Zeit	ein	 esi erat	in	 er	 unst e-

schichte	 ar,	e istiert	 ar	in ischen	eine	reiche	 iteratur	 u	all emeinen	
emenstellun en	un 	an eren	 ünstlern,	 ch	 ur en	bislan 	nur	 in elas-
ekte	 es	 erks	 n	Albinmüller	 issenscha lich	untersucht.	 it	 er	 rlie-
en en	Arbeit	s ll	 iese	 rschun slücke	 eschl ssen	 er en,	 as	hei t	erst-
mals	 as	äu erst	 ielseiti e	raumkünstlerische	un 	kunst e erbliche	Scha en	
ieses	 ichti en	 ertreters	 es	 eutschen	 u en stils	un 	 e klassi ismus	
usammen efasst	un 	unter	 erücksichti un 	 er	 ntstehun sbe in un en	
s ie	im	 er leich	mit	 erken	an erer	 r ta nisten	 er	 u en stilbe e un 	
e ür i t	 er en.

Abb. 1:  
Albinmüller (um 1906)
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1.1 Der Künstler Albinmüller (1871–1941)

Albinmüller	[Abb. 1]	 ur e	am	 . e ember	 	als	Al in	 amill 	 üller	im	er -
ebir ischen	 rf	 i ersbach	 heute	 u	 rauenstein	 eh ren 	als	 ri es	 n	
ier	 in ern	in	 ie	 amilie	eines	 ischlers	un 	 an irts	 eb ren. 1	 ie	 ereh-
run 	 ür	einen	Zeichenlehrer	be 	ihn	sch n	in	 er	Schul eit,	seinen	 uf	namen	
Al in	in	Albin	 u	än ern.  	Als	erf l reicher	 ünstler	entschie 	er	sich	 	 ür	
ie	un e hnliche	Zusammenschreibun 	 n	 r un 	 ach	namen,	Albinmüller,	
elche	 n	 a	an	auch	k nse uent	in	allen	 er entlichun en	benut t	 ur e. 3

ach	einer	 ehre	im	 äterlichen	 etrieb	bil ete	Albinmüller	sich	mit	 r -
er	Zielstrebi keit	 um	 uns ischler	un 	 uster eichner	 eiter	un 	 ar	eine	

Zeit	lan 	erf l reich	in	 er	 belin ustrie	in	 ain ,	 r mber 	 heute:	 -
s c ,	 len 	un 	 ln	täti .	Aus	 er	ei enen	 erufserfahrun 	um	 ie	 e ite	
er	hist ristischen	 nt urfs ra is	 issen ,	 ur e	er	 n e	 er	 er	 ahre	 u	
einem	über eu ten	 ertreter	 er	 u en stilbe e un .	Als	aus ebil eter	 isch-
ler	besa 	er	 enau	 ene	 enntnisse	material erechten	 nt erfens	un 	 eck-
mä i en	Gestaltens,	 ie	 u	 en	 ichti en	Grun sät en	 er	 e e un 	 ählten.	
S 	 er un ert	es	nicht,	 ass	er	 ür	seine	 nt ürfe	sch n	früh	in	 e be erben	
un 	Ausstellun en	h he	Aus eichnun en	erhielt.   

n	 en	 ahren	 	bis	 	 ar	Albinmüller	als	 ehrer	an	 er	 unst e er-
beschule	 a ebur 	täti ,	einer	sich	im	Sinne	 es	 u en stils	ref rmieren en	
nstituti n.	 ier	set te	er	sich	 ür	eine	 ra is rientierte	Schülerausbil un 	ein,	
uerst	als	 ehrer	 ür	 ach eichnen,	ab	 	in	 er	neu	ein erichteten	 lasse	 ür	
aumkunst.	 r	allem	tru 	er	 e ch	selbst	als	 nt erfer	entschei en 	 a u	

bei,	 a ebur 	als	ein	Zentrum	 es	 eutschen	 u en stils	 u	eta	blieren.	 nter	
seiner	 eitun 	erhielt	 ie	 ünstler ru e	 a ebur 	 	einen	Gran 	 ri 	
auf	 er	 eltausstellun 	in	St.  uis.	

	 ie	 ltern	 aren	Gusta 	 .	 üller	un 	 eres.	 üller,	 eb.	 iebscher,	 ie	Gr eltern	bei erseits	 aren	 auern.	
l.	 erman	A.	 .	 e ener:	Wer ist’s? Unsere Zeitgenossen,	 .	Au .,	 erlin    ei i 	 ,	S.  	 ers.:	Wer ist’s? 

Unsere Zeitgenossen,	 .	Au .,	 erlin    ei i 	 ,	S.  	f.

	 l.	Albinmüller:	Aus meinem Leben. Autobiogra e,	 a ebur 	 	 bibli thek	f rum	 estaltun 	 ,	S.  	 er	
ehrer	hie 	Albin	 ichter 	 Aut bi ra e	im	 l en en	 itiert	als:	Albinmüller	 .

	 Zuerst	 n et	sich	 iese	Schreib eise	 hl	in	 em	 	erschienenen	 il ban :	Albinmüller:	Werke der Darmstäd-
ter Ausstellung und andere Arbeiten nach Entwürfen von Professor Albinmüller, Mitglied der Künstlerkolonie Darm-
stadt,	 rre e	 n	Ge r 	 iermann,	 a ebur 	 	 ubiläums Aus abe 	 im	 l en en	 itiert	als:	 erke	 er	
armstä ter	 Ausstellun 	 .	 n	 er	 rre e	 benut te	 iermann	 aller in s	 n ch	 Albin	 üller .	 n	 ieser	

Arbeit	 ir 	 urch än i 	 ie	Schreib eise	Albinmüller	 er en et.

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .
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Ab	 	intensi ierte	Albinmüller	 ie	 nt urfstäti keit	 ür	Gebrauchs erät,	 ie	
bis	 um	 rsten	 eltkrie 	steti 	 unahm.	 abei	arbeitete	er	 um	 eil	en 	mit	 en	
aus ühren en	 irmen	 usammen –  an 	im	Sinne	 es	 	 e rün eten	 eut-
schen	 erkbun es ,	 essen	 it lie 	er	ab	 	 ar.	 n	 a ebur 	ent ickelte	
sich	Albinmüller	 um	anerkannten	 ünstler nt erfer ,	 . h.	einem	 nt erfer,	
er	 in	Ab ren un 	 u	 en	an n men,	an estellten	 uster eichnern 	als	aut -
n mer	 ünstler	 e enüber	 en	aus ühren en	Ge erben	selbstbe usst	au reten	
k nnte	un 	 urch	ausreichen 	h n rierte	 erträ e	ein	 utes	 ink mmen	ha e.   

Albinmüllers	 rf l 	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	
res en,	u. a.	mit	einem	 rau immer	 ür	 as	Stan esamt	in	 a ebur 	[Abb. 2], 
ührte	 ur	 erufun 	an	 ie	ren mmierte	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	
athil enh he.	 n	 en	ersten	 ahren	 ar	er	als	 ehrer	 ür	 aumkunst	an	 en	

neu e rün eten	Gr her lichen	 ehrateliers	 ür	an e an te	 unst	täti .	
aneben	blieb	ausreichen 	Zeit	 ür	 ie	ei ene	 nt urfstäti keit,	auch	k nnte	

er	sich	nun	als	Architekt	etablieren.	

	 l.	Gert	Selle:	 Z ischen	 unsthan erk,	 anufaktur	un 	 n ustrie.	 lle	un 	 unkti n	 es	 ünstler nt er-
fers	um	 	bis	 ,	in:	Gerhar 	 	 rs . :	Von Morris zum Bauhaus. Eine Kunst gegründet auf Einfachheit, 
anau	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.	Siehe	hier:	 a itel	 . .

Abb. 2: 
Albinmüller: Trauzimmer für das Magde-
burger Standesamt (iii. Deutsche  
Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden 
1906)
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Als	 aumkünstler	 räsentierte	er	sich	 	umfan reich	auf	 er	 essischen	
an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst ,	 ie	auf	 er	 athil enh -
he	sta fan .	Zu leich	k nnte	er	hier	als	Architekt	 ür	 ie	tem rären	Ausstel-
lun sbauten 	täti 	 er en.	 m	  6	trat	er	 em	 	 e rün eten	 eutschen	
ünstlerbun 	bei	un 	ha e	sich	s mit	klar	als	 ünstler	etabliert.	Stilistisch	
ll 	Albinmüller	nun	einen	 an el	hin	 u	einer	 m	 e klassi ismus	 e-
rä ten	 erne,	einer	all emeinen	 en en 	innerhalb	 er	 ef rmbe e un 	
f l en .	

ine	bes n ere	Stellun 	in	seinem	raumkünstlerischen	un 	architekt ni-
schen	Scha en	nahm	 ie	anlässlich	 er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	ent-
stan ene	 iethäuser ru e	ein,	mit	ihren	 ur	Ausstellun 	ein erichteten	 us-
ter hnun en,	 mit	Albinmüllers	 eschä i un 	mit	 em	 hnun sbau	
einen	ersten	 he unkt	erreichte.	 e euten 	ist	 aneben	 er	 eubau	 ür	 as	
Sanat rium	 r. arner	in	 raunla e	 – ,	 ür	 en	er	auch	 ie – n ch	heute	
in	 r en	 eilen	erhaltene –  nneneinrichtun 	schuf.	

ach	 em	 rsten	 eltkrie ,	 er	seine	 nt urfstäti keit	nahe u	 um	 rlie-
en	 ebracht	ha e,	nahm	sich	Albinmüller	 ermehrt	 ra en	 er	Architektur	
un 	 es	 hnun sbaus	an,	 bei	er	sich	 ar	als	 ertreter	einer	 euen	Sach-
lichkeit	 erstan ,	sich	 u leich	aber	 e en	 as	 eue	 auen	 siti nierte	un 	
ies	auch	in	mehreren	kür eren	Aufsät en	 um	Aus ruck	brachte.	
Als	leiten er	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur ,	

ie	 	sta fan ,	 rä te	Albinmüller	n ch	einmal	entschei en 	 as	 il 	einer	
Ausstellun .	 er	 ünstlerk l nie	 armsta t	blieb	er	tr t 	 eren	 e eutun s-
erlusts	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	 erbun en.	 n	 en	 er	 ahren	k nnte	
er	keine	 r en	ei enen	 r ekte	mehr	 er irklichen	un 	 	sich	aus	 em	
erufsleben	 eit ehen 	 urück.	Am	 . kt ber	 	 erstarb	Albinmüller	in	
armsta t.

	 ie	 it lie scha 	ist	n ch	nicht	an e eben	in:	 erman	A.	 .	 e ener:	Wer ist’s? Unsere Zeitgenossen,	 .	Au .,	 er-
lin    ei i 	 ,	S.  ,	erscheint	 ann	in:	 ers.:	Wer ist’s? Unsere Zeitgenossen,	 .	Au .,	 erlin    ei i 	 ,	S.  .
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1.1 Der Künstler Albinmüller (1871–1941)

Albinmüllers	 irken	umfasste	 unst e erbe  ,	 aumkunst	un 	Architektur.	
Als	 aie	beschä i te	er	sich	in	 er	 eiten	 ebenshäl e	auch	mit	 alerei	un 	
ichtun .	 m	Zentrum	seiner	 äti keit	stan 	 e ch	 ie	 aumkunst,	in	 er	er	

sich,	 ie	 er	 e ensent	Au ust	 ack	 	festhielt:	 u	immer	 r erer	Ge-
staltun s ähi keit	ent ickelte.   	 ieses	bereits	im	 .  ahrhun ert	 efesti te	
un 	 ür	 en	 u en stil	 entral	 e r ene	Gestaltun sk n e t	betrachtete	 en	
aum	an	sich	als	künstlerische	 inheit,	in	 em – aus ehen 	 n	 er	 rkenntnis,	
ass	 as	alltä liche	 ebensumfel 	 irekt	auf	 en	 enschen	 irkt – alle	Aus-
sta un selemente	künstlerisch	 u	behan eln	 aren.	S 	ents rach	es	auch	Al-
binmüllers	Selbst erstän nis	als	 nt erfer,	alles	 m	ersten	 auerstein	bis	
u	 en	Gar inen	 urch u enken  9.	 nts rechen 	umfasste	seine	 nt urfstä-
ti keit	nahe u	alle	 ereiche	 es	 unst e erbes.	 	schrieb	 rich	 illrich,	
ein	 lle e	 n	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule:	

»Es gibt kaum einen Gegenstand des Hausrates, den Müller nicht in den Kreis seines 
Scha ens gezogen hä e. Lampen und Leuchter, Zinn-, Kupfer-, Bronze-, Messing- 
Geräte, Schmucksachen, eppiche, apeten, Buch-Einbände hat er gemacht, alles 
zweckentsprechend, geschmackvoll und für bürgerliche erhältnisse durchaus 
erschwingbar[sic].« 1  

	 n	 ieser	Arbeit	 ir 	 einheitlich	 n	 unst e erbe	 es r chen,	um	Gebrauchs 	un 	Zier erät	 u	be eichnen,	
alternati 	 ir 	 ie	 rmulierun 	 an e an te	 unst 	ein eset t.	 abei	han elt	es	sich	s hl	um	s 	 enanntes	
lein erät	 . h.	 rei imensi nale	Gebrauchs e enstän e,	s.	Anm.	 	als	auch	Gebrauchs ra k	s ie	 aterialien	
ur	 aumaussta un 	 ie	 e iche	un 	 a eten.	 m	hier	behan elten	Zeitraum	 aren	 u em	n ch	 ie	 e ri e	
unsthan erk	un 	 ek rati e	 unst	 ebräuchlich,	 bei	unter	 unsthan erk	in	 an arbeit	her estellte	 in-
elstücke,	 unter	 unst e erbe	 hin e en	 eine	 r ukti n	 in	 lein Serien	 erstan en	 er en	 kann.	 eutlich	
a n	 u	unterschei en	sin 	 ie	in	 r en	Serien	her estellten	 r ukte	 er	 unstin ustrie	als	 assener eu -
nisse	 n	Ge enstän en	mit	künstlerischen	Zielen ,	 l.	 ermann	 uthesius:	 .  as	 unst e erbe,	insbes n-
ere	 ie	 hnun skunst ,	in:	 e r	 e al 	 rs . :	Amtlicher Bericht über die Weltausstellung in Saint Louis 

1904,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Au ust	 ack:	 as	 aus	Albin	 üller	in	 armsta t ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner	 . . .

	 rich	 illrich:	 unst e erbliche	 etrachtun en	im	Anschlusse	an	 ie	Arbeiten	A.	 üllers ,	in:	Innendekoration 
	 ,	 S.  – ,	Abb. bis	 S.  ,	 hier:	 S.  .	 l.	 auch	Albinmüller	 ,	 S.  	 s	 ab	 	 kaum	 einen	

Z ei 	 es	 unst e erbes,	 ür	 en	ich	nicht	 nt ürfe	machte. .
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abei	behielt	Albinmüller	stets	 ie	Grun sät e	 er	 unst e erberef rm,	Z eck-
mä i keit	un 	 aterial erechti keit,	im	 lick. 11	 G	un 	 A -

 1 	em fahl	er	 	in	einem	 rtra 	über	Gartenkunst,	charakterisierte	
amit	 u leich	seine	ei ene	 rmens rache.	 ei	 en	Zeit en ssen	fan 	 ie-
se	 r en	Anklan ,	s 	stellte	 rit 	Schmalenbach	in	seiner	 issertati nsschri 	

	fest,	 ass	sie	 in	 en	 ahren,	 ie	auf	 en	 u en stil	f l ten,	 iel	k iert	
r en  13	ist.
Albinmüllers	Selbst erstän nis	als	 entschl ssener,	eifri er	 äm fer	 ür	

en	neu	 u	scha en en	Zeitstil  1 	 rückte	sich	 eutlich	in	seinen	 emühun en	
aus,	 as	l kale	 an erk	 u	befruchten:	 isher	 ur en	über	 	 erschie ene	
nt ürfe	in	 en	 ereichen	 aumkunst,	 lein erät 1 ,	 an     enbelä e	un 	
bel	erfasst,	in	s 	unterschie lichen	 aterialien	 ie	 in leum,	Stein eu ,	

Gusseisen,	Zinn,	 r ellan,	Silber	 er	Ser entinstein 	 a u	 ur en	über	 	
ersteller	i enti iert. 16

11	 l.	 .  .	 seine	Ar umentati n	 ur	Ausbil un 	 an	 unst e erbeschulen	 Albinmüller:	 ie	 Schule	 es	 unst-
han erkers ,	 in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	 S.  – 	 er	 ur	 Garten estaltun 	 ers.:	 atur	 un 	
unst	im	Gartenbau ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	 – .

12	 Albinmüller	     ,	S.  	 Gr schreibun 	 ie	im	 ri inal .

13	 rit 	Schmalenbach:	Jugendstil. Ein Beitrag zu eorie und Geschichte der Flächenkunst,	 ür bur 	 ,	S.  .

14	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 lein erät ,	als	 e eichnun 	 ür	Gebrauchs 	un 	Zier e enstän e,	 ar	im	hier	behan elten	Zeitraum	ein	 än-
i er	 e ri ,	 l.	 .  .	 e l 	Gmelin:	 ie	 . internati nale	Ausstellun 	 ür	m erne	 ek rati e	 unst	in	 urin	

,	in:	Kunst und Handwerk	 	     ,	S.  – 	 eil	 ,	 – 	 eil	 ,	hier:	S.  ,	 	 rnst	 ren-
en:	 lein erät	im	Zimmer ,	in:	Das Kunstgewerbe	 	 ,	 r.	 ,	S.  – .

	 arunter	 ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 r u enten	 es	 ester äl er	 Stein eu s 	 rnst	
ahliss,	 urn e lit 	 as	 ürstlich	 St lber sche	 ü enamt,	 lsenbur 	 am	 ar 	 ie	 Sächsische	 Ser entin-

stein Gesellscha 	Z blit 	 ie	 etall arenfabriken	 uar 	 ueck	un 	Gerhar i .,	bei e	 ü enschei 	 ie	Sil-
ber arenfabrik	 ch er fel ,	 emelin en	bei	 remen	un 	 ie	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG.
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1.2 Grundlagen dieser Arbeit

1.2.1 Albinmüller in der bisherigen Forschung 
Z ar	 ar	Albinmüller	in	 er	bisheri en	 rschun 	 um	 u en stil	stets	 rä-
sent,	 	 e ch	nur	kur 	er ähnt,	 um	 eil	le i lich	seine	Architektur	betref-
fen . 1 	 ntschei en 	 ür	 ie	 tablierun 	im	 rschun sfel 	 aren	 estan ska-
tal e	 entlicher	un 	 ri ater	Sammlun en,	s 	bereits	ab	 en	 er	 ahren	
ie	 atal e	 es	 essischen	 an esmuseums	un 	s äter	 es	 nstituts	 athil-
enh he,	bei e	 armsta t,	 es	 r han useums,	 erlin,	s ie	 er	Sammlun 	
Gi r i 	Sil er. 1  

	 ur e	erstmals	ein	 r es	 n lut	an	kunst e erblichen	 nt ürfen	
in	 er	 armstä ter	 ubiläumsausstellun 	 in	 kument	 eutscher	 unst 	
e ei t. 19	 in	 ahr	s äter	 er entlichte	Gerhar 	 	Aus ü e	 er	in	 en	 er	
ahren	entstan enen	Aut bi ra e,	 ie	 r	allem	 ie	 armstä ter	 ahre	umfass-
ten.  	 inen	kur en	 issenscha lichen	Artikel	 erfasste	 lrich	 leine erin 	

	anlässlich	 er	Ausstellun 	 Albinmüller –  bel	un 	 b ekte 	in	 er	 u -
ertaler	Galerie	 ikur,	in	 em	 ieser	Albinmüller	als	 e bereiter	eines	neuen	
Stils	 	auf	Sachlichkeit	un 	 erbesserun 	be acht   1	 ür i te.

ine	nähere	 eschä i un 	mit	 em	 ünstler	fan 	im	 l en en	 r	allem	
im	 ahmen	 n	über reifen en	 arstellun en	 u	ein elnen	 aterialien	sta ,	
s 	 	 um	 ester äl er	Stein eu ,	 	 u	Ser entinstein	un 	 	 u	Guss-

	 l.	Schmalenbach	 ,	S.  	 rmens rache ,	Gerhar 	 :	Jugendstil. Vom Beitrag Darmstadts zur internatio-
nalen Kunstbewegung um 1900,	 armsta t	 ,	 .S.  Gebrauchs erät	un 	Architektur 	 st	 erman :	Jugendstil. 
Ein Forschungsbericht ,	Stu art	 ,	S.  	 rmens rache 	 ichar 	 amann,	 st	 erman :	Stilkunst 
um 1900,	 erlin	 ,	S.  	f.	 Architektur .	

	 l.	 .  .	Gerhar 	 	u. a.	 earb. :	Kunsthandwerk um . Jugendstil art nouveau modern st le nieuwe kunst, 
armsta t	 	 atal e	 es	 essischen	 an esmuseums	 ,	S.  – 	 ers.,	 arl	 enn 	 eller	u. a.:	Kunsthand-

werk um 1900,	 .	Au .,	 armsta t	 	 atal e	 es	 essischen	 an esmuseums	 armsta t	 ,	S.  – 	Gi r i 	
Sil er:	Die Sammlung Giorgio Silzer. Kunsthandwerk vom Jugendstil bis zum Art Déco,	Ausst.	 ln	 unst e erbe-
museum ,	 ln	 ,	S.  	f. 	 enate	 lmer	 earb. :	Museum Künstlerkolonie Darmstadt. Katalog,	 armsta t	 ,	
S.  – 	 e 	 n	 erssenbr ck r si k:	Metallkunst der Moderne,	mit	 eiträ en	 n	 lau ia	 an ski,	 er-
lin	 	 estan skatal e	 es	 r han useums	 ,	S.  – ,	 – ,	 .

	 l.	 ern 	 rimmel,	u. a.:	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darmstadt 7 ,	 .	 :	Die Künstler der Mathilden-
höhe,	Ausst.	 armsta t	 nstitut	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	S.  – .

	 l.	Gerhar 	 :	 Albin	 üller	un 	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie.	Aus u 	aus	 en	 ebenserinnerun en	mit-
eteilt	 n	Gerhar 	 ,	in:	 ers.	 rs . :	Von Morris zum Bauhaus. Eine Kunst gegründet auf Einfachheit,	 anau	

,	S.  – .

21	 lrich	 leine erin :	 u ertal.	 Galerie	 ikur.	 Albinmüller –  bel	 un 	 b ekte,	 .	 ember	 	 bis	
. anuar	 	 erlän ert ,	in:	Bruckmanns Pantheon	 	 ,	 r.	 ,	S.  – .

1.2 Grundlagen dieser Arbeit
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eisen.  	 in ehen ere	 r ähnun 	fan 	Albinmüllers	 irken	auch	 	in	einem	
Aufsat 	 n	 abe e	Gräfe	 echsel irkun en –  armsta t	un 	 res en 	
anlässlich	 er	Ausstellun 	 u en stil	in	 res en .  3 

ine	intensi ere	m n ra hische	 rschun 	erf l te	seit	 er	 ahrtausen -
en e.	 	befasste	sich	ein	 rschun sk ll uium	im	Sanat rium	 r. arner,	
raunla e,	mit	 em	umfan reichen	Scha en	Albinmüllers.  	 as	 rum	Gestal-

tun 	e.  .,	 a ebur ,	 i mete	sich	in	 ei	Ausstellun en	intensi er	 em	 a -
ebur er	 irken	 es	 ünstlers,	 	unter	 em	 itel	 Albinmüller.	 ine	Annä-
herun ,	in	 er	u. a.	Ge enstän e	aus	Gusseisen	 e ei t	 ur en,	s ie	 	im	
ahmen	 er	Schau	 S enen	einer	Ausstellun ,	einer	 ür i un 	 er	 eut-

schen	 eaterausstellun 	 n	 .	 as	 ll uium	un 	 ie	Ausstellun en	blie-
ben	 hne	 issenscha liche	 ublikati n,	 e ch	 ur e	 ur	Ausstellun 	 	 ie	
Aut bi ra e	Albinmüllers	erstmals	un ekür t	heraus e eben.  	 	brachte	
das Sammler-Journal	einen	kur en,	auf	 as	 unst e erbe	k n entrierten	Arti-
kel	 n	 ieter	 ei mann,  6	aller in s	 hne	 ellen 	un 	 iteraturan aben.	

Gr ere	Aufmerksamkeit	 ur e	 em	Sanat rium	 r. arner	in	 raunla e	
e i met.	Seit	 en	 er	 ahren	erschienen	eini e	kür ere	Aufsät e,	 ie	 e ch	
nur	 berblickscharakter	ha en	b .	 e u 	nahmen	auf	 ra en	 es	 enkmal-
schut es.	Aus ührlicher	 i mete	sich	 mas	 ellmann	 	 em	Sanat rium	
mit	 em	Aufsat 	 er	 aumkünstler	Albin	 üller	un 	 as	Sanat rium	 r. ar-
ner	in	 raunla e.	 in	Gesamtkunst erk	 er	be innen en	 erne	am	 r-
aben 	 es	 rsten	 eltkrie es .  	 etra	 ücks	beschä i te	sich	in	ihrer	 	

22	 l.	 ür en	 rlebach,	 ür en	Schimanski:	Die neue ra. . Westerwälder Steinzeug. Jugendstil und Werk-
bund,	 Ausst.	 nn	 heinisches	 an esmuseum ,	 armsta t	 essisches	 an esmuseum ,	 üssel rf	 	
a aria	 er:	Sächsischer Serpentin. Ein Stein und seine erwendung,	Ausst.	 ei i 	 Grassi useum ,	 ei i 	
	 hristian	 uranek,	 ilhelm	 arbach	 rs . :	Der Eiserne Harz. Harzer Eisenkunstguss des . Jahrhunderts, 

Ausst.	 erni er e	 rühlin sbau	Schl 	 erni er e 	u. a.,	 el	 .

23	 l.	 abe e	 Gräfe:	 echsel irkun en –  armsta t	 un 	 res en ,	 in:	 etra	 lscher,	 Alfre 	 Zi er	 rs . :	
Jugendstil in Dresden. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	
S.  – .

24	 l.	 mas	 ellmann:	 rschun sk ll uium	 um	 erk	 Albin	 üllers	 – .	 Architektur –  aum-
kunst –  unst e erbe ,	in:	Berichte zur Denkmalpflege in Niedersachsen 	 ,	S.  – .

	 l.	Albinmüller	 .

	 l.	 ieter	 ei mann:	 Albin	 üller ,	in:	Sammler-Journal	 .  .	 ,	 r.	 ,	S.  – .

	 l.	 mas	 ellmann:	 er	 aumkünstler	 Albin	 üller	 un 	 as	 Sanat rium	 r. arner	 in	 raunla e.	 in	
Gesamtkunst erk	 er	be innen en	 erne	am	 raben 	 es	 rsten	 eltkrie es ,	 in:	Jahrbuch für Hausfor-
schung	 	 	 u l.	Historische Aussta ungen. Bericht über die agung des Arbeitskreises für Hausforschung e. . 
in Ravensburg vom . . September ,	hrs .	 .	Ge r 	 lrich	Gr mann ,	S.  – .	Siehe	hier	 a itel	 	aus-
ührlich	 um	 rschun sstan 	betre en 	 as	Sanat rium.
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erschienenen	 issertati n	 um	 euen	 alais	in	 armsta t	ein ehen 	mit	 em	
rt	 	ein ebauten	 usiksaal	nach	 em	 nt urf	Albinmüllers. 
Aus ührlich	mit	 er	Architektur	 es	 ünstlers	hat	sich	 abe e	Gräfe	ausei-

nan er eset t.	 ereits	im	Anhan 	 er	 	 ubli ierten	Aut bi ra e	erschien	
iesbe ü lich	ein	Aufsat 	mit	 em	 itel:	 Albinmüller.	 ef rmkultur	im	S an-
nun sfel 	 n	 ra iti n	un 	 erne .  9	 hre	 	 ubli ierte		 issertati n	

mantik	ist	 as	Sch un ra 	meiner	Seele.	 er	 raum	einer	ästhetischen	
Ge en elt	in	 er	Architektur	 n	Albinmüller 	enthält	ein	 erk er eichnis	
es	architekt nischen	Scha ens	un 	nimmt	 u leich	eine	 in r nun 	Albin-
müllers	in	 en	 eit en ssischen	 eistes eschichtlichen	 nte t	 r. 3  In die-
sem	Zusammenhan 	steht	auch	ihr	Artikel	 m	Scha en	 es	 eisterarchi
tekten.	Albin	 üller	un 	 se h	 aria	 lbrich ,	erschienen	im	 atal 	 ur	

	 m	 nstitut	 athil enh he	 eranstalteten	Ausstellun 	 se h	 aria	
lbrich.	 – .	Architekt	un 	Gestalter	 er	frühen	 erne . 31	 	 ub-

li ierte	 r 	 eist	seine	 issertati n:	 ie	 l bauten	 n	Albinmüller.	 ine	
lanun smeth ische	 ntersuchun 	über	 ie	 ntstehun 	 er	 l bauten	 n	

Albinmüller	aus	 em	Zeitraum	 n	 	bis	 . 3 	 ine	 eitere	 issertati n	
n	 hrist h	 ücke:	 Albinmüller –  as	 Sanat rium	 r. arner	 in	 raun-

la e ,	ist	seit	 	in	 earbeitun . 33	 ie	Aut rin	selbst	hat	 	 ie	 rschun 	
u	Albinmüllers	 nt ürfen	 ür	 ie	 e ichfabrik	 ur en	 eiter e ührt. 3

	 l.	 etra	 ücks:	Das Darmstädter Neue Palais. Ein fürstlicher Wohnsitz zwischen Historismus und Jugendstil, 
armsta t    arbur 	 	 ellen	un 	 rschun en	 ur	hessischen	Geschichte	 	 u l.	 issertati n	 ni ersi-

tät	 es	Saarlan es,	Saarbrücken	 ,	S.  – .

	 l.	 abe e	Gräfe:	 Albinmüller.	 ef rmkultur	im	S annun sfel 	 n	 ra iti n	un 	 erne ,	in:	Albinmüller	
,	S.  – .

	 l.	 abe e	Gräfe:	Romantik ist das Schwungrad meiner Seele. Der Traum einer ästhetischen Gegenwelt in der Archi-
tektur von Albinmüller,	 armsta t	 	 u l.	 issertati n	 ni ersität	 remen	 	 im	 l en en	 itiert	als:	
Gräfe	 a .

31	 l.	 abe e	Gräfe:	 m	Scha en	 es	 eisterarchitekten.	Albin	 üller	un 	 se h	 aria	 lbrich ,	in:	 alf	 eil,	
e ina	 Ste han	 rs . :	 Joseph Maria lbrich. 7 . Architekt und Gestalter der frühen Moderne,	 Ausst.	
armsta t	 athil enh he ,	 ien	 e l useum ,	 st l ern	 ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	Gräfe	

b .

32	 l.	 r 	 eist: Die Holzbauten von Albinmüller. Eine planungsmethodische ntersuchung über die Entstehung der 
Holzbauten von Albinmüller aus dem Zeitraum von  bis ,	 arlsruhe	 	 u l.	 issertati n,	 arlsruher	
nstitut	 ür	 echn l ie	 	 .

33	 l.	AR theses. Forschungsdatenbank für Hochschulnachrichten Kunstgeschichte	 h : .ar heses.net   in e .
h bearbeiten mel un i . sA f b 	 . . .

34	 l.	San ra	 ni ,	Sabine	 un :	Der Jugendstil- und Werkbundkünstler Albinmüller 7 . Seine Entwürfe für 
die eppichfabrik Wurzen,	 eucha    arkkleeber 	 .
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1.2.2 Zielsetzung der Untersuchung
ie	Sch er unkte	in	 er	 eschä i un 	mit	 em	 unst e erbe	Albinmüllers	

la en	bisher	 r	allem	beim	Gebrauchs erät.	Seine	 eiträ e	 ur	 aumkunst	
sin 	bislan 	n ch	nicht	ausreichen 	betrachtet	un 	 e ür i t	 r en.	Z ar	
ha e	Gräfe	 	im	 ahmen	ihrer	 issertati n	fest estellt,	 ie	 aumkunst,	
nicht	 ie	Architektur	ist	sein	 ahres	 etier , 3 	un 	eini e	 eis iele	 ubli iert,	
ch	nahm	sie	nur	in	 in el ällen	eine	Anal se	 er	 rmens rache	b .	 eiter-

ühren e	 nte tualisierun 	 r.	 s	fehlt	eine	materialüber reifen e	 etrach-
tun 	 n	Albinmüllers	kunst e erblichem	Scha en	ebens 	 ie	ein	 erk er-
eichnis	 n	 aumkunst	un 	Gebrauchs erät.	

iese	Arbeit	 ill	 ie	Grun la e	 ür	eine	tiefer ehen e	 rschun 	 u	 aum-
kunst	un 	 unst e erbe	Albinmüllers	bil en,	in em	sie	alle	 irkun sberei-
che	in	ihrem	aktuellen	 rschun sstan 	 usammenfasst	s ie	 ie	 au t ü e	
un 	 harakteristika	 er	ein elnen	Scha ens eri en	auf ei t	un 	 en	 ünst-
ler	s mit	 rei arer	macht.	 isheri e	 efun e	 er	Sekun ärf rschun 	 er en	
ertie 	un 	er än t,	ebens 	 er en	 ie	 ntstehun sbe in un en,	 . h.	Auf-
tra eber	s ie	 ermi ler	un 	 r erer	beachtet.	 es n ers	 ie	 aumkunst	
ir 	hier	stärker	 e ichtet,	s 	 er en	erstmals	 ie	Zimmer	 ür	 ie	 euer -

nun 	 er	 erliner	Galerie	 eller einer	 	s ie	 ie	 uster hnun en	in	
er	 	errichteten	 iethäuser ru e	auf	 er	 athil enh he	aus ührlicher	
betrachtet.	

nter	 en	bi ra schen	As ekten	ist	 ie	Ausbil un s hase	bisher	 er-
nachlässi t	 r en,	s 	 ass	nach	 ie	 r	fehlerha e	bi ra sche	An aben	
ene	 ahre	betre en 	kursieren. 36	Auch	blieb	Albinmüllers	 ehrtäti keit	an	
er	 unst e erbeschule	 a ebur 	un 	 en	 ehrateliers	in	 armsta t	bis-
lan 	au älli 	unbeachtet 	 ie	 rlie en e	Arbeit	be ieht	nun	erstmals	 ie	 ri-
mären	 ellen	ein.	

Auf run 	 es	 r en	 mfan s	 er	raumkünstlerischen	un 	kunst e erb-
lichen	 äti keit	Albinmüllers	müssen	 ertiefen e	Stu ien	 u	unter e r neten	
erkk m le en	s ie	ein	umfassen er	 erkkatal 	s äteren	 rschun en	
rbehalten	bleiben.

	 Gräfe	 a,	S.  .

	 as	betri 	 r	allem	 er echslun en	 er	 unst e erbeschule	 res en	mit	 er	 rti en	Aka emie.	Auch	in	 er	
eiteren	 i ra hie	 Albinmüllers	 n en	 sich	 n ch	 fehlerha e	 aten,	 s 	 er en	 er	 ie	 Gr her lichen	
ehrateliers	mit	 er	 echnischen	 chschule	 armsta t	 er echselt.	 et teres	 eht	 hl	 urück	auf:	 ans	 ll-
mer	 rs . :	Allgemeines Lexikon der Bildenden Künstler des . Jahrhunderts,	 .	 ,	 ei i 	 ,	S.  	 falsche	
An abe	 er	 echnischen	 chschule	s ie	falsches	 es ahr:	 .
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1.2.3 Verwendete Materialien und Quellen
rhaltene	kunst e erbliche	 b ekte	be n en	sich	in	 entlichen	Sammlun-
en,	 .  .	 em	 nstitut	 athil enh he,	 armsta t,	 elches	 hl	 en	umfan -
reichsten	 estan 	an	 nt ürfen	Albinmüllers	 r u eisen	hat,	aber	auch	 em	
r han useum	in	 erlin,	 em	 reismuseum	Z ns	un 	 em	Grassi 	 useum	
ür	An e an te	 unst	in	 ei i 	s ie	in	 ri atbesit .	 aumkunst	ist	ebens 	
ie	 an enbelä e	un 	 e tilien	nur	in	 erin em	 mfan 	erhalten.	

in	 eschl ssener	 achlass	 es	 ünstlers	ist	lei er	nicht	 rhan en,	 a	
as	 hnhaus	 er	 amilie	im	Z eiten	 eltkrie 	 erst rt	 ur e.	 bens 	 aren	
ie	Archi e	 er	 irkun sstä en,	 unst e erbeschule	 a ebur 	un 	 ünst-
lerk l nie	 armsta t,	 n	 erlusten	betr en.	 ier	k mmt	 em	Sanat rium	
r. arner,	 raunla e,	 eine	 sehr	 ichti e	 unkti n	 in	 er	 Albinmüller 	
rschun 	 u,	 eil	 rt	nicht	nur	nahe u	 ie	k m le e	 rstaussta un 	 es	
eubaus	 n	 ,	s n ern	auch	 ie	 u eh ri en	Akten	un 	 rres n en-
en	erhalten	 eblieben	sin .

it	 er	Aut bi ra e	steht	eine	 ichti e	 elle	 ur	 er ü un ,	seit	 	
in	 e ruckter	 rm. 3 	 iese	 ar	in	 en	 ahren	     	entstan en,	einen	 ach-
tra 	 ü te	Albinmüller	um	 	hin u.	S mit	han elt	es	sich	um	in	 er	 ück-
schau	n tierte	 rinnerun en,	 as	bei	 er	 er en un 	 ieser	 elle	 u	beach-
ten	ist.	Auch	nut te	Albinmüller	 en	 e t,	um	ein	bestimmtes	 Selbst il 	 u	
k nstruieren. 3 	 in	 ie erkehren es	 ema	sin 	 .  .	 in er erti keits e-
ühle	auf run 	 er	fehlen en	aka emischen	Ausbil un 	s ie	 er	stän i e	
am f	 e en	äu ere	 i erstän e:	 ie	 	ist	es	mir	n ch	s äter	im	 eben	
assiert,	 a 	mir	kur 	 r	 em	 n erf l 	ein	an erer	un er ienter eise	 en	
an 	ablief	 er	 a 	meinen	 eistun en	 ie	S it e	ab eb en	 ur e.  39

	 as	 ri inalmanuskri t	be n et	sich	in	 ri atbesit ,	eine	 ie	 er ahrt	 ie	 ibli thek	 er	 echnischen	 ni er-
sität	 armsta t.	 ie	Aut bi ra e	 ir 	hier	nach	 er	 ubli ierten	Aus abe	 n	 	 itiert	 l.	Albinmüller	

,	 a	 iese	leichter	 u än lich	un 	s mit	ein	 ach ll iehen	 er	 er eise	besser	m lich	ist.

	 l.	 a u	 ichael	 et el:	 Aut r    ünstler ,	 in:	 arlhein 	 arck	u. a.	 rs . :	 sthetische Grundbegri e GB . 
Historisches Wörterbuch in sieben Bänden,	 an 	 :	Absenz Darstellung,	Stu art    eimar	 ,	S.  – ,	hier:	
S.  	 auch	 ie	 i ierun 	 n	 rstellun en	un 	Selbstbil ern	in	aut bi ra hischen	 e ten	 ienten	als	 e ien	
ur	Stilisierun 	einer	s e i schen	 n i i ualität .

	 Albinmüller	 ,	S.  ,	 l.	auch:	S.  	 Sch n	als	kleines	 in 	 ar	ich	 n	innerer	 nruhe	er üllt,	 ie	sie	mich	
mein	 eben	 lan 	 uält. ,	 	 s	 schmer t	mich	 sehr,	 a 	 ich	 klein	 n	 uchs	 un 	 inf l e essen	mancher	
emüti un 	aus eset t	 ar.	Auch	 im	s äteren	 eben	habe	 ich	es	 immer	bestäti t	 efun en,	 a 	es	 em	klein	
e achsenen	 ann	un leich	 sch erer	 emacht	 ir ,	 sich	 urch uset en,	 als	 em	 r en. ,	 	 n	meinem	
an en	 eben	ist	es	s 	 e esen	 ,	 a 	ich	mir	mein	 issen,	mein	 nnen	 	 erhaschen 	mu te. ,	 	
eil	ich	immer	 arunter	li ,	keine	rechte	 achschulbil un 	un 	keine	rechte	 ührun ,	nach	 er	ich	mich	sehnte,	
en ssen	 u	haben. ,	 	 i erstan 	 er	älteren	 a ebur er	 ehrerk lle en ,	 	 Zustan 	seelischer	 rie -
l si keit 	un 	 ntertauchen	 in	melanch lische	 insamkeit 	auf	einer	 talienreise ,	 	 ei 	un 	 i unst	
haben	immer,	 an 	bes n ers	hier	in	 armsta t,	ihre	 er i eten	 feile	 e en	mich	ab esch ssen,	um	mir	m rali-
schen	un 	 irtscha lichen	Scha en	 u u ü en. .
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iese	seit	 em	 .  ahrhun ert	en 	mit	 em	 ünstleri eal	 erbun enen	Stere -
t en	 n	 elanch lie	un 	Au enseitertum	 rä ten	stark	 as	Selbstbil ,	mit	
em	Albinmüller	sich	in	seinen	 ebenserinnerun en – mit	Sicherheit	nicht	
unbe usst – als	 ünstler	 arstellte. 

ereits	 ähren 	seiner	akti en	Scha ens ahre	hat	Albinmüller	eine	 eihe	
n	Artikeln	 u	 erschie enen	 ra en	 er	 unst e erberef rm	 ubli iert,	in	
enen	er	seine	 n e te	un 	 eale	 arle te.	 n	 en	 a ebur er	 ahren	be-
schä i te	ihn	 ie	 ra e	 er	 nterrichts estaltun ,	aus ührlich	schil erte	er	
seine	 rstellun en	 	im	Kunstgewerbebla  ie	Schule	 es	 unsthan -
erkers .  1	 u erun en	 u	all emeinen	 ber eu un en	 ie	 nt urfs ra is	

betre en 	enthält	 er	   	in	 er	Zeitschri 	Die Werkkunst	 er entlich-
te	 rtra 	 atur	un 	 unst	im	Gartenbau ,  	s ie	 er	 	erschienene	Ar-
tikel	 Zu	meinen	Arbeiten 	in	 er	Zeitschri 	Das Werk.  3 

rst	in	 en	 er	 ahren	 ubli ierte	Albinmüller	häu er,	sei	es,	um	akti 	
ei ene	 au r ekte	 r ustellen	 er	um	einen	 eitra 	 u	 ra en	 es	 auens	
un 	 er	 hnun 	 u	leisten.	 ei es	 ereint	sich	in	 en	Aufsät en	 u	seinen	

l haus nt ürfen	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	 u	 e inn	 er	
er	 ahre,  	 u	 enen	er	 	eine	kleine	 ublikati n	mit	 em	 itel	 l häu-

ser 	herausbrachte.  	 n	 iese	Gru e	 n	Schri en	 eh ren	auch	seine	 arle-
un en	 um	 mbau	 ür	 ie	 armstä ter	 ereinsbank	im	 ahr	 .  6	Am n e	
seiner	beru ichen	 au ahn	set te	er	sich	mit	 em	 irchenbau	auseinan er.   

	 l.	 et el	 ,	S.  	 l.	auch:	 erena	 rie er:	Was ist ein Künstler  Genie Heilsbringer Antikünstler. Eine Ideen- 
und Kunstgeschichte des Sch pferischen,	 ln	 ,	S.  	 Zum	Stere t 	 es	 ünstlers	 eh rt	 as	 ei en	unter	feh-
len er	 eachtun ,	 en	 tra ischen	 mstän en 	un 	seiner	ei enen	 ers n .

41	 l.	Albinmüller	 .	 aut	ei ener	Aussa e	hielt	Albinmüller	n ch	einen	 eiteren	 rtra 	in	 a ebur ,	 l.	Albin-
müller	 ,	S.  .	 islan 	lässt	sich	 ie	er ähnte	 er entlichun 	in	 er	Magdeburgischen Zeitung	 e ch	nicht	bele en.

42	 l.	Albinmüller	     .	Gehalten	auf	 em	Sit un sta 	 er	Gesellscha 	 ür	 eutsche	Gartenkultur	in	 a e-
bur 	im	 är 	 ,	 l.	An n m:	 Gartenkunst ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  .

43	 l.	Albinmüller:	 Zu	meinen	Arbeiten ,	in:	Das Werk 	 ,	S.  – ,	Abb. S.  – ,	 	 im	 l en en	 itiert	als:	
Albinmüller	 .	Das Werk ar	 as	 r an	 es	 un es	 eutscher	Architekten	s ie	 es	 eutschen	 erkbun s,	
erschien	 e ch	nur	im	 ahr	 .	

44	 l.	Albinmüller:	 eue	 l bauten	 er	 hrist h nmack	AG ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – 	 im	
l en en	 itiert	als:	Albinmüller	 a 	 ers.:	 er	 l hausbau ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .  ,	

S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	Albinmüller	     b .

	 l.	Albinmüller:	Holzhäuser,	Stu art	 ,	erschienen	im	Stu arter	 erla 	 ulius	 mann.

	 l.	Albinmüller:	Das neue Bankgebäude der Deutschen ereinsbank. Erläuterungen über den mbau und Neubau, 
armsta t	 	 im	 l en en	 itiert	als:	Albinmüller	 b 	 ers.:	 as	neue	Geschä s ebäu e	 er	 eutschen	
ereinsbank	in	 armsta t.	 n	Architekt	 r f.	Albinmüller,	 armsta t ,	in:	Deutsche Bauzeitung 	 ,	 r.  ,	

S.  – ,	 achtra 	S.  .

	 l.	Albinmüller:	 Ge anken	 um	e an elischen	 irchenbau ,	in:	Die Baugilde 	 ,	 r.	 ,	S.  	 ers.:	 ir-
che	un 	 l ster	St.	Ant niusheim,	 ann er leefel .	 nt urf	 n	 r f.	 r. e erlein	 ann er ,	in:	Deutsche 
Bauhü e 	 ,	S.  – .
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ehrfach	äu erte	er	sich	kritisch	 u	 ra en	 es	 euen	 auens,	s 	     	
in	einem	Aufsat 	 n	farbi en	 äusern 	in	 er	Dekorativen Kunst	s ie	 	
in	einem	 e t	 ür	 ie	Magdeburgische Zeitung	mit	 em	 itel	 S 	s llt	ihr	bau-
en 	Sachlichkeit	als	 un ament .  	 inen	ei enen	Ge enent urf	 ur	Archi-
tektur	 es	 euen	 auens	stellte	er	mit	seinem	 i en hnhaus	aus	 er	 ab-
rik 	 r,	 elchen	er	 	in	Westermanns Monatshefte	 ubli ierte.  9 

ank	mehrerer	 eit en ssischer	 il bän e,	teil eise	 n	Albinmüller	selbst	
initiiert,	ist	es	m lich,	sein	raumkünstlerisches	 erk	tiefer	 u	erschlie en:	
Architektur	un 	 aumkunst.	Aus e ührte	Arbeiten	nach	 nt ürfen	 n	 r fes-
s r	Albin	 üller,	 it lie 	 er	 ünstlerk l nie	 armsta t 	 ,	 erke	 er	
armstä ter	Ausstellun 	un 	an ere	Arbeiten	nach	 nt ürfen	 n	 r fess r	

Albinmüller,	 it lie 	 er	 ünstlerk l nie	 armsta t 	 ,	 euere	Arbeiten	
n	 r f.	Albinmüller 	 ,	in	 er	 eihe	 eue	 erkkunst 	auf	Architektur	

k n entrierten	sich	 ie	 il bän e	 ünstlerk l nie	 athil enh he	 armsta t 	
	un 	 enkmäler,	 ult 	un 	 hnbauten 	 . 
nsbes n ere	 ie	 aumkunst	betre en 	stellen	 eit en ssische	 ublikati -

nen	 ichti e	er än en e	 ellen	 ar.	Als	bes n ers	rele ant	haben	sich	f l-
en e	Zeitschri en	heraus estellt:	Deutsche Kunst und Dekoration und Innen-

dekoration,	bei e	 n	Ale an er	 ch	 – ,	 armsta t,	heraus e eben,	
Kunstgewerbebla 	s ie	Dekorative Kunst.  1	 en	 e ten	un 	 il unterschrif-
ten	k nnen	An aben	 u	Aussta un selementen,	 aterialien	un 	farblicher	
Gestaltun 	s ie	 u	 en	 ntstehun sbe in un en	entn mmen	 er en.	 n	 er	
er en un 	 ieses	 aterials	als	 elle	müssen	 e ch	eini e	 akt ren	berück-
sichti t	 er en:	 ine	 r e	 inschränkun 	be eutet	 er	 mstan ,	 ass	es	sich	
in	 er	 e el	um	Sch ar ei Abbil un en	han elt	un 	 amit	 as	 ür	 ie	

	 l.	Albinmüller:	 n	farbi en	 äusern ,	 in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	S.  – 	 im	 l en en	
itiert	als:	Albinmüller	     a 	 ers.:	 S 	s llt	ihr	bauen 	Sachlichkeit	als	 un ament ,	in:	Magdeburgische 

Zeitung . . .

	 l.	Albinmüller:	 as	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik ,	 in:	Westermanns Monatshefte 	 ,	S.  – 	 im	
l en en	 itiert	als:	Albinmüller	 a .

	 l.	Albinmüller: Architektur und Raumkunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen von Professor Albin Müller, 
Mitglied der Künstlerkolonie Darmstadt,	 rre e	 e r	 lbehr,	 ei i 	 	 im	 l en en	 itiert	als:	Archi-
tektur	 un 	 aumkunst	 	 erke	 er	 armstä ter	 Ausstellun 	 	 rich	 el haus	 inleitun :	Neuere 
Arbeiten von Prof. Albinmüller,	 erlin    ei i     ien	 	 eue	 erkkunst 	An n m:	Künstlerkolonie Mathilden-
höhe Darmstadt,	 a ebur 	 	 rnst	Zeh	 inleitun :	Aus dem Kreis der Darmstädter Künstlerkolonie. Albin-
müller. Denkmäler, Kult- und Wohnbauten,	mit	einem	 eitra 	 n	 arck	 üller,	 armsta t	 .

	 eren	 rschlie un 	erf l te	u. a.	unter	Zuhilfenahme	 er	ents rechen en	 ahr än e	 n	 eli 	 ietrich,	 einhar 	
ietrich	 rs . :	Bibliographie der deutschen Zeitschriftenliteratur. Mit Einschlu  von Sammelwerken,	 snabrück	

– .	 rleichtert	 ur e	 ie	 echerche	 u em	 ank	 er	 i italisierun s r ekte	 erschie ener	 ibli theken,	
an	erster	Stelle	sei	 ie	 ni ersität	 ei elber 	 enannt:	 h : .ub.uni hei elber . e   heli s   fachinf   	      
kunst    i ilit    	 . . .
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aumkunst	s 	 ichti e	 lement	 er	 arbe	 er	Anal se	ent en	ist.	Z ar	k n-
nen	An aben	hier u	 ie	er ähnt	in	eini en	 ällen	 en	be leiten en	 e ten	ent-
n mmen	 er en,	 ie	e akten	 arbharm nien	lassen	sich	 a urch	 e ch	nicht	
rek nstruieren.

Auch	muss	 a n	aus e an en	 er en,	 ass	es	sich	um	 ür	 as	 t 	erstell-
te	 ns enierun en	han elt 	 u em	ist	man	 m	 e ählten	 il ausschni 	abhän-
i .	Aller in s	 ur e	häu 	in	 er	 ahl	 es	Ausschni es	 ert	 arauf	 ele t,	
in	 iesem	m lichst	alle	 lemente	 er	 aumkunst	ein ufan en,	 . h. ie	charak-
teristischen	Gestaltun selemente	 n	 an 	 enster ,	 en	un 	 ecke	s ie	
er	 bel.	 ies	ist	 ie erum	 ür	 ie	Anal se	 er	 aumkunst	 n	 rteil.	

Gera e	 ie	 n	Albinmüller	selbst	heraus e ebenen	 il bän e	 ei en	nur	
ie	 n	ihm	 ür	 ut	befun enen	 nt ürfe.	Zimmer,	 ie	im	 ahmen	 n	Ausstel-
lun en	entstan en,	sin 	 u em	besser	 kumentiert	als	 ri ate	Au rä e.	 rst-
enannte	k nnen	 urchaus	eine	 runk llere	Aussta un 	 ei en,	als	Albin-
müller	es	 ür	einen	tatsächlichen	 un en	um eset t	hä e.	 ähren 	let tere	 e-
ch	stets	 er	 t en i keit	 u	 m r missen	unterla en,	s 	beim	 eubau	

ür	 as	Sanat rium	 r. arner,	 raunla e,	 eben	Ausstellun sräume	e akter	
as	 n	ihm	beabsichti te	Gestaltun sk n e t	 ie er.	 rf l en	 atierun en	
über	 ubli ierte	Abbil un en,	ist	schlie lich	 u	beachten,	 ass	 iese	stets	nur	
en	s ätesten	 nt urfs eit unkt	an eben 	tatsächlich	k nnen	 b ekte	früher	
ent rfen	 r en	sein.

1.2.4 Vorgehensweise und Au�bau der Arbeit
a	ein	 erk er eichnis	 u	 aumkunst	un 	 unst e erbe	 n	Albinmüller	bis-

lan 	fehlt,	 ar	 uerst	eine	 estan saufnahme	n t en i .	 ier ür	 ur en	s -
hl	 eit en ssische	 ublikati nen	als	auch	 ie	Sekun ärliteratur	s stematisch	

e rü 	un 	 useen	mit	umfan reicheren	 estän en	k ntaktiert,	s 	 ass	eine	
über	 ie	 ubli ierten	 estän e	hinaus ehen e	 rfassun 	 r en mmen	 er-
en	k nnte.	 nterstüt un 	erfuhr	meine	 rschun 	bes n ers	 urch	 as	Sana-
t rium	 r. arner	in	 raunla e 	in	 ei	 rschun saufenthalten	k nnten	 ie	
äumlichkeiten	besichti t	un 	 as	umfan reiche	Archi 	ein esehen	 er en.	
eiterhin	 ur e	 as	 m	 ulturhist rischen	 useum	 ur en	au e ahrte	

Archi material	 er	 ur ener	 el urs un 	 e ichfabriken	AG	 esichtet.	 r-
än en e	 echerchen	 ur en	in	 entlichen	Archi en	in	 erlin,	 armsta t	
un 	 a ebur 	 urch e ührt.	Zur	 nte tualisierun 	un 	 ür	 er leiche	mit	
an eren	 ertretern	 er	 u en stilbe e un 	 ur e	 eiter ühren e	 rimär 	un 	
Sekun ärliteratur	heran e en.
a	sich	im	Zu e	 er	 echerchen	 as	kunst e erbliche	un 	raumkünstlerische	

Scha en	Albinmüllers	als	äu erst	umfan reich	er ies,	 ur e	entschie en,	 en	
kus	auf	 ie	 aumkunst	 u	le en,	um	 n	hier	aus	 ie	 nt urfs	täti keit	Al-
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binmüllers	 r ustellen,	 ie	alle	 lemente	 er	 aumaussta un  –  n	 en	 e-
ren un s ächen	 an ,	 en,	 ecke 	bis	hin	 u	Gebrauchs 	un 	Zier erät –	
umfasste.	 nsbes n ere	im	 ereich	 er	 et t enannten	 ar	eine	Aus ahl	n ti ,	
um	ein	 n entrat	seiner	 nt urfstäti keit	 räsentieren	 u	k nnen.	S eit	
m lich,	 ur e	hier	auf	bereits	 rhan ene	 rschun 	 urück	 e ri en.

ie	 arstellun 	erf l t	in	chr n l ischer	Abf l e	un 	fasst	 e eils	 ich-
ti e	 nt icklun sabschni e	 usammen.	 ieses	einleiten e	 a itel	beinhaltet	
im	Anschluss	eine	Auseinan erset un 	mit	 er	 ür	 en	 u en stil	 entralen	
Ga un 	 er	 aumkunst 	un 	 rü 	insbes n ere	 ie	 berschnei un en	s ie	
n ti en	Ab ren un en	 um	 e ri 	 es	 Gesamtkunst erks .	 eitere	im	Zu e	
er	Arbeit	n ti e	k nte tuelle	 inter rün e	 u	 en	Stilrichtun en	 ist ris-
mus,	 u en stil	un 	 e klassi ismus	s ie	 en	 nt icklun en	in	 en	 er	
ahren	leiten	 ie	 e eili en	 au tka itel	ein,	um	ar umentati 	einen	en en	
Zusammenhan 	 u	 e ährleisten.

a itel 	le t	 um	einen	Albinmüllers	 er e an 	 um	 ünstler nt erfer	
r	 em	 inter run 	seiner	ei enen	Ausbil un 	un 	ersten	 erufstäti keit	im	
nte t	 es	 ist rismus	un 	be innen en	 u en stils	 ar.	Zum	an eren	 ir 	

ie	 nt icklun 	seiner	ei enen	 rmens rache	in	 en	 ahren	bis	 	nach-
ll en.	 a itel 	 i met	sich	 er	 aumkunst	un 	 em	Gebrauchs erät,	 as	

Albinmüller	in	 en	 ahren	seiner	Anstellun 	an	 er	 unst e erbeschule	 a -
ebur ,	 . h.	 	bis	 ,	ent arf.	 s	 er en	 ie	 au t erke	seiner	 aum-
kunst	 r estellt	un 	seine	 eran ehens eise	als	 nt erfer	 n	Gebrauchs e-
rät	untersucht,	 abei	 ie	 eiterent icklun 	seiner	 rmens rache	be bachtet.

a itel 	ist	seiner	 ehrtäti keit	 e i met.	 ierin	 ir 	Albinmüllers	 nter-
richtsmeth e	an	 er	 unst e erbeschule	 a ebur 	in	 en	 nte t	 er	
ef rm	 er	 unst e erbeschulen	nach	 	ein e r net	un 	anhan 	 n	

Schülerarbeiten	über rü .	 n	 ieses	 a itel	ein eschl ssen	sin 	sein	 echsel	
an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	un 	ein	 berblick	
u	 en	bislan 	 n	 er	 rschun 	n ch	 eni 	beachteten	 Gr her lichen	
ehrateliers	 ür	an e an te	 unst .

a itel 	stellt	 aumkunst	s ie	 nt ürfe	 ür	Gebrauchs erät	 r,	 ie	
Albinmüller	bis	 um	 rsten	 eltkrie 	als	 it lie 	 er	 ünstlerk l nie	 arm-
sta t	in	Auseinan erset un 	mit	 e klassi ismus	un 	 erkbun ealen	schuf.	
n	 entraler	 e eutun 	ist	hier	 ie	 	entstan ene	 iethäuser ru e	auf	 er	
athil enh he	mit	ihren	 uster hnun en.	 a itel 	erhält	 as	in	 iese	 hase	

ein u r nen e	Sanat rium	 r. arner,	 raunla e.	
a itel fasst	 as	 irken	Albinmüllers	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	 usammen.	
m	 i el unkt	stehen	seine	 eiträ e	 ur	 hnun sfra e	in	 er	 eakti n	auf	
as	 eue	 auen	s ie	 ie	 in üsse	 n	Art	 c 	un 	 ressi nismus	auf	sei-
ne	 rmens rache.	 e euten 	 ür	 iese	Scha ens hase	ist	seine	 äti keit	als	
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leiten er	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur 	 .	 a-
itel 	reka ituliert	 ie	 rkenntnisse	 er	 ran e an enen	 a itel	un 	stellt	
iese	n ch	einmal	in	einen	über reifen en	 nte t.

n	 ie	abschlie en en	 er eichnisse	ist	eine	 bersicht	ein eschl ssen,	 ie	
ie	 e be erbs 	un 	Ausstellun sbeteili un en	enthält,	 ie	im	Zu e	 er	 e-
cherchen	 u	 ieser	Arbeit	ermi elt	 ur en.	
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n	 en	 er	bis	in	 ie	 er  	 ahre	 ar	 aumkunst 	ein	im	 eutschen	
S rachraum	 än i er	 e ri 	 ür	 ie	 nnenraum estaltun 	er	fan 	sich	im	
	 itel	 n	 ublikati nen	un 	Ausstellun sabteilun en.  3	 rmal	 erstan 	man	
arunter	 ie	k nkrete	Aussta un 	unter	 inbe u 	aller	 en	 aum	 e nieren-
en	 lemente:	an efan en	bei	 en	 e ren un en	 an 	un 	 enster,	 en,	
ecke ,	über	 ie	 er en eten	 e tilien	bis	hin	 um	 u eh ri en	Gebrauchs-
erät –  e eils	in	 arbi keit	un 	 e tur	ab estimmt	auf	 ie	 aumfunkti n.   
ie	 in elteile	 er	Aussta un 	 aren	 abei	 er	Gesamt irkun 	unter u r -

nen,	 as	 urch	 ereinheitlichen e	 lemente	 ie	eine	aus e ählte	 arb ebun 	
er	 rnamentik	erreicht	 ur e,	s 	 ass	kein	 eil	bes n ers	her rstach.
m	 emühen	 er	 u en stilbe e un ,	 ie	Sch nheit	in	 en	Allta 	ein u-

brin en,	kam	 er	 aumkunst	eine	bes n ere	 lle	 u,	 enn	hier	 irkte	 as	
mfel 	 irekt	auf	 en	 enut er.	Sie	 ur e	re elrecht	 ur	 a e	 es	 am fes	
	um	eine	künstlerische	 ultur   	erklärt,	 ie	es	 er	 unsthist riker	 rich	

aenel	 	in	seinem	 ericht	 ur	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	
res en	f rmulierte.	 ie	 aumkunst	 ereini te	Architektur	un 	an e an te	
unst:	 erke	aus	 em	 ereich	 er	 hen	 unst	 alerei,	Skul tur 	behielten	
ar	ihren	 lat 	in	 er	 aumaussta un ,	s llten	sich	 e ch	 em	 e eili en,	

h herstehen en	 aumkunst n e t	unter r nen.  6

	 l.	Arne	Sil atke:	Dekorative Moderne. Das Art D co in der Raumkunst der Weimarer Republik,	 erlin	 	 u l.	
issertati n	 reie	 ni ersität	 erlin	 ,	S.  .

	 l.	 .  .	An n m:	Die Raumkunst in Dresden ,	 erlin	 	Architektur	un 	 aumkunst	 .

	 l.	 ans	Streit:	 ber	 aumkunst	un 	 aumstu ium ,	in:	Architektonische Rundschau 	 ,	S.  – ,	hier:	
S.  	 ermann	 arlich:	Wohnung und Hausrat. Beispiele neuzeitlicher Wohnräume und ihrer Aussta ung, Mün-
chen	 ,	S.  .	 l.	auch	 ür en	 eller,	 rnelia	 a ner:	 ine	 an 	 hne	farbi e	 inteilun 	ist	un llk m-
men.	 arbi e	 aumkunst	 ischen	 	un 	 ,	in:	Unsere Kunstdenkmäler 	 ,	 r.	 ,	S.  –  .	 n	 ie-
sem	Sinne	 er leichbar	 en	heuti en	Arbeitsfel ern	 nnenarchitektur	b .	 nteri r	 esi n.	

	 Siehe	 u	 eiteren	 e eutun en	 n	 aum :	 ichaela	 :	 aum ,	in:	 arlhein 	 arck	u. a.	 rs . :	Ästhetische 
Grundbegri e GB . Historisches W rterbuch in sieben Bänden,	 an 	 :	Postmoderne S nästhesie,	Stu art    ei-
mar	 ,	S.   – 	Susanne	 au:	Räume. Konzepte, Wahrnehmungen, Nutzungen,	 rankfurt	a.  .	u. a.	 	 is-
t rische	 in ührun en	 .

	 rich	 aenel:	 aumkunst ,	in:	 irekt rium	 er	Ausstellun 	 rs . :	Das deutsche Kunstgewerbe. . Deutsche Kunst-
gewerbeausstellung Dresden . Mit Beiträgen von Fritz Schumacher [u.a.],	 ünchen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 S 	 ar	 er	Grun sat 	 auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 in	 res en	 :	 as	 unst erk	 s ll	
erscheinen	als	e elster	Schmuck	 es	 aumes,	es	 ir 	im	 ahmen	 er	 aumkunst	au reten. 	 rnelius	Gurli :	

ie	Ziele	 er	 .	 eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 res en	 ,	in:	 irekt rium	 er	Ausstellun 	 rs . :	
Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.   – ,	hier:	S.  .

1.3 Zum Begri� der ›Raumkunst‹
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Als	eine	künstlerische	 ate rie	scheint	 er	 e ri 	erstmals	 n	 em	 ünstler	
a 	 lin er	 – 	 r ebracht	 r en	 u	sein.  	 ieser	 er en ete	ihn	

bereits	in	seiner	 	erschienenen	Schri 	 alerei	un 	Zeichnun ,	als 	n ch	
r	 em	 urchbruch	 es	 u en stils	in	 eutschlan 	in	 er	 eiten	 äl e	 er	
er	 ahre.	 lin er	 e nierte	 aumkunst	 uerst	als	eine	 nter a un 	 er	

Malerei,  	im	 eiteren	 erlauf	 es	 e tes	ent ickelte	er	 e ch	 ie	 ese	einer	
t en i keit	 es	Zusammen irkens	aller	bil en en	 ünste	un 	nahm	 amit	

eutlich	 e u 	 um	Gesamtkunst erk n e t	 ichar 	 a ners	 – :  9

»Wir haben nun Baukunst und Bildhauerkunst, Malerei und reproduzierende 
Kunst, dazu noch dekorative und Fachkünste. Der gro e, gesammelte Ausdruck 
unserer Lebensanschauung fehlt uns. Wir haben Künste, keine Kunst.« 6  

arallel	ha e	sich	 er	 unsthist riker	Au ust	Schmars 	 – 	in	seiner	
Antri s rlesun 	in	 ei i 	mit	 en	raumsch fen en	 i enscha en	 er	Ar-
chitektur	beschä i t,	um	 iese	als	Ga un 	 er	bil en en	 unst	 u	etablieren. 61 

ür	 ie	Zeit en ssen	schien	ein	 rs run 	in	 er	 alerei	 e eben,	s 	 er-
ies	 .  .	Ge r 	 almhuber	n ch	 	in	einem	Aufsat 	 ür	 ie	Zeitschri 	Wer-

dandi	auf	 ie	 aumkunst	 er	 aler  6 .	 e ch	 ssen	 rei	 nt icklun slinien	
in	 er	 aumkunst	 usammen:

	 l.	 hannes	 richsen:	 Gesamtkunst erk	un 	 aumkunst erk ,	in:	Sti un 	 ürin er	Schl sser	un 	Gärten	
rs . :	Das Kunstwerk in der Residenz. Grenzen und M glichkeiten der Präsentation h scher Kultur. Jahrbuch der 

Stiftung üringer Schl sser und Gärten. […] Band  für das Jahr ,	 e ensbur 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 a 	 lin er:	Malerei und Zeichnung,	 . Au ,	 ei i 	 	 ,	S.  	 ie	 alerei	ist	 urchaus	in	 rei	 ate-
rien	 u	teilen,	als	 il ,	als	 ek rati ns 	un 	als	 aumkunst	 echselt	sie	ihre	 sthetik.	 es n ers	als	let tere	

hat	sie	 ieles	mit	 er	Zeichnun 	 emein .	

	 l.	eb .,	S.  .	 a ner	ha e	in	seinem	 	entstan enen	Aufsat 	 as	 unst erk	 er	Zukun 	 ie	 ese	auf-
estellt,	 ass	 ieses – erreichbar	 urch	eine	 ie er ereini un 	 n	 nkunst,	 an kunst	un 	 ichtkunst – eine	
ef rmierun 	 er	Gesellscha 	ausl sen	 ür e,	 l.	 ichar 	 a ner:	Das Kunstwerk der Zukunft,	 ei i 	 .	 r	
ri 	 abei	 r	allem	auf	 as	 rbil 	 es	antiken	 ramas	 urück,	 l.	 lf an 	St rch:	 Gesamtkunst erk ,	in:	
arlhein 	 arck	u. a.	 rs . :	 sthetische Grundbegri e GB . Historisches W rterbuch in sieben Bänden,	 an 	 :	

Dekadent grotesk,	Stu art    eimar	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 l.	eb .,	S.  	f.,	 um	 rs run 	 es	Gesamt-
kunst erk Ge ankens	in	 er	 eutschen	 mantik	als	 eakti n	auf	 ie	 rennun 	 er	Ga un en	un 	S e ialisie-
run 	 er	 ünstler	im	 . ahrhun ert.

	 lin er	 	 ,	S.  .

	 l.	 richsen	 ,	S.  ,	Anm.  .

	 Ge r 	 almhuber:	 eutsche	 aumkunst.	 ine	hist risch s ch l ische	 etrachtun ,	in:	Werdandi 	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .	 iese	Zeitschri 	 ur e	 	 m	 lkisch	aus erichteten	 er an i un 	 e rün et,	ents re-
chen 	 ar	 er	 n	 er	enthaltenen	 eiträ e.
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	 eine	steti 	 unehmen e	 eschä i un 	mit	 em	 nterieur	im	 aufe	 es	
. ahrhun erts,	 bei	 erstärkt	Architekten	 ie	 ühren e	 an 	bei	
nneneinrichtun en	übernahmen

	 ab	 i e	 es	 . ahrhun erts	 n	Seiten	 er	 unst e erbe 	un 	 ebens-
ref rm	er eitert	um	 ra en	 es	 esun en	 hnens	 . h.	 iene,	
rischlu ,	 icht

	 schlie lich	 ie	 em	Gesamtkunst erk 63	 u eschriebene	 ra ,	re ene-
rati 	auf	 en	 e i ienten	 u	 irken	un 	 a urch	 ie	Gesellscha 	 u	
erän ern,	un 	 ie	mit	ihm	 erbun ene	 rstellun 	 es	 ni ersal-
künstlers,	 er	aus	heter enen	 in elelementen	ein	h m enes	
aum kunst erk	erscha .

n e	 es	 .  ahrhun erts	be annen	Architekten,	 uerst	 ür	 un en	aus	 er	
beren	Gesellscha sschicht,	 as	 el 	 er	 aumaussta un 	 n	 a e ierern	
un 	 ek rateuren	 u	übernehmen. 6 	 m	 eutschs rachi en	 aum	 ilt	 arl	
rie rich	Schinkel	als	 ichti er	 rreiter.	 n	seinen	 nnenräumen	s llte	 ie	

Architektur	 ar	 en	 rran 	behalten,	 ch	 ie	Aussta un 	 ur e	 arauf	ab-
estimmt,	 ie	 arl	 .	 rster	 	fest estellt	hat:	 enn	alle	Ge enstän e,	
ihre	 arben	un 	 aterialien	s llten	sich	 u	einer	einheitlichen	 irkun 	 erei-
nen	 .  6 	 m	 aufe	 es	 . ahrhun erts	 uchs	 as	 nteresse	an	 nnenraum-
estaltun ,	s 	 aren	 ischen	 	un 	 	 nterieur arstellun en	sehr	be-
liebt. 66	 ies	 ur e	 n	 er	 achsen en	Schicht	 es	 ür ertums	auf e ri en.	

m le e	Zimmereinrichtun en	 ur en	erstmals	um	 	auf	kunst e erb-
lichen	Ausstellun en	 e ei t. 6 	 s	stimmt	als 	nicht,	 ie	 richsen	 	schrieb,	
ass	 as	 n e t	 es	 aumes	sich	in	 er	 sthetik	 er	Architektur	erst	am	
n e	 es	 . ahrhun erts	 urch eset t	hat  6 .

	 er	 e ri 	 Gesamtkunst erk 	 eht	 urück	 auf	 . . .	 rahn r s	 Schri 	 sthetik	 er	 ehre	 n	 eltan-
schauun 	un 	 unst 	 .	Zur	 e ri s eschichte	 l.	 .  .:	 aral 	S eemann	 rs . :	Der Hang zum Gesamt-
kunstwerk  Europäische topien seit ,	Ausst.	Zürich	 unsthaus	Zürich 	u. a.,	Aarau	 	St rch	 	 er	
rn :	 ie Sehnsucht nach dem Gesamtkunstwerk. Studien zu einer ästhetischen Konzeption der Moderne,	 il es-

heim   Zürich    e 	 rk	 . uliet	 ss:	Modernism after Wagner,	 innea lis    n n	 .

	 l.	 eter	 rnt n:	Innenarchitektur in drei Jahrhunderten. Die Wohnungseinrichtung nach zeitgenössischen Zeug-
nissen von ,	 erf r 	 ,	S.  .	

	 urt	 .	 rster:	 ine	 e isse	rastl se	 äti keit	 .	 e bachtun en	an	Schinkels	 nterieurs ,	in:	 ärbel	 e in-
er,	 ulia	 er er	 rs . :	Karl Friedrich Schinkel. M bel und Interieur,	 ünchen    erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 rnt n	 ,	S.  .

	 l.	Stefan	 uthesius:	 e Poetic Home. Designing the th-centur  Interior,	 n n	 ,	S.  .	 ine	 er	ersten	
ublikati nen	 ar	 ecueil	 e	 c rati n	 int rieur	 c ncernant	 t ut	 ce	 ui	 ra rte	 	 l ameublement ,	 n	
harles	 ercier	un 	 ierre ran is nar 	 ntaine	 	in	 aris	heraus e eben.	 rstmals	 an e	 äume	 ei te	

An reas	 mber 	in	Dekoration innerer Räume	 ,	 l.	 uthesius	 ,	S.  .

	 richsen	 ,	S.  .
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harakteristisch	 ür	 ie	 nterieurs	 es	 ist rismus	 ar	 as	 bräunlich 	
t ni e  69	 arbschema,	er än t	 urch	sch ere	 ra erien	un 	 rhän e,	 ie	 as	
icht	 äm en,	s ie	eine	 ülle	an	Zier e enstän en.	Ge en	 iese	 ra is	 es	
h rr r	 acui ,	 ie	ihre	h chste	Aus rä un 	in	 er	 Guten	Stube 	fan ,	auf	 ie	
insbes n ere	ärmere	 aushalte	ihren	 an en	 e räsentati ns illen	k n ent-
rierten,	 ehrte	sich	ab	 i e	 es	 . ahrhun erts	 ie	 unst e erbebe e un 	
un 	f r erte	eine	 ückkehr	 u	 eschei enheit	s ie – beein usst	 urch	Str -
mun en	 er	 ebensref rm –  u 	un 	 icht	in	 ie	 äume	herein ulassen.	 in	
ichti es	 rbil 	 ur e	 ie	en lische	Arts ra s e e un ,	 eren	 rin i i-

en	 infachheit	un 	 aterial erechti keit	 rbil lich	in	 illiam	 rris 	 hn-
haus	 e 	 use 	 	nach	 länen	 n	 hili 	 ebb	un 	 rris	entstan en 	
um eset t	 aren.	 ermehrt	erschienen	 ublikati nen	mit	 at ebercharakter,	
ie	sich	 e ielt	an	 aien	richteten	un 	 er	Geschmackser iehun 	 ienen	s ll-
ten.  	 	f r erte	 ilhelm	 e	 – 	 n	 en	 eutschen	 unst e er-
bemuseen,	ents rechen e	 usterräume	ein urichten   1	kur 	nach	 er	 ahrhun-
ert en e	be annen	 ie	 unst e erbeschulen,	 as	 ach	 aumkunst 	ein-
u ühren.  	Ab	 iesem	Zeit unkt	 rientierten	sich	 ie	 rschlä e	an	 en	 ealen	
er	 u en stilbe e un ,  3	 ie	 arlich	in	seinem	 at eber	Wohnung und Haus-

rat	 	f r erte:

	 lf an 	 r nner:	 Schichtens e i sche	 hnkultur.	 ie	bür erliche	 hnun 	 es	 ist rismus ,	in:	 kkehar 	
ai,	 ans	 hl,	Ste han	 aet l 	 rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,	 erlin	 	 unst,	 ultur	un 	 litik	im	 eutschen	 aiserreich,	Schri en	eines	
r ekt reises	 er	 rit ssen Sti un 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 iese	 arb ebun 	 ar	 er	 eutschen	 enais-
sance	entlehnt,	in	 er	man	eine	 hase	 h herer	 ulturent icklun 	 eb . 	sah,	auch	befan 	man	 erbstfarben	
em	 eutschen	 esen	an emessen 	 eb . .

	 Z.  .:	 ac b	 n	 alke:	Die Kunst im Hause. Geschichtliche und kritisch-ästhetische Studien über die Decoration und 
Aussta ung der Wohnung, ien	 	Ge r 	 irth:	Das deutsche Zimmer der Renaissance. Anregungen zur häusli-
chen Kunstpflege,	 ünchen	     .

	 l.	 ilhelm	 e:	 ie	Auf aben	unserer	 unst e erbemuseen ,	in:	 ers.:	Kunst und Kunstgewerbe am Ende des 
Neunzehnten Jahrhunderts,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.	 uerst	erschienen	in	Pan	 	     ,	S.  – .

	 rreiter	 ar	 hl	 ie	 unst e erbeschule	in	 res en,	 elche	 as	 ach	 	ein ührte,	 l.	Gisela	 aase:	 nsti-
tuti nen	 es	 unst e erbes	in	 res en ,	in:	 etra	 lscher,	Alfre 	Zi er	 rs . :	Jugendstil in Dresden. Aufbruch 
in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 .a.:	 aul	Schult e aumbur :	Häusliche Kunstpflege,	 ei i 	 	 er inan 	A enarius:	 ie	 ehn	Geb te	 ürs	
eutsche	 eim ,	in:	An n m:	Für Haus und Herd. Erinnerungsblä er an die volksthümliche Ausstellung für Haus 

und Herd in Dresden ,	 res en	 ,	 S.  – 	 Alfre 	 .	 re :	Die Wohnung und ihre Aussta ung,	 iele-
fel     ei i 	 	 Sammlun 	 llustrierter	 n ra hien	 	 se h	Au ust	 u :	Die moderne Wohnung und ihre 
Aussta ung,	 ien	 	 rich	 aenel,	 einrich	 scharmann	 rs . :	Die Wohnung der Neuzeit,	 ei i 	 	
asimir	 ermann	 aer	 rs . :	 Farbige Raumkunst.  Entwürfe moderner Künstler,	 Stu art	 	 auf r-

men ibli thek	 .	Auch	neueste	 rkenntnisse	 er	 tischen	 issenscha en	fan en	 eachtun ,	 l.	 .  .	 ans	
Schmi kun :	 tische	Geset e	un 	 ie	 aum Gestaltun s unst ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – .
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»Wohnung und Hausrat müssen unserer Lebensau assung und Lebensführung, 
unserem Fühlen und Denken wieder entsprechen und dürfen nie zeigen, da   
ihr Besitzer mehr scheinen will als er ist, da  er in seinem Heime mehr geben 
möchte, als er hat.« 

ch	 	h ben	 ie	Aut ren	 n	Die Wohnung der Neuzeit	als	 a stab	 Ge-
sun heit,	Sch nheit	un 	 e uemlichkeit   	her r.

Gr e	 e eutun 	erlan ten	 ie	 ünstlerhäuser	 er	 armstä ter	 ünstler-
k l nie	 n	 se h	 aria	 lbrich	un 	 eter	 ehrens,	 ie	 ür	 ie	Ausstellun 	
in	 kument	 eutscher	 unst 	 	entstan en	 aren.	 as	 aus	 n	 eh-

rens	 alt,	s 	 er	 unsthist riker	 illmanns	 u ensie 	 ,	als	 ell er-
such	einer	in	 e em	kleinsten	 etail	 er	Aus estaltun 	eines	 auses	besseren	
un 	sch neren	 sun 	 ür	 ie	 in e	 es	tä lichen	Gebrauchs   6.	Selbst	 ie	
üche	 ar	nach	neuesten	 rkenntnissen	über	Arbeitsabläufe	 e lant	 r en.   

ie	 aumkunst	strebte	nicht	nur	nach	ästhetischen	 erän erun en:	
aum estaltun en,	 ie	einem	klaren,	einheitlichen	künstlerischen	 n e t	

f l ten,	 irkten	su esti 	auf	 as	 e usstsein	 er	sich	in	 iesen	 äumen	be n-
en en	 ers nen.	 	sah	 enr 	 an	 e	 el e	 – 	 raus:

»Dereinst werden wir uns weigern, in einem Raum zu leben, wenn alle daselbst 
be ndlichen Gegenstände nicht das gemeinsame Streben bekunden, eine  
einzige seelische Wirkung hervorzurufen, aus deren Einheitlichkeit wir unbewu t  
nerv se Kräfte sch pfen […].« 

	 arlich	 ,	S.  .

	 aenel    scharmann	 ,	S.  .

	 illmann	 u ensie :	 as	 hnhaus	als	 ultbau.	Zum	 armstä ter	 aus	 n	 ehrens ,	in:	 eter laus	Schus-
ter	u. a.	 rs . :	Behrens und Nürnberg. Geschmackswandel in Deutschland. Historismus, Jugendstil und die Anfänge 
der Industriereform,	 ünchen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  ,	 l.	auch	 ai	 uchh l ,	 enate	 lmer:	 ef rm	 es	 h-
nens ,	in:	 ai	 uchh l 	u. a.	 rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe zur Neugestaltung von Leben und Kunst um , 
an 	 ,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 enate	 lmer:	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	als	 lebensref rmerisches	 r ekt ,	 in:	 ai	 uchh l 	u. a.	
rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ,	 an 	 ,	 armsta t	 ,	

S.  – ,	hier:	S.  .	

	 enr 	 an	 e	 el e:	 as	neue	 rnament ,	in:	 ers.:	Die Renaissance im modernen Kunstgewerbe,	 erlin	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .
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ies	sei	 e ch	nur	 urch	eine	S nthese	 er	beteili ten	 unst a un en	erreich-
bar.	 a ür	 ar	es	n ti ,	 ie	an e an te	 unst	 leichberechti t	auf	 ie	 bene	 er	

hen	 unst	 u	heben.  9	Auch	 enü te	es	nicht,	 ie	 in elelemente	einer	 en	
Zielen	 er	 e e un 	ents rechen en	Gestaltun 	 u	unter iehen,	s n ern	es	
kam	auf	 as	richti e	Zusammens iel	aller	 arben,	 e turen	un 	 aterialien	s -
ie	 er	natürlichen	un 	künstlichen	 eleuchtun 	an.	 rst	 urch	 ie	s 	er eu ten	
arm nien	un 	 ntraste,	 en	 insat 	 n	 icht	un 	Scha en,	 ür e	 ie	er-
ünschte	 irkun 	er ielt	 er en.  	 ier	 	man	 as	im	 . ahrhun ert	be-

kannt	 e r ene	 hän men	 er	S nästhesie	hin u,	 nach	eine	 ahrnehmun 	
in	einem	Sinnesbereich	eine	 eakti n	in	einem		an eren	Sinnesbereich	anre t,	
usik	kann	 .  .	 as	 ahrnehmen	 n	 arben	be irken.  1	 ie	 ichar 	 a ner	

in	seinen	 ühnenstücken	 m n un en	ausl sen	 llte,	 urch	 eh rtes	 rt	
un 	 usik	in	 erbin un 	mit	 er	 esehenen	Gebär e,  	s 	 ielte	 ie	 u en stil-
be e un 	bes n ers	auf	 ie	 irkun 	 er	 arbe	un 	 ehrte	sich	 amit	auch	 e-
en	 ie	 braune	S e   3	 er	hist ristischen	 nneneinrichtun en.	 se h	Au ust	
u 	h e	 ,	eines	 a es	 arbenharm nie	als	 usik	 ür	 as	Au e   	um u-
set en.	 ier	stimmte	 ie	 r ehens eise	 er	 u en stilbe e un 	mit	 lin er	
überein,	 enn	 ieser	schrieb:

»Licht, Farbe und Form sind unbedingt der einzige Boden, von dem aus sich jedes 
Bild, jede Raumausschmückung entwickeln soll. Etwas davon aufgeben, hei t  
alles aufgeben.« 

	 l.	 enr 	 an	 e	 el e:	 All emeine	 emerkun en	 u	einer	S nthese	 er	 ünste ,	in:	Pan	 	     ,	S.  –
.

	 l.	 ans	 n	 ellnit :	 ber	 aumstu ien ,	in:	Deutsche Bauhü e	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 aenel    schar-
mann	 ,	S.  .

	 l.	 ein 	 aet l :	 S nästhesie ,	in:	 arlhein 	 arck	u. a.	 rs . :	 sthetische Grundbegri e GB . Historisches 
Wörterbuch in sieben Bänden,	 an 	 :	Postmoderne S nästhesie,	Stu art    eimar	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	eb .,	S.  	f.

	 se h	Au ust	 u :	 arbenskala	 um	 raktischen	Gebrauch	 ür	 e,	 an arbeit,	 e tilien,	 hnräume	un 	
alle	 ek rati en	 ünste ,	in:	Textile Kunst und Industrie 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 l.	auch	Schmi kun 	 ,	
S.  .

	 u 	 ,	S.  .

	 lin er	 	 ,	S.  	f.
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ehrens	un 	 lbrich	set ten	 arbe	in	ihren	 armstä ter	 ünstlerhäusern	 e-
ielt	ein,	um	auf	 ie	 s che	 u	 irken,  6	auch	im	Sinne	 rie rich	 iet sches:	
er	aber	sein	 aus	 ei 	tüncht,	 er	 errät	mir	eine	 ei etünchte	Seele   .	

lbrich	ha e	ein elnen	 äumen	klare	 arbk n e te	 u e r net,	um	 e eils	
bestimmte	 m n un en	her r urufen. 

ie	 aumkunst	s llte	aus	einer	inneren	 l erichti keit	heraus	entstehen,	
ie	 aenel	 	anlässlich	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	
res en	schrieb:

»Ihr Ziel, einem notwendigen Raume eine solche Gestalt zu geben, da  er, entspre-
chend den Werken der Natur, aus allen seinen Bedingungen folgerichtig und in 
sich fertig entsprungen zu sein scheint, birgt zugleich die berwindung des Zweck-
gedankens, der sie von ihren Schwesterkünsten, Malerei und Plastik, scheidet.«  9

amit	 ur e	ein	 n e t	auf e ri en,	 as	sich	bereits	in	 er	 unstau assun 	
ichar 	 a ners	fan . 9 	 aenels	abschlie en er	 unsch,	 en	 Z eck e an-

ken 	 u	über in en,	 er eist	n ch	auf	einen	 eiteren	As ekt,	 mit	 as	 Ge-
samtkunst erk 	 ür	 ie	 aumkunst	 e eutun 	erhielt,	 enn	 iese	 ur e	 em	
Auf abenbereich	 er	 hen	 unst	an e lie ert.

em	Gesamtkunst erk	in	 er	 rm	 er	 aumkunst	 hnte	 ie	 leiche	
Ab eschl ssenheit	 im	Sinne	 n	 llen et 	inne,	 ie	auch	 ie	 ühnenkunst	
a ners	anstrebte.	S 	h b	 rnst	Zimmermann	 	heraus:

»Erstes Ziel jeder Kunst ist es, Harmonie, Einheitlichkeit, das ist Ruhe zu erzeugen. 
Die Raumkunst strebt danach, in diesem Sinne den Raum wirklich als etwas Ab- 
geschlossenes darzustellen, abgeschlossen nach au en hin, wie in sich. Sie erreicht 
dies Ziel, indem sie die Wände wirklich Wände und Flächen sein lä t, indem sie 
ihren Inhalt so harmonisch wie m glich diesen Wänden einfügt.« 91

	 l.	 lmer	 ,	S.  .

	 rie rich	 iet sche:	Also sprach Zarathustra. Ein Buch für alle und keinen,	 ssen	 	  – ,	S.  	 .  eil,	
m	Geist	 er	Sch ere .

	 l.	 lmer	 ,	S.  .

	 aenel	 ,	S.  .

	 l.	 a ner	 ,	S.  	 s bal 	 as	menschliche	 eben	aus	sich	 ie	 e in un en	 ür	 as	 rscheinen	 es	 unst-
erkes	er eu t,	tri 	 ieses	auch	 n	selbst	in	 as	 eben .

	 rnst	Zimmermann:	 isches	un 	 eues	in	 er	 aumkunst	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	
res en	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	Zim-

mermann	 a .
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n 	 erbun en	mit	 em	Gesamtkunst erk	 ar	 u em	 ie	 ee	 es	 ni ersal
künstlers	b .	 er	uni ersellen	Gülti keit	seiner	Sch fun .	S 	stellte	 er	 unst-
schri steller	un 	 kritiker	 arl	Sche er	 – 	in	 e u 	auf	 ehrens 	
armstä ter	 hnhaus	 	fest,	 ass	nur	ein	 ünstler	 ie	richti e	 arm nie	

er eu en	k nne. 9 	Aus ruck	fan 	 ies	unter	an erem	in	 em	in	allen	Ausstat-
tun selementen	einheitlich	 urch estalteten	S eise immer	 n	 eter	 ehrens,	
essen	Grun m ti 	 er	sich	kreu en en	k nka en	 inien	auf	 beln,	Geschirr	
un 	 esteck	 ie erkehrte	[Abb. 3].

An	 iesem	 unkt	 eriet	 ie	 aumkunst	an	 ie	Gren en	einer	 i nun 	 ür	 en	
Allta ,	 a	mit	 er	 er irklichun 	in	 ieser	 rm	ein	 n unkt	im	Sinne	eines	
ferti en	 unst erks	erreicht	 ür e,	 em	sich	eine	f rt ähren 	 erän ern e	
m elt	ent e enstellt.	 atsächlich	 eisen	alle	Gesamtkunst erke	einen	ut i-

schen	 harakter	auf,	 . h.	eine	 sfunkti nalität	in	 er	tatsächlichen	 mset-
un 	im	Allta . 93	 m	S n erfall	 es	 ünstlerhauses,	 . h.	 er	 n	 ünstlern	 ür	
sich	selbst	 estalteten	 hnhäuser, 9 	 ar	ein	h her	Gra 	an	in i i ualisierter	
un 	aus e nierter	Gestaltun 	m lich.	Als	s lches	ist	auch	 ehrens 	 armstä -
ter	 hnhaus	mit	seiner	starken	 ers nlichen	 k n ra e	 u	betrachten. 9  

	 l.	 arl	Sche er:	 as	 aus	 ehrens ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en-
en	 itiert	als:	Sche er	     a .

	 l.	 aral 	S eemann:	 rbereitun en ,	in:	 ers.	 rs . :	Der Hang zum Gesamtkunstwerk  Europäische topien 
seit ,	Ausst.	Zürich	 unsthaus	Zürich 	u. a.,	Aarau	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	S ee-
mann	 a .

	 l.	 um	 ünstlerhaus:	 ar t	 .	 ran lhuber,	 ichael	 uhrs	 rs . :	Im empel des Ich. Das Künstlerhaus als 
Gesamtkunstwerk. Europa und Amerika ,	 st l ern	 .

	 l.	 u ensie 	 ,	S.  .

Abb. 3:  
Peter Behrens: Speisezimmer im Haus 
Behrens, Mathildenhöhe Darmstadt (1901)
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m	Allta 	er iesen	sich	starre	 n e te	 e ch	als	un raktisch,	auch	 enn	 iel-
älti e	 atschlä e	bis	hin	 ur	Abstimmun 	 es	 lumenschmucks	auf	 ie	 arb-
harm nien	 e eben	 ur en. 96	 er	 iener	Architekt	A lf	 s	 – 	
ersi ierte	 iese	 nt icklun 	im	 ahr	 	mit	einer	kur en	 r ählun 	 n	

einem	armen	reichen	 anne ,	in	 em	er	 as	Schicksal	eines	reichen	Geschä s-
mannes	beschreibt,	 essen	 esamte	 hnun seinrichtun 	bis	hin	 u	 en	 an-
t eln	 m	Architekten	k m le 	 urch estaltet	 ur e. 9 	Auch	set te	 ie	 aum-
kunst	 raus,	 ass	 ür	 e e	 unkti n	ein	ei enes	Zimmer	 ur	 er ü un 	stan ,	
eine	 e in un ,	 ie	nur	 ie	 bere	Gesellscha sschicht	er üllen	k nnte.

ielfach	 ir 	im	heuti en	S rach ebrauch	 aumkunst 	mit	 Gesamtkunst-
erk 	 leich eset t,	 urch	 as	 esen	 er	 aumkunst	 e ch	unscharf	 erät	

un 	mit	frem en	 nhalten	 er	Zeit	nach	 em	 u en stil	auf ela en	 ir . 9 	 urch	
ie	 n entrati n	auf	 ie	mit	 em	Gesamtkunst erk	 erbun enen	kuns he -
retischen	As ekte	 er en	 u em	 ie	lebens raktischen	 estan teile	 er	 aum-
kunst	unterschla en.	

ür	eine	 rä ise	Anal se	erscheint	 er	 e ri 	 es	Gesamtkunst erks	 aher	
nur	ein eschränkt	 eei net.	 r t 	umfan reicher	 rschun stäti keiten	lässt	er	
sich	einerseits	bis	heute	nicht	ein euti 	fassen, 99	 ur e	 ar,	 ie	 er	 unsthist -
riker	 aral 	S eemann	sch n	 	feststellte,	 u	einer	 beliebi 	 er en baren	
e ri shülse  1 .	Zu leich	 hnt	ihm	eine	starke	 erten e	 m nente	inne,	
. h.	er	 ient,	 ie	 richsen	 	feststellte,	 ielleicht	 n	 rnherein – über ie-
en 	 ur	 ertun ,	als	 e eichnun 	 ür	eine	h chstm liche	 alitätsstufe,	 ie	
u leich	mit	trans en entalen	 r artun en	beset t	ist  1 1.	An ererseits	 äre	
es	 u	en 	 e ri en,	 ie	 aumkunst 	nur	im	Sinne	 lin ers	als	 nter a un 	 er	

	 l.	 ren en	 ,	S.  	 a	s ll	nicht	nur	 ie	 arbe	 er	 ase,	auch	 ie	 es	Zimmers	mit	 er	 er	 lumen	in	har-
m nischen	 ntrast	treten.	 n ebr chene,	rein	 rismatische	 lumenfarben	k mmen	 a	natürlich	am	besten	 ur	
Geltun . .	

	 l.	A lf	 s:	 n	einem	armen	reichen	 anne	 euillet n	 im	 euen	 iener	 a ebla ,	 . . ,	 in:	
ers.:	 Ins Leere gesprochen. 7 ,	 erlin	 ,	S.  – .	 ie	 ist rikerin	 an	 am bell	 itierte	 in	 ihrer	

Stu ie	 über	 en	 eutschen	 erkbun 	 ie	 la e	 eines	 n län ers,	 ein	 künstlerisch	 be u ter	 eutscher	 	
ür e	seine	 at e	s 	aussuchen,	 ass	sie	 um	 e ich	 r	 em	 amin	 asse. ,	 itiert	nach:	 an	 am bell:	Der 

Deutsche Werkbund 7 ,	Stu art	 ,	S.  ,	Anm.	 	 ri inal uelle	lt.	 am bell:	Arthur	 lu n	 r ck:	
A Modern Creed of Work,	 n n	 ,	S.  .

	 richsen	hat	heraus earbeitet,	 as,	hist risch	 eterminiert,	bei	seinem	Gebrauch	heute	mitsch in t 	 richsen	
,	S.  .	 ran e an ene	 n e te	 ur en	hin e en	 urchaus	in	 er	 aumkunst	um	 	 erarbeitet.

	 l.	S eemann	 a,	S.  .	 l.	auch	 richsen	 ,	S.  ,	 .

	 S eemann	 a,	S.  .	 l.	auch	 rn 	 ,	S.  – .

	 richsen	 ,	S.  .
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alerei	 u	 erstehen,	et as	 as	 richsen	in	seiner	kur en	Anal se	 es	 aum-
kunst e ri s	 a u	 eranlasste,	 arin	nur	eine	 Z er f m	 es	Gesamtkunst-
erks 	 hne	 elterschü ern en	Ans ruch  1 	 u	sehen.	

eines	 rachtens	stellt	 ie	 aumkunst,	als	eine	 e nierte	Ab ren un 	 n	
en	an eren	m lichen	Aus rä un en,	 en	 entralen	Aus ruck	 er	 estrebun-
en	 er	 u en stilbe e un 	 ar,	ein	Gesamtkunst erk	 u	realisieren.	 abei	
sch ankten	 ie	tatsächlichen	 r ebnisse,	 ie	 er	 unsthist riker	 ilhelm	 ie-
me er	 – 	in	einem	Artikel	über	 eter	 ehrens	 	schrieb,	 ischen	
nur	 ek rati tekt nische r 	Aus estaltun 	 raktischer	 aum ecke  1 3 und 
er	 Aus rä un 	rein	f rmaler	 rm e anken	un 	Gestaltun 	 es	 aumes	
um	Aus ruck	eines	 s chischen  1 ,	s mit	 ie	 irkun 	eines	Gesamtkunst-
erks	anstreben .

m	 l en en	 ir 	 aher	 em	 e ri 	 er	 aumkunst	 er	 r u 	 e eben,	
in	 en	Abstufun en	 ek rati tekt nisch 	un 	 f rmal s chisch .	 er	 e  
ri 	 es	Gesamtkunst erks	s ll	reser iert	sein	 ür	 aumkunst erke,	 eren	
irkun 	über	 ie	 ek rati en	 ereiche	 er	Architektur	un 	Gebrauchskunst	

hinaus ehen	s ll.

	 b .,	S.  .

	 .	 ieme er:	 eter	 ehrens	un 	 ie	 aumästhetik	seiner	 unst ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 b .,	S.  .
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2 Die Genese des Künstler-Entwerfers Albinmüller  
(1880er Jahre bis 1900)

islan 	hat	 ie	 rschun 	 er	frühen	 hase	in	Albinmüllers	 er e an ,	 . h.	
en	 ahren	 r	 ,	nur	 erin e	Aufmerksamkeit	 e i met. 1 	 n	 ieser	Zeit	
erf l te	 e ch	 nicht	 nur	 seine	Ausbil un 	 um	 uns ischler	 un 	 nnen
architekten,	s n ern	bereits	 ie	 nt icklun 	einer	ei enen	künstlerischen	
an schri 	 emä 	 en	 ealen	 er	 u en stilbe e un .

m	 l en en	 er en	 uerst	 ie	 ür	Albinmüller	rele anten	 inter rün e	
im	 unst e erbe	 es	 let ten	 iertels	 es	 . ahrhun erts	 ar ele t,	 im	
Anschluss	f l en	 ie	bi ra schen	 ck aten.	 n	 er	 eiten	 äl e	 ieses	 a i-
tels	 steht	 ie	 nt icklun 	 seiner	 rmens rache	 im	 kus,	 n	 en	 ersten	
ei enen	Arbeiten	 i e	 er	 er	 ahre	bis	hin	 ur	erf l reichen	 eilnahme	an	
er	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 	in	 res en.

	 Auch	 abe e	Gräfe	un 	 r 	 eist	stüt en	sich	in	ihren	 issertati nen	 r	allem	auf	Albinmüllers	Aussa en	aus	
essen	Aut bi ra e,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 eist	 ,	S.  – .
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2.1 Kunstgewerbe am Ende des 19. Jahrhunderts:  
Zwischen Historismus und Jugendstil

as	 unst e erbe	am	 n e	 es	 .  ahrhun erts	 ar	 e rä t	 m	 ebeneinan-
er	 es – bereits	län er	bestehen en –  ist rismus	un 	 es	sich	neu	herausbil-
en en	 u en stils.	Als	Albinmüller	in	 en	let ten	 ahren	 es	 .  ahr	hun erts	
be ann,	sich	 m	An estellten erhältnis	eines	 uster eichners	 u	l sen	un 	
um	ei enstän i en	 ünstler nt erfer	 eiter ubil en,	sah	er	sich	 u	einer	
ntschei un 	 e un en:

»Damals […] geriet ich in einen sonderbaren Zwiespalt. Auf der einen Seite wurde 
überall gute Kenntnis und Beherrschung tunlichst aller historischen Stilformen  
als notwendig und selbstverständlich befunden, auf der anderen Seite aber sollte 
und wollte man durchaus Neues  bringen. So sehr ich mich an den Werken der 
früheren Stilepochen […] begeistern konnte, so sehr wollte ich aber auch teilhaben 
an der neuzeitlichen  Formensprache.« 1 6

Seine	beru iche	 au ahn	ha e	er	in	 er	hist ristisch	 e rä ten	 belin us-
trie	be nnen, 1 	in	 elche	nun	 er	 u en stil	hinein ran ,	 er	sich	e li it	
er	an e an ten	 unst	 i mete.

ie	 che	 es	 ist rismus,	 ie	et a	 	be ann	un 	laut	 er	 unsthis-
t rikerin	 arbara	 un t	um	 ,	 arallel	 um	 u en stil,	ei entlich	erst	ihren	

he unkt	erlebte, 1 	ist	in	ihrer	 m le ität	bis	heute	 n	 er	 unst issen-
scha 	n ch	nicht	ausreichen 	erf rscht. 1 9	 mmer	n ch	scheint	 ie	 n	 er	
nachf l en en	Generati n	auf ebrachte	 ritik	an	man eln er	sch ferischer	
i enleistun 	 u	tra en,	 er	 un t	aller in s	 i ers richt. 11

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	aus ührlich	hier	 a itel	 . .

	 l.	 arbara	 un t:	 ur äisches	 unst e erbe	 es	 ist rismus	 im	 . ahrhun ert ,	 in:	 ermann	 illit 	
rs . :	Der raum vom Glück. Die Kunst des Historismus in Europa,	Ausst.	 ien	 ünstlerhaus,	Aka emie	 er	 il-
en en	 ünste ,	 ien	 ,	 S.  – ,	 S.  .	 l.	 eb .	 ür	 nf rmati nen	 ur	 e ri s eschichte	 un 	 em	
rs run 	 es	 ist rismusk n e ts	in	 en	Geschichts issenscha en.

	 l.	 lf an 	 r nner:	Die bürgerliche illa in Deutschland ,	 .	 er eiterte	 un 	 aktualisierte	 Au .,	
rms	 ,	S.  .	

	 l.	 un t	 ,	S.  .
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atsächlich	be eutete	 ist rismus	im	 unst e erbe,	 as	klin t	in	Albinmül-
lers	Aussa e	an,	 ie	k nse uente	 er en un 	 n	 rmen	un 	 rnamenten	
er an ener	Stil eri en,	 ie	 as	 ür	 ie	 enaissance	t ische	 ll erk [vgl. 

Abb. 4].	 ach	 amali er	Au assun 	 aren	 iese	bereits	i eal	auf	 ie	 e eili e	
Gestaltun sauf abe	ab estimmt,	 en	ei enen	Zeit en ssen	traute	man	hin e-
en	nicht	 u,	bessere	 sun en	 u	 n en.	

Abb. 4:  
Wilhelm Felix (1855–1885): Dekorations-
Studie (publiziert 1890 in der Illustrirten 
kunstgewerblichen Zeitschri	t für Innen-
dekoration)

m	 aufe	 es	 . ahrhun erts	entstan en	 ahlreiche	 rla en erke,	s 	bereits	
n	 	bis	 	 ie	 rbil er	 ür	 abrikanten	un 	 an erker 	 n	 hristian	
eter	 ilhelm	 euth	 – 	un 	 arl	 rie rich	Schinkel	 – .	 a	
an erkern	un 	 abrikanten	eine	ei ene	 nt urfstäti keit	nicht	 u estan en	
ur e,	s llten	 ie	 rla en	ausschlie lich	 n	 ünstlern	erstellt	 er en. 111 Die-

se	 instellun 	 erfesti te	sich	in	 er	 l e eit.	Als	Albinmüller	 i e	 er	 er	
ahre	seine	Ausbil un 	be ann,	 ar	man,	s 	 arbara	 un t,	 n	 er	 erbin -
lichkeit	künstlerischer	 rbil er	 ür	 as	ei ene	Scha en  11 	abs lut	über eu t.	
as	 eherrschen	 er	ein elnen	Stil arianten	 ar	 ür	 as	beru iche	 rank m-

men	entschei en ,	 ie	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e	beschrieb:

»[…] denn wer nicht in alten Stilen arbeiten konnte, […] galt nichts  Man mu te 
den Renaissancestil aller Länder und Epochen, Barock, Rokoko, Empire und 
andere Stilarten beherrschen. Auch englische Gotik und japanischer Stil waren 
in der M belindustrie Mode geworden.« 113

111	 l.	 eb .,	 S.  ,	 	 l.	 auch	 ietrich	Schnei er enn:	 rnament und Dekoration. orlagenwerke und Motiv-
sammlungen des . und . Jahrhunderts,	 ünchen    e 	 rk	 .

112	 un t	 ,	S.  .

113	 Albinmüller	 ,	S.  .
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ntschei en 	be r ert	 ur e	 iese	 nt icklun 	 urch	 ie	im	 . ahrhun ert	
au mmen en	Geschichts issenscha en.	 in	erstarken es	 ür ertum,	 as	
n	 en	Aus irkun en	 er	 n ustrialisierun ,	 em	technischen	un 	 issen-

scha lichen	 rtschri ,	 erunsichert	 ar,	suchte	un 	fan 	 alt	 era e	rück-
blicken 	in	 er	 er an enheit.	 an	 r anisierte	sich	in	Altertums ereinen	
un 	richtete	sich	im	 ri aten	 mfel 	ents rechen 	ein.	 ine	über e r nete	
lle	in	 eutschlan 	nahm	hierbei	 ie	 enaissance	ein, 11  die man als eine de-

i iert	bür erliche	 che	 ahrnahm.	Gr e	Aufmerksamkeit	 i mete	man	
er	 hnun 	als	 rt	 er	 rh lun 	un 	 es	 ück u s,	 en	ein elnen	 aumt -
en	 ur en	 erschie ene	Stil hasen	 u e r net:	 ie	 enaissance	em fahl	

man	 ür	S eise 	un 	 hn immer,	 a	man	in	 ene	 che	ein	 rbil liches	 a-
milienleben	 r i ierte. 11 	 ie	 ers ielteren	 k k f rmen	hin e en	erschie-
nen	 ür	 amen immer	 eei net.

erbun en	mit	 er	 atsache,	 ass	 ie	 abrikanten	stets	 achsen e	Ab-
sät e	anstrebten	un 	 ern	 e em	 e unsch	f l ten,	 ührten	 rtschri e	
im	 ereich	 er	 erstellun smeth en	un 	 ie	 in ührun 	neuer	 aterialien	
a u,	 ass	 immer	 aus efallenere	 r ukte	 entstan en.	 eren	 rm	 un 	
Schmuck	bil eten	 	keine	 inheit	mit	 er	ei entlichen	 unkti n –  ie	ein	
n	 em	Architekten	 ermann	 uthesius	 – 	n ch	 	kritisch	er-
ähnter,	 br n efarbene r 	Zink u hun 	mit	 er	 hr	in	 er	 lanke,	 er	im	
akt	 es	 hr erkes	mit	 em	Sch an 	 ackelt  116.	

Ge en	 iese	un eckmä i en	 r ukt estaltun en,	aber	auch	 e en	 en	
insat 	 n	 Surr aten 	 rsat materialien,	 .  .	 a iermach 	sta 	 l 	 er	

Glas	sta 	 r ellan ,	 an te	sich	 ie	 unst e erbebe e un . 11 	 eren	An-
än e	la en	in	 er	 i e	 es	 . ahrhun erts,	als	ihre	 r ta nisten	u. a.	 ie	
als	ästhetisch	man elha 	em fun enen	 nate	 er	 n ner	 eltausstel-
lun 	 n	 	 um	Anlass	nahmen,	eine	material 	un 	funkti ns erechte	Ge-
staltun 	 e erblicher	 b ekte	 u	f r ern,	bei	 enen	 as	 rnament	 er	 rm	
unter e r net	 ur e	un 	in	einem	klaren	inhaltlichem	 e u 	 u	 ieser	stan .	
em	 eutschen	 unst e erbe	 aben	 ie	 ritiken	 ur	 eltausstellun 	 	in	

114	 mfan reich	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun ,	 nserer	 äter	 erke ,	 	in	 ünchen	 e ei t.

	 l.	 r nner	 ,	S.  – 	 ers.	 ,	S.  ,	un 	umfassen 	 um	 nterieur	im	 . ahrhun ert	 uthesius	 .

	 ermann	 uthesius:	 nsere	 hnun en ,	in:	Hohe Warte 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	u. a.	 arbara	 un t:	Die deutschen Kunstgewerbemuseen im . Jahrhundert,	 ünchen	 	 Stu ien	 ur	 unst	
es	neun ehnten	 ahrhun erts	 	Stefan	 uthesius:	Das englische Vorbild. Eine Studie zu den deutschen Reform-

bewegungen in Architektur, Wohnbau und Kunstgewerbe im späteren . Jahrhundert,	 ünchen	 	 Stu ien	 ur	
unst	 es	neun ehnten	 ahrhun erts	 	An elika	 iek er,	 ckhar 	Sie mann	 rs . :	Packeis und Pressglas: 

Von der Kunstgewerbebewegung zum Deutschen Werkbund,	 Gie en	 	 a ine	 au:	Materialgerechtigkeit. 
sthetik im . Jahrhundert,	Aachen	 	 u l.	 issertati n	 ni ersität	 ambur 	 .
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hila el hia	 en	Anst 	 ieser	 e e un 	 u	f l en,	es	blieb	stilistisch	 e ch	
n ch	 em	 ist rismus	 erha et.	

in	 erart	ref rmiertes	 unst e erbe	 ür e	in	 er	Au assun 	seiner	 e-
ür rter	 um	einen	 ie	all emeine	 ultur	heben,	 um	an eren	einen	 e-
sentlichen	 eitra 	 ur	 irtscha s r erun 	leisten.	S e ialisierte	 unst e-
erbeschulen	un 	 museen	s llten	 usammen	mit	einer	re en	Ausstellun s 	

un 	 rtra stäti keit	 ür	eine	ents rechen e	Geschmacksbil un 	 n	 us-
ter eichnern,	 r u enten	un 	 nsumenten	s r en.	 n	 n lan 	 ur e	mit	
em	 	 e rün eten	S uth	 ensin t n	 useum	 heute	 ict ria Albert	
useum 	un 	einer	an eschl ssenen	 nterrichtsstä e,	 er	 ati nal	Art	
rainin 	Sch l ,	eine	erf l reiche	 ef rm	 es	Ausbil un s esens	erreicht.	
ichti e	 m ulse	kamen	 a u	 n	 em	 eutschen	Architekten	G frie 	Sem-
er	 – ,	 er	selbst	als	 ehrer	an	 er	 rainin 	Sch l	täti 	 ar.	 iesem	
rbil 	f l ten	im	 eutschs rachi en	 aum	 er leichbare	 inrichtun en:	 u-

erst	 	 as	 sterreichische	 useum	 ür	 unst	un 	 n ustrie 	 ie	 u eh -
ri e	Schule	 nete	 	un 	 as	 	 e rün ete	 eutsche	Ge erbemuse-
um 	 s äter	 ni liches	 unst e erbemuseum 	in	 erlin	mit	seiner	 n-
terrichtsanstalt.

iese	nun	s e iell	auf	 en	 e arf	 n	 unsthan erk	un 	 in ustrie	aus-
erichteten	Schulen 11 	bil eten	einen	 ichti en	 ckstein	 er	 e e un .	Als	
ehrmi el	 ienten,	in	allen	hist rischen	Stilarten,	 ei 	un 	 rei imensi nale	
rla en	s ie	 eis iele	 rbil licher	 r ukt estaltun .	 ie	Schulen	liefen	

unter	 erschie enen	 e eichnun en  119	 ei	häu e	 en,	un 	 ür	Albin-
müller	rele ant,	 aren	 ie	 an erker 	un 	 ie	 unst e erbeschule:

	 rläufer	 aren	in	 eutschlan 	 ie	seit	 em	 n e	 es	 . ahrhun erts	entstan enen	 r in ial Zeichenschulen,	
l.	Gisela	 eller:	 ie	 reu ischen	 unst e erbeschulen ,	 in:	 kkehar 	 ai,	 ans	 hl,	 Ste han	 aet l 	
rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ei er	fehlt	eine	umfassen e	 n ra e	 um	S stem	 er	Ge erbe 	un 	 unst-
e erbeschulen	im	 .	un 	be innen en	 . ahrhun ert.	 inen	sehr	 uten	 berblick	bietet	 e ch	 ie	 ublikati n	
n	 ai	 uchh l 	 un 	 ustus	 einert:	Design lehren. Wege deutscher Gestaltungsausbildung,	 	 än e,	 Stu art	
.	 in	 eiterer	 Aus an s unkt	 ist	 nach	 ie	 r	 arbara	 un ts	 	 erschiene	 ublikati n	Die deutschen 

Kunstgewerbemuseen im . Jahrhundert	 un t	 ,	 u em	steht	eine	 r e	Zahl	 n	 in elstu ien	 u	 er ü-
un ,	 .  .:	 eller	 	 artmut	 rank	 rs . :	Nordlicht. . Jahre. Die Hamburger Hochschule für bildende Künste 

am Lerchenfeld und ihre Vorgeschichte,	 ambur 	 	 etra	 lscher:	Die Akademie für Kunst und Kunstgewerbe zu 
Breslau. Wege einer Kunstschule 7 ,	 iel	 	 errin	 lin er	 rs . :	Kunst und Handwerk in Weimar. Von 
der Fürstlichen Fre en Zeichenschule zum Bauhaus,	 ln    eimar    ien	 	 rbert	 is l :	 7 . Kunstge-
werbe- und Handwerkerschule Magdeburg,	 a ebur 	 	 bibli thek	f rum	 estaltun 	 .	 ei	 en	Schulen	han-
elte	es	sich	 abei	nicht	immer	um	 eu rün un en 	teil eise	 ur en	bestehen e	Ge erbeschulen	auf e ertet,	es	
kam	aber	auch	 r,	 ass –  ie	in	 ürnber  –  unstaka emien	 e ra iert	 ur en.

	 l.	 eller	 ,	S.  .
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rst enannte	richteten	sich	an	 erufstäti e	un 	stellten	 ie	 erbesserun 	
han erklicher	 ähi keiten	in	 en	 r er run .	 ier	stan 	 er	Zu an 	 e em	
mit	 er	ents rechen en	beru ichen	 rientierun 	un 	mit	 em	 rreichen	einer	
bestimmten	Alters ren e	 en.	 a	 er	 nterricht	au erhalb	 er	Arbeits eit	in	
en	Aben stun en	un 	am	S nnta 	sta n en	musste,	 ar	 ie	Ausbil un 	bei	
eitem	nicht	s 	umfassen 	 ie	an	einer	 unst e erbeschule.	 iese	b t	ein	

mehr ähri es	umfassen es	 ll eitstu ium	 um	 uster eichner,	 elches	 rei	
bis	 ier	 ahre	 auerte	un 	eine	 e isse	 rbil un  1 	s ie	 ie	 nan iellen	
i el	erf r erte,	um	mehrere	 ahre	auf	ein	 ink mmen	 er ichten	 u	k nnen.	

Sie	 aren	 umeist	in	eine	 rschule	un 	sich	anschlie en e	berufss e i sche	
achschulen	auf eteilt. 1 1	 hr	 esuch	s llte	 ie	Abs l enten	als	 uster eichner	
be ähi en,	 rnament rla en	in	 i ersen	hist rischen	Stilen	 ür	 ie	 n ustrie	
un 	 ür	 an erksbetriebe	anferti en	 u	k nnen 	ei enstän i e	 rm estal-
tun 	 er	 aterialfra en	s ielten	keine	 lle. 1 	 n	seinen	 ebenserinnerun en	
illustrierte	Albinmüller	 ie	man elha e	 i nun 	 erart	aus ebil eter	Zeichner	
ür	 ie	 ra is	mit	einer	Anek te	über	einen	 lle en,	 er	 ie	 lner	 unst e-
erbeschule	abs l iert	ha e:	

»Wenn auch dieser Jüngling […] au erordentlich laut und selbstbewu t auftrat 
und mit viel Geräusch arbeitete, so war meine Furcht, da  er mich überholen 
k nnte, durchaus unbegründet. Er war sehr künstlerisch , oberflächlich, machte 
manche Fehler, die, wenn sie sich in der Werksta  schmerzlich auswirkten,  
doch nie von ihm als solche zugestanden wurden.« 1 3

n	 reu en	 ur en	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	 umeist	unter	ei-
nem	 ach	 e ührt,	 urch	sich	 ie	bei en	Ausbil un sbereiche	 e enseiti 	
befruchten	s llten,	 as	in	 er	 ealität	 e ch	nicht	erf l te. 1

	 l.	 un t	 ,	 S.  	 f. 	 eller	 ,	 S	 .	 ei	 er	 unst e erbeschule	 ain ,	 ie	Albinmüller	 besuchte	
siehe	 a itel	 . ,	k nnte	man	 .  .	in	 en	 er	 ahren	in	 ie	ei entlichen	 achklassen	erst	mit	 ahren	eintre-
ten.	 ür	 iese	 ur e	auch	nur	 u elassen,	 er	erf l reich	 ie	 rbereiten e	 nterklasse	abs l iert	 er	eine	ent-
s rechen e	 e abun 	nach e iesen	ha e,	 l.	An n m:	Kunst-Gewerbe-Schule des Mainzer Gewerbevereins. Jah-
resbericht für das Schuljahr . nterrichtsplan für das Schuljahr ,	 ain 	 ,	S.  	 f.	 im	 l en en	
itiert	als:	 unst e erbeschule	 ain 	 .

121	 bei	erst enannte	man eln e	 ähi keiten	un 	 enntnisse	aus leichen	s llte,	 l.	 un t	 ,	S.  	 eller	
,	S.  .

122	 l.	 eller	 ,	S.  	 l.	auch	Schnei er enn	 ,	S.  .

123	 Albinmüller	 ,	S.  .

124	 l.	 ermann	 uthesius:	 ie	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule ,	in:	 un 	 er	 unst e erbeschulmänner	
rs . :	Kunstgewerbe. Ein Bericht über Entwicklung und Tätigkeit der Handwerker- und Kunstgewerbeschulen in 

Preussen,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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nt e en	 en	auch	auf	 ie	 unstin ustrie	 erichteten	 estrebun en	 er	frühen	
unst e erbebe e un 	sah	 ie	en lische	Arts ra s e e un ,	 i e	 es	
. ahrhun erts	 n	 illiam	 rris	 – 	un 	 hn	 uskin	 – 	

be rün et,	 ie	 sun 	in	 er	 ie er ereinun 	 n	 nt urf	un 	Aus ührun 	
im	 an erker.	 ie	 a urch	 urück	 e nnene	 reu e	an	 er	Arbeit	 ür e	
sich	unmi elbar	als	Sch nheit	im	entstan enen	 r ukt	 i ers ie eln. 1  Die 
een	 n	 uskin	un 	 rris,	insbes n ere	 ie	be usst	ins	 infache	 urück e-
ührte	 sthetik	 n	Z eckmä i keit	un 	 aterial erechti keit,	 ur en	in	
eutschlan 	 era e	in	 en	 er	 ahren	stark	re i iert.	Sie	bil ete	 amit	eine	
ichti e	 asis	 ür	 ie	 erausbil un 	 es	 u en stils,	 er	 n	 n lan 	un 	
rankreich	aus ehen 	ab	 en	 er	 ahren	 an 	 ur a	un 	 r amerika	er-
fasste	un 	in	 en	let ten	Ausläufern	bis	 um	 raben 	 es	 rsten	 eltkrie s	
r en	 in uss	auf	 ie	 nt icklun 	 es	 unst e erbes	ha e. 1 6	 a	 ie	 e e-
un 	e li it	 u unsten	 es	 unst e erbes	 ie	 rennun 	 n	 h her 	un 	
nie erer 	 unst	au b,	betraf	sie	 irekt	Albinmüllers	Arbeitsbereich	als	
uns ischler	un 	 uster eichner,	n ch	be r	er	selbst	entschie ,	als	ei en-

stän i er	 nt erfer	 ieser	Stilrichtun 	 u	f l en.
n	 eutschlan 	erlan te	 ie	 e e un 	ihre	 r te	 e eutun 	in	 en	 ah-

ren	 	bis	 .	 en	 e inn	 es	 eutschen	 u en stils	markierte	 ie	 .	
nternati nale	 unstausstellun 	 	im	 ünchner	Glas alast,	auf	 er	 un e	
ünstler	 ie	 ichar 	 iemerschmi 	 – ,	Au ust	 n ell	 – 	

un 	 ernhar 	 ank k	 – 	 ei	 äume	nicht	mit	 her	s n ern	mit	
an e an ter	 unst	in	 er	neuen	 rmens rache	 räsentierten.	

inter run 	 er	 u en stilbe e un 	 ar	 ie	 rkenntnis,	 ass	 ie	 r-
herrschen e	hist ristische	Stil ra is	nicht	mehr	 en	 e ürfnissen	 er	 eit e-
n ssischen	Gesellscha 	ents rach –  er	neue	Stil	s llte	klar	mit	 en	 ra iti -
nen	brechen	un 	 iese	 ernität	 i ers ie eln. 1 	 iese	Zielset un 	 ab	 er	

	 l.	 aul	Greenhal h:	 Le St le Anglais:	 n lish	 ts	 f	the	 e 	Art ,	in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau , 
Ausst.	 n n	 ict ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  –

.	 l.	aus ührlich	 ur	en lischen	Arts ra s e e un :	Ger a	 reuer	 rs . :	Arts and Crafts. on Morris bis 
Mackintosh. Reformbewegung zwischen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	 armsta t	 .

	 l.	 aul	Greenhal h:	 e	St le	an 	the	A e ,	in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau ,	Ausst.	 n n	 ict -
ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  – 	 im	
l en en	Greenhal h	 a .	 ie	 in ren un 	 er	 che	sch ankt	 n	 	bis	 	 u	 um	 .	 ach	
ie	 r	 besteht	 neini keit	 arüber,	 b	 er	 u en steil	 ein	 rein	 kunstästhetisches	 hän men	 arstellte,	 en	
ück u 	einer	 eh benen	bür erlichen	Gesellscha sschicht	in	 ie	 erinnerlichun 	unterstüt en ,	 er	eine	all-

umfassen e	 ef rmbe e un ,	 ie,	 rtschri 	un 	 issenscha 	nut en ,	auf	eine	 erbesserun 	 er	Gesellscha 	
ielte,	 l.	eb .	 iese	Arbeit	schlie t	sich	 er	ref rm rientierten	Sicht eise	an.

	 l.	Greenhal h	 a,	S.  ,	 .
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e e un 	ihren	 amen:	 Art	 u eau 	in	 rankreich 1 	 er	 ern	St le 	
in	 n lan .	 n	 eutschlan 	s rach	man	ebenfalls	 m	 neuen 	Stil 	rasch	 ur e	
hier	 e ch	 ie	 e eichnun 	 u en stil 	auf en mmen,	in	Anlehnun 	an	 ie	
Zeitschri 	Jugend,	 eren	 llustrati nen	im	neuen	Stil	aus e ührt	 aren. 1 9 

An	 ie	erste	 ekanntscha 	mit	 em	 u en stil	un 	 ie	 l en	erinnerte	
sich	Albinmüller:	

»Wohl […] machte sich jene rnamentik in Gestalt bewegter und locker stilisierter 
heimischer Pflanzen geltend, wie sie die Jugend  als Buchschmuck brachte. In 
dem immer auf Neuheiten erpichten Kunstgewerbe fand diese rnamentik rasch 
Aufnahme, wobei sie bei den tektonischen Gewerben, besonders bei der Möbelkunst, 
die kühn geschwungenen neuen Formen mit alteingewurzelten Stilelementen 
 vermengte und zu wild romantischen Gebilden führte.« 13

rä en 	 ür	 ie	neue	 rmens rache	 ur e	 ie	 atur	mit	ihren	 achstums e-
set en. 131	 in u	traten	 in üsse	aus	 er	s mb listischen	 alerei,	aber	auch	 e-
inter retati nen	hist rischer	Stile,	in	 um	 eil	be usst	ir nischer	 rechun . 13  
er	starke	 in uss	 er	 stasiatischen	 unst	in	 er	 eiten	 äl e	 es	 . ahr-

hun erts	erm lichte	es	 u em,	 e eln	 n	S mmetrie	un 	 lächen	 estaltun 	
neu	 u	über enken.	 en	 ertretern	 er	 hen	 unst	kam	eine	 e ichti e	 lle	
u,	 enn	nur	sie	k nnten	 urch	ihre	 unkti n	als	 ünstler	 ie	als	heilsbrin en 	
auf efasste	Sch nheit	in	 ie	kunst e erblichen	 nt ürfe	einbrin en. 133	 rst	 ie	
unst	 ür e	 as	 eben	 er llstän i en,	ha e	 er	 hil s h	 rie rich	 iet -

sche	 – ,	ein	 eisti es	 rbil 	 er	 e e un ,	erklärt:	 ur	s 	k nne	sich	
er	 ensch	 erneuern 	un 	 um	 enschen	 er	Zukun 	 er en.	 ier	bestan 	
eine	en e	 erbin un 	 ur	 ebensref rmbe e un ,	 ie	 urch	 ie	 erbesserun 	
es	 in elnen	 en	 an el	 er	 esamten	Gesellscha 	erreichen	 llte.	

	 ach	 er	 leichnami en	Galerie	 es	 unsthän lers	Sie frie 	 in 	 auch	Samuel	 in ,	 – 	benannt,	 ie	
ma eblich	 ur	 erbreitun 	 er	neuen	Stilrichtun 	bei etra en	ha e.

	 Z ar	re u ierten	 ie	 amali en	 ertreter	 er	neuen	Stilrichtun 	nach	 	 iesen	 e ri 	auf	 ie	 r ukte	 er	
unstin ustrie,	 elche	sich	auf	ein	 achahmen	 er	 u erlichkeiten	 ur	 a imierun 	 es	Absat es	beschränkte.	
l.	 .  .	Albinmüller	selbst:	Albinmüller	     ,	S.  .	 n	 er	 rschun 	hat	sich	 ie	 e eichnun 	 u en stil 	

ür	 as	Stil hän men	 e ch	 urch eset t	un 	 ir 	 aher	auch	hier	 er en et.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

131	 l.	 Sie frie 	 ichmann:	 Jugendstil Floral Funktional in Deutschland und sterreich und den Einflu gebieten, 
Ausst.	 ünchen	 a erisches	 ati nalmuseum ,	 errschin     ünchen	 .

132	 l.	 aul	Greenhal h:	 Alternati e	 ist ries ,	 in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau ,	Ausst.	 n n	 ict -
ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  – ,	hier:	 	f.,	 .

133	 l.	 ai	 uchh l :	 e ri iche	 eitm ti e	 er	 ebensref rm ,	in:	 ers.	u. a.	 rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe 
zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ,	 an 	 ,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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ie	 ef rmbestrebun en	 ielten	 em uf l e	 irekt	auf	 ie	alltä liche	 m-
ebun :	Gebrauchs e enstän e,	 bel,	 er	 an e	 aum,	s llten	 m	neuen	
Geist	 urch run en 	 er en –  A lles,	 as	 um	 eben	 eh rt,	s ll	Sch nheit	
em fan en  13 ,	erklärte	 eter	 ehrens	in	 er	 estschri 	 ur	ersten	Ausstellun 	
er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 ie	 	unter	 em	 itel	 in	 kument	
eutscher	 unst 	auf	 er	 athil enh he	sta fan 	un 	einen	 er	be euten s-

ten	 eiträ e	 ur	 aumkunst	 es	 u en stils	 arstellte.	 m	 ie	 esteckten	Ziele	
u	erreichen,	 ar	es	als 	n ti 	 ie	 nie ere ,	an e an te	 unst	auf	 ie	Stufe	
er	 hen	 unst	 u	erheben,	 enn,	s 	 ehrens	 eiter:	 sie	s llen	 leich er
thi 	sein,	un 	nichts	 arf	nie ri ,	billi 	un 	frem 	 a ischen	stehen.	 as	 an-
e	 eben	s ll	 u	einer	 r en	 leich erthi en	 unst	 er en.  13  

eben	 er	 kussierun 	auf	ästhetische	un 	lebensref rmerische	As ekte	
ar	 ie	 e e un 	klar	auf	 irtscha s r erun 	aus erichtet	un 	set te	 amit	
ie	Ziele	 er	 unst e erbebe e un 	 es	 . ahrhun erts	f rt.	 ie	bereits	
er ähnte	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ar	 	 m	hessischen	Gr her 	
rnst	 u i 	 – 	mit	 er	Absicht	 e rün et	 r en,	 urch	 ie	 it-
lie er	 e en	ein	 festes	Gehalt	 nt ürfe	 im	neuen	Stil	 ür	 as	hessische	
Ge erbe	 u	erhalten. 136	 ach	 em	 rbil 	 er	en lischen	Arts ra s e e-
un 	un 	ihrer	 n	 eal rstellun en	 er	mi elalterlichen	 auhü en	 e rä -
ten	Arbeits eise	bil eten	sich	 u em	 erkstä en	heraus,	in	 enen	 ünstler	
un 	 an erker	en 	 usammenarbeiteten,	s 	 ie	in	 en	 	in	 ünchen	
e rün eten	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	im	 an erk	 er	 er	 	
f l en en	 iener	 erkstä e.	

134	 eter	 ehrens	 rre e :	Ein Dokument deutscher Kunst: Die Ausstellung der Künstler-Kolonie in Darmstadt 1901. 
Festschrift,	 ünchen	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 ie	 sieben	 Grün un smit lie er	 aren	 eter	 ehrens	 – ,	 aul	 ürck	 – ,	 u lf	 sselt	
– ,	 ans	 hristiansen	 – ,	 u i 	 abich	 – ,	 atri 	 uber	 – 	un 	 se h	

aria	 lbrich	 – .	 l.	all emein	 ur	Geschichte	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	 ern 	 rimmel	u. a.	
rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darmstadt 7 ,	 	 än e,	 armsta t	 	 enate	 lmer:	Museum 

Künstlerkolonie Darmstadt. Katalog,	 armsta t	 	 hristiane	 Geelhaar,	 chen	 ahe	 e . :	Mathildenhöhe 
Darmstadt  . Jahre Planen und Bauen für die Stadtkrone ,	 an 	 :	Die Mathildenh he ein Jahrhundert-
werk,	mit	 eiträ en	 n	 lf an 	 ehnt,	 enate	 lmer,	 ir it	 ahmann	u. a.,	 armsta t	 .
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Ausstellun en –  ie	 ie	 	in	 armsta t	 eranstaltete – un 	 ublikati nen	
tru en	 a u	bei,	 ie	neuen	Gestaltun si eale	in	breite	 e lkerun sschichten	
u	tra en.	 inen	 r en	 eitra 	 a u	leisteten	Zeitschri en,	 ie	 ie	 ben	 e-

nannte Jugend	 seit	 	 er	 e Studio	 ,	Deutsche Kunst und Dekoration 
	un 	 ie	Dekorative Kunst	 .	 enn,	s 	 uthesius	 ,	 as	 unst e-

erbe	ha e	 ie	Auf abe,	 ie	heuti en	Gesellscha sklassen	 ur	Ge ie enheit,	
ahrha i keit	un 	bür erlichen	 infachheit	 urück	 u	er iehen.  13

	 ermann	 uthesius:	 ie	 e eutun 	 es	 unst e erbes.	 r nun sre e	 u	 en	 rlesun en	über	m ernes	
unst e erbe	an	 er	 an elsh chschule	in	 erlin ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	

S.  .
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2.2 »mich in meinem Fach gründlich auszubilden«  13  –  
Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer

ereits	in	 in heit	un 	Schul eit	 en ete	Albinmüller	ei enen	An aben	 u-
f l e	 iel	Zeit	 ür	künstlerische	Stu ien	un 	 ie	ei ene	 issensbil un 	auf.	
nter	an erem	ha e	er	 i erse	Zeitschri en	ab nniert,	 .  .	 ie	Illustrierte 

Chronik der Zeit, 139	 elche	 r ählun en,	kur e	illustrierte	Geschichten,	aber	
auch	 achrichten	aus	 unst,	 ultur	un 	 issenscha 	enthielt.	

n	seiner	Aut bi ra e	schil erte	er	sich	anek tenreich	als	 issbe ieri-
es	un 	abenteuerlusti es	 in ,	 as	früh	in	 er	 ischler erksta 	 es	 aters	
aushelfen	musste.	 abei	 ei te	sich,	laut	seinen	ei enen	 rinnerun en,	sch n	
im	 rschulalter	seine	 e abun 	un 	Zielstrebi keit:	

»[Mein ater] gab mir ein M belvorlagen-Werk, Papier und Bleistift und stellte 
mir die Aufgabe, die Vorlagen abzuzeichnen. Mit Rieseneifer warf ich mich darauf 
und kopierte die perspektivischen Darstellungen von ischen, Stühlen und Sekre-
tären in Rokokoformen. Es begann eben gleich mit schwierigen Dingen  So übte ich 
mich demnach schon als fün ähriger Junge als M belzeichner .« 1

amit	 ab	Albinmüller	 u leich	ein	t isches	 ti 	 er	klassischen	 ünstler-
bi ra e	 ie er,	ents rechen 	ab e an elt	auf	 as	 ür	 ihn	bestimmen e	
unsthan erk:	 as	sich	früh	 ei en e	 alent. 1 1	 in	 eiteres	Stere t  –  ie	

Auf eckun 	 es	 alentes,	 ähren 	 er	 ukün i e	 ünstler	einer	 r fane	 ä-
ti keit	nach eht 1  –  erban 	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e	 un be usst	
in	 er	Schil erun 	seiner	 eschä i un 	mit	 er	 riechischen	 th l ie	
ähren 	 es	 ütens	 er	 ühe. 1 3

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .	 eitere	 eis iele	 ür	 ie	frühe	 unstferti keit,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 äti keit	als	Schri eichner	
ähren 	 er	Schul eit ,	 	f.	 au	eines	 ari ne en eaters,	 as	s ar	nachbestellt	 ir .

141	 rnst	 ris	un 	 	 ur 	haben	in	 ie	 e en e	 m	 ünstler.	 in	 eschichtlicher	 ersuch 	 	 ie	 erschie-
enen	 then	heraus earbeitet,	 ie	 seit	 er	 enaissance	 ie	 ünstlerbi ra en	 rä ten,	 l.	 rnst	 ris,	 	
ur :	Die Legende vom Künstler. Ein geschichtlicher Versuch,	 rankfurt	a.	 .	 	 ,	S.  .

142	 l.	eb .,	S.  ,	 .

143	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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ach	 er	 lksschul eit	be ann	Albinmüller	  1 	im	Alter	 n	 . ahren	auf	
unsch	 es	 aters	in	 essen	 erksta 	eine	 rei ähri e	 ischlerlehre,	 elche	

auch	 äti keiten	 ie	 Glaser,	 rechsler,	 l bil hauer,	 er l er	un 	An-
streicher  1 	umfasste.	 e leiten 	 ur	 ehre	besuchte	er	 n	 	bis	 	 ei	
Stun en	 r 	 che	eine	 rtbil un sschule	in	 i ersbach.	 ierbei	 ir 	es	
sich	 ermutlich	um	eine	s 	 enannte	all emeine	 rtbil un sschule	 ehan elt	
haben,	 r än er	 er	heuti en	 erufsfachschulen,	 eren	 esuch	 ür	sächsi-
sche	 ehrlin e	 er ichten 	 ar. 1 6	Gelehrt	 ur e	 ie	an	 en	 lksschulen	
esen,	Schreiben,	 echnen	un 	 ealien	 . h.	Sachkun e .	

m	Anschluss	an	 ie	Ausbil un 	blieb	er	 unächst	als	Geselle	beim	 ater,	
llte	sich	 e ch	 ern	 um	 uns ischler 	 eiterbil en,	als 	 erarbeitun s-

techniken	 ür	 urnier 	un 	 inle earbeiten	erlernen,	aber	auch	 ie	 elt	 	
sehen . 1 	 ereits	als	 in 	ha e	er	sich	 ähren 	lan eili er	 ilfstäti keiten	

»nebenher im Geiste mit dem Ausdenken allerlei sch ner Dinge, die ich auszuführen 
gedachte [beschäftigt]  kunstvolle ischlerarbeiten mit Schnitzereien, mit  sch nen 
Holzeinlagen, Geheimfächern und versteckten Mechanismen.« 1  

ch	in	 er	 ehr eit	ha e	er	bereits	ei enstän i 	 nt urf	un 	Aus ührun 	
eines	 ri aten	 irchenstan es 1 9	übern mmen.

144	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 Albinmüller	been ete	 ie	Schule	im	S mmer	nach	seinem	 .	Geburtsta 	 .i.	nach	
em	 . . 	 l.	auch:	 ers nal en,	Anla e	 um	Schreiben	an	 en	 e ierun s räsi enten,	 . . 	
etri 	 ie	Anstellun 	 es	Architekten	Albin	 üller	 an	 er	hiesi en	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule ,	

GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 	 im	 l en-
en	 itiert	 als:	 ers nal en	 .	 ie	 ur bi ra e,	 ie	 	 im	 Anhan 	 ur	 Aut bi ra e	 ab e ruckt	
ur e,	 ibt	falsch	 	an,	 l.	An n m:	 i ra e	in	 aten ,	in:	Albinmüller	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	
l en en	 itiert	als:	 i ra e	in	 aten	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 i enen	An aben	 uf l e	 llte	er	lieber	 ehrer	 er	 farrer	 er en,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 lf ietrich	Greinert,	Stefan	 lf:	Die Berufsschule. Radikale Neuorientierung oder Abstieg zur Restschule , 
.	Au .,	 erlin	 	 h : us .k b . e    us –tuberlin   fr nt r   in e    in e     c     	 . . ,	 S.  ,	
.	 l.	auch	 arl	 einrich	 au l :	 ra en	 er	Ge erbe litik	un 	 er	Ge erbe r erun ,	in:	 kkehar 	 ai,	
ans	 hl,	Ste han	 aet l 	 rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- 

und Wirtschaftsgeschichte,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Albinmüller	 ur e	ein	 ahr	 es	ei entlich	 rei ähri-
en	Schulbesuchs	erlassen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 irchenstan 	be eichnet	einen	meist	kunst ll	 er ierten,	mitunter	 leinarchitektur	ähneln en	
Sit lat 	im	 irchenraum,	auch	 irchensit 	 enannt,	s hl	 ür	 ri at ers nen	als	auch	einem	Amt	reser iert.	
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2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 

	 erlie 	Albinmüller	 aher	 i ersbach	 uerst	 ichtun 	 reiber ,	 	er	im	
uli	 es	 ahres	eine	Anstellun 	als	Geselle	bei	 em	 ischlermeister	 arl	Anke	
fan .	 ie	Ge erbliche	Schule	in	 reiber ,	 ie	er	 arallel	an	 en	S nnta en	be-
suchte, 1 	unterrichtete	auch	Zeichnen.	 enn	Albinmüller	sich	erinnerte,	 ass	
ihm	let teres	 eni 	 usa te,	 enn	es	 ur e	 an 	 e antisch	nach	alten	lan -
eili en	 rla en  1 1	 eübt,	 ann	ents richt	 ies	 an 	 em	ne ati en	 il 	ei-

ner	 eni 	auf	 i enstän i keit	be achten	 eichnerischen	Ausbil un ,	 ie	auch	
an	 en	h heren	 an erker 	un 	 unst e erbeschulen	 e e t	 ur e,	un 	
elche	 n	 en	 ertretern	 es	 u en stils	erst	um	 	stärker	kritisiert	 ur e.	

a	Albinmüller	bei	Anke	nicht	 ie	 e ünschten	 erti keiten	 er	 unst-
tischlerei	erlernen,	s n ern	nur	 ei e	 bel ,	 as	hei t	s lche	aus	 annen 	
un 	 ichtenh l ,	 	machen	un 	als	 autischler	arbeiten  1  konnte, beende-
te	er	 ie	Anstellun 	 um	 ahresen e.	 ch	tr t 	 er	kur en	 auer	 ar	 iese	
Stati n	be euten 	 ür	seinen	 eiteren	 e :	Anke	 ies	Albinmüller	auf	 ie	
rtbil un sm lichkeit	an	einer	 ischlerfachschule 	hin,	 as	 ar	 n	sei-

nen	 ltern	nicht	unterstüt t	 ur e, 1 3	ihm	aber	einen	 ichti en	 m uls	 ur	
k ntinuierlichen	 eiterbil un 	 ab.	Zu em	blieb	Albinmüller	mit	Anke	in	

ntakt,	lie 	 n	ihm	 	sein	ei enes	 hn 	un 	 ss immer	herstellen	un 	
ferti te	 ür	 iesen	ab	 n e	 er	 er	 ahre	selbst	 nt ürfe.	Auch	 as	sehr	 -
siti 	bes r chene	 erren 	Arbeits immer	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	
Ausstellun 	in	 res en	 	entstan 	in	Zusammenarbeit	mit	Anke. 1

	be ab	sich	Albinmüller	auf	eine	län ere	 an erscha ,	 ie	sie	 ür	
an erks esellen	üblich	 ar.	 iese	 ührte	ihn	 n	 res en	aus	über	 ei -
i 	un 	 hemnit 	 eiter	nach	 ürnber ,	Stu art,	S e er,	 ei elber 	un 	
ln.	Stets	 as	Ziel	 r	Au en,	 ie	 uns ischlerei	erlernen	 u	 llen,	been-

ete	er	häu 	nach	kur er	Zeit	ihm	un eei net	scheinen e	Arbeits erhältnis-
se. 1 	 nse uent	nut te	er	 arallel	 ie	 an erscha ,	um	Stu ien	 n	 atur	
un 	 ultur enkmälern	an uferti en.	

	 n	seiner	Aut bi ra e	be eichnete	Albinmüller	 ie	Schule	als	 S nnta sschule ,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 m	
ers nal en	ist	 e erbl.	Schule,	 reiber 	 ermerkt	 r en,	 l.	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	eb .	 l.	ein ühren 	 u	 rtbil un s 	un 	 achschulen:	 au l 	 .	Siehe	auch	 un t	 ,	S.  ,	 	f.,	
	f.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 l.	 a u	Albinmüller	 ,	S.  – .
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rst	in	 ain ,	 ür	Albinmüller	 n	alters	her	 	ein	be euten er	 lat 	 r-
nehmer	 uns ischlerei  1 6,	nahm	er	im	 ai	 	in	 er	 belfabrik	 einrich	
auch	eine	Stelle	als	 ischler	an.	 eren	 r ukti n	 ar	hist ristisch	aus erich-

tet:	 m	ersten	 ahr	seiner	Anstellun 	ferti te	Albinmüller	 .  .	einen	 esch eif-
ten	 k k Sal nschrank	mit	reichsten	Schnit ereien  1 	s ie	eine	 Sal n 	
Garnitur	im	Stil	 uis	  1 .

Als	an estellter	 ischler	bei	 auch	in	 ain 	 ar	Albinmüller	 er	 esuch	
er	 unst e erbeschule	als	re ulärer	 a esschüler	nicht	m lich 	er	besuchte	
aher	aben s	un 	an	S nnta en	im	 interhalb ahr	     	 uerst	 ie	 urse	
er	 rtlichen	 an erkerschule	un 	 ar:	 reihan eichnen,	 ellieren,	
Ge metrisches	Zeichnen	un 	eine	Art	 ach eichnen.  1 9	Aller in s	sah	er	kein	
rank mmen	 urch	 ie	Art	 es	 nterrichts	in	 en	über üllten	 lassen 16  und 

been ete	 en	Schulbesuch	nach	 em	ersten	Semester.	 nnerhalb	 er	 auch-
schen	 erksta 	ha e	er	in	 ieser	Zeit	bereits	eine	 eh bene	 siti n	erreicht,	
enn	er	 ur e	 em	 r ukti nsbereich	 n	 k k m beln	 u eteilt,	 er	 r	
seinem	 instie 	nur	einem	ein i en	an eren	 itarbeiter	an ertraut	 e esen	
ar. 161	 ch	 unehmen 	erschien	ihm	 as	Aus enken	un 	Zeichnen	s lcher	

Ge enstän e	 ch	ei entlich	erst	 as	 rstrebens erte  16 .	 ie	 ür	ein	 llstu-
ium	an	 er	 unst e erbeschule	n ti e	 nterstüt un 	 er ei erte	 er	 ater	
aller in s	erneut,	mit	 er	 e rün un ,	 ass	 ie	 eiterbil un  – s llte	 as	 a-
lent	nicht	 ür	eine	 arriere	als	Zeichner	ausreichen – eher	scha en	 enn	nüt-
en	 ür e. 163	 ine	Au assun ,	 ie	Albinmüller	im	 bri en	selbst	teilte:	

»Ich selbst habe später […] sehr ernstlich darauf hingewiesen, […] da  niemand 
leichtfertig sein schönes Handwerk verlassen sollte zu Gunsten eines Berufes,  

	 b .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .,	 S.  .	 ie	 an erkerschule	 ain  – nicht	 u	 er echseln	 mit	 er	 unst e erbeschule –  ar	 	
e rün et	 r en	 un 	 ur e	 ab	 	 mit	 er	 rtlichen	 unst e erbeschule	 unter	 emeinsamer	 eitun 	
e ührt,	 l.	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule,	 ain 	 rs . :	Kunstgewerbeschule Mainz ,	 ain 	

,	S.  .	 ehr läne	 er	 ahresberichte	 er	 an erkerschule	aus	 ieser	Zeit	k nnten	nicht	recherchiert	 er-
en.	 n	Albinmüllers	 ers nal en	 n	 	 ar	 er	Aufenthalt	 an	 er	 an erkerschule	 ain 	mit	 em	
esuch	 er	 unst e erbeschule	unter	let t enannter	 usammen efasst,	 l.	 ers nal en	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .	 l.	auch	Selle	 ,	S.  ,	 um	 nkurren ruck	unter	 uster eichnern.
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der viel Unsicherheit in sich birgt und bei unzulänglicher Begabung vielfach  
proletarisierend wirkt.« 16

Albinmüller	erinnerte	sich,	 ass	ihm	selbst	ein	 llstu ium	aber	 r	allem	 u	
lan 	erschien. 16 	 r	schlu 	 aher	einen	alternati en	 e 	ein	un 	suchte	eine	
eiterbil un 	innerhalb	 er	 irma	 auch	 u	erhalten,	 ie	ihn	ab	Au ust	 	

als	 l ntär	in	ihrem	 bel eichner ür 	aufnahm.	 enn	Albinmüller	nun	
in	seiner	Aut bi ra e	beschrieb,	 ass	er	 rt	u. a.	 erschlissene	 erk eich-
nun en	 ür	 ie	 eitere	 er en un 	 u	k ieren	ha e	un 	es	ihm	nicht	nur	
elan ,	 n	 iesen	bessere	 ersi nen	 u	erstellen,	s n ern	sie	 ank	seines	be-
reits	er rbenen	 raktischen	 issens	s ar	k rri ieren	 u	k nnen, 166 mutet 
es	seltsam	an,	 ass	er	 enn ch	meinte,	sich	an	 er	 rtlichen	 unst e erbe-
schule	 eiterbil en	 u	müssen.	 a	er	als	 l ntär	 uerst	 hne	 e ahlun 	ar-
beitete,	erhielt	er	im	Ge en u 	 ie	 rlaubnis,	 iese	halbta s	un 	aben s	 u	
besuchen,	 as	er	im	 interhalb ahr	     	nut te. 16  

Seltsam	erscheint	 er	Schri ,	 a	 ie	 ehrmeth en	 in	 en	 ursen,	 ie	
Albinmüller	 in	 seinen	 ebenserinnerun en	 auf ählte,	 reihan eichnen,	
i uren eichnen	 nach	 Gi sm ellen,	 A uarellieren,	 rnamentale	 rmen-
lehre,	 Architekt nisches	 Zeichnen,	 Scha enlehre	 un 	 ers ekti e  16 ,	 r	
allem	im –  n	ihm	 a	bereits	beherrschten –  ieren	un 	 rnament eichnen	
bestan en.	 ie	 rnamentale	 rmenlehre 	k n entrierte	sich	 .  .	im	 .	 ur-
sus	 als 	erstem	Schulhalb ahr 	allein	auf	 ie	 Akanthusranke	 urch	alle	Stil-
arten  169,	 as	 reihan eichen 	sah	bis	einschlie lich	 um	 eiten	Schul-
halb ahr	 ausschlie lich	 as	 ieren	 n	 rla en	 in	 en	 erschie enen	
arstellun sarten  1 	 r.	 m	Zeichenbür 	 er	 irma	 auch	hin e en	lernte	

Albinmüller	auch	ei ene	 nt ürfe	 ür	 ie	 raktische	 mset un 	aus uarbei-
ten. 1 1	 arallel	 um	 esuch	 er	 unst e erbeschule	übte	er	 ie	 echniken	 er	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 ie	 unst e erbeschule	in	 ain 	sah	lt.	 ehr lan	     	 ür	 ie	 achschule	 er	 beltech-
niker 	sechs	Semester	inkl.	 nterklasse	 r,	 l.	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	S.  	f.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .	 ie	 unst e erbeschule	 ain 	b t	 ie	 lichkeit	sta 	eines	 llstu iums	nur	ein elne	 urse	 u	besu-
chen,	 l.	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	 S.  .	 Aller in s	mussten	 iese	 s 	 enannten	 a schüler	 	 ihre	
äti keit	au erhalb	 er	Schule	nach eisen	un 	sich	 um	re elmä i en	Schulbesuch	 er ichten,	 l.	eb .,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	

	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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arstellen en	Ge metrie 	anhan 	 n	 i enk fers	Selbstunterrichtsme-
th e , 1 	 ür	 eitere	 Stu ien	 un 	 aturbe bachtun en	 er an te	 er	 laut	
ei ener	Aussa e	 e e	freie	Stun e  1 3.

S 	 er un ert	es	 eni ,	 ass	 ie	 alität	 es	 nterrichts	an	 er	 ain er	
unst e erbeschule	ebenfalls	nicht	 en	 r artun en	Albinmüllers	ents rach 	
u em	 aren	seinen	 rinnerun en	 uf l e	auch	hier	 ie	 lassen	 u	 ll,	s 	
ass	 ie	 ehrer	nicht	auf	ein elne	Schüler	ein ehen	k nnten. 1 	 aher	blieb	es	
bei	ebenfalls	nur	einem	Semester	Schulbesuch.	Sch n	im	f l en en	 ahr,	im	
A ril	 ,	 ur e	er	bei	 auch	re ulär	als	Zeichner	an estellt	un 	stie 	nach	ei-
ni er	Zeit	in	 ie	 siti n	 es	 eiten	Zeichners  1 	auf.	 n	 ieser	Zeit	lernte	
Albinmüller	seine	s ätere	 hefrau,	Anna	 aria	 auch, 1 6	kennen.

ntschei en er	als	 er	 ehrinhalt	 aren	 ie	 ntakte,	 ie	Albinmüller	 u	
an eren	Schülern	 er	 unst e erbeschule	 ain 	knü e.	 it	 eter	 a -
äus	 essler	 – ,	s äter	am	Altertumsmuseum	in	 ain 	täti ,	 er-
ban 	ihn	eine	en e	 reun scha . 1 	 m	 	 ubli ierte	 essler	eini e	sehr	
siti e	Artikel	über	Albinmüllers	 äti keit	als	Architekt	un 	 nt erfer. 1  

Zum	 reun eskreis	 eh rte	auch	Ant n	 uber	 – ,	 er	 	 irekt r	
er	 erkkunstschule	 lensbur 	 ur e. 1 9 

n	 em	 n	 en	 reun en	 e rün eten	 S nnen r en ,	in	 em	sie	mit-
telalterliche	 m an sf rmen	 e ten	un 	sich	mit	 i ernamen	anre eten,	 
rückte	sich	 ie	Ambi alen 	 er	Zeit	aus,	 enn	neben	einer	 em	 ist rismus	

	 l.	eb .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 ür	 as	 interhalb ahr	     	 er eichnete	 er	 ahresbericht	 er	 unst e erbeschule	 	re uläre	
Schüler	s ie	 	 a esschüler	 	mit	re u ierter	Stun en ahl,	 u	 enen	auch	Albinmüller	 eh rte,	 l.	An n m:	
Kunstgewerbeschule des Mainzer Gewerbevereins. Jahresbericht für das Schuljahr . nterrichtsplan für das 
Schuljahr ,	 ain 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 unst e erbeschule	 ain 	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Auch	 nne	 enannt,	nicht	 er an t	mit	 en	 leichnami en	 belfabrikbesit ern,	s n ern	mit	Albinmüllers	 irts-
leuten,	 l.	eb .,	S.  ,	 .

	 essler	 ar	 rau eu e	bei	Albinmüllers	 ch eit	 ,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 eter	 a äus	 essler:	 Architekt	Albin	 üller	un 	seine	 auten	auf	 er	 essischen	 an es Ausstellun 	 	
in	 armsta t ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – 	 ers.:	 Zum	Ausbau	 er	 athil enh he 	in	
armsta t ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – 	 ers.:	 ester äl er	Stein eu ,	in:	Illustrierte 

Zeitung	 . . ,	 r.	 ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 essler	 a 	 ers.:	 ie	 ebauun 	 er	 athil-
enh he	in	 armsta t ,	in:	Illustrierte Zeitung	 ,	 r.	 ,	S.  – 	 ers.:	 erne	 isenkunst uss Ge en-
stän e	nach	 nt ürfen	 n	 r f.	Albin	 üller,	 armsta t.	Aus e ührt	 m	 ürstlich	St lber schen	 ü enamt,	
lsenbur 	a. h. ,	in:	Das Kunstgewerbe 	 ,	 r.	 ,	 .	S.  S.  – .

	 Ant n	 uber	 ar	 er	 ältere	 ru er	 n	 atri 	 uber	 – ,	 einem	 Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	
ünstlerk l nie.	 er	 ater	Ant n	 uber	 sen. 	 ar	seit	 	 ehrer	an	 er	 unst e erbeschule	 ain ,	 l.	 unst-
e erbeschule	 ain 	 ,	S.  .	
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u urechnen en	 i elalterr mantik 1 	traten	hier	ebens 	As ekte	 er	 e-
bensref rm	her r,	 enn	Albinmüller	sich	erinnerte,	 ass	sie	 en	S nnenbe-
u 	 e ählt	ha en,	 eil	sie	 i ealen	Zielen	 ustrebten	 er	 u ustreben	 er-
meinten  1 1.	 ür	 ie	Anhän er	 er	 ebensref rm 1 	 aren	S nne	un 	 icht	
neben	 uft	un 	 asser	 ie	 entralen	 rientierun s unkte	 im	 emühen,	
urch	 ie	 ück en un 	 ur	 atur	 eilun 	 er	 ar	 rl sun 	 n	 en	ne-
ati en	Aus irkun en	 er	 n ustrialisierun 	un 	 en	sie	be in en en	tech-
nischen	un 	 issenscha lichen	 rtschri en	 u	erreichen.	 ehrere	 lemente	
in	Albinmüllers	 i ra e	 eisen	ihn	auch	s äter	als	Anhän er	lebensref r-
merischer	 eale	aus:	 m	 	über eu te	er	seine	 rau,	 ef rmklei un 	 u	
tra en,	 u bä er,	 . h.	 errassen	 er	 alk ne	 um	Z eck	 n	 u kuren,	 a-
ren	fester	 estan teil	seiner	 hnbauten,	un 	s ätestens	in	 er	Zeit	 es	 rs-
ten	 eltkrie es	stellte	er	seine	 rnährun 	un 	 ie	seiner	 amilie	teil eise	auf	
e etarische	 st	um. 1 3

n	 er	Absicht,	sich	 nan iell	 u	 erbessern,	kün i te	Albinmüller	 	bei	
auch,	um	ab	A ril	 es	 ahres	bei	 er	 belfabrik	 rit 	 e e,	einem	 unst-
e erbliche n 	 tablissement	 ür	Gesamt hnun s inrichtun  1 	in	 r m-
ber 	 heute:	 s c ,	 len ,	als	 Zeichner	un 	technischer	 eiter  1 	 u	ar-
beiten.	 ier	ent arf	er	 an e	Schlaf immereinrichtun en,	S eise immer	un 	
Sal ns  1 6,	 abei	 alt	es,	s 	Albinmüllers	 rinnerun ,	 ie	allerneuesten	 en	
m lichst	schnell,	 reis ünsti 	un 	 e ekt ll  1 	in	 uster eichnun en	um-
uset en.	 ass	ein	s lches	 r ehen	nicht	immer	 u	 en	besten	 r ebnissen	
ührte,	 ar	um	 	einer	 er	 ritik unkte	 er	 ertreter	 er	 u en stilbe e-
un 	am	bestehen en	S stem	 er	 uster eichner.	S 	merkte	 	 er	 il -
hauer	un 	 nt erfer	 ermann	 brist	 – 	an:

	 Sch n	 in	 er	Schul eit	ha e	Albinmüller,	an ere t	 urch	 mane,	mit	seinen	 lassenkamera en	 i ers iele 	
eranstaltet,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	auch	seine	 Gralsbur eta h rik	beim	 urm	 er	 eaterausstellun 	

,	siehe	 a itel	 . . .

	 Albinmüller	 ,	S.  	 er	 ame	 ur e	 hl	auch	in	Anlehnun 	an	 en	Grün un s rt,	 ie	 ain er	 rauerei	
ur	S nne ,	 e ählt. .

	 inen	umfassen en	 instie 	 in	 ie	 erschie enen	As ekte	 er	 ebensref rm	bietet:	 ai	 uchh l 	u. a.	 rs . :	
Die Lebensreform. Entwürfe zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ,	 	 än e,	 armsta t	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 An ei e	in	Dekorative Kunst 	     ,	 . ,	 e 	 ,	 .S.

	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  	f.

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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»[Die Zeichner] kommen sehr jung in das Fabrikgetriebe hinein und haben einfach 
zu gehorchen. Alle er nderischen Mucken werden ihnen bald ausgetrieben […]. 

der aber sie sollen gerade etwas Neues er nden  es wird ihnen jedoch keine Zeit 
gelassen, und so skizzieren sie denn flo  etwas Pseudomodernes hin, um die  
Meister zu befriedigen.« 1

ielleicht	 ar	 ies	 ür	Albinmüller	ein	Grun ,	erneut	über	 rtbil un sm -
lichkeiten	nach u enken.	 n	 ra e	kam	 hl,	 ie	 unst e erbeschule	in	 ün-
chen	 u	besuchen –  er	 umin est	 ntakt	 um	 rt	ansässi en	Ge r 	 irth	

– 	auf unehmen.	 ieser	 ar	Albinmüller	 urch	 ie	 ublikati n	Das 
deutsche Zimmer der Renaissance	     	un 	als	 itbe rün er	 er	Zeitschri 	
Jugend bekannt. 1 9	S ar	ein	Stu ium	in	 aris	 ur e	 n	ihm	nach	ei ener	Aus-
sa e	in	 etracht	 e en. 19 	 ei es	 erf l te	er	aus	nicht	näher	benannten	
Grün en	nicht	 eiter,	übte	sich	 e ch	 eiterhin	im	Selbststu ium:	 es n ers	
fas inierte	ihn	 ie	 rtliche	 ackstein tik  191	in	 ieser	Zeit	entstan en	auch	 ie	
ersten	ei enstän i en	 aument ürfe,	 ie	eini e	 ahre	s äter	 n	 er	Illustrirten 
Kunstgewerblichen Zeitschrift für Innendekoration	 er entlicht	 ur en. 19

n e	 är 	 	 erlie 	Albinmüller	 ie	 irma	 e e	auf	ei enen	 unsch	
ie er.	 m	A ril	 es	 ahres	bereiste	er	mit	einem	Arbeitsk lle en	 ie	 st 	un 	
r seeküste,	um	hist rische	 au enkmäler	 u	stu ieren,	 .  .	in	 ünebur ,	
	uns	bes n ers	 ie	reichen	 athaussäle	un 	an ere	 runkräume	aus	S ät-

tik,	 enaissance	un 	 ar ck eit	stark	im nierten,	 ie	auch	 ie	reichen	
Aussta un en	 er	 irchen.  193	Sie	übten	sich	 aneben	in	freien	un 	 etailstu-
ien:	 berall	 ur e	 ei i 	ski iert,	Stä teansichten	un 	malerische		 inkel,	
auch	 rnamentale	 etails	 ur en	auf en mmen.  19  

Anschlie en 	hielt	er	sich	kur eiti 	bei	seinen	 ltern	in	 i ersbach	auf,	
	er	ebenfalls	künstlerische	Stu ien	in	 er	 atur,	aber	auch	in	 en	 reiber er	

und Dresdner Museen betrieb, 19 	un 	reiste	 ann	 eiter	nach	 ain ,	 u	seiner	
erl bten	Anna	 auch.	

	 ermann	 brist:	 u	über	 unst	schreiben	un 	 as	ist	 unst 	 e ember	 ,	in:	 ers.:	Neue M glich keiten der 
bildenden Kunst. Essa s,	 ei i 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Siehe	hier	 a itel	 	 u	Albinmüllers	ei ener	 ehrtäti keit.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .	 ie	Zeitschri 	lief	ab	 	unter	 em	kür eren	 itel	Innendekoration.

	 Albinmüller	 ,	S.  	 eitere	 eise iele	 aren	Stralsun ,	 ü en,	 übeck,	 ambur 	un 	 remen .

	 b .

	 l.	eb .
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Ge un en	sich	nach	einer	neuen	Anstellun 	um usehen,	 elan 	es	Albinmül-
ler	 ank	seiner	in ischen	er rbenen	 ähi keiten	als	 bel eichner,	eine	 -
siti n	bei	 er	ren mmierten	 lner	 belfabrik	 einrich	 allenber 	 u	erhal-
ten,	 elche	 amals	 er	be euten ste	 ersteller	 ür	 u usm bel	im	 heinlan 	
ar	un 	selbst	 en	internati nalen	 cha el	belieferte. 196 

ernen	 en en en	 e enüber	 ar	 ie	 belfabrik	aber	ebens 	auf e-
schl ssen,	 ür	 as	 lner	 unst e erbemuseum	schuf	man	 usammen	mit	an-
eren	kunst e erblichen	 erkstä en	 en	 allenber saal 	nach	 nt ürfen	
elchi r	 echters	 – ,	einem	 ertreter	 er	 u en stilbe e un . 19 	Am	
. Au ust	 	be ann	Albinmüller	in	 ieser	 irma	als	 Zeichner	 ür	 nnen 	
Architektur  19 ,	mit	 er	Aussicht,	 ie	er	sich	aus rückte,	 mich	in	meinem	 ach	
r entlich	 eiterbil en  199	 u	k nnen.	 enn	hier	umfasste	sein	Auf aben ebiet	
nt ürfe	 ür	 an e	 nneneinrichtun en	mit	 er	 a u	 eh ri en	 auschrei

nerei	un 	s nsti en	Aussta un en   ,	auch	 ahlreichen	 unst er lasun en,	
un 	 eckte	bereits	 iele	 ereiche	 er	 aumkunst	ab,	 er	 ie	 u en stilbe e-
un 	im	 emühen	um	 en	neuen	Zeitstil	 ie	h chste	 e eutun 	 u ies.  1 

eiterhin	set te	Albinmüller	seine	ei enen	Stu ien	f rt	un 	nut te	 a ür	
auch	 ie	 unstbibli thek	in	 ln.	 m	S mmer	 	entschl ss	er	sich,	m li-
cher eise	beein usst	 n	 er	 ektüre	 ulius	 an behns 	Rembrandt als Erzieher 

,  	eine	 eiterbil un 	 um	Architekten	auf unehmen.	Zu	 iesem	Z eck	
be arb	er	sich	an	 er	 nterrichtsanstalt	 es	 erliner	 unst e erbemuseums	
ür	 ie	Architekturklasse	 n	 	 ieth	 – ,	 essen	seit	 	erschiene-

	 l.	 arl lf an 	Schümann:	 Zur	rheinischen	 bel r ukti n	im	 . ahrhun ert.	 in	 ericht ,	in:	 uar 	
rier,	 ill 	 res	 rs . :	Kunst des . Jahrhunderts im Rheinland,	 .	 :	Kunstgewerbe,	 üssel rf	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 l.	eb .

	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	 auschreinerei	umfasste	 bel,	 üren,	 enster,	 nnenausbau	un 	 re en.

	 Siehe	 um	 e ri 	 er	 aumkunst	 a itel	 . .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	 it	 en	 lner	 reun en	ha e	Albinmüller	einen	 Aben kurs 	 ebil et,	in	 em	man	über	
achfra en	un 	 unst	 iskutierte.	S ätestens	hier	machte	Albinmüller	auch	 ekanntscha 	mit	 em	 amals	sen-
sati nelle n 	 uch:	 embran t	 als	 r ieher 	 Albinmüller	 ,	 S.  .	 an behns	 Schri 	 erschien	 erstmals	

	un 	erlebte	innerhalb	 n	 ei	 ahren	 	Au a en.	Seine	 ese	 ar,	 ass	 eutschlan 	 ur	 ühren en	 ul-
turnati n	 er	 elt	aufstei en	k nne	 un 	müsse ,	 enn	es	sich	an	 ie	alt eutschen	 u en en	hielte,	 ie	er	 in	
embran t	 er irklicht	sah.	 ie	im	 e t	 r a ierte	Aufstie sh nun 	 ür	as irieren e	 ünstler	ha e	bei	 en	

Zeit en ssen	 r en	Anklan 	 efun en.	 l.	 iethart	 erbs:	 unster iehun sbe e un 	un 	 ulturref rm ,	in:	
as ar	 aase,	 lf an 	 aschuba	 rs . :	Schund und Sch nheit. Populäre Kultur um ,	 ln    eimar    ien	

,	S.  – ,	hier:	S.  	f.,	 	f.
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nen	m numentalen	hist ristischen	Architekturfantasien	 hl	 in ruck	auf	
ihn	 emacht	ha en.  3	 ine	Zusa e	 n	 ieth	 eranlasste	Albinmüller,	 ie	Stel-
lun 	bei	 allenber 	 u	kün i en.	Als	er	 ieth	in	 erlin	nicht	 irekt	antraf,	ent-
schie 	er	laut	seinen	 rinnerun en	s ntan,	sta essen	 ie	 res ner	 unst e-
erbeschule	 u	besuchen,	 r eblich	familiären	 in un en	f l en .   

an	kann	aller in s	 a n	aus ehen,	 ass	Albinmüller	sehr	 hl	 usste,	
ass	sich	 res en	seit	 	neben	 ünchen	 u	einem	 ichti en	Zentrum	 es	
eutschen	 u en stils	ent ickelt	ha e.	 m	 ai	 enes	 ahres	ha e	er	sich	 ie	
ben	an e ührt	 eit eise	bei	seinen	 ltern	auf ehalten	un 	u. a.	 res ner	 u-
seen	besucht.  	 ier	b ten	sich	mehrere	Gele enheiten	 ur	 ekanntscha 	mit	
er	neuen	Stilrichtun 	un 	ihren	 in üssen:	 ie	Galerie	 rnst	Arn l 	 ei te	

	umfassen 	m ernes	 unst e erbe,  6	 iese	Ausstellun 	k nnte	er	 ese-
hen	haben,	sie	fan 	im	 uni	 es	 ahres	sta .  	 as	 res ner	 unst e erbemu-
seum	er arb	re elmä i 	Zeu nisse	 er	m ernen	 ichtun 	un 	besa 	 u em	
seit	 en	 er	 ahren	eine	Abteilun 	 ür	 stasiatisches,	 r	allem	 a anisches	
unst e erbe,	 elches	eine	 ichti e	 ns irati ns uelle	 ür	 en	 u en stil	
arstellte.  	 r	hä e	 u em	 ie	 nternati nale	 unstausstellun 	in	 res en	
besuchen	k nnen,	 ie	am	 . ai	 	er net	 ur e.	An ers	als	in	 ünchen,	

	in	 enem	 ahr	 em	neuen	Stil	nur	 ei	Zimmer	 u estan en	 ur en,	 ur-
e	m ernes	 unst e erbe	hier	in	 r em	 mfan 	un 	 leichberechti t	 ur	
hen	 unst	 räsentiert 	aller in s	über ie en 	 n	auslän ischen	Ausstel-

lern,	 arunter	erstmals	in	 eutschlan 	 bel	 n	 enr 	 an	 e	 el e.  9 
An	 er	 res ner	 unst e erbeschule	er artete	Albinmüller	an ers	als	in	

ain 	eine	ref rmierte	Ausbil un :	 ie	 	 e rün ete	Anstalt	ha e	in	 en	
er	 ahren	unter	 em	 irekt r	 arl	Gra 	 – 	früh	 as	 aturstu ium	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	 .  .:	 	 ieth:	Skizzen. Architektonische und decorative Studien und Entwürfe 
von o Rieth. ierte Folge,  Bla  Handzeichnungen in Lichtdruck […],	 ei i 	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 uth	 e en anck:	Die Galerie Ernst Arnold . Kunsthandel und Zeitgeschichte,	 eimar	 	 Gale-
rien	un 	ihre	Geschichte	 ,	S.  	 Ge ei t	 ur en	 nate	u. a.	 n	 arl	 in ,	 a 	 äu er	un 	 er	un ari-
schen	 r ellanmanufaktur	Zs lna .

	 l.	 ie	Ausstellun sankün i un 	An n m:	 Ausstellun en	un 	Sammlun en ,	in:	Kunst für Alle	 	     ,	
e 	 	 . . ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 aase	 ,	S.  .

	 nter	an erem	 m	Sal n	 Art	 u eau 	 es	 ariser	 unsthän lers	Samuel	 in 	be en,	 l.	 zieller Kata-
log der Internationalen Kunstausstellung Dresden 7,	 res en	 ,	S.  – .	 l.	auch:	 etra	 lscher:	 ek ra-
ti e	 unst	auf	Ausstellun en	in	 res en – nur	 ek rati n ,	in:	 ies.,	Alfre 	Zi er	 rs . :	Jugendstil in Dresden. 
Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en,	 lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.
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in	 en	 ehr lan	auf en mmen.  1 	Seit	 	lehrte	hier	mit	 arl	Gr 	 – 	
u em	ein	 ertreter	 es	 ünchner	 u en stils.  11	Als	einer	 er	ersten	ha e	 ie-
ser	 .  .	mit	einer	 	auf	 er	 eutschen	 unstausstellun 	in	 res en	 rä-
sentierten	Stuck ecke	auf	 ti e	aus	 em	 ikr k sm s	 er	 atur	 urück e-
ri en,	 ie	sie	seit	 enem	 ahr	 n	 em	 eutschen	Z l en	 rnst	 aeckel	

– 	in	seinen	Kunstformen der Natur	betitelten	 il 	 erken	 ubli iert	
ur en.  1 	An	 er	 unst e erbeschule	erfuhr	Albinmüller	nach	ei ener	Aussa-
e	 n	Gra 	un 	Gr 	 ar,	 ass	man	bei	ihm	keinen	Ausbil un sbe arf	mehr	
sah.  13	 enn ch	besuchte	er	 m	 . kt ber	 	bis	 . är 	 	halbta s	
un 	in	 en	Aben stun en	 ie	 alklasse	 es	 ist rienmalers	 frat	 nati-
ni   1 ,	in	 er	Zeichnen	nach	leben en	 ellen	 elehrt	 ur e.	

Ab	 kt ber	 	musste	sich	Albinmüller	neben	 em	 esuch	 er	 unst e-
erbeschule	in	 res en	seinen	 ebensunterhalt	als	selbstän i er	 nt erfer	

sichern	un 	erinnerte	sich,	 ass	er	 emsi 	 	an	 ealent ürfen	 arbeitete 	
un 	 	kleinere	 ri atau rä e	 erle i te   1 .	 nter	an erem	lieferte	er	 nt-
ürfe	 ür	 ie	 	 e rün eten	 res ener	 erkstä en	 ür	 an erkskunst	

Schmi t	un 	 üller.  16	 eren	Grün er	 arl	Schmi t	 – ,	 ie	Albin-
müller	aus ebil eter	 ischler,	ha e	sich	intensi 	mit	 en	 een	 er	 unst
e erberef rm	auseinan er eset t	un 	sich	be usst	 e en	 kunst e erbe-
eschulte 	 uster eichner	un 	 ür	 ie	 er en un 	 n	 ünstlerent ürfen	
entschie en.  1 	 m	eine	m lichst	 eite	 erbreitun 	 u	erreichen,	s llten	 ie-
se	aber	 reis ünsti 	sein.	 aher	erset te	Schmi t	 as	übliche	Ankaufsh n rar	

	 l.	 ur	 unst e erbeschule	 res en:	 laus eter	Arn l :	Vom Sofakissen zum Städtebau. Die Geschichte der 
Deutschen Werkstä en und der Gartenstadt Hellerau,	 res en	 ,	S.  	 aase	 ,	S.  – .

211	 l.	 etra	 lara	Gamke:	Karl Gro  radition als Innovation  Dresdner Reformkunst am Beginn der Moderne, Mün-
chen	 	 lluminati nen	 .	 	 u l.	 issertati n	 u recht arls ni ersität	 ei elber 	 ,	S.  .

212	 l.	 aul	Schumann:	 ie	 eutsche	 unst Ausstellun 	 u	 res en.	 n	 ai –  kt ber	 .	A.	 erne	Zim-
mer Aussta un ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  – ,	hier	S.  .	Gamke	sieht	keine	 in-
en e	 eein ussun 	Gr 	 urch	 aeckel,	 l.	Gamke	 ,	S.  .	 aeckels	 llustrati nen	 aren	ihrerseits	in	 er	
rmens rache	stark	 n	 er	neuen	 u en stilästhetik	beein usst,	 l.	 laf	 rei bach:	 ur e	Anleitun 	 um	
il ebrauch 	 ,	in:	 rnst	 aeckel:	Kunstformen der Natur Kunstformen aus dem Meer,	 ünchen	u. a.	 	

– ,	in:	S.  – ,	hier:	S.  .	

213	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

214	 b . 	 l.	auch	 ers nal en	 .

	 b .,	S.  .

	 l.	Arn l 	 	all emein	 ur	 irmen eschichte	 er	 res ner	 erkstä en .	Albinmüller	 ar	 hl	bis	 	 ür	
Schmi t	täti 	 e esen,	aller in s	lassen	sich	bislan 	keine	 nt ürfe	nach eisen.	Sein	 ntakt	 ur	 irma	k nnte	
im	Anschluss	an	 ie	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 res en	 	siehe	 a itel	 . . 	 er	
urch	 ermi lun 	 n	 arl	Gr 	 ustan e	 ek mmen	sein,	 er	bereits	als	 nt erfer	 ür	 ie	 erkstä en	täti 	 ar.	

	 l.	eb .,	S.  .
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ür	alle	 echte	am	 nt ur 	 urch	ein	 antiemens stem.  1 	 ereits	etablierte	
ünstler	 ie	 enr 	 an	 e	 el e	be rü ten	 ies,	 a	 ie	 ünstler	s 	einen	 in-
uss	auf	ihre	 nt ürfe	behielten.  19	 ür	 eni er	 ut	 estellte	 nt erfer,	 ie	
auf	 e es	 n rar	 ll	an e iesen	 aren,	stellte	 ies	 e ch	ein	 r blem	 ar,	
as	auch	Albinmüller	feststellen	musste:

»Die von Karl Schmidt gegründeten, damals noch in kleinsten Anfängen stehenden 
Dresdner Werkstä en  bezahlten meine Entwürfe schlecht oder gar nicht […].«   

Zur	Sicherun 	 es	 ebensunterhaltes	schien	ihm	eine	Anstellun 	 eei neter.	
m	 rüh ahr	 	be arb	er	sich	erf l reich	auf	eine	 siti n	als	 ehrer	an	 er	
unst e erbeschule	 a ebur .  1

	 l.	eb .,	S.  – .	 l.	Alfre 	Zi er:	 belbau	in	 res en –  nikat	un 	Serie ,	in:	 etra	 lscher,	 ers.	 rs . :	
Jugendstil in Dresden. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  	 ie	 msat beteili un 	betru 	 – .

	 l.	 enr 	 an	 e	 el e:	 erkstä en	 ür	 an erks unst ,	 in:	 Innendekoration 	 ,	 S.  – ,	hier:	
S.  	f.

	 Albinmüller	 ,	S.  	 n	einer	Sch ei er	 irma	sei	er	 ar	nicht	 ür	seine	 nt ürfe	be ahlt	 r en. .

221	 Siehe	 a u	hier	im	Anschluss	 a itel	 . .
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2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache  
(1896 bis 1900)

iele	 er	 u en stil r ta nisten	 aren	als	bil en e	 ünstler	mit	 en	Ge-
brauchs e enstän en	in	 en	 rmen	 es	 ist rismus	nur	als	 nsumenten	
in	 erührun 	 ek mmen.	 it	 er	 in en un 	 um	 unst e erbe	 echsel-
ten	sie	 u leich	 ie	Ga un ,	 as	 ie	 r n un 	neuer	 rmen	sicher	erleich-
terte,	 a	keine	ein eübten	Gestaltun s rin i ien	über un en	 er en	muss-
ten.	 m	 ist rismus	 eschulte	 nt erfer,	 ie	Albinmüller	selbst	 er	 .  .	 er	
iener	Architekt	 se h	 aria	 lbrich,  	mussten	hier	eine	stärkere	 rans-

f rmati nsleistun 	erbrin en,	 ran	sich	auch	Albinmüller	erinnerte:	

»In diesen sogenannten [historistischen, Anm. d. Verf.] Stilgesetzen befangen, 
konnten wir freilich zu den im Studio  hier und da abgebildeten einfachen M bel-
formen noch kein rechtes erhältnis nden.«  3 

r	 ar	 urch	sein	eifri es	Selbststu ium	in	 er	 atur	 e ch	 ermutlich	 ut	
ein estellt	auf	 iese	neuen	 een.  	 n	seiner	Aut bi ra e	beschrieb	er,	 ass	
er	sch n	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	in	 er	 äterlichen	 erksta 	 bel	 nach	
ei ener	 hantasie	un 	nach	 ti en,	 ie	ich	sie	 rau en	 esehen	ha e    
als 	 nach	 er	 atur 	schuf.	Zu	 iesem	Zeit unkt	ha en	 lemente	 es	hist -
ristischen	 rmenkan n	 ie	 e rechselte	Ziersäulen   6	un 	 erkr e	
ehlst e   	aller in s	nicht	fehlen	 ürfen.	
Als	er	 i e	 er	 er	 ahre	be ann	sich	intensi er	ei enen	 nt ürfen	 u	

i men,	 ersuchte	er,	n ch	im	 ist rismus	 efan en,	 uerst	 urch	eine	 m-
binati n	aus	r manischen	un 	 tischen	 lementen	 einen	neuen	 eutschen 	
Stil	 u	 scha en   .	Z ar	ent ickelte	er	ab	 	bereits	 nt ürfe	im	m er-
nen	Stil	 ür	 ie	 e be erbe	 er	Deutschen Kunst und Dekoration, studierte 
aber	 arallel	in	 en	 lner	 irchen	un 	 useen	 eiterhin	 bes n ers	 erne	

222	 l.	Gabriele	 aiser:	 Alte	Schule,	neue	 e e.	 ehr ahre	im	 ist rismus ,	in:	 alf	 eil,	 e ina	Ste han	 rs . :	
Joseph Maria lbrich. 7 . Architekt und Gestalter der frühen Moderne,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	
ien	 e l useum ,	 st l ern	 ,	S.  – .

223	 Albinmüller	 ,	S.  .

224	 l.	 .  .	eb .,	S.  ,	 	f.	 frühe	 alerei ersuche ,	 	 ein	 esehun er	un 	 issen ran 	 aren	 r ,	 .	

	 b .,	S.  .

	 b .

	 b .

	 b .,	S.  .
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r manische	 rmen	un 	 rnamente   9.	Auch	 	ha e	Albinmüller	sich	n ch	
nicht	klar	 ür	eine	Stilrichtun 	entschie en,	 ie	seine	 e erbun 	bei	 ieth	an	
er	 erliner	 nterrichtsanstalt	 ei te,	un 	hin 	n ch	am	 Zauber	r manischer,	
n r ischer	un 	alt ermanischer	 rmen   3 .	 n	 iesem	 nte t	entstan 	im	
erbst	 	ein	farbi er	 nt urf	 ür	einen	 r manischen	 hnraum	eines	 ir-

chen ürsten 	[Abb. 5].  31	 ie	 e akti n	 n	Kunst und Handwerk,	 ie	 en	 nt-
urf	     	 ubli ierte,	h b	 arin	 ie	 reiche	 hantasie   3 	her r.	 rmal	

ents rach	 er	 nt urf	 an 	 er	 ra iti n	 es	 nterieur A uarells,	 as	sich	im	
. ahrhun ert	 ur	 arstellun 	 n	 aumstrukturen,	 arbstimmun en	un 	
eleuchtun 	etabliert	ha e,	un 	auch	m ti isch	 r nete	sich	 ie	 arstellun 	in	
en	 ist rismus	ein:	 er	hallenarti e	 aum	mit	 alken ecke,	 m re	un 	 un -
b enfenstern	 ar	mit	 i ersem	 il schmuck	un 	 erschie enen	stilisierten	
an enfriesen	 eschmückt,	über	 em	 amin	eine	 i erturnier S ene	 lat iert.	

	 b .,	S.  .	Zu	 en	 nt ürfen	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	siehe	 a itel	 . . .

	 b .,	S.  ,	 .

231	 n	seinen	 ebenserinnerun en	beschreibt	Albinmüller,	 ass	er	in	seiner	 res ner	Zeit	einen	 r en	 ealent urf	
eines	 hantastischen,	 frühmi elalterlichen	 nnenraumes,	 en	 aum	eines	 irchen ürsten	 in	 einem	 ers ekti i-
schen,	farbi en	Schaubil 	 escha en	ha e,	 l.	eb .,	S.  ,	 mit	 ahrscheinlich	 ieser	 nt urf	 emeint	ist.

232	 l.	An n m:	 nsere	 il er ,	in:	Kunst und Handwerk	 	     ,	S.  .

Abb. 5:  
Albinmüller: Entwurf zu einem 
romanischen Wohnraum  
eines Kirchenfürsten (Theater-
dekoration) (1899)
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er	 rkenntnis,	 ass	 iese	alten	Stilf rmen	nicht	 um	technischen	 rtschri 	
in	seinem	Allta 	 assten,	schrieb	Albinmüller	in	seinen	 ebenserinnerun en	
ie	 ntschei un 	 ür	 ie	m ernen	Stilf rmen	 u:

»Allerdings machte ich mir dann doch Vorwürfe, meine Zeit mit derart überlebten 
Dingen zu verbringen, wie zum Beispiel eine riesige geschmiedete Krone für Ker-
zenbeleuchtung oder Fackeln- und Kienspanhalter durchzubilden, während drau en, 
vor meinem Fenster, an dünnem Draht eine elektrische Lampe hing. Nach solchen 
Erwägungen machte ich im Herzen einen dicken Strich unter alle überholte Stil-
kunst und wurde bald mit anderen ein entschlossener, eifriger Kämpfer für den neu 
zu scha enden Zeitstil […].«  33

ie	Aufnahme	 er	neuen	Gestaltun si eale	 schien	 ihm	rasch	 elun en	 u	
sein,	 enn	 ähren 	seiner	Anstellun 	bei	 allenber 	in	 en	 ahren	 	bis	

	 ur en	ihm	 era e	 ie	 Arbeiten	 u eteilt,	 ie	einen	m ernen	 harak-
ter	tru en	 er	s nst	recht	liebe ll	bearbeitet	 er en	mussten   3 .

Albinmüllers	han erkliche	Ausbil un 	unterschie 	ihn	 n	 ielen	 er-
tretern	 es	 u en stils,	 ie	 .  .	 eter	 ehrens	 er	 ichar 	 iemerschmi ,	
ie	ein	Stu ium	an	 unstaka emien	abs l iert	ha en.	Z ar	s llte	sich	 ie	
frühe	 erufserfahrun 	Albinmüllers	 ür	seine	s ätere	 nt urfs 	un 	 ehrtä-
ti keit	als	sehr	 ert ll	er eisen,	 enn	in	 er	 raktischen	Ausbil un 	erhielt	
er	 enn	auch	in	hist ristischen	Stilf rmen 	 enau	 ene	 enntnisse	 er	 ate-
rialei enscha en	un 	 erstellun stechniken,	 elche	nach	 ber eu un 	 er	
unst e erberef rmer	 ie	 r ukt estaltun 	 be in en	 s llten.	 ch	 ie	

han erkliche	 erkun 	stellte	 u leich	eine	 ür e	 ar	im	 estreben	um	eine	
Anerkennun 	als	 ünstler	 er	 u en stilbe e un .	 iese	schrieb	ein i 	 em	
ünstler	 ie	ästhetische	un 	m ralische	 ührun sr lle	 u,  3  denn nur dieser 

besa 	 ie	bes n ere	 m eten 	 ür	 as	 Sch ne ,  36	 ie	sich	im	 . ahrhun-
ert	en 	an	 en	 ünstlerstatus	 ebun en	ha e.	 m	 	 ur e	 iese	Au as-
sun 	n ch	 urch	 ie	 e e ti n	 n	 rie rich	 iet sche	un 	 ulius	 an behn	

233	 Albinmüller	 ,	S.  .

234	 b .,	S.  .

	 l.	Selle	 ,	S.  ,	 	 lf an 	 u ert:	Der moderne Künstler. Zur Sozial- und Kulturgeschichte der kreativen 
Individualität in der kulturellen Moderne im . und frühen . Jahrhundert,	 rankfurt	a.	 .	 ,	S.  .	 ereits	
hn	 uskin	 ertrat	 iese	Au assun ,	 l.	 lf an 	 em :	 er	 uther	 er	 ünste.	 hn	 uskin	als	 e retiker	

un 	 ehrer	 es	 esi ns ,	in:	Ger a	 reuer	 rs . :	Arts   Crafts. on Morris bis Mackintosh. Reformbewegung zwi-
schen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

	 l.	 et el	 ,	S.  .
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bestärkt.  3 	Sie	resultierte	aus	 er	in	 er	 enaissance	aus el sten	 rennun 	
er	s 	 enannten	 hen	 unst	 n	 en	 nie eren 	 er	 nüt lichen 	 ünsten,	
in	 enen	 ermeintlich	ausschlie lich	mechanische	 an ri e	aus e ührt	un 	
Sch nheit 	nur	nach	 rla en	 n	 ünstlern	a li iert	 ur e.  3 	 ine	 ahre	
rneuerun 	 es	 unsthan erks,	eine	 urch rin un 	mit	Sch nheit –  r-

auf	 ie	 u en stilbe e un 	 ielte – ar	 amali en	 ber eu un en	 uf l e	
aher	ein i 	 urch	 ünstler	m lich 	 eren	heraus eh bener	 esellscha li-
cher	Status	 ür e	es	 u em	am	besten	erlauben,	sich	als	 nt erfer	 e enüber	
er	 n ustrie	 urch uset en.	S 	bekla te	 rnelius	Gurli 	n ch	 	anlässlich	
er	 . eutschen	 unst e erbeausstellun 	in	 res en,	 ass	 r er	Scha en	
entstan en	sei,	 eil	 abrikanten	lieber	an n me	un 	 aher	billi ere	 uster-
eichner	beau ra ten.  39 

ür	Albinmüller	be eutete	 as,	 llte	er	sich	an	heraus eh bener	 siti n	
in	 ie	neue	Stilbe e un 	einbrin en,	 ass	er	nicht	nur	 ie	 e hnten	hist risti-
schen	 rmen	aus	 em	 e ert ire	streichen,	s n ern	auch	 ie	 ransf rmati n	
um	 ünstler	 ll iehen	musste.	 enn	an ers	als	 .  .	 er	ebenfalls	 uerst	im	
ist rismus	 eschulte	 lbrich,	 essen	 eruf	Architekt	 u	 en	 reien	 ünsten	
e ählt	 ur e,	besa 	Albinmüller	 en	Status	eines	an estellten	 uster eich-
ners – un 	behielt	 iesen	 uerst	in	 en	Au en	 er	 e ensenten.	S 	be eichnete	
ihn	 	 aul	Schumann	in	seiner	 es rechun 	 er	 lksthümlichen	Ausstel-
lun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en	als	 en	 res ner		Zeichner   ,	un 	n ch	

	anlässlich	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	Ausstellun 	in	 res en	 ühr-
ten	 ritiker	 e en	Albinmüller	 en	 erlernten	 ischlerberuf	 an.  1	 Selbst	 er	
armstä ter	 rf l 	k nnte	 ie	 erkun 	nicht	til en – als	 	 er	 unstschri -

steller	 aul	 estheim	Albinmüller	 ür	einen	 er leich	heran ,	umschrieb	er	
ihn	als	 hausbackene n 	 uster eichner . 

	 l.	 u ert	 ,	S.  ,	 u	 an behns	 ünstlerbil 	siehe	eb .,	S.  – .

	 l.	 un t	 ,	S.  	f.	 ies	traf	bereits	auf	 ie	 	bis	 	 n	 hristian	 eter	 ilhelm	 euth	 – 	un 	
arl	 rie rich	Schinkel	 – 	heraus e ebenen	 rla en	 ür	 abrikanten	un 	 an erker 	 u,	 ie	 an -
erkern	klar	 n	ei enstän i en	 nt ürfen	abrieten.

	 l.	Gurli 	 ,	S.  .	 er	 nkurren ruck	 ührte	 a u,	 ass	stark	auf	äu erliche	Sch nheit	bei	 leich eiti 	
billi er	 r ukti n	 eachtet	 ur e,	auch	seitens	 er	 uster eichner,	 ie	s lches	anb ten,	 l.	Selle	 ,	S.  .

	 aul	 Schumann:	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er .	 ,	 in:	Dresdner Anzeiger 	 . . ,	
r.  ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	Schumann	 a .	Zur	Ausstellun 	siehe	hier	 a itel	 . . .

241	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 ichar 	Grauls	 ritik	 um	 rau immer .

242	 aul	 estheim:	 unst e erbe  ubrik:	 ultur ,	in:	Sozialistische Monatshefte	 . .	 ,	 e 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .
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2.3.1 Interieur-Entwürfe 1896 / 1897
	 ubli ierte	 ie	Zeitschri 	Innendekoration	 ei	Zeichnun en	Albinmül-

lers.	 amit	trat	er	erstmals	 entlich	als	 nt erfer	in	 rscheinun .	 ie	 il un-
terschri en	 iesen	ihn	bereits	als	 Architekten 	 nicht	als	 uster eichner 	aus.	
iese	Zeitschri 	 ur e	 m	 armstä ter	 erle er	un 	 itinitiat r	 er	 ünst-

lerk l nie	auf	 er	 athil enh he,	Ale an er	 ch,	heraus e eben,	einem	
ichti en	 r erer	 er	 unst e erbebe e un 	un 	 es	 u en stils.	 ie	 er-
entlichun en,	mit	einem	 lächerlich	 erin en	 etra   3	 er ütet,	be eute-

ten	s mit	eine	erste	Anerkennun 	 er	ei enstän i en	künstlerischen	 nt-
urfsleistun 	Albinmüllers	 n	einem	auf	m erne	Str mun en	aus erichte-

ten	 e ium.	 er	erste	 er	bei en	 nt ürfe	 ar	 	entstan en	un 	stellte	
eine	 ei esch ssi e	 erne	 alle	in	reicher	 l architektur 	 ar	[Abb. 6].	

Abb. 6:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
moderne Halle in reicher Holz- 
Architektur (1896)

e etabile	 riese	un 	 lumen	in	 er	 unst er lasun 	lassen	einen	 in uss	m -
erner	 rmens rache	erkennen,	auch	sin 	 ie	meisten	 lächen	bereini t	 n	
Zierrat 	hier	herrscht	kein	 h rr r	 acui ,	 ie	es	n ch	im	 ist rismus	üblich	
e esen	 äre.	 ur	 eni e	 e iche	 lat ierte	Albinmüller:	in	 er	 eseecke,	
als	 äufer,	un 	 um	Schmuck	über	 em	Gelän er	an	 er	 beren	Galerie.	 her	
r mantisch	ist	aller in s	 as	Su ra rtenm ti 	über	 er	 ür	im	 ber esch ss	
bei	 er	Galerie 	es	 ei te	heimkehren e	 rauen	bei	S nnenunter an ,	an	 ti e	

243	 Albinmüller	 ,	S.  .
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es	 res ner	 alers	 u i 	 ichter	 – 	erinnern .	 it	 en	 un b -
enfenstern,	 er	 l balken ecke	un 	 en	 il fel ern	mit	 rauen	in	an e eu-
teter	 enaissancetracht	über	 em	 in an 	s ie	 em	 aumt 	 er	 alle 	ist	
er	 nt urf	 einer	 t ischen	 rsta t illa	 es	 ist rismus	 en 	 er an t,   
ie	ein	 er leich	mit	einer	et as	früher	im	Stil	 er	 ämischen	 enaissance	ent-
rfenen	 iele	 n	 	 arch	 – 	 ei t	[Abb. 7].	 er	 	 er	 ei e-

sch ssi en	 alle	nach	en lischem	 rbil 	 ar	in	 en	 er	un 	 er	 ahren	
ein	 ichti er	 estan teil	 s lcher	 illen	 im	 alt eutschen	 . h.	 ne tischen	
er	 e renaissance Stil.  	 ie	 a ür	charakteristischen	 r en	 enster	un 	
ie	 ll ächi e	 l erklei un 	 n en	sich	auch	in	Albinmüllers	 nt urf.

244	 l.	 r nner	 ,	S.  .

	 l.	 r nner	 ,	S.  – .

Abb. 7: 
Otto March: Diele in der Villa Kolbe,  Radebeul (1890)

Abb. 8: 
Patriz Huber: Erkerplatz und Kamin-Nische in einem 
Wohnzimmer in deutsch-englischem Charakter 
(publiziert 1898)
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ass	Albinmüllers	 alle 	eher	k n enti nell	 ar,	 ei t	auch	 er	 er leich	
mit	einem	in	 er	 leichen	Aus abe	 er	Innendekoration	 ubli ierten	 nt urf	
n	 atri 	 uber	 – 	 ür	ein	 hn immer	in	 eutsch en lischem	
harakter 	[Abb. 8].	 ieser	 ies	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 aum estaltun-
en	 er	Arts ra s e e un 	auf,	mit	 ierm ti en	un 	 e etabilen	 rie-
sen	aus esta et	un 	frei	 n	hist ristischen	Stilf rmen.	 it	s lchen	 nt ür-
fen	ha e	sich	 er	 ün ere	 uber	als	Grün un smit lie 	 ür	 ie	 armstä ter	
ünstlerk l nie	em f hlen.

atsächlich	 ar	Albinmüller	 u	 iesem	Zeit unkt	 atri 	 uber	 e ch	
urchaus	ebenbürti .	 as	 ei t	 ie	 lat ierun 	bei er	in	einem	 nt urfs e -
be erb	 er	Zeitschri 	Deutsche Kunst und Dekoration für eine Zimmereinrich-
tung aus lekt pom-M beln.  6	Albinmüllers	 eitra  – Sal n bel	mit	 em	

	 eutsch  –  ur e	 er	 . reis	un 	 amit	ein	 reis el 	 n	 	 ark	 u-
es r chen,  	 ähren 	 atri 	 uber	 ür	ein	 erren immer	 en	 . reis	erhielt.

er	 eite	frühe	 nt urf	Albinmüllers	 ar	 	entstan en	un 	 ei te	in	
einer	 m ernen	 üchen inrichtun 	einen	ü i en	 insat 	 n	 ti en	
aus	 er	 ier elt	[Abb. 9],	 ie	sich	an	seitlichen	 e al 	un 	Schrankabschlüssen	
un 	auf	 riesen	fan en:	küssen e	 asen	im	 ürfenster,	 ichh rnchen	un 	
at en	an	 e al	un 	 üfe ,	eine	 u bank	mit	 ackeln,	über	 em	 aschbe-

cken	ein	 ries	mit	 ischen 	 a u	 i erse	 rale	 ti e.	 ielleicht	be 	sich	 ar-
auf	Albinmüllers	 mmentar	in	seinen	 ebenserinnerun en,	er	habe	eini e	
nterieurs	ent rfen,	 in	 enen	ich	neue	 een	un 	neue,	aller in s	manch-
mal	 iemlich	 il e	 rmen	 u	brin en	suchte.  

	 l.	 ean	 u ten:	 e be erb ntschei un 	im	 .	 in eschalteten	 reis Ausschreiben	 ,	in:	Deutsche Kunst 
und Dekoration 	 ,	S.  	f.	 lekt m	be eichnete	eine	 earbeitun stechnik	 ür	 l ,	 bei	 urch	chemi-
sche	un 	mechanische	 erfahren	 eichere	 asern	an	 er	 ber äche	entfernt	 ur en,	s 	 ass	 ie	 aserun 	 eut-
licher	her rtrat.	Siehe	 as	 f l en e	 a itel	 . . 	 aus ührlicher	 u	Albinmüllers	 eteili un 	an	 en	 nt urfs-
e be erben	 er	Deutschen Kunst und Dekoration.

	 r	k nnte	 u em	n ch	 ie	tatsächlichen	 erk eichnun en	 ur	 r ukti n	 er	 bel	aus ühren	un 	 ur e	auch	
hier ür	entl hnt.	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Abbil un en	 es	 nt urfs	sin 	bislan 	nicht	bekannt.	

	 b .,	S.  .
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ier	ist	 er	 er icht	auf	hist ristische	Stilf rmen	au älli .	 er	 nt urf	schien	
auch	 r en	Gefallen	bei	 er	Innendekoration	 efun en	 u	haben,	 enn	er	 ur-
e	 	n ch	einmal	als	 itel i ne e	 ür	 e 	 	benut t.  9	 um ristisch	auf-
efasste	 ier uren	 n en	sich	im	 bri en	s äter	n ch	in	 en	 nt ürfen	Al-
binmüllers	 ür	Gusseisen.   

2.3.2 Teilnahme an den Wettbewerben der Deutschen Kunst und Dekoration 
1898 / 1899

n	 en	 ahren	     1	beteili te	sich	Albinmüller	re e	an	 en	 nt urfs 	
e be erben	 er	Zeitschri 	Deutsche Kunst und Dekoration,  	 elche	eben-

falls	 m	 armstä ter	 erle er	Ale an er	 ch	heraus e eben	 ur e	un 	ein	
ichti es	S rachr hr	 ür	 en	 u en stil	 ar.	Albinmüller	selbst	 ar	Ab nnent	
ieser	Zeitschri ,	 ies	er ibt	sich	aus	 en	 eilnahmere eln	 er	 e be erbe.  3 

S lche	 e be erbe	 aren	sehr	 ut	 eei net,	um	sich	als	 nt erfer	be-
kannt	 u	machen	un 	 ie	ei enen	 ähi keiten	 u	be eisen.	Auch	 ar	eine	

	 l.	Innendekoration	 	 ,	 e 	 ,	Abb. S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	Anhan ,	 a itel	 . .

	 Aus ührlich	 um	 r ramm	 er	 e be erbe	 l.	Ale an er	 ch:	 nser	 r ramm ,	 in:	Deutsche Kunst und 
Dekoration	 	     ,	 e 	 ,	 .	S. Siehe	auch:	Si ri 	 an a:	Alexander Koch. Publizist und Verleger in Darmstadt. 
Reformen der Kunst und des Lebens um 1900,	 rms	 	 anuskri te	 ur	 unst issenscha 	in	 er	 ernerschen	
erla s esellscha 	 	 u l.	 issertati n	 u recht arls ni ersität	 ei elber 	 ,	S.  – .

	 ine	 eilnahme	 ar	nur	Ab nnenten	 er	Zeitschri 	m lich.	 l.	 an a	 ,	S.  .

Abb. 9:  
Albinmüller: Entwurf zu einer 
modernen Küchen-Einrichtung 
(1897)



2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache (1896 bis 1900) 

67

bernahme	 er	 nt ürfe	 urch	 irmen	m lich.  	 ass	es	sich	um	ernst uneh-
men e	 nkurren en	han elte,	ist	nicht	nur	mit	 er	 e eutun 	 er	Zeitschri 	
be rün et,	s n ern	lässt	sich	ebens 	an	 en	 ur ren	un 	 itbe erbern	ablesen:	
S 	sa 	in	einer	Ausschei un 	 u	 achel fen	im	 uli	 	u. a.	ein	Grün un s-
mit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 se h	 aria	 lbrich,	in	 er	 ur ,   
in	einem	 e be erb	 ür	Sit m bel	 eh rte	 er	 irekt r	 er	 rankfurter	 unst-
e erbeschule,	 er inan 	 uthmer	 – ,	 em	 reis ericht	an.  6 Die 
nkurrenten	Albinmüllers	 aren	Architekten,	 aler,	 il hauer	 er	 ehrer	
n	 unst e erbeschulen 	unter	ihnen	mit	 em	bereits	er ähnten	 atri 	 u-

ber	ein	 eiteres	Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	Gertru 	
leinhem el	 – ,  	 ie	 eni 	s äter	äu erst	erf l reiche	 nt ürfe	
ür	 ie	 res ner	 erkstä en	ferti te,	s ie	 er	 il hauer	 nra 	 entschel	

– ,  	 er	u. a.	 ür	seine	 e ei	sen en	 u en stil 	 ek re	 ür	 ie	 eis-
sener	 r ellanmanufaktur	bekannt	 ur e.

ie	ersten	 e be erbsbeiträ e	be eu ten	n ch	Albinmüllers	stilistische	
erkun 	im	 ist rismus.	 n	 er	Ausschreibun 	 ür	eine	 Garnitur	Sit -

bel 	 ur e	ihm	einer	 er	 rei	 .	 reise	 ür	 en	 nt urf	 i 	[Abb. 10]	 u e-
s r chen	 ein	 . reis	 ar	 auf run 	 fehlen er	herausra en er	 insen un en	
nicht	 er eben	 r en .  9	Albinmüllers	 sun 	 ür	 ie	 ef r erten	Sit m bel-
t en	 Schreibsessel,	 la ierstuhl,	S eise immerstuhl,	 cker 	 irkt	k n en-
ti nell,	 eichnete	sich	 e ch	 urch	ein	m ern	auf efasstes,	naturalistisch -
urati es	 ek r	 um	 ema	 Schlan e	 un 	 A fel 	 auf	 en	 ücken 	 un 	

Armlehnen	aus,	 ariiert	 ür	 e es	Sit m bel.
ie	 n entrati n	 n	 rnamenten	an	 en	 erbin un sstellen,	 er	 insat 	

n	Girlan en	un 	k nisch	 u	einem	 ierkantabschluss	 ulaufen e	 eine	 eh -

	 l.	 .  .	 ie	 e be erb ntschei un 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  :	 ie	Geschä s-
stelle	 ieser	Zeitschri 	erklärt	sich	bereit,	Ankäufe	 n	 nt ürfen	 u	 ermi eln. ,	 l.	auch	 an a	 ,	S.  .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erbsentschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek ra-
ti n 	 um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 Albinmüller	erhielt	in	
ieser	Ausschreibun 	 en	 .	un 	 . reis .	 l.	 ur	Zusammenset un 	 er	 ur 	auch	 an a	 ,	S.  	f.

	 l.	 ie	 e akti n	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	
. är 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Zu	Albinmüllers	 eitra 	 i 	
siehe	hier	 eiter	unten.

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erbsentschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek ra-
ti n 	 um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 ebenfalls	betr.	 achel
fen .	Aus ührlich	 u	G.	 leinhem el:	Gerhar 	 en a	 rs . :	Gertrud Kleinhempel. 7 . Künstlerin zwischen 

Jugendstil und Moderne,	 ielefel 	 	 Schri en	 er	 ist rischen	 useen	 er	Sta t	 ielefel 	 .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . A ril	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 betr.	 ianin s .

	 l.	 ie	 e akti n	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	 un 	 ek rati n 	
um	 .	 är 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – .
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ren	 e ch	n ch	 um	 e stil	 es	 uis	 ,	ebens 	 ie	 ie – aller in s	 er	
Ausschreibun 	 r e ebene – h l sichti e	 er en un 	 n	 eutschem	 uss-
baum.  6 	 er	Stil	 uis	 ,	in	 eutschlan 	nach	einem	t ischen	Zierelement	
auch	 Z fstil 	 enannt,	kenn eichnete	 ie	 ber an s hase	 m	 k k 	 um	
lassi ismus	in	 er	 eiten	 äl e	 es	 . ahrhun erts.	 harakteristisch	 aren	

be ra i te,	kannelierte	Stuhlbeine,	rechtecki e	 ückenlehnen	un 	kleine	 ls-
terau a en	auf	 en	 ehnen.	 benfalls	n ch	 eutliche	Zü e	 ieser	Stilrichtun 	
tru en	Albinmüllers	 eiträ e	 u	 en	 e be erben	 ür	 lsterm bel	[Abb. 11] 
un 	 ianin s.  61

	 l.	 ainer	 aa :	Prachtvolle Stilm bel. Historismus in Deutschland und Mi eleuropa,	 e l shafen	 ,	S.  .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 .	Se tember	 .	 rs rün lich	 .	Au ust	 . ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	
Abb. S.  	 Sit arnitur	 Glück	Auf ,	 . reis 	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei-
un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	 .	A ril	 ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	
S.  – ,	Abb. S.  	f.	 ianin s:	 ühr	mich	nicht	an ,	 . reis 	 arterkasten ,	l ben e	 r ähnun .

Abb. 11:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Glück Auf« (1898)

Abb. 10:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Mizy« (1898)
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in	 lurfensterent urf	 n	 	be ies	hin e en	eine	klare	 rientierun 	hin	
u	einer	m ernisierten	 rmens rache	[Abb. 12].	Als	 entrales	 ti 	ha e	Al-
binmüller	ein	Schi 	mit	 eblähten	Se eln	auf	be e ter	See	 ar estellt,	s mmet-
risch	an e r nete	 ran un s ellen	 üllten	 ie	Seitenfenster.	 en	unteren	 il -
bereich	nahmen	kunst ll	 erschlun ene	 aum ur eln	ein,	 ie	 u eh ri en	
aumkr nen	in	 leicher	 anier	 ie	 beren	 enster ächen.	 ie	 ur 	l bte	an	
em	 hantasie llen	 nt urf	 ie	 technisch	 ie	künstlerische 	 llen un 	
es 	im	 beren	 eil	 rnamental	 estaltete n 	 la erk s   6 	un 	 ie	 r-
ü liche 	 arb ebun   63	 es	Schi s,	 as	sich	aufs	 lücklichste	 n	 em	 e-
stirnten	 immel	abhebt   6 	un 	 er ab	 en	 . reis.	

S hl	 er	 itel	 ra e eichen	am	 albm n 	als	auch	 ie	maurischen	
en	 er	Seitenfenster	 er eisen	auf	e tische	 in üsse.	 ie	seitliche	 ran-

un 	ist	en 	 er an t	 er	 Gr en	 elle 	 um	 	 n	 atsushika	 kusai	
– ,	 em	 amals	am	stärksten	re i ierten	 a anischen	 ünstler.	Albin-

müller	nahm	hier	 as	Stil hän men	 es	 a nismus	auf,	 elches	seit	 er	 ei-
ten	 äl e	 es	 . ahrhun erts	 ie	m erne	eur äische	 unst	beein usste.	 s	
ist	 ut	m lich,	 ass	er	 ie	Gra k	 n	 kusai	kannte.	 iese	 ar	u. a.	im	 e-
ember	 	in	 er	Dekorativen Kunst	ab ebil et	 e esen,	im	Zusammenhan 	
mit	einer	Ausstellun 	 a anischer	 l schni e	in	 er	Arn l schen	 unsthan -
lun 	in	 res en	[Abb. 13].  6

Aus	 em	 er icht	auf	 innen eichnun 	un 	 er	 n entrati n	auf	 ie	 -
kalfarben	un 	 mrisslinien	kann	ebenfalls	eine	 er an tscha 	 um	 amals	
äu erst	 ulären	 a anischen	 l schni 	heraus elesen	 er en.	Aller in s	
er ab	sich	 iese	 sthetik	auch	 urch	 as	in	 er	 e be erbsauf abe	 r e e-
bene	 arbi e 	 athe ral las	 hne	 emalun 	in	 leifassun   66.	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	f.,	hier:	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	G.:	 res en 	 ubrik:	 rres n en en ,	 in:	Dekorative Kunst	 	     ,	S.  – ,	hier:	Abb. S.  .	
l.	auch:	 e en anck	 ,	S.  – ,	 .	 ie	Ausstellun 	selbst	hat	Albinmüller	 ahrscheinlich	nicht	 esehen,	

a	sie	erst	am	 ahresen e	 	sta fan ,	als	er	in	 ln	bei	 allenber 	täti 	 ar	 l.	 ie	Ausstellun sankün i un 	
An n m:	 Ausstellun en	un 	Sammlun en ,	in:	Kunst für Alle	 	     ,	 e 	 	 . . ,	S.  – ,	hier:	
S.  . .	 	ha e	auch	 as	 ni liche	 u ferstichkabine 	in	 res en	eine	Ausstellun 	 a anischer	 arb rucke	
eranstaltet,	 l.	 e en anck	 ,	S.  .	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	f.,	hier:	S.  .
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er	 er icht	auf	eine	 innen eichnun 	bei	 unst er lasun en	 ur e	 n	 üh-
ren en	 at ebern	 ur	 hnun seinrichtun 	em f hlen.	 aut	 ac b	 n	 alke	
ür e	eine	 innen eichnun 	 as	 enster	 u	sehr	als	ei enstän i es	 unst erk	

kenn eichnen 	 ie	Auf abe	 n	 unst er lasun en	aber	sei	es,	 en	 aum	nur	
u	 ek rieren	un 	 r	 em	Gesamtein ruck	 urück utreten.	  6

ür	Gar er benent ürfe	[Abb. 14],	 ie	 u	einem	 er	 e be erbe	 	ent-
stan en,	 ählte	Albinmüller	eine	n ch	 eutlichere	 u en stil rmens rache.	
n	 er	 r en	 en e	 er	Zusen un en	 eh rten	seine	 eiträ e	mit	 u	 enen,	
ie	 ie	 e akti n	 u	 en	 künstlerisch	 ert lle n 	un 	 eckmässi e n 	Ar-

	 l.	 ac b	 n	 alke:	Die Kunst im Hause. Geschichtliche und kritisch-ästhetische Studien über die Decoration und 
Aussta ung der Wohnung,	 .	 ermehrte	Au .,	 ien	 ,	S.  	f.

Abb. 13: 
Katsushika Hokusai:  
Die große Welle vor der Küste bei Kanagawa, 
aus der Serie »36 Ansichten des Fuji« 
(um 1831) (Abbildung aus dem 1. Band der 
Dekorativen Kunst 1897)

Abb. 12: 
Albinmüller: Entwurf für ein Flur-Fenster: 
»Fragezeichen am Halbmond« (1898)
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beiten   6 	 ählte.	 n	 er	run en,	 esch un enen	 inien ührun 	un 	 en	 ral 	
e etabilen	 rnamenten	 es	 ells	 l nia 	 n en	sich	 in üsse	 er	fran-
sisch bel ischen	Aus rä un 	 es	 u en stils.	 s	 ur e	mit	 em	 . reis	aus-
e eichnet,	 eil	 er	 nt urf	 ie	beste	 i nun 	 ür	eine	alltä liche	 enut un 	
ei te.	Gefallen	haben	ma 	aber	auch	 er	 urückhalten e	 insat 	 es	 ek rs:	
Stilisierte	 hnka seln	bil eten	 ie	mi lere	 ekr nun 	s ie	 ie	seitlichen	
beren	Abschlüsse,	 arüber	hinaus	schmückten	nur	eini e	stilisierte	 lumen-
ranken	 en	 nt urf.	 as	 ell	 A ri ina ,	 elches	nur	einen	 eteilten	
. lat 	erhalten	ha e,	hin e en	 ies	 erschie ene	 rachenm ti e	auf,	 um	
eil	 n	n r ischer	 lkskunst	ins iriert.	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 .	 ebruar	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 14:  
Albinmüller: Entwürfe für Garderoben- Gestelle 
»Colonia« (oben) und »Agrippina« (unten)  
(beide 1899)
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n	seinen	 ebenserinnerun en	s ielte	Albinmüller	 en	 rf l 	seiner	 e be-
erbs eiträ e	herunter,	es	seien	 nur	 leini keiten   69	 e esen 	tatsächlich	

kam	aber	bei	allen	bekannten	 eilnahmen	immer	min estens	einer	seiner	ein-
ereichten	 nt ürfe	auf	einen	 er	ersten	 rei	 lät e. 

2.3.3 Eigenständige Entwürfe für Kunstgewerbe um 1900
ie	 e be erbs eiträ e	 ür	 ie	Deutsche Kunst und Dekoration	umfassten	mit	
beln	un 	 lementen	 er	 nneneinrichtun 	 b ekte,	mit	 enen	Albinmüller	

aus	seinem	 erufsallta 	 ertraut	 ar.	 ch	schnell	 eitete	er	seine	 nt urfs-
täti keit	auf	 eitere	 ereiche	 es	 unst e erbes	aus,	u. a.	 an te	er	sich	 irekt	

ei	Gebieten	 u,	 ie	 ie	neue	Stilbe e un 	als	bes n ers	 ichti 	heraus e-
h ben	ha e:	 lachmuster,	et a	 ür	 e iche,	un 	 eleuchtun s	k r er.  1

ie	 lemente	 es	 e ichent urfs	 n	 	[Abb. 15] – ein	 usch,	 essen	
erschlun ene	 ur eln	un 	 ste	 en	 an bereich	 üllten,	eine	 lumenranke	
un 	ein	 el u  –  aren	stark	abstrahiert	un 	 urch	 et nun 	 er	 nturen	
un 	 er icht	auf	illusi nistische	 iefen irkun 	un 	Scha en	 u	 ei imen-
si nalen	 ti en	 e an elt.	 in	starker	 ntrast	 ischen	 en	hellen	Schat-
tierun en	 er	 il m ti e	un 	 em	 unklen	 inter run 	h b	 ie	 lächi keit	
n ch	her r – Gestaltun s rin i ien,	 ie	 er	asiatischen	 unst	entstammten.	
ie	 i el äche	frei ulassen,	 ar	 ür	Albinmüller	selbst	ein	 ichti er	Grun -

sat 	 ür	 e ichent ürfe,	 ie	er	 rei	 ahre	s äter	anlässlich	eines	 rtra s	
über	 erne	 e tilkunst 	bet nte.  	 ie	 inien ührun 	insbes n ere	 es	
la erks	be eu t	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 lachmustern	 n	 aul	 ürck	

– 	[Abb. 16],	einem	Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk -
l nie.	 essen	 in uss	ist	bei	Albinmüller	n ch	bis	 	s ürbar.  3

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	hier	im	Anhan 	 as	 er eichnis	 er	 e be erbs 	un 	Ausstellun sbeteili un en,	 a itel	 . .	Zum	 e be-
erb	 ür	 ie	Gar er ben estelle	 ab	es	 .  .	ins esamt	 	 insen un en,	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	
:	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	 .	 ebruar	 ,	 in:	Deutsche 

Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 n	 eleuchtun sk r ern	sah	 ilhelm	 e	sch n	 	ein	 ichti es	 etäti un sfel 	 ür	 as	m erne	 unst e-
erbe ,	 l.	 e	 ,	S.  	f.

	 Zusammen	mit	 aul	 an 	 – 	im	 a ebur er	 unst e erbe erein	 ehalten,	 l.	An n m:	 Aus	 er	 r -
in .	 a ebur ,	 . anuar.	 	 unst e erbe erein ,	in:	Magdeburgische Zeitung	 . . ,	 r.	 ,	 .	 eila e.

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .	Sch n	 n	 rit 	Schmalenbach	erkannt,	 l.	Schmalenbach	 ,	S.  .
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Sachlich	un 	re u iert	in	 er	 rnamentik	 estaltete	Albinmüller	um	 	eine	
etr leum eckenleuchte	[Abb. 17].	 er	 am enschirm	bestan 	aus	 ier	tra e -
rmi en	Scheiben	in	sehr	hellem	 arbt n	un 	einem	mehrfarbi en	Abschluss	

mit	einem	stilisierten	 lumenm ti ,	 er	 ie	 eucht uelle	 er eckte.	
ie	 e akti n	 er	Innendekoration	befan 	 en	 nt urf	 ür	 einfach,	 e ie-

en	un 	 urch	 er en un 	farbi er	Gläser	 ur	Ab äm fun 	 er	unteren	Strah-
lun 	sehr	 eckents rechen   ,	bescheini te	Albinmüller	aber	eine	 e isse	

	 ühnheit   	auf run 	 er	kanti en	 rm.	Ge en	 ie	 amals	 ulären,	
er	 atur	entlehnten	 esch un enen	 inien ührun en	musste	 iese	tatsäch-
lich	 uristisch	 e irkt	haben.

ie	neu	Albinmüllers	 rmens rache	 ar,	 ei t	 er	 er leich	mit	einem	eben-
a	 ubli ierten	Gas Glühlicht r nleuchter	 n	 sef	 fa enma er	     –

	[Abb. 18].	Z ar	 ar	 essen	 ti ik	 er	 atur	entlehnt,	starre	S mmetrie	
un 	 ie	 r nen 	b .	 aubenf rm	lassen	ihn	 e ch	aus	heuti er	Sicht	k n en-
ti neller	 erscheinen	 ie	 ei entliche	 eleuchtun stechnik	hin e en	 ar	 f rt-
schri licher	als	bei	Albinmüllers	 etr leum am e .

	 An n m:	 se h	 fa enmeier ,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 16:  
Paul Bürck: Entwurf für eine Stickerei 
(publiziert 1899 / 1900)

Abb. 15:  
Albinmüller: Entwurf zu einem Teppich (1899)
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ie	Sachlichkeit,	 ie	 en	 am en nt urf	aus eichnete,	 rä te	auch	Albinmül-
lers	 au t erk	 ieser	frühen	 hase,	seinen	 eitra 	 ur	 res ner	 lksthüm-
lichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 ,	 er	im	 l en en	ein ehen er	
betrachtet	 ir .

Abb. 17:  
Albinmüller: Hänge-Lampe (um 1900),  
Ausführung Böhme & Klauen, Dresden 

Abb. 18:  
Josef Pfa�enmayer: Kronleuchter für Gas- Glühlicht 
(publiziert 1901)
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2.3.4 Das »Dresdner Zimmer« 1899 / 1902
Ausstellun en	 aren	ein	 ichti es	 i el	 er	neuen	Stilbe e un ,	einem	
breiten	 ublikum	 ie	 rteile	ihrer	 eale	un 	Zielset un en	 r u ühren,	 u-
leich	b ten	sie	 ünstlern	eine	 ichti e	 la f rm	 ür	ihre	 nt ürfe.	Albin-
müllers – erf l reiches – Ausstellun s ebüt	 eschah	im	re i nalen,	aber	nicht	
unbe euten en	 ahmen.	 ähren 	seines	ersten	 rs rechens	bei	 arl	Gr 	
an	 er	 unst e erbeschule	in	 res en	im	 kt ber	 	riet	ihm	 ieser	 ur	
eilnahme	an	 er	be rstehen en	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	
un 	 er ,  6	 ie	 m	 . ember	 	bis	 um	 . anuar	 	sta n en	
s llte.	Gr 	 ar	nicht	nur	selbst	mit	einer	 eihe	 n	 nt ürfen	an	 er	Aus-
stellun 	beteili t,	s n ern	 eh rte	auch	 ur	 ur 	 er	Ausstellun .   

eren	 eit e anke	 ar	 em	min er	bemi elten	 ür erstan e	einfache	
inrichtun en	 	in	 e ie ener	un 	 eschmack ller	Aus ührun 	 r u üh-

ren	 .   	 rstmals	 ur e	 amit	bei	einer	 eutschen	Ausstellun 	 e ielt	 ie	
nterschicht	be acht.  9	 	 aren	 ieser	 e lkerun s ru e	immerhin	 	
er	 eutschen	 e lkerun 	 u u r nen 	sie	schl ss	 leinbauern,	 an erker,	
aber	auch	untere	 eamte	ein.  	 ie	 e leit ublikati n	 ur	Ausstellun 	enthielt	
ehn	Geb te	 ürs	 eutsche	 eim ,	in	 enen	 er inan 	A enarius	 – ,	
e rün er	 er	Zeitschri 	Der Kunstwart	un 	 es	 ürerbun es ,  1	einfache	
e eln	 ur	 eckmä i en	aber	 u leich	in i i uellen	un 	sch nen	 hnun s-

einrichtun 	 ab.   

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 etra	 lara	Gamke:	 er	 unst e erbler	 arl	Gr ,	in:	 etra	 lscher,	Alfre 	Zi er	 rs . :	Jugendstil in Dres-
den. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

	 aul	Schumann:	 lkstümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	 .	 ,	S.  .

	 l.	Arn l 	 ,	S.  .

	 l.	 erner	 n e:	 as	 eutsche	 aiserreich	 – .	 irtscha lich s iale	 e in un en ,	 in:	 kkehar 	
ai,	 ans	 hl,	Ste han	 aet l 	 rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 u	 unst art	un 	 ürerbun :	 ü i er	 m	 ruch:	 unst art	un 	 ürerbun ,	in:	 iethart	 erbs,	 ür en	
eulecke	 rs . :	Handbuch der deutschen Reformbewegungen ,	 u ertal	 ,	S.  – .

	 l.	A enarius	 	 .  ichte	 ich	 eckmä i 	ein ,	 .  Zei e	 ich	in	 einer	 hnun ,	 ie	 u	bist ,	 .  ichte	
ich	 etr st	nach	 einen	Gel mi eln	ein ,	 .  ermei e	alle	 mitati nen ,	 .  Gieb	 einer	 hnun 	 eben ,	
.  u	 s llst	 nicht	 im eln ,	 .  ürchte	 ich	 nicht	 r	 er	 rm ,	 .  ürchte	 ich	 nicht	 r	 er	 arbe ,	
.  Strebe	nach	 uhe ,	 .  ühre	auch	freie	 unst	in	 ein	 eim .	
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ie	 nt ürfe	 ur en	teil eise	über	 reisausschreiben	aus e ählt	un 	 ann	
an	sächsische	 irmen	 ur	Aus ührun 	über eben.	Gesucht	 ur en	 inrich-
tun en	 ür	

»eine einfache bürgerliche Wohnung, bestehend aus Wohn- und Schlafzimmer so- 
wie Küche im Gesamtpreise von nicht über 7  Mark, ferner eine vollständige 
Wohnungseinrichtung für Minderbemi elte für h chstens  Mark, ein einfaches 
Schlafzimmer im Preise bis zu  Mark«  3 

iese	 reis r aben	 ur en	aller in s	stark	kritisiert,	 a	sie	kaum	 en	 i eln	
er	Ziel ru e	ents rachen,	 ie	selbst	 urch	Ab ahlun 	nur	sch erlich	eine	
hnun seinrichtun 	 ür	 ark	 ür en	er erben	k nnen,	 enn	ihr	 ah-

reseink mmen	nur	kna 	 arüber	la .  	 essen	un eachtet	 ur e	 ie	 aus	
un 	 er Ausstellun 	ein	 r er	 rf l .	 nnerhalb	 er	ersten	 ei	 chen	
kamen	bereits	 . esucher.   

Albinmüller	 elan 	es,	sich	mit	seinem	 nt urf	 ür	ein	 hn immer	in	
schlesischem	 iefernh l ,	maha niarti 	 ebei t,	 um	 reise	 n	 ark   6 
an	 ie	 reis r abe	 u	halten.	Sein	 eitra 	 eh rte	nicht	nur	 u	 en	 ür	eine	
Aus ührun 	aus e ählten	 eiträ en,	er	un 	 er	 ersteller	 ernhar 	G bel,	ein	
reiber er	 uns ischler,  	 ur en	auch	aus e eichnet:	Albinmüller	erhielt	ein	
i l m,	G bel	 ie	Sächsische	Staatsme aille.	

en	Abbil un en	 uf l e	bestan 	 as	 belensemble	aus	Aufsat k mm -
e,	Stan s ie el,	S fa,	Aus iehtisch,	un 	Stühlen	[Abb. 19, 20].	 aut	 atal 	 e-
h rte	ein	kleiner	 ähtisch,	mit	 ark	 es n ert	berechnet,	ebenfalls	 a u	
[Abb. 20 rechts].  	 m le iert	 ur e	 ie	Aufstellun 	 urch	eine	 n	Albin-

	 Schumann	     ,	S.  .

	 l.	 rnst	Zimmermann:	 ie	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en ,	in:	Kunst und Hand-
werk 	     ,	 S.  – ,	S.  .	 in	ebenfalls	 ur	Ausstellun 	sta n en es	Ausschreiben	be ü l.	 aus-
halts länen	 in 	 n	 rei	 erschie enen	 ink mmensklassen	aus,	 ie	 ischen	 	un 	 	 ark	an	 irtscha s-
el 	 ur	 er ü un 	ha en,	 l.	An n m:	Für Haus und Herd. Erinnerungsblä er an die volksthümliche Ausstellung 

für Haus und Herd in Dresden ,	 res en	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 rinnerun sblä er .

	 l.	 arl	 eissner:	 eutsche	 lkskunst	auf	 er	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 e ember	
	in	 res en ,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

 Erinnerungsblä er ,	S.  	 r.	 .

	 l.	eb .,	An ei enteil,	S.  : »Bau-, M bel- u. Kunst- ischlerei […]. Gr sstes Lager nur solid gearbeiteter stilvoller 
M bel. Lieferung completer Zimmereinrichtungen und Braut-Aussta ungen nach den neuesten Entwürfen unter 
Garantie. Lieferung für In- und Ausland.«

	 l.	eb .,	S.  .
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müller	ent rfene	 künstlerisch	em fun ene	 a ete   9,	 ie	 aul	Schumann	
	in	 er	Ausstellun sbes rechun 	im	Dresdner Anzeiger	bet nte.	 ine	Abbil-

un 	 er	 a ete	ist	nicht	bekannt,	aber	laut	Schumann	 ar	sie	einfarbi 	mit	ei-
nem	 rnamentfries	 estaltet.	Albinmüller	strebte	als 	bereits	eine	 räsentati n	
im	Sinne	 er	 aumkunst,	 er	 entralen	Ga un 	 er	 u en stilbe e un ,	an.	 ie	
an eren	Aussteller	ha en	ihre	 inrichtun en	ebenfalls	mit	 a eten	aus estat-
tet,  9 	um	 ie	 irkun 	ihrer	 bel	in	einem	realen	 hnumfel 	 ar ustellen.	

	 Schumann	 a.

	 l.	eb .

Abb. 19:  
Albinmüller: Wohnzimmer-Möbel (so 
genanntes »Dresdner Zimmer«), hier Büfett 
und Standspiegel (Volksthümliche Aus-
stellung für Haus und Herd, Dresden 1899)

Abb. 20:  
Albinmüller: Möbel aus dem 
»Dresdner Zimmer« (Entwurf 
1899, Sekretär ergänzt für  
die 1. Internationale Ausstellung 
für moderne dekorative Kunst, 
Turin 1902)
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Albinmüllers	 rm ebun 	ha e	sich	seit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 e be erbe	
der Deutschen Kunst und Dekoration eiter	 ersachlicht.	 ie	 bel	 iesen	kei-
ne	hist ristischen	 lemente	mehr	auf	un 	 ei ten	schlichte,	 um	 eil	 ierliche	
rmen.	Astarti e	 erstrebun en	bei	 en	 ischbeinen	bele en	 en	 ersuch	 ur	
nt icklun 	einer	 rmens rache	aus	 em	 an en uchs	heraus.	 atsächlich	
h b	Albinmüller	selbst	an	seinem	 nt urf	 ie	 et nun 	 er	 aterialechtheit,	
Sachlichkeit	un 	Z eck ienlichkeit,	frei	 n	 amals	all emein	n ch	üblichen	
Stilnachbil un en   91	her r.	Z ar	 ar	 ie	 er	 ef rm	be e un 	s 	 ichti e	
aterialechtheit	 urch	 ie	 maha niarti e	 ei e	 nicht	 an 	 e eben.	 arl	
eissner	fan 	 enn ch	in	Albinmüllers	 nt urf	 ie	 r	 aben	 er	Ausstellun 	

er üllt 	s 	sah	er ie	Gestalt	 ieser	 bel    erstän i 	auf	ihrer	k nstrukti-
en	Grun f rm	mit	s r älti er	 erücksichti un 	ihres	Z eckes	auf ebaut.   9  

Auch	 enn	er	 ie	 künstlerische	 hantasie   93	als	nicht	sehr	stark	einschät te	
un 	 ie	 lumenbekr nun 	als	über üssi 	em fan ,	h b	er	abschlie en 	l ben 	
her r:	 ie	 inien	 ieser	Stücke – ich	nenne	namentlich	 en	S ie el	un 	 en	
Schrank – haben	 eben,	un 	 as	ist	 iel	un 	selten.   9 	 ür	 eissner	 ar	ein	le-
ben i er	 nt urf	 leich eset t	mit	Aufrichti keit,  9 	eine	 i enscha ,	 ie	 en	
ertretern	 es	 u en stils	 ichti 	 ar.	

er	 e ensent	 ür	Kunst und Handwerk,	 rnst	Zimmermann,	h b	hin e-
en	 ie	Zierlichkeit	 er	 bel	heraus	un 	stellte	fest,	 ass	es	Albinmüller	
elun en	sei,	 era e	 urch	 ie	 aha nibei e	 u	 ei en,	 ass	 bel estaltun 	
ür	 eni 	Gel 	un 	 hne	 ns li ität	auch	ele ant	sein	kann .  96 In seinem 

bereits	er ähntem	 ericht	 ür	 en	Dresdner Anzeiger	l bte	 aul	Schumann	 ie	
elun ene	 erbin un 	 n	sinn ller	 nstrukti n	un 	ans rechen er	 rm-
ebun ,	auch	sei	 as	S fa	unter	allen	 eiträ en	 as	 e uemste.  9  

icht	nur	i eell,	auch	 irtscha lich	 ur e	 ie	Ausstellun steilnahme	 ür	
Albinmüller	un 	G bel	 um	 rf l ,	 enn	 ie	 bel	 ur en	 n	 er	Ausstel-
lun sleitun 	an ekau 	un 	 ur	 erl sun 	 e eben,	auch	 ur en	sie	mehrfach	
nachbestellt.  9 	Aus	 rres n en 	un 	 echnun 	 u	einer	 ieser	 achbestel-

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 eissner	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	eb .,	S.  .

	 Zimmermann	     ,	S.  .

	 l.	Schumann	 a.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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lun en	 eht	her r,	 ass	Aus ührun en	in	 iche,	 ussbaum	un 	 aha ni	
m lich	 aren.	 a u	 ur en	 erschie ene	 ei en	an eb ten 	 ie	Sit ächen	 er	
Stühle	k nnten	 e lstert,	mit	 hr e echt	 er	 e er	aus esta et	 er en.  99 

aut	 en	 echerchen	 es	 unsthist rikers	Alfre 	Zi er	ha e	Albinmüller	
n ch	 ei	 eitere	Zimmereinrichtun en	 ür	 ie	Ausstellun 	ent rfen,	einen	
Sal n	in	echtem	 ussbaum 	un 	ein	 Schlaf immer	in	echter	 iche	mit	 a-
ha ni üllun en ,	ebenfalls	 n	 ernhar 	G bel	aus e ührt,	 ie	aller in s	
nicht	 rämiert	 ur en. 3 	 ie	Zusammenarbeit	mit	G bel	blieb	n ch	bis	 	
bestehen. 3 1

Auch	 arl	Gr 	beurteilte	Albinmüllers	 hn immer	als	 rbil lich	un 	
ählte	es	 	 ür	 ie	 eschickun 	 er	 . nternati nalen	Ausstellun 	 ür	m -
erne	 ek rati e	 unst 	in	 urin	aus,	 ie	be euten ste	Ausstellun 	 ür	 as	
unst e erbe	 es	 u en stils.	Gr 	 ar	hier ür	als	Arbeits mmissar	 ür	

Sachsen	beau ra t	un 	 ri 	auf run 	einer	nur	kur en	 rbereitun s eit	auf	
bereits	 rhan ene	Arbeiten	 urück. 3  

Ge ei t	 ur e	Albinmüllers	 res ner	Zimmer 	innerhalb	 er	 äume	
mit	Zimmereinrichtun en	 er	 res ner	 erkstä en. 3 3	 ür	 iese	Ausstellun 	
ar	 as	 nsemble	anscheinen 	n ch	um	einen	Sekretär	[Abb. 20 links]	er eitert	
r en,	er	 n et	sich	 umin est	nicht	auf	 en	Abbil un en	 n	     .	 n	
rm	un 	Schmuck	n ch	stärker	re u iert,	ha e	Albinmüller	hier	 eissners	
ben	an e ührte	 ritik	an	 er	 lumen ekr nun 	berücksichti t.	 s	fehlen	
auch	 ie	seitlichen	Zierbeschlä e	an	 en	 üren,	 ie	Schubla en	ha en	schlich-
tere	 näufe	erhalten	un 	 er	untere	 eil	 ar	nicht	aus e lbt,	s n ern	 lan.	
ie	 bere	Schmuckkante	k rres n iert	 enn ch	 ur	 	entstan enen	 m-

m e	un 	an	 er	Schubla e	 ur en	 ie	 leichen	 eschlä e	benut t.	
Zusammen	u. a.	mit	 en	 beln	 n	Gertru 	un 	 rich	 leinhem el	 eh rte	
Albinmüllers	 eitra 	in	 urin	laut	 em	 e ensenten	 e l 	Gmelin	 u	 en	

äume n ,	 ie	unseren	 eutschen	 hn erhältnissen,	 ie	sie	 em	besseren	
i elstan 	 an e a t	 sin ,	 urchaus	 ents rechen.  3 	 ier	 k nnten	 sich	 

	 l.	 rief	 n	 ernhar 	 G bel,	 reiber 	 i.S. an	 errn	 iecke,	 Sch achhausen,	 . . .	 ie	 Staatsme aille	
ierte	G bels	 rie f.

	 l.	Zi er	 ,	S.  .	Zi ers	An aben	 ehen	auf	einen	 sten ranschla 	in	 ri atbesit 	 n	 	 urück,	siehe	
eb .,	Anm.	 .

	 l.	 rnst	Schur:	 unst	un 	 e ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	 .  ,	S.  – ,	hier:	Abb. S.  .

	 l.	 e l 	Gmelin	 Schri leitun :	Erste internationale Ausstellung für moderne Dekorative Kunst in urin , 
ünchen	 ,	S.  ,	 	Gamke	 ,	S.  	f.

	 l.	Gmelin	 ,	S.  ,	 .

	 Gmelin	     ,	S.  .
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Albinmüller	un 	 ernhar 	G bel,	mit	einer	Silberme aille	aus e eichnet, 3  
	innerhalb	einer	 nkurren 	einer	 an 	an eren	Stufe	behau ten	als	n ch	 	
in	 res en:	 nter	 en	ausstellen en	 nt erfern	fan en	sich	mit	 ehrens	un 	
lbrich	 it lie er	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	s ie	 itbe rün er	 er	
ünchner	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	im	 an erk:	 run 	 aul	un 	
ernhar 	 ank k	 – .	 as	Zimmer	 ur e	schlie lich	n ch	einmal	in	
a ebur 	aus estellt	un 	auch	 rt	sehr	 siti 	bes r chen. 3 6 

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .
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2.4 Zeichen der Künstlerpersönlichkeit:  
Signatur und Künstlername

ass	Albinmüller	sich	sch n	 u	 iesem	Zeit unkt	als	 ünstler nt erfer	 er-
stan ,	 ei t	 ie	Si natur,	 u	 er	er	in	 er	 eiten	 äl e	 er	 er	 ahre	fan .	
ine	s lche	Si natur	mit	 utem	 ie ererkennun s ert	kenn eichnete	 nt-
ürfe	als	authentische	Arbeit	eines	selbstbe ussten	 ünstlerin i i uums 3  

un 	 ren te	sie	 amit	 n	 en	 r ukten	 er	an n men	 uster eichner	 er	
unstin ustrie	ab.	 ie	en ülti e	Grun f rm	ha e	Albinmüller	bereits	im	 e-

bruar	 	heraus earbeitet,	als 	n ch	 r	 em	 ebüt	auf	 er	 res ner	 aus	
un 	 er Ausstellun 	 n e	 esselben	 ahres.	

ar	 er	erste	bekannte	 nt urf	 n	 ,	eine	 erne	 alle 	[Abb. 6],	n ch	
mit	 r 	un 	 achname	si niert	[Abb. 21a],	s 	 ar	Albinmüller	ein	 ahr	s äter	
bei	einem	 üchen nt urf 	[Abb. 9]	auf	 er	Suche	nach	einer	charakteristi-
schen	 arstellun s eise:	 r	 erkür te	seinen	 amen	auf	 ie	li ierten	 nitialen	
un 	set te	seinen	 achnamen	in	 rm	einer	 ühle	bil lich	um	[Abb. 21b].	 ie	
ühle	 er en ete	Albinmüller	 	n ch	einmal	bei	 em	Gar er ben nt urf	
A ri ina 	[Abb. 14 unten],	 e ch	schien	 iese	 rm	 er	Si natur	 u	auf än-
i ,	beim	 leich eiti 	entstan enen	Gar er ben nt urf	 l nia 	[Abb. 14 

oben]	fan 	Albinmüller	 ur	 n	 a	an	 elten en	 rm	 er	übereinan er estell-
ten Initialen [Abb. 21c],	 bei	 ie	Schenkel	 es	A	auf	 en	Serifen	 es	 	stan en,	
s äter	häu 	 n	einem	 a rat	umrahmt	[Abb. 21d]. 3  

	 l.	 et el	 ,	S.  .

	 l.	 ran 	G l stein,	 uth	 ähler	 rs . :	Monogrammlexikon 1. Internationales Verzeichnis der Monogramme bil-
dender Künstler seit ,	 .	Au .,	 urch es.	un 	er än t	 n	 uth	un 	 ermann	 ahler,	 erlin	 ,	 r.	 –

.

Abb. 21: 
Albinmüller: Signaturen 1896 –1903  
(a: 1896; b: 1897; c: 1899; d: 1903)

2.4 Zeichen der Künstlerpersönlichkeit: Signatur und Künstlername 
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ie	 hnlichkeit	 um	 n ramm	Albrecht	 ürers	 – 	 ir 	Albinmül-
ler	in	 er	 ntschei un 	 ür	 iese	 ariante	be usst	 e ählt	haben.	 m	 	sa-
hen	 iele	in	 ürer	 ie	i eale	 erk r erun 	einer	 erbin un 	 n	 unst	un 	
unsthan erk	un 	s mit	ein	 rbil 	 ür	eine	 u	scha en e	nati nale	 ultur	

nach	 en	 ealen	 er	 u en stilbe e un . 3 9 
n	 seiner	 Generati n	 ar	 as	 n	 Albinmüller	 e ählte	 n ramm	

recht	ein euti .	 ur	 er	italienische	 aler	un 	Gra ker	Albert 	 artini	 –
	 er en ete	seine	 nitialen	ebenfalls	übereinan er estellt –  ersah	aller-

in s	 as	A	 sta 	 as	 	mit	 Serifen	 un 	 benut te	 als	 mrahmun 	 einen	
reis. 31 	 artini	ha e	 ar	auch	 llustrati nen	 ür	 ie	Zeitschri 	Jugend	an e-

ferti t,	 ar	aber	 r	allem	als	surrealistischer	 aler	in	 rscheinun 	 etreten,	
im	 äti keitsbereich	bei er	 ünstler	 ab	es	als 	kaum	 berschnei un en.

eben	 einer	 charakteristischen	 Si natur	 ilt	 ein	 seu n m	 er	 ein	
ünstlername	als	 enn eichen	 ür	eine	 iel erichtete	Selbstins enierun 	als	
ünstler. 311	 ür	seinen	 ünstlernamen	entschie 	sich	Albinmüller	erst	 ,	

als	er	sich	erf l reich	als	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	
athil enh he	etabliert	ha e. 31

	 l.	 u ert	 ,	S.  .

	 l.	G l stein    ähler	 ,	 r.	 – .

311	 l.	 et el	 ,	S.  .

312	 Siehe	auch	Anm.	 	 a itel	 .
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2.5 Fazit

ie	 asis	 ür	Albinmüllers	 e 	 um	 ünstler nt erfer	bil ete	eine	 rün li-
che	Ausbil un 	 um	 uns ischler,	 uster eichner	un 	 nnenarchitekten	in	
er	 belin ustrie	 es	 ist rismus,	 elche	nahe u	ausschlie lich	in	 er	 ra-
is	un 	 urch	Selbststu ium	erf l te.	Seine	 rfahrun en	aus	 er	 bel r -
ukti n	 rä ten	sein	 aterial 	un 	 rm erstän nis	entschei en 	 u leich	
ha e	ihm	 ie	ei ene	 erufstäti keit	auch	 eutlich	 ie	 n ulän lichkeiten	 er	
hist ristischen	Stil ra is	 .  .	 as	unhinterfra te	 ef l en	 n	 en 	 r	
Au en	 e ührt.	

Seinem	Aufstie s illen	 um	 ünstler nt erfer	kam	 ie	 ublikati nstä-
ti keit	 er	 u en stilbe e un 	ent e en:	 ie	Innendekoration er entlichte	
seine	 insen un en	 n	 nterieur nt ürfen.	 ie	 ahlreichen	 rämierun en	
in	 en	 e be erben	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	bele en	Albinmül-
lers	Anerkennun 	 urch	 ie	 u en stilbe e un .	

n	 er	Abf l e	 ieser	 e be erbsbeiträ e	lässt	sich	 eutlich	 ie	 an -
lun 	seiner	 rmens rache	 m	 ist rismus	 um	 u en stil	nach ll iehen,	
an än lich	 um	 eil	n ch	an	fran sischen	 rbil ern	 rientiert.	Zeichen	sei-
nes	ei enen	Selbst erstän nisses	als	 ünstler	ist	seine	bereits	 	 efun ene	
ünstlersi natur	mit	 ihrer	klaren	 eminis en 	an	 en	be euten en	 enais-

sance ünstler	Albrecht	 ürer.
inen	 ichti en	 r erer	in	 ieser	frühen	 hase	fan 	Albinmüller	in	 em	

il hauer	un 	 unst e erbler	 arl	Gr 	an	 er	 unst e erbeschule	in	 res-
en.	 essen	 m fehlun 	un 	 irken	 ar	es	mit	 u	 er anken,	 ass	Albin-
müller	mit	seinem	 res ner	Zimmer 	an	 er	 lksthümlichen	Ausstellun 	
ür	 aus	un 	 er 	 	in	 res en	un 	 er	 .	 nternati nalen	Ausstellun 	
ür	m erne	 ek rati e	 unst 	in	 urin	 	teilnahm.	 ieses	 u leich	 reis-
ünsti 	un 	 ualitäts ll	 estaltete	 belensemble	 ur e	auf	bei en	Ausstel-
lun en	aus e eichnet.

n entriert	 ei t	 as	 res ner	Zimmer 	Albinmüllers	 rmens rache	
um	 :	 s	stellt	sich	als	ei enstän i e	künstlerische	 r n un 	 ar,	 e rä t	
n	einer	starken	 kussierun 	auf	 rm	un 	 aterial,	unter	 r er	Zurück-

haltun 	a li ierter	Schmuckf rmen.	 iese	Gestaltun s rin i ien	s llten	auch	
in	 en	k mmen en	 ahren	seine	 nt ürfe	kenn eichnen,	 bei	sich	sein	 äti -
keitsbereich –  ie	hier	 urch	 e ich 	un 	 am enent urf	bereits	an e eutet –	
unehmen 	auf	 r e	 ereiche	 es	 unst e erbes	un 	 er	 aumkunst	aus-
ehnte.

2.5 Fazit
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Abb. 22: 
Albinmüller: Illustration (1903) 

Abb. 23: 
Patriz Huber: Titel des Katalogs »Haus- 
Glückert« (zur Ausstellung »Ein Dokument 
deutscher Kunst«, Darmstadt 1901)

Abb. 24: 
Albinmüller: Kunstverglasung (1906),  
Ausführung Wilh. Duchrow, Magdeburg
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3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät  
der Jahre 1900 bis 1906

n	 ai	 	bis	Au ust	 	 ar	Albinmüller	als	 ehrer	an	 er	 a ebur er	
unst e erbeschule	täti . 313	 arallel	 i mete	er	sich	 unehmen 	stärker	ei-

ner	ei enen	 nt urfstäti keit,	 ie	s hl	 em	 rtlichen	 unst e erbe	als	
auch	 irmen	au erhalb	 a ebur s	 u ute	kam,	 u em	set te	er	 ie	beste-
hen en	Zusammenarbeiten	mit	 en	 reiber er	 uns ischlern	 arl	Anke	un 	
ernhar 	G bel	f rt.	 ereits	seine	 räsentati n	 es	 res ner	Zimmers 	 	

erf l te	im	Sinne	 er	 aumkunst,	in	 en	nun	f l en en	 ahren	ent ickelte	
sich	Albinmüller	 u	einem	herausra en en	 nt erfer	auf	 iesem	Gebiet,	aus-
e eichnet	auf	 er	 eltausstellun 	 in	St. uis	 	un 	 er	 . eutschen	
unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 . 31 	 ei er	sin 	 era e	 iese	 äu-

me	nicht	überliefert,	s 	 ass	sie	hier	nur	anhan 	 eit en ssischen	Abbil un s
materials	betrachtet	 er en	k nnen.

Albinmüllers	 rmens rache	 an elte	sich	in	 en	 a ebur er	 ahren	
n	einer	kanti en,	aber	 namischen	 inien ührun 	[Abb. 22]	un 	 raler	
rnamentik – häu 	 rientiert	 am	 frühen	 armstä ter	 u en stil,	 ie	 n	
atri 	 uber	 er	 aul	 ürck	 ertreten	[Abb. 23] – hin	 u	einer	 estra en,	 as	
k nstrukti e	Ge ü e	bet nen en	Gestaltun 	un 	klarer	Glie erun 	 er	 in el-
elemente [Abb. 24].	 iese	sin 	 em	tekt nischen	 u en stil	 u u r nen	un 	
be eu en	einen	 unehmen en	 in uss	 n	 eter	 ehrens.

Albinmüllers	 rf l 	auf	 er	 res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 	bil-
ete	 ie	 asis	 ür	 ie	 erufun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	im	S m-
mer	 enen	 ahres,	 ie	seine	 a ebur er	 äti keit	been ete.	

313	 Siehe	 a itel	 	aus ührlich	 ur	 ehrtäti keit	Albinmüllers.

314	 Siehe	 a itel	 . 	un 	 . .
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3.1 Stellenantritt in Magdeburg

Ausl ser	 ür	Albinmüllers	 echsel	 n	 res en	nach	 a ebur 	 ar	 ie	im	
ran e an enen	 a itel	 eschil erte	unsichere	 ink mmenssituati n	als	

selbstän i er	 nt erfer,	 ie	nicht	 ulet t	 ie	 e ünschte	 amilien rün un 	
mit	seiner	 erl bten	Anna	 auch	 erhin erte.	 aher	be arb	er	sich,	 ähri ,	
im	 rüh ahr	 	auf	ein	Stellenan eb t	 er	 unst e erbe 	un 	 an erker-
schule	 a ebur 	un 	h e,	 arallel	 eiterhin	einer	ei enen	ent erferischen	
etäti un 	nach ehen	 u	k nnen. 31 	 ass	eine	s lche	Anstellun 	 urchaus	mit	

ei ener	 nt urfstäti keit	 u	 erbin en	 ar,	be ies	ihm	 arl	Gr ,	 ehrer	 er	
res ner	 unst e erbeschule	un 	erf l reicher	 nt erfer,	mit	 em	er	seit	
kt ber	 	bekannt	 ar.

ie	 ntschei un 	 ür	 ie	 a ebur er	Schule	 el	 unächst	 u älli ,	 a	hier	
ein	 achf l er	 ür	 en	nach	 rier	berufenen	 arl	Sk mal	 – 	 esucht	
ur e. 316	Zu leich	fan 	Albinmüller	in	 em	 irekt r	 mil	 rmälen	 –
	einen	 ichti en	 r erer	 er	 u en stili eale.	 ieser	ha e	 en	 sten	 	

übern mmen	un 	sich	seit em	intensi 	 er	 ef rmierun 	 er	Schule	 e i met,	
ie	 	im	Zu e	 er	 unst e erberef rm	 ur	 ll ülti en	 unst e erbe 	un 	
an erkerschule	erh ben	 r en	 ar. 31 	 a en	sich	 rmälens	 r än er	

mit	 ef rmen	 urück ehalten, 31 	s 	rea ierte	 ieser	auf	 ie	um	 	h chaktu-
elle	 r erun 	nach	einer	besseren	Abstimmun 	 er	 ehre	auf	reale	 erstel-
lun sbe in un en.	 r	lie 	Schülerent ürfe	 n	 rtlichen	 etrieben	aus ühren	
un 	set te	sich	 ür	 ie	 inrichtun 	 n	schulei enen	 erkstä en	ein. 319	Ab	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	An n m:	 Architekt	als	 ehrer	 er	 unst e erbeschule	in	 a ebur 	 esucht	 . . ,	in:	Zeitschrift 
für gewerblichen nterricht	 	 ,	 r.	 ,	S.  	 ür	 en	 nterricht	im	 rnamentalen	 ach eichnen,	in	archi-
tekt nischer	un 	 rnamentaler	 rmenlehre,	s ie	 ür	 ie	 er altun 	 er	 ibli thek .	Sk mal	 ur e	in	 rier	
Grün un s irekt r	 er	Ge erblichen	 rtbil un sschule.

	 m	 . ahrhun ert	 ha e	 ie	 	 als	 ri ate	 unstschule 	 .i.	 Zeichenschule 	 e rün ete	 Anstalt	 mehrere	
mstrukturierun en	 urchlaufen.	 er	erste	Schulbau	befan 	sich	in	 er	 ran enbur er	Strasse	 ,	s äter	entstan-
en	n ch	ein	 eubau,	 ran enbur er	Strasse	 ,	s ie	ein	 erbin un s ebäu e.	 l.	 ur	Schul eschichte	aus-
ührlich	 rbert	 is l :	 ie	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	 a ebur .	 – ,	in:	 a hias	 uhle	
rs . ,	 arlhein 	 är lin 	 e . :	Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magdeburg 7 . Die Geschichte 

der Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Madgeburg sowie deren orgänger- und Nachfolgeinstitute im Spiegel 
ihrer künstlerischen und gestalterischen Leistungen,	Ausst.	 a ebur 	 l ster	 nser	 ieben	 rauen ,	 a ebur 	

,	S.  – ,	un 	 ers.	 .	

	 l.	 is l 	 ,	S.  .

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .	 ine	schulei ene	 eramik erksta 	bestan 	seit	 ,	 ie	 e tilabteilun 	erhielt	 	eine	 erk-
sta 	 ür	 an eberei	un 	Stickerei,	s ie	 	eine	 ärberei,	 eitere	 erkstä en	 ur en	 e ch	erst	 	mit	
em	neuen	Schul ebäu e	m lich,	 l.	 is l 	 ,	S.  ,	 	f.
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	 ur e	ein	 eil	 es	 ehrerk lle iums	 n	ihm	mit	 ertretern	 er	 u en -
stilbe e un 	beset t.	S 	erinnerte	sich	Albinmüller,	 ass	 ie	 ahl	auf	ihn	 el,	
a	seine	Arbeits r ben	 einen	neuen	Geist	erkennen	lie en,	 en	er	 rmä-
len 	in	Zukun 	in	seiner	Schule –  enn	auch	mit	aller	 rsicht –  erne	 e en	

lle  3 .	 abei	 ar	 rmälen	Albinmüllers	han erklicher	 inter run 	
ensichtlich	 ichti er	als	eine	 ll ülti e	Ausbil un 	an	einer	 unst e erbe-

schule	 er	 unstaka emie,	 ie	 iele	 er	 itbe erber	 r u eisen	ha en. 3 1
n	 en	 l e ahren	erhielten	 eitere	 ertreter	 es	 u en stils	 ehr sten:	
	 ur en	 ie	Gebrü er	 ans	 – 	un 	 rit 	 n	 ei er	 – 	

ür	 ie	 eramik erksta 	ein estellt,	 	kamen	 aul	 an 	 – 	 ür	
ie	 e tilklasse	un 	 aul	 ürck,	Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	 ünst-
lerk l nie,	als	 ehrer	 ür	 uch ruck	un 	 ith ra e	an	 ie	Schule.	 	stie 	
n ch	 er inan 	 i 	 – 	hin u,	 er	 ie	 lasse	 ür	 uch e erbe	 n	
ürck,	ab	 	 u em	 ie	 e tilklasse	 n	 an 	übernahm,	 ie	bei e	 ie	Schule	

nach	kur er	Zeit	 ie er	 erlassen	ha en.	Sch n	     	mel ete	 ie	Deutsche 
Kunst und Dekoration,	 ass	 a ebur 	neben	 armsta t,	Stu art	un 	 ün-
chen	ein	neues	 kleines	 Zentrum  3 	 es	m ernen	 unst e erbes	 e r-
en	 ar.

ass	 rmälens	 rsicht	bei	 er	 ef rmierun 	 es	Schulbetriebs	be rün-
et	 ar,	illustrierte	Albinmüller	in	seinen	 ebenserinnerun en	anhan 	seines	
rstellun s es rächs:	 b hl	er	auf	Anraten	 es	 irekt rs	auch	 nt ürfe	in	

hist rischen	Stilen	mit ebracht	ha e,	äu erte	 er	Sta tbaurat	 	 eters	
– ,	 rsit en er	 es	Schul rstan es,	 ie	 e ürchtun :

»Sie scheinen wohl auch so ein Neuer zu sein, wie dieser an de elde[sic], dieser 
lbrich und Behrens  Solche Experimente aber k nnen wir an unserer Schule 

nicht dulden, sondern wir müssen fordern, da  die Schüler auf dem sicheren Boden 
traditioneller, reiner Stilformen gehalten werden « 3 3

	 Albinmüller	 ,	S.  .

321	 l.	 is l 	 ,	 S.  	 u	 en	 itbe erben	 siehe:	 Schreiben	 es	 e ierun s räsi enten,	 a ebur ,	 an	 en	
inister	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 erlin,	 . . 	 etri 	 ie	 eset un 	 er	 acanten	 ehrstelle	an	 er	hiesi-
en	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	
r.	 ,	Akten eichen	 . .

322	 An n m:	 armsta t,	Stu art	un 	 ünchen	als	 eim Stä en	m erner	Ge erbe unst ,	 in:	Deutsche Kunst 
und Dekoration	 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

323	 	 eters	 itiert	 n	Albinmüller,	in:	Albinmüller	 ,	S.  .
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Albinmüller	habe	 arau in	an eb ten,	 e en	 e ünschten	hist rischen	Stil	
an	 ie	 afel	 u	ski ieren,	 rauf	man	aber	 er ichtete	un 	 er	 instellun 	
ustimmte.	 er	Stellenantri 	erf l te	 uerst	auf	 r be	im	laufen en	S mmer-
halb ahr	am	 .	 ai	 .	 it	 er	Zusa e	un 	 em	 amit	 erbun enen	 in-
k mmen	 ar	es	Albinmüller	nun	m lich,	seine	 erl bte	Anna	 auch	 u	hei-
raten.	 ie	 he	 ur e	am	 . uni	 	in	 ain 	 eschl ssen 	 as	 aar	ha e	

ei	 in er,	S hn	 arck	Al in,	 eb ren	 	 s äter	selbst	Architekt ,	un 	
chter	Gisela	 n eb r ,	 eb ren	 	[Abb. 25].

n	 en	ersten	 ahren	unterrichtete	Albinmüller	 rnamentales	 ach eichnen 	
s ie	 ach eichnen	 ür	 ith ra hen,	Gra eure	etc. 	un 	betreute	 ie	Schul-
bibli thek,	 usät lich	übernahm	er	 um	 interhalb ahr	     	 ie	Aben -
rlesun 	 Architekt nische	un 	 rnamentale	 rmenlehre . 3  Die Vorberei-

tun en	auf	 ie	 rlesun 	brachten	ihm	selbst	eine	 rün liche,	über	 ie	 ennt-
nisse	aus	 er	hist ristischen	 belin ustrie	hinaus ehen e	 eiterbil un ,	
an efan en	bei	 en	ersten	 rimiti en	Zeichen	menschlicher	 au ersuche  3 , 
ie	auch	seinen	ei enen	 rmenschat 	bereichert	haben	 ür e.

ie	 elastun 	 urch	 ie	 ehre	 ar	in	 en	ersten	 ahren	h her	als	 r	Stel-
lenantri 	 er artet,	 im	 Schul ahr	     	 leistete	Albinmüller	 	 Stun en	

324	 Siehe	aus ührlich	 u	Albinmüllers	 ehrtäti keit	 a itel	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 25:  
Albinmüller und seine Frau Anna mit den 
Kindern Gisela und Marck (ca. 1918 / 1920)
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Schul 	un 	 ibli theks ienst	 r 	 che.	 ies	s llte	sich	erst	im	 ahr	 	än-
ern,	als	ihm	 er	 ibli theks ienst	erlassen	 ur e 	 a ür	 ar	 er	 unsthist ri-
ker	 rich	 illrich	 – 	an	 ie	Schule	 ek mmen. 3 6	 it	 iesem	 erban 	
Albinmüller	rasch	eine	 reun scha .	 illrich	 ubli ierte	 	einen	ersten,	
sehr	 siti en	m n ra hischen	Artikel	über	ihn	in	 er	Innendekoration. 3

ie	Abl sun 	kam	Albinmüller,	 ie	er	sich	erinnerte,	sehr	 ele en,	 enn	
ich	strebte	 anach,	meiner	mit	 er	Zeit	umfan reicher	 er en en	 ri a äti -
keit	 um	 ut en	 es	 a ebur er	 unsthan erks	mehr	nach u ehen  3 .	
atsächlich	schl ss	er	ab	 	mehrere	län erfristi e	 erträ e	auch	mit	überre-
i nalen	 irmen. 3 9	 ch	bereits	seit	seinem	 intri 	in	 ie	Schule	 ar	Albin-
müller	re e	seiner	ei enen	 nt urfstäti keit	nach e an en	un 	er üllte	 amit	
ene	 r artun en,	 ie	seinen	 rinnerun en	 uf l e	in	einem	an n men	 ei-
tra 	in	 er	Magde burgischen Zeitung	kur 	nach	seinem	Stellenantri 	 eäu ert	

r en	 aren. 33 	 r	beteili te	sich	u. a.	mit	 nt ürfen	 ür	 bel,	 etallarbei-
ten,	G l schmie e 	un 	 e tilarbeiten,	 unst er lasun en	un 	 er leichen  331 
an	einem	 e be erb,	 en	 er	 Sta trat	S mbart  33 	 	unter	 en	 ehrern	
er	Schule	 ur	 r erun 	 es	 a ebur er	 unst e erbes	aus erufen	ha e.	
ierbei	le te	er	 r en	 ert	auf	 ie	 alität	 er	Aus ührun ,	musste	 e ch	

feststellen,	 ass	es	 	an	 er rechte n 	 ereitscha 	un 	 ähi keit	 er	betre en-
en	 an erksmeister  333	man elte.	 m	 as	 erstän nis	 ür	 ie	Ziele	 er	
m ernen	 e e un 	 u	heben,	hielt	Albinmüller	eini e	 rträ e	im	 rtlichen	
unst e erbe erein,	 .  .	 usammen	mit	 aul	 an 	über	m erne	 e iche,	
er	 ur	besseren	 er ahnun 	 n	 ehre	un 	Ge erbe. 33

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .	 illrich	 ar	 u r	am	 ni lichen	 unst e erbemuseum	in	 erlin	täti 	 e esen,	 l.	eb .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 l.	 illrich	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 Siehe	hier	 a itel	 . .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

331	 b .,	S.  .

332	 b .	S mbart	 ar	 it lie 	 es	Schul rstan es,	 ermutlich	ist	 arl	 a 	S mbart	 ebens aten	unbekannt 	 emeint,	
l.	Greinert    lf	 ,	S.  .

333	 Albinmüller	 ,	S.  .

334	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f. 	Zum	 rtra 	über	 erne	 e tilkunst 	siehe:	An n m:	 Aus	 er	 r in .	 a e-
bur ,	 . anuar	 	 unst e erbe erein ,	in:	Magdeburgische Zeitung,	 . . ,	 r.	 ,	 .	 eila e.	 er	 eite	 n	
Albinmüller	er ähnte	 rtra 	betr.	 erknü fun 	 n	 ehre	un 	Ge erbe	s ll	seiner	Aussa e	 uf l e	ebenfalls	in	 er	
Magdeburgischen Zeitung	ab e ruckt	 r en	sein,	lie 	sich	bisher	 e ch	n ch	nicht	nach eisen.
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rmälens	 ntschei un ,	Albinmüllers	han erklicher	 rbil un 	 en	 r-
u 	 u	 eben,	ha e	sich	 amit	als	richti 	er iesen.	 m	Zu e	 er	 estanstellun 	

Albinmüllers,	 ie	im	A ril	 	erf l te, 33 	bestäti te	 rmälen,	 ass	 ieser	

»in dem . Jahre seiner hiesigen ätigkeit einen verhältnismä ig gro en Einflu  
auf verschiedene Zweige des Magdeburger Kunsthandwerks erlangt hat, was […] 
zum gro en eil auf seine langjährige Praxis zurückzuführen ist.« 336 

it	 em	Ge ähren	 er	 estanstellun 	h e	Albinmüller	auch	auf	eine	Aner-
kennun 	seiner	 erufserfahrun 	auf	 as	mit	seiner	 ehreranstellun 	 erbun e-
ne	 es l un salter,	mit	eben	 er	 e rün un ,	 ass	 iese	 em	 n	mir	beklei-
eten	 ehramte	 	entschie en	 um	 rteile	 ereicht.  33 	 s	ist	be eichnen 	
ür	 ie	k nser ati e	 altun 	 er	 entlichen	 eh r en,	 ass	sie	 ieser	Ar u-
mentati n	erst	 	f l ten,	als	bereits	an ere	 ehrer	 ie	Schule	 e en	besserer	
An eb te	 erlassen	ha en	un 	 ie	An st	 r	einer	Ab erbun 	Albinmüllers	
urch	 ie	 n ustrie	 u	 r 	 e r en	 ar. 33

	 l.	Schreiben	an	 en	 e ierun s räsi enten,	 a ebur ,	 . . ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	
an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	 hne	Akten eichen.

	 mil	 rmälen	an	 en	 rstan 	 er	 e erblichen	 ehranstalten,	 a ebur ,	 . . 	 este	Anstellun 	 es	
Architekten	Albin	 üller ,	Anla e	 um	Schreiben	 es	 e ierun s räsi enten,	 . . ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	

	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 .

	 Gesuch	 es	 ehrers	Albin	 üller	um	Anrechnun 	früherer	 ri a häti keit	bei	einer	e entuell	 u	erf l en en	fes-
ten	Anstellun ,	 . . ,	Anla e	 um	Schreiben	 es	 e ierun s räsi enten,	 . . ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	

	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 .

	 l.	Schreiben	 es	 inan inisters	an	 en	 inister	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 erlin	 . . ,	in:	GstA	 ,	 .	
A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 b. .	 .a.	ha e	 ans	 n	 ei-
er	im	S mmer	 	 ekün i t.	Auf	 ie	Gefahr	einer	Ab erbun 	Albinmüllers	ha e	man	 e ch	sch n	 rher	
hin e iesen,	 l.	Schreiben	 es	 irekt r	 e er 	an	 en	 inister	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 . . ,	in:	GstA	

,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 .



91

3.2 Herausbildung einer gefestigten Formensprache  
(1900 bis 1903)

ie	 urch	 eit en ssische	Zeitschri en	überlieferten	 nt ürfe	aus	 en	ersten	
rei	 a ebur er	 ahren	bele en,	 ass	auf	eine	 hase	 er	 rientierun ,	in	 er	
sich	 erschie ene	 in üsse	 es	eur äischen	 u en stils	 elten 	machten,	um	

	eine	 esti un 	 er	 rmens rache	Albinmüllers	hin	 u	einer	k nstrukti-
en,	tekt nischen	Au assun 	erf l te,	 ie	bis	 u	seinem	 echsel	nach	 arm-
sta t	 ülti 	bleiben	 ür e.

3.2.1 Gebrauchsgegenstände und Möbel bis 1903
Aus	 em	überlieferten	 il material	 u	schlie en,	entstan en	in	 en	ersten	 a -
ebur er	 ahren	über ie en 	 bel,	es	 n en	sich	aber	auch	eini e	 nt ürfe	
ür	 ucheinbän e	s ie	Zinn erät	 arunter.	 aut	 eit en ssischen	Aussa en	
beschä i te	Albinmüller	sich	aber	bereits	mit	allen	Gebieten	 es	 unst e er-
bes. 339	 ur	 eni e	 ieser	frühen	 nt ürfe	sin 	 urch	hist rische	Abbil un en	
bele t, 3 	über	 eren	 erbreitun 	ist	 aher	 eni 	bekannt.	

Albinmüller	set te	u. a.	 ie	er ähnt	 ie	Zusammenarbeit	mit	 en	bei en	
reiber er	 ischlermeistern	 arl	Anke	un 	 ernhar 	G bel	f rt.	 ie	 nt ürfe,	
ie	 n	 iesen	ab	 	um eset t	 ur en,	unterschie en	sich	 eutlich	 m	 	
aus e eichneten	 res ner	Zimmer . 3 1	 ähren 	 enes	nahe u	 hne	schmü-
cken e	 lemente	 auskam	un 	 urch	 eine	 san 	 esch un ene,	 k m akte	
Gestaltun 	charakterisiert	 ar,	 elen	 iese	 bel	nun	 urch	in	 en	 aum	aus-
reifen e,	über	 ie	reine	 nstrukti n	hinaus ehen 	 lemente	auf,	auch	 irk-
ten	sich	hier	stärker	 in üsse	 es	 ralen	un 	 namischen	 u en stils	aus.

	 l.	 illrich	 ,	S.  .

	 l.	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	Abb. S.  	f. 	 rich	 aenel:	 eue	 hnun seinrichtun en.	Ausstellun 	 er	
erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	 e hil	 üller,	 res en Striesen ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	
,	S.  – ,	hier:	S.  	An n m:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	

Abb. S.  	 eter	 essen:	 ie	neue	 unsthalle	in	 essau ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	 ,	S.  – 	
u	 Albinmüllers	 Zimmereinrichtun en	 ür	 ie	 unsthalle	 siehe	 hier	 a itel	 . . 	Kunstgewerbebla 	 	 	

,	Abb. S.  – 	 illrich	 .

341	 Siehe	 a itel	 . . .
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3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät der Jahre 1900 bis 1906 

92 

ie	überlän te	 rm	eines	Ziers ie els,	 	 n	G bel	aus e ührt	[Abb. 26 
oben],	erinnert	mit	 em	 uer alen	Abschluss	an	 ene	Stuhlent ürfe	 harles	
ennie	 ackint shs	 – ,	 ie	 ieser	     	 ür	 ie	 Ar le	Street	
ea	 ms 	in	Glas 	ent rfen	ha e.	 as	 leich eiti 	entstan ene	 üfe 	

[Abb. 26 unten],	mit	seinem	 e run enen	 r us	un 	 er	ein e eichneten	 a-
len	 inien ührun ,	nahm	in	 en	Zierbeschlä en	am	 beren	Abschluss	 as	 -
ti 	 er	 se	auf,	ebenfalls	einem	 rbil 	 ackint shs	 er an t.

Abb. 26: 
Albinmüller: Zierschrank und Stühle, Büfett 
(Entwürfe 1900), Ausführung Bernhard Göbel, 
Freiberg
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m	 beren	Abschluss	 es	 üfe s	ab esehen,	h ben	 ie	ein eset ten	Zierbe-
schlä e	un 	Gri e	 e ch	 r	allem	 ie	 nstrukti n	her r	un 	 aren	klar	in	
ie	Struktur	 es	 bels	ein ebun en.	 ierin	 f l te	Albinmüller	 er	Au as-
sun 	 enr 	 an	 e	 el es,	in	 essen	 berle un en	 um	 euen	 rnament 	

	 u	lesen	 ar:	

»[Die rnamentik] entsteht aus dem Gegenstande, mit dem sie verbunden bleibt, 
sie weist auf seinen Zweck oder auf seine Bildungsweise hin […]. Das rnament 
wird ein rgan und weigert sich, nur etwas aufgeklebtes zu sein.« 3

m	starken	 ntrast	 u	 en	 n	G bel	her estellten	 beln	steht	 ie	 uch-
ti keit	eines	 üfe s	[Abb. 27 oben],	 ass	 er	 ischlermeister	Anke	 hl	um	

	aus ührte.	 ier	 aren	alle	 ber ächen	mit	 ralen	Zierm ti en		 er iert,	
ie	schmalen	Seitentüren,	 ie	 ur	Au e ahrun 	 n	 laschen	un 	Gläsern	
r esehen	 aren, 3 3	im	unteren	 ereich	mit	 e	einem	 antasie el.

ähren 	 ie	krä i en	 eschlä e,	 ie	 ür	Scharniere	un 	Gri e	benut t	
ur en,	britischen	 rbil ern	entlehnt	scheinen, 3 	 er eist	 ie	 rale	 rna-

mentik	nach	 rankreich.	 n	hier	 scheint	Albinmüller	Anre un en	 ür	 as	
Zierschränkchen	 [Abb. 27 unten],	 ebenfalls	 um	 	 n	 Anke	 her estellt,	
eh lt	 u	haben.	Gesch un ene	 inien	 erban en	 nter 	un 	 berteil,	 usät -
licher,	 raler	Schmuck	 ar	nur	an	 er	unteren	 ür	s ie	 er	mi leren	 ück-
an 	an ebracht.	 ieser	 nt urf	 ar	stärker	auf	 ie	 rm	k n entriert	un 	
amit	 en	s äteren	 nt ürfen	Albinmüllers	 er an t.	

Zu	einer	stark	re u ierten	 rmens rache,	 ie	bereits	 ie	 nstrukti n	
an	sich	in	 en	 r er run 	stellte,	fan 	Albinmüller	mit	seinen	Arbeiten	 ür	
ie	 erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	 e hil	 üller	 in	 res en.	 iese	
aren	 	 n	 e hil	 üller	 – 	 e rün et	 r en,	nach em	er	
ie	 res ner	 erkstä en	 ür	 an erkskunst	Schmi t	un 	 üller	nach	 em	
	seines	 aters	 ulius	 üller	 – 	 erlassen	ha e.	

342	 an	 e	 el e	 ,	S.  .

343	 l.	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	Abb. S.  	 il unterschri .

344	 l.	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	 e 	 ,	Abb. S.  	 Schränkchen	 er	 Guil 	an 	Sch l	 f	 an icra ,	
n n .
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Abb. 27: 
Albinmüller: Büfett und Zierschränkchen 
(publiziert 1902), Ausführung Karl Anke, 
 Freiberg
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as	 r ramm	 er	 erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	sah	 brauchbare,	s 	li e	
earbeitete	un 	 n	 ünstlern	 estaltete	Ge enstän e	 hne	falschen	Zierrat  3  
r,	 ie	beim	 rläufer,	 en	 res ner	 erkstä en,	auch	 ür	 eni er	 e üter-

te	ersch in lich,	aller in s	im	Ge ensat 	in	 an arbeit	un 	kleiner	Au a e	
her estellt. 3 6	 ie	in	 a itel 	an e ührt,	ferti te	Albinmüller	um 	 nt-
ürfe	 ür	 ie	 res ner	 erkstä en 	 et t	 eh rte	er	 u	 en eni en,	 ie	 e -
hil	 üller	 ür	sein	neues	 nternehmen	ab erben	k nnte. 3 	 ach e iesen	
er en	k nnen	als	 nt ürfe	Albinmüllers	bislan 	eine	 ament ile e	un 	ein	

Aschenbecher	[Abb. 28, 29],	 aneben	 ur e	auch	ein	 e ich	nach	 nt urf	sei-
ner	Schüler	aus e ührt. 3

An ers	als	bei	 en	 ben	bes r chenen	 beln	 aren	 ie	 ber ächen	 er	
ament ile e	 eit ehen 	un ek riert	un 	 irkten	nur	 urch	 as	ma 	 lierte	
l 	un 	 ie – mit	Ausnahme	 es	seitlichen	Abschlusses –  era lini e	 inien-

ührun .	Als	Schmuck	 iente	ein	im	 beren	 ereich	 er	 üren	 lat iertes	 sen-
m ti ,	als	 ertie es	 lachrelief	aus e ührt,	s ie	 eschlä e	in	 rm	 n	 an-
enblä ern	b .	mit	einem	 elm ti .	 er	 unsthist riker	 rich	 aenel	l bte	

	an	Albinmüllers	 belstück	 r	allem	 essen	 raktikabilität,	 urch	es	
äu erst	nüt lich	 ar	 ur	 erbreitun 	 er	 eale	 er	 u en stilbe e un :	 enn	
nur	 as	im	 ienste	 es	 a es	sich	be ährt,	kann	als	ein	 rä er	künstlerischer	
eubil un 	beim	 lke	ernstha er	Aufmerksamkeit	sicher	sein.  3 9 

ie	Gestaltun 	 es	Aschenbechers	mit	inte riertem	Streichh l schachtel-
halter	 ar	 lli 	auf	 ie	k nstrukti e	 rm	re u iert,	 ie	 u leich	einen	 ut -
ert	als	Abla e	 ür	Zi are e	 er	Zi arre	ha e.	 ier	 er ichtete	Albinmüller	

auf	 usät lichen	Schmuck,	schien	 e ch	 erschie enfarbi e	 aterialien	k m-
biniert	 u	haben	un 	be 	 ie	 ur	 erbin un 	 ienen en	 ieten	in	 ie	Gestal-
tun 	ein.	 in	ähnliches	 ell,	 elches	auf	 ie	Abla efunkti n	 er ichtete,	
set te	er	eini e	 ahre	s äter	in	Gusseisen	um. 3

	 laus eter	Arn l :	 ie	 erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	 e hil	 üller	in	 res en Striesen ,	in:	Jahrbuch 
der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 aenel	     ,	S.  	Arn l 	 ,	S.  .

	 l.	 laus eter	Arn l :	 res ner	 bel	 un 	 hnun seinrichtun en ,	 in:	Gerhar 	 en a	 rs . :	Gertrud 
Kleinhempel. 7 . Künstlerin zwischen Jugendstil und Moderne,	 ielefel 	 	 Schri en	 er	 ist rischen	
useen	 er	Sta t	 ielfel 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 aenel	     ,	S.  .

	 l.	 rich	 illrich:	 n	 artibus	in elium.	Zu	 en	Arbeiten	Albin	 üllers ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	
hier:	Abb. S.  .	Zu	Albinmüllers	Arbeiten	in	Gusseisen	siehe	hier	 a itel	 . . .
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Abb. 29: 
Albinmüller: Aschenbecher (publiziert 1902 / 1903), 
 Ausführung Werkstätten für Deutschen Hausrat 
 Theophil Müller, Dresden

Abb. 28: 
Albinmüller: Damentoilette 
(publiziert 1902 / 1903), matt 
poliertes Ulmenholz, innen 
Eiche, Ausführung Werkstätten 
für Deutschen Hausrat Theo-
phil Müller, Dresden

Abb. 30: 
Albinmüller: Intarsia zu einem 
Notenschrank (publiziert 1904), 
Ausführung Heimster, 
Magdeburg; Schrank (1904)
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	 ei te	 as	Stä tische	 useum	 a ebur 	 ie	erste	 emeinsame	Ausstel-
lun 	 er	nach	 	neuberufenen	 ehrer	 er	 unst e erbeschule.	 ie	l kale	
resse	nahm	 ie	 eistun sschau	sehr	 siti 	auf	un 	k mmentierte,	 ass	sich	
ie	 eteili ten	 als	 ec rati e	 ünstler	ersten	 an es  3 1	er iesen	hä en.	Al-
binmüller	stellte	 um	einen	n ch	einmal	sein	 res ener	Zimmer 	 n	 	
aus, 3 	schuf	aber	auch	eine	 an e	 eihe	 n	neuen	Stücken,	 ie	 enen	 m an 	
mit	 aterial	un 	 ek r	auf iesen,	 ie	seine	 an schri 	in	 en	f l en en	 ah-
ren	 rä en	 ür e:	 er	Grun au au	 ur e	 unehmen 	auf	eine	 astenf rm	
urück e ührt,	 as	 lumen	 in	 ieser	Grun f rm	fest	einbehalten	 [Abb. 30 

rechts, 31].	 ie	 lächen	 ur en	 lan	belassen,	nur	 erein elt	im	 an bereich	
urch	 e ente	 lachreliefs	 er	schmale	 r lleisten	strukturiert,	 umeist	aber	
urch	 en	 e ielten	 insat 	 er	h l ei enen	 aserun 	s ie	abstrahierter	 n-

tarsienornamente [Abb. 30]	künstlerisch	auf e ertet.	Albinmüller	 f l te	nun	
er	s 	 enannten	tekt nischen	 ichtun 	 es	 eutschen	 u en stils,	in	 elcher	
ie	 rm ebun 	 n	einer	k nstrukti en,	architekt nisch	auf efassten	 sthe-
tik	bestimmt	 ar.	 iese	machte	sich	in	 eutschlan 	nach	 er	 ahrhun ert en-
e	bemerkbar,	als	 eakti n	auf	 ie	 unehmen e	 ereinnahmun 	 er	 ral -
namischen	Gestaltun smi el	 urch	 ie	 unstin ustrie	un 	ihrer	als	inhaltsleer	
em fun enen	 assen r ukti n. 3 3 

it	 em	 sehr	 urückhalten en	 insat 	 rei imensi naler	 Schmuckm -
ti e	nahm	Albinmüller	 u leich	 ücksicht	auf	h ienische	Gesichts unkte,	
lane	 lächen	lie en	sich	leichter	reini en	un 	 erieten	nicht	 um	Staub än-
er.	 is	 	 aren	 ie	 rnamente	n ch	einem	unbestimmten	 atur rbil 	
entlehnt,	be r	ab	 	 unehmen 	 ie	Ge metrie	Albinmüllers	Zierelemente	
bestimmte.	

ie	 a ebur er	 belfabrik	 ncke,	mit	 er	 Albinmüller	 bereits	 seit	
	 usammenarbeitete, 3 	stellte	 ür	 ie	Ausstellun 	 er	 ehrer	 	nach	

seinem	 nt urf	ein	 üfe 	un 	eine	Anrichte	[Abb. 31]	in	k m akter	 rm e-
bun 	her.	 it	 em	laut	 e ensi n	 rün	 ebei tem	 l ,	 as	bei	 er	Anrichte	
nur	an	 er	Seite	un 	 en	 beren	Abschlüssen	mit	linearen	 ntarsienmustern	

	 An n m:	 Aus	 er	 r in .	 a ebur .	 .	 är 	 .	 ie	 är ausstellun 	 es	 unst ereins ,	in:	Magdeburgische Zei-
tung	 . . ,	 r.  ,	 . eila e.	 l.	auch	 ie	 rankün i un :	An n m	 Aus	 er	 r in .	 a ebur ,	 . är .	

	 ie	 ebruar Ausstellun 	 es	 unst ereins ,	in:	Magdeburgische Zeitung	 . . ,	 r.  ,	 . eila e.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 rie rich	 n	 iersch:	 Architektur	un 	 unst e erbe	auf	 er	 eltausstellun 	in	St. uis ,	in:	Kunst und 
Handwerk 	     ,	 r.	     ,	S.  – 	 eil	 ,	 – 	 eil	 ,	hier:	S.  .

	 l.	 illrich	 ,	Abb. S.  	 Arbeits Zimmer	 es	 errn	 uch ruckerei esit ers	 hlfel ,	 ,	Aus ührun 	
belfabrik	 e r	 ncke,	 a ebur .
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er iert	 ar,	k mbinierte	Albinmüller	 il iesen	nach	 nt urf	 n	 rit 	 n	
ei er,	 eren	 i le e	un 	sch ar rüne	 arb ebun 	einen	starken	farbi en	
ntrast	 um	Grun t n	b t. 3

er	 e ensent	 illrich	a estierte	Albinmüllers	Gestaltun 	 ie	 elun ene	
mset un 	 es	Zeitem n ens. 3 6	Zu leich	 er ies	er	auf	 ie	au er e hn-

liche	 unkti nalität	 er	 belent ürfe	un 	beschrieb	einen	Schreibtisch,	 er	
s 	 iele	 e uemlichkeiten	enthielt,	 ass	man	sich	ein	 er eichnis	hä e	anle-
en	müssen,	um	hin urch	 u	 n en  3 .	 a u	 ubli ierte	er	ein	ents rechen-
es	 eis iel	[Abb. 32],	 ür	 essen	 erstellun 	 er	 ischlermeister	G bel	 as	 a-
tent	besa .	

eben	 er	 belfabrik	 ncke	 	Albinmüller	 ur	Aus ührun 	seiner	 
belent ürfe	 ie	 a ebur er	 belhersteller	Grim e 3 ,	 eimster 3 9 und 

Stahl 36 	heran.	
ine	re u ierte	Gestaltun  – mit	 eni en,	 arten	 inien	un 	 urückhal-

ten er	 arb ebun  –  ählte	Albinmüller	 ür	 ucheinbän e,	 ie	 n	 er	 a -
ebur er	 uchbin erei	 alter	 uht 	aus e ührt	 ur en. 361	 ie	 nt ürfe	 a-
ren	 urch	stren e	S mmetrie	 e rä t,	ein	Gestaltun smi el,	 as	t isch	 ür	
Albinmüllers	 rmens rache	 ar.	 as	Schmuckm ti 	 ür	 m siti nen	 n	
ichar 	 a ner	baute	er	aus	einem	siebenecki en	kristallinen	Gebil e	auf,	
n	 essen	Zentrum	saitenähnlich	Strahlen	nach	au en	strebten,	einerseits	an	
arfen	erinnern 	un 	s mit	 usik	anklin en	lassen ,	an ererseits	auf	eine	

uni ersale	 bene	 er eisen 	[Abb. 33 oben],	 amit	 a ners	 uns he rien	
echnun 	tra en .	 ür	 erke	 n	 eter	 rnelius	 – ,	 er	u. a.	 ür	
ie k m siti nen	bekannt	 ar,	 ählte	er	einen	san eren,	aber	 leichfalls	

abstrahierten	 lumenschmuck	[Abb. 33 unten].	

	 l.	 r.:	 a ebur 	 ubrik:	 n	Ausstellun en	un 	Sammlun en	 ,	in:	Die Kunst für Alle	 	     ,	
S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 illrich	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	 essen	     ,	 Abb. S.  	 an schränkchen	 ür	 eine	 Aschenurne 	 Albinmüller	 ,	 Abb. S.  	
S fa .

	 l.	 illrich	 ,	 Abb. S.  	 S fa	 mit	 i es Schränken,	 isch	 un 	 Stühle	 aus	 einem	 m fan s immer ,	
	Albinmüller	 ,	Abb. S.  ,	 	 tenschrank .

	 l.	 essen	     ,	Abb. S.  	 Sekretär	 mm e	mit	Aufsat .

	 eben	 en	hier	ab ebil eten	 b ekten	entstan 	 ühr	 uht 	min estens	n ch	ein	 inban 	 ür	ein	Gesan buch,	 l.	
Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	Abb. S.  .

Abb. 31: 
Albinmüller und Fritz von Heider:  
Anrichte mit Bildfliesen (1902), Ausführung 
Theodor Encke, Magdeburg, Bildfliesen von 
Fritz von Heider

Abb. 32: 
Albinmüller: Freistehender Schreibtisch 
(1903), Ausführung Bernhard Göbel, Freiberg. 
Auch auf der Rückseite waren zahlreiche, mit 
Türen verschließbare Regalfächer eingebaut.
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er iert	 ar,	k mbinierte	Albinmüller	 il iesen	nach	 nt urf	 n	 rit 	 n	
ei er,	 eren	 i le e	un 	sch ar rüne	 arb ebun 	einen	starken	farbi en	
ntrast	 um	Grun t n	b t. 3

er	 e ensent	 illrich	a estierte	Albinmüllers	Gestaltun 	 ie	 elun ene	
mset un 	 es	Zeitem n ens. 3 6	Zu leich	 er ies	er	auf	 ie	au er e hn-

liche	 unkti nalität	 er	 belent ürfe	un 	beschrieb	einen	Schreibtisch,	 er	
s 	 iele	 e uemlichkeiten	enthielt,	 ass	man	sich	ein	 er eichnis	hä e	anle-
en	müssen,	um	hin urch	 u	 n en  3 .	 a u	 ubli ierte	er	ein	ents rechen-
es	 eis iel	[Abb. 32],	 ür	 essen	 erstellun 	 er	 ischlermeister	G bel	 as	 a-
tent	besa .	

eben	 er	 belfabrik	 ncke	 	Albinmüller	 ur	Aus ührun 	seiner	 
belent ürfe	 ie	 a ebur er	 belhersteller	Grim e 3 ,	 eimster 3 9 und 

Stahl 36 	heran.	
ine	re u ierte	Gestaltun  – mit	 eni en,	 arten	 inien	un 	 urückhal-

ten er	 arb ebun  –  ählte	Albinmüller	 ür	 ucheinbän e,	 ie	 n	 er	 a -
ebur er	 uchbin erei	 alter	 uht 	aus e ührt	 ur en. 361	 ie	 nt ürfe	 a-
ren	 urch	stren e	S mmetrie	 e rä t,	ein	Gestaltun smi el,	 as	t isch	 ür	
Albinmüllers	 rmens rache	 ar.	 as	Schmuckm ti 	 ür	 m siti nen	 n	
ichar 	 a ner	baute	er	aus	einem	siebenecki en	kristallinen	Gebil e	auf,	
n	 essen	Zentrum	saitenähnlich	Strahlen	nach	au en	strebten,	einerseits	an	
arfen	erinnern 	un 	s mit	 usik	anklin en	lassen ,	an ererseits	auf	eine	

uni ersale	 bene	 er eisen 	[Abb. 33 oben],	 amit	 a ners	 uns he rien	
echnun 	tra en .	 ür	 erke	 n	 eter	 rnelius	 – ,	 er	u. a.	 ür	
ie k m siti nen	bekannt	 ar,	 ählte	er	einen	san eren,	aber	 leichfalls	

abstrahierten	 lumenschmuck	[Abb. 33 unten].	

	 l.	 r.:	 a ebur 	 ubrik:	 n	Ausstellun en	un 	Sammlun en	 ,	in:	Die Kunst für Alle	 	     ,	
S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 illrich	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	 essen	     ,	 Abb. S.  	 an schränkchen	 ür	 eine	 Aschenurne 	 Albinmüller	 ,	 Abb. S.  	
S fa .

	 l.	 illrich	 ,	 Abb. S.  	 S fa	 mit	 i es Schränken,	 isch	 un 	 Stühle	 aus	 einem	 m fan s immer ,	
	Albinmüller	 ,	Abb. S.  ,	 	 tenschrank .

	 l.	 essen	     ,	Abb. S.  	 Sekretär	 mm e	mit	Aufsat .

	 eben	 en	hier	ab ebil eten	 b ekten	entstan 	 ühr	 uht 	min estens	n ch	ein	 inban 	 ür	ein	Gesan buch,	 l.	
Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	Abb. S.  .

Abb. 31: 
Albinmüller und Fritz von Heider:  
Anrichte mit Bildfliesen (1902), Ausführung 
Theodor Encke, Magdeburg, Bildfliesen von 
Fritz von Heider

Abb. 32: 
Albinmüller: Freistehender Schreibtisch 
(1903), Ausführung Bernhard Göbel, Freiberg. 
Auch auf der Rückseite waren zahlreiche, mit 
Türen verschließbare Regalfächer eingebaut.
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Abb. 33: 
Albinmüller: Noteneinbände »Richard Wagner«  
und »Peter Cornelius« (publiziert 1903),  
Ausführung Walter Buhtz, Magdeburg

Abb. 34: 
Paul Bürck: Bucheinband für die Buchhandlung 
F. Volckmar, Leipzig (1901)
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er	 nt urf	 ür	 en	 rnelius inban 	 ei t	n ch	einmal	 ie	 er an tscha 	
n	Albinmüllers	 rmens rache	mit	 ener	 n	 aul	 ürck	[Abb. 34], die in den 
lachmustern	 es	 rst enannten	bis	et a	 	s ürbar	ist. 36

S ätestens	um	 	be ann	Albinmüller	sich	auch	intensi er	mit	Gebrauchs-
erät	aus	Zinn	un 	 elmetall	 u	beschä i ten	un 	lie 	eini e	Stücke	 n	 er	
a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	herstellen.	 ier ür	 ri 	er	 um	 eil	auf	

eine	 rmens rache	 urück,	 ie	nah	an	 enen	 atur rbil ern	 ar,	 ie	 en	frü-
hen	 u en stil	bestimmt	ha en,	 .  .	 ür	einen	silbernen	St ck ri ,	 er	einem	
aisk lben	nachem fun en	 ar	[Abb. 35]. 363

iese	Zinn ie erei	 eh rte	m licher eise	 u	 enen	 irmen,	mit	 enen	Albin-
müller	bereits	 	anlässlich	 es	 n	S mbart	aus erufenen	 nt urfs e be-
erbs	 usammen earbeitet	ha e	un 	 ie	nicht	s f rt	seinen	Anf r erun en	

ents rechen	k nnte.	 enn	in	seinen	 ebenserinnerun en	er ähnt	er	einen	
Zinnbecher,	 en	er	 nach	en l sen	 ühen	mit	einem	kleinen	 a ebur er	
Zinn ie er	heraus ebracht	ha e  36 .	 urch	 iesen	er aben	sich	 ür	ihn	aller-
in s	ab	 	eine	 an e	 eihe	an	festen	 ertra s erhältnissen	 ur	Anferti-
un 	 n	 nt ürfen. 36 	 abei	 ür e	es	sich	bei	 iesem	Zinnbecher	um	einen	
er	     	in	 er	Dekorativen Kunst	ab ebil eten	 echer	 ehan elt	haben,	
er	kur 	 arauf	 n	 er	 ü enschei er	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck	in	 ie	
r ukti n	auf en mmen	 ur e	[Abb. 36]. 366

	 l.	Schmalenbach	 ,	S.  .	 l.	auch	einen	 e ichent urf	Albinmüllers	 n	 	 Abb.  .

	 hnliche	Gestaltun en	 n en	sich	 .  .	im	 erk	 atri 	 ubers,	 l.	 enate	 lmer:	Patriz Huber. Ein Mitglied der 
Darmstädter Künstlerkolonie,	 Ausstellun 	 armsta t	 Ateliers	 im	 useum	 ünstlerk l nie	 armsta t ,	 arm-
sta t	 ,	Abb. S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 l. An n m:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	Abb. S.  .	 l.	auch	
Sie frie 	Gr nert:	 er	 ü enschei er	 m uls	 – ,	in:	Stadtheft Lüdenscheid	 ,	 är ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.	
ies	 ar	eine	 er	 irmen	mit	 enen	Albinmüller	ab	 	in	festem	 ertra s erhältnis	stan ,	siehe	 a itel	 . . .

Abb. 35: 
Albinmüller: Stockgri� (1903), Silber,  
Ausführung Zinngießerei Behrendsen, Magdeburg
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ei	 en	 echern	 an te	Albinmüller	eine	 art lie ri e,	 e etabile	 rmens ra-
che	an	un 	lie 	 r e	 lächen	un ek riert,	 er leichbar	 en	 ben	bes r chenen	
ucheinbän en.	 as	 rnament	f l te	 eutlich	 er	 rm	un 	 eren	 un un .	 s	
irkte	s mit	 iese	unterstüt en 	un 	er üllte	eine	Anf r erun ,	 ie	 ie	 u en -

stilbe e un 	an	 en	 insat 	 n	 rnamentik	stellte.	 it	 en	 arten	 inien	 ass-
ten	sich	 iese	 echer	 ermutlich	 ut	einem	 hn immer	ein.	 ie	im	Ge ensat 	
au älli 	krä i eren	Zü e	 er	Zi arrenlam e	scheinen	 er	Aussta un 	eines	
erren immers	 echnun 	 u	tra en,	 u	 em	sie	 er	 unkti n	nach	als	 auch-
eu 	 eh rte.	 ie	Dekorative Kunst	schät te	 iese	     	 ubli ierten	Ge en-
stän e	auf run 	 er	 er en un 	 es	 reis ünsti en	 aterials	Zinn	als	 ert-
llen	 eitra 	 ur	 erbreitun 	m erner	 ualitäts ll	 estalteter	 b ekte. 36  

3.2.2 Ländliche Idylle: Interieur-Entwürfe aus den Jahren 1901 bis 1903
as	 nt erfen	k m le er	 aumaussta un en	 ar	bereits	 ähren 	Albinmül-

lers	let ter	 äti keit	als	an estellter	Zeichner	bei	 er	 belfabrik	 einrich	 al-
lenber 	sein	Stammbereich	 e esen. 36 	S 	 er un ert	es	nicht,	 ass	er	sich	
nach	seiner	Ankun 	in	 a ebur 	auch	 irekt	 ri aten	Au rä en	 ür	 nnen-
einrichtun en	 i mete. 369	Als	 arl	Schmi t,	 nhaber	 er	 res ner	 erkstä en,	

	einen	 lan	 ur	 räsentati n	 es	 unst e erbes	auf	 er	 eutschen	 unst-
ausstellun 	in	 res en	 	ent ickelte,	sah	er	 arin	Albinmüller	mit	 er	
Aussta un 	eines	 hnhaus es 	mit	 ureau	eines	 echtsan alts	im	 r e-
sch  3 	 r.	 ei er	kam	 ieses	 r ekt	nicht	 ur	Aus ührun .	

	 l.	An n m:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Siehe	S.  	 a itel	 . .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 r ähnun 	eines	 ri atau ra s 	 u	einer	k m le en,	neu eitlichen	Zimmerein-
richtun 	 	 ür	eine	 un e	 a ebur er	Ar tfamilie

	 l.	Arn l 	 ,	S.  	 Abb.  .

Abb. 36: 
Albinmüller: Zwei Becher und 
eine Zigarrenlampe (publiziert 
1903), Silberzinn, Ausführung 
Zinngießerei Behrendsen, 
Magdeburg. Der linke Becher 
wurde ab 1903 von der Metall-
warenfabrik Eduard Hueck, 
Lüdenscheid, als Vase mit der 
Modellnummer 1846 ausge-
führt, die Zigarrenlampe unter 
der Modellnummer 1848.
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n	 en	ersten	 a ebur er	 ahren,	 ischen	 	un 	 ,	entstan en	eini e	
nt ürfe	 ür	 an häuser	mitsamt	 nterieuren,	 ie	Albinmüller	 ür	seine	 ei-

mat,	 as	 r ebir e,	 rsah.	Sie	 ur en	 n	 rich	 illrich	 	in	 er	Innen-
dekoration ubli iert. 3 1	 in	 ahr	s äter	k nnte	Albinmüller	 iese	auch	auf	 er	
eltausstellun 	in	St. uis	in	 er	Architektur Gru e	 er	Abteilun 	 il en e	
unst	 räsentieren. 3 	 harakterisiert	sin 	 iese	 nt ürfe	 urch	ihre	 r e	
ähe	 u	 en	 ealen	 n	 infachheit	un 	 aterial erechti keit	 er	Arts ra s
e e un 	b .	 urch	 ie	 e e ti n	 n	Gestaltun smerkmalen	 es	fran si-

schen,	 e etabil	 e rä ten	 u en stils.
ür	ein	 aus	am	 al ran 	 	 lante	Albinmüller	ein	 Arbeits 	un 	

usik immer	mit	anschlie en er	 ühne 	[Abb. 37]	mit	 ll ächi er	 l er-
klei un 	un 	 inbaum beln.	

m	f rmalen	Au au – mit	seitlicher	Galerie,	 e lbter	 ecke	un 	einer	
ühne	an	 er	schmalen	 aumseite – erinnert	 er	 nt urf	an	ein	 usik immer	
n	 acka 	 u h	 aillie	Sc 	 – 	[Abb. 38].	 ieses	 eh rte	 um	 aus	

	eines	 unstfreun es ,	 ür	 as	 ie	Innendekoration	 	einen	 e be erb	aus e-
rufen	ha e,	un 	k nnte	Albinmüller	u. a.	 urch	 ie	ein	 ahr	s äter	im	 erla 	 n	
Ale an er	 ch	erschienene	 u eh ri e	 ublikati n	bekannt	 e esen	sein. 3 3 

	 l.	 illrich	 ,	S.  – .

	 l.	 e r	 e al 	 rs . :	Amtlicher Katalog des Deutschen Reiches zur Weltausstellung in St. Louis ,	 erlin	
,	S.  ,	 r.	 .	Zum	ebf.	auf	 er	 eltausstellun 	 e ei ten	 erren immer 	 er	 ünstler ru e	 a e-

bur 	mit	Albinmüllers	 eteilun 	siehe	hier	 . .

	 l.	 ermann	 uthesius	 e t :	Haus eines Kunst-Freundes. Baillie Sco , London,	 armsta t	 	 eister	 er	
nnen unst	 ,	 afel	 .

Abb. 37: 
Albinmüller: Entwurf für ein Haus 
am Waldrand: Arbeits- und 
Musikzimmer mit anschließender 
Bühne (1903)
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m	 er leich	 ällt	 ie	Zurückhaltun 	Albinmüllers	beim	 insat 	 n	Zier b ekten	
un 	 ek rati en	 lementen	auf.	Seine	 an ächen	belebten	 r	allem	 ie	 u en	
er	 l erklei un ,	 ur	 ek rati n	 ienten	ein elne	 il er	s ie	 eni e	 e ti-
lien.	 	 aillie	Sc 	 erschie ene	 riese,	 e tilien	un 	 e eta	bile	Schmuck-
f rmen	einset te,	sah	Albinmüller	neben	einem	 ürlichen	Abschluss	 es	 re -
en elän ers	mit	stilisierten	 ierk fen	un 	an e euteten	 a itellen	bei	 en	
Stüt en	 r	allem	 r ächi e,	 namisch lineare	 rnamente	an	 en	seitlichen	
eckenbereichen	un 	 er	 ühnenrück an 	 r.	 ie	k nka en,	sich	kreu en en	
inien	an	 er	 ück an 	lassen	im	 bri en	einen	 e u 	 u	 eter	 ehrens 	Gestal-
tun sk n e t	seines	S eise immers	im	 armstä ter	 hnhaus	erahnen	[Abb. 3].	
n e hnlich	erscheint	 er	 mstan ,	 ass	Albinmüller	keinerlei	künstliche	 e-

leuchtun 	in	seinem	 usik immer	 r esehen	ha e,	 ies	 eschah	 e ch	im	 in-
klan 	mit	 en	 amali en	 m fehlun en	 ur	 inrichtun 	 ieses	 aumt s:	ab e-
unkelt,	um	 ür	 en	 usik enuss	 ie	richti e	Stimmun 	 u	er eu en,	s ie	eine	
ll ächi e	 er en un 	 n	 l 	 ür	eine	 ute	Akustik. 3

iele	un 	 esuchs Zimmer 	[Abb. 39]	 u	einem	 leinen	 ünstlerhaus ,	
ebenfalls	 	ent rfen,	sta ete	Albinmüller	et as	reicher	mit	 rnamentalem	
il schmuck	 aus.	 abei	 k rres n ierten	 ie	 stilisierten	 senranken	 er	
an bemalun 	über	 er	 l ertäfelun 	 um	 esch un en	 inienmuster	 er	
lsterun ,	s ie	anscheinen 	 um	 rhan 	unten	rechts.	 as	 sen rnament	

kann	 urch	 ie	 nnenraum estaltun en	 n	 ackint sh,	aber	auch	 urch	 en	
Stil	 er	 armstä ter	 hase	 n	 ans	 hristiansen	 – 	ins iriert	 r-
en	sein.	 	ha e	Albinmüller	 usammen	mit	eini en	 lle en	 er	 a ebur-
er	 unst e erbeschule	 ie	 ür	 ie	 aumkunst	 es	 u en stils	 e eisen e	
armstä ter	Ausstellun 	 in	 kument	 eutscher	 unst 	besucht. 3

	 l.	 aenel    scharmann	 ,	S.  .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .

Abb. 38: 
Mackay Hugh Baillie Scott: Musikzimmer zum 
»Haus eines Kunstfreundes« (1901) 
[Abb. aus: Hermann Muthesius (Text): Haus 
eines Kunstfreundes. Baillie Scott, London, 
Darmstadt 1902 (Meister der Innen-Kunst i), 
Tafel ix; Staatliche Museen zu Berlin – 
Preußischer Kulturbesitz, Kunstbibliothek]
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as	 ti 	eines	um ekehrten	 er ens,	 er	 auernkunst	entn mmen,	schmück-
te	 ie	 ur	Sit ru e	 e an te	 re en erklei un .	Ge enüber	 em	 usik-
immer	trat	hier	n ch	stärker	 er	 estalten e,	rh thmisieren e	 ekt	 er	 u en	
er	 ertäfelun 	her r,	insbes n ere	im	 eckenbereich.

ie	funkti nal	 estaltete	 eckenleuchte	 ar	mit	einem	 erstellmechanis-
mus	 ersehen.	An ers	als	bei	 em	 	aus e ührten	 am enent urf	Albin-
müllers [Abb. 17]	 ar	hier	 ie	 eleuchtun s uelle	nicht	mehr	 er eckt.

ass	er	nicht	nur	en lische,	s n ern	auch	fran sische	 in üsse	 erarbei-
tete,	 ar	sch n	bei	 en	frühen	 belent ürfen	 eutlich	 e r en.	 in	 eis iel	
a ür	ist	 as	 Schlaf immer	in	einem	 l ck ause 	 n	 	[Abb. 40].

ier	 ei te	sich	Albinmüller	in	 er	 mset un 	 n	 aturm ti en	 n	 er	
fran sischen	Stilrichtun 	 es	 u en stils	beein usst.	 n	 er	 ahsicht	erkennt	
man	 as	schu enarti e	 rnament	 er	 lsterun 	 es	Stuhls.	Zusammen	mit	
er	am r hen	 rm ebun 	 eutete	 ie	 ückenlehne	einen	 nsekten ü el	an	
un 	stan 	s mit	im	 e u 	 um	 ti 	 er	 unst er lasun 	 es	 rkerfensters,	
as	ebenfalls	an	ein	abstrahiertes	 nsekt	erinnerte.	Stilisierte	 fauenau en	
erschienen	hin e en	auf	 er	im	Alk en	an ebrachten	 a ete.	 ie	Gestaltun 	
es	Stuhls	ähnelt	 en	Sit m beln	 er	Sal naussta un 	 n	Ge r es	 e eure	

– 	 ür	 en	 a ill n	 er	 ariser	Galerie	 Art	 u eau 	[Abb. 41], 
	auf	 er	 eltausstellun 	in	 aris	 e ei t.	 iese	ha e	Albinmüller	selbst	

ar	nicht	besucht,	 ie	 bel	 aren	 e ch	u. a.	in	 er	Dekorativen Kunst	 ub
li iert	 r en. 3 6 

	 l.	 e:	 er	 in sche	 a ill n	 Art	 u eau	auf	 er	 eltausstellun ,	 in:	Dekorative Kunst	 	 ,	 .	 ,	
S.  – ,	hier:	 .  .	Abb. S.  .	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 39: 
Albinmüller: Entwurf für ein 
Kleines Künstlerhaus: Diele und 
Besuchs-Zimmer (1903)
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ei	 iesen	 	 ubli ierten	 nterieur nt ürfen	han elte	es	sich	let tlich	um	
eal rstellun en	einer	 nneneinrichtun 	 ür	 en	 eh benen	 ür erstan 	

auf	 em	 an .	Alle	 iesen	eine	 inheitlichkeit	 er	 e eils	 er en eten	 r-
mens rache	s ie	 urch estaltete	 an 	un 	 eckenbereiche	auf,	 amit	ent-
s rachen	sie	 en	 rin i ien	einer	 ek rati tekt nischen 	 aumkunst.

Albinmüller	beschä i te	sich	in	 en	f l en en	 ahren	intensi er	mit	 em	
l hausbau	un 	unternahm	 	eine	 eise	nach	 r e en,	um	 ie	 rti e	
l architektur	 u	stu ieren. 3

	 l.	 Albinmüller:	 eisebericht	 ersta et	 n	Albin	 üller.	 a ebur 	 . Au ust	 .	An	 en	 rstan 	 er	
e erblichen	 ehranstalten	 u	 a ebur .	Ziel	 er	 eise:	 änemark	un 	 r e en ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	
inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.  ,	Akten eichen	 	 .	Siehe	hier	auch	 a itel	 . . 	 Zerle ba-

res	 erienhaus ,	 . . 	 u hü e	 ür	 as	Sanat rium	 r. arner 	un 	 . ,	 . 	 l häuser	 er	 er	 ahre .

Abb. 41: 
Georges De Feure (Entwurf): Salon-Möbel  
für die Galerie »L’Art Nouveau« (1900)  
(Abb. aus dem 6. Jahrgang der Deutschen 
Kunst und Dekoration 1900)

Abb. 40: 
Albinmüller: Skizze zu einem Schlafzimmer 
in einem Block-Hause (1902)
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3.2.3 Die Räume für die Dessauer Kunsthalle 1903
Als	 ie	 essauer	 unsthalle	am	 . A ril	 	er net	 ur e,	 eh rten	 u	 en	

naten	auch	 eis iele	 er	neuen	Stilkunst:	 iese	 nneneinrichtun en	s ll-
ten	 em	 essauer	 ublikum	als	 rbil 	 ür	eine	Gestaltun 	nach	 en	 rin	 i ien	
er	 u en stilbe e un 	 ienen	un 	 u leich	 as	 rtliche	 an erk	anre en,	
iesen	 rin i ien	 u	f l en.	S lche	 äume	in	 un än e	 n	 unst e erbemu-
seen	ein ube iehen,	ha e	 er	 unsthist riker	 ilhelm	 n	 e	sch n	 	
ef r ert. 3 	Ge ei t	 ur en	Arbeiten	 er	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	im	
an erk	aus	 ünchen	s ie	 ier	Zimmereinrichtun en,	 ie	 n	 essauer	
erkstä en	 ür	 ie	 r nun s Ausstellun 	her estellt	 r en	 aren. 3 9	 hl	
u	 e inn	 es	 ahres	 	erhielt	Albinmüller	 en	Au ra ,	 ei	 ieser	 äume	
u	ent erfen.	

Seine	 eau ra un 	 ar	 urch	 en	 unst art	 es	Anhaltischen	 unst er-
eins,	 r. sterma er	 ebens aten	unbekannt ,	 ustan e	 ek mmen. 3 	 ie	Aus-
ührun 	 er	 nt ürfe	 ur e	 rtlichen	 erkstä en	übertra en –  ein	muti er	
ersuch  3 1	 ie	 eter	 essen	 – ,	Grün un s irekt r	 er	 erliner	 unst-
bibli thek,	befan .	 as	 r ebnis	 er	Zusammenarbeit	la 	 ür	ihn	aber	 an 	auf	
er	 he	 essen,	 as	 ir	 ür	 ie	bür erliche	 hnun 	heute	 ünschen  3  und 
er	 ar	sich	sicher,	 ass	 a urch	 en	Z ei ern	klar	 er en	 ir ,	 a 	unser	
an erk	auch	in	 en	kleineren	Stä ten	alles	leisten	kann,	 enn	es	sich	 em	

rechten	 ünstlern	 ertraut sic  3 3.	 ie	Anferti un 	 er	 nt ürfe	 ür	 ie	 e-
leuchtun sk r er	ha e	Albinmüller	an	seine	Schülern	über eben –  ie	 inbin-
un 	 er	 ra is	in	 en	 nterricht	 eh rte	 u	seinem	 ehrk n e t. 3

	 l.	 e	 ,	S.  	 S 	kann	 em	 ublikum	 	in	richti er	 eise	 e ei t	 er en,	 as	m erne	 ünstler	 erm -
en,	nach	 elcher	 ichtun 	echter	 unstsinn	 as	 unst e erbe	 et t	un 	 ür	 ie	nächste	Zeit	 u	steuern	sucht .

	 l.	 essen	     ,	S.  .	 ie	 unsthalle	 	in	einen	um estalteten	 au	aus	 em	 . ahrhun ert,	heute	be n-
et	sich	in	 en	 äumlichkeiten	 as	 essauer	 useum	 ür	 aturkun e	un 	 r eschichte.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 essen	     ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	eb .,	S.  ,	 	Albinmüller	 ,	S.  .	Siehe	hier	 a itel	 . . 	 u	 en	Schülerarbeiten.



3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät der Jahre 1900 bis 1906 

108 

ie	 n	Albinmüller	 estalteten	 äume,	ein	k mbiniertes	 hn ss immer	
[Abb. 42]	un 	ein	Schlaf immer	[Abb. 44],	unterschie en	sich	 eutlich	 n	sei-
nen	 ür	 ie	 an häuser	k n i ierten	 nterieuren.	S 	 er ichtete	er	in	bei en	
äumen	auf	eine	 l ertäfelun 	un 	set te	sta essen	farbi e	Schabl nenma-

lerei	im	 beren	 ereich	 er	 än e	ein.	 amit	schlu 	er	eine	in	 en	Anschaf-
fun sk sten	 e enüber	einer	 l ertäfelun 	 ünsti ere	 aum estaltun 	 r,	
ie	 u leich	h ienische	As ekte	berücksichti te,	 a	sich	hier	kein	Staub	 er-
fan en	k nnte.	Au älli 	ist	 er	 er icht	auf	 inbaum bel,	 as	einer	 r eren	

bilität	 echnun 	tru .	

ie	Schrankm bel	bei er	Zimmer	baute	Albinmüller	aus	einer	 astenf rm	auf,	
ie	 ber äche	nur	 e ent	mit	Schmuckf rmen	 er iert.	Sta 	mit	auf än i en	
Zierschnit ereien,	 elche	ebenfalls	als	Staub än er	 alten,	arbeitete	er	mit	 er	
em	 l 	ei enen	 aserun ,	er än t	 urch	farbi e	 ntarsien	 er	 e ente	 e-
liefs.	 in i er	 ürlicher	Schmuck	 ar	 as	 ti 	 eier	einan er	 u e an -
ter	 ichh rnchen	auf	 er	S farück an 	[Abb. 43],	 elches	an	 ie	 ier uren	
aus	Albinmüllers	 üchenent urf	 n	 	[Abb. 9]	erinnerte.	 n	ihrer	sachlichen	
sthetik	 aren	 ie	 bel	 amit	 en	 r ukten	 er	 res ner	 erkstä en	 er-
an t.	 n	bei en	 äumen	schienen	 iese	 u em	einen	 unkleren	 ntrast	 u	
en	helleren	 an farben	 u	bil en	un 	s mit	bei e	Z nen	klar	 neinan er	
ab u ren en.	

er	Sit bereich	im	 hn immer	 ar	mit	einem	 eifarbi en	 e ich	unter-
le t,	 essen	 ek r	auf	ein	schlichtes	 l ckmuster	im	 an bereich	re u iert	 ar.	
ie	 an estaltun 	bestan 	aus	einem	mehrfarbi en	 un b enfries	mit	ab

strahierter	 rnamentik,	 er	 inien ührun 	 an	 e	 el es	 er an t.	

Abb. 42: 
Albinmüller: Wohnzimmer für 
die Dessauer Kunsthalle 
(1903)
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Abb. 43: 
Albinmüller: Wohnzimmer für die Dessauer 
 Kunsthalle (1903): Sofa 

Abb. 44: 
Albinmüller: Schlafzimmer für 
die Dessauer Kunsthalle (1903)
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m	Schlaf immer	[Abb. 44]	lie 	Albinmüller	einen	umlaufen en	 ries	aus	sich	
überkreu en en	 än ern	anbrin en,	 er	 em	 aum	 eite	 ab.	Schlichte	 in-
le earbeiten	b .	tra e rmi e	 ür üllun en	 erteten	 ie	 bel	ästhetisch	
auf,	eine	S ie eltür	 erlieh	 em	Schrank	 ultifunkti nalität.
n	seiner	kur en	 eschreibun 	benannte	 essen	 ie	 er en eten	 arben,	 t 
Gelb	un 	 lau    lau,	 r nete	 iese	 e ch	nicht	 en	 äumen	 u. 3  Man kann 
annehmen,	 ass	 ie	lebha ere	 mbinati n	 n	Gelb	un 	 t	 em	 hn im-
mer,	 ie	ruhi eren,	kühleren	 laut ne	 em	Schlaf immer	 u e r net	 aren.	

as	 hn immer	 ar	 arüber	hinaus	neben	eini en	 il ern	un 	 lein-
skul turen	reichlich	mit	Gebrauchs e enstän en	aus esta et,	 . h.	 r	allem	
erschie enen	Ge ä en,	einem	 eekessel 3 6	un 	 ee läsern.	Albinmüller	ha e	
hier	auch	ein	 em lar	 er	bereits	bes r chenen	Zi arrenlam e 3  [Abb. 36] 
s ie	 es	Aschenbechers	aus	 em	 r ramm	 er	 erkstä en	 ür	 eutschen	
ausrat	[Abb. 29]	auf estellt.	 n	 er	 rmens rache	eines	 rt	aus ele ten	
ischläufers	[Abb. 45]	 ei t	sich	im	 bri en	n ch	einmal	 ie	 ähe	 u	 aul	
ürcks	 rnamentik.	

iese	Ge enstän e	 erliehen	 en	 äumen	nicht	nur	einen	be hnten	 harak-
ter,	 ie	 er en un 	 n	Gebrauchs e enstän en	 um	Schmuck	 n	 hn-
räumen	 eh rte	e li it	 u	 en	 rstellun en	 er	 u en stilbe e un .	 ereits	

	 ur e	in	 er	 . Au a e	 n	 irths	Deutschem Zimmer	em f hlen,	s lche	
b ekte,	 ie	m ern	im	besten	Sinne,	 ebrauchstüchti 	sin ,	im	 raktischen	

Gebrauche	stehen	un 	hiermit	eine	h he	Sch nheit	 erbin en  3 ,	 ur	 ek ra-

	 l.	 essen	     ,	S.  .	

	 ierbei	han elte	sich	 ermutlich	ebenfalls	um	einen	Schülerent urf,	 l.	hier	 a itel	 . . .

	 Aus	 er	 r ukti n	 er	 a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	 er	bereits	 n	 er	 etall arenfabrik	 uar 	
ueck,	 ü enschei ,	siehe	hier	 a itel	 . . .

	 arl	 sner:	Das deutsche Zimmer im neunzehnten Jahrhundert. Eine Darstellung desselben im Zeitalter des Klassicis-
mus, der Biedermeierzeit, der Rückblickenden Bestrebungen und der neuen Kunst,	mit	einem	 ach rt	 n	Ge r 	 irth,	
ünchen    ei i 	 	 an 	 	 u:	 irth,	Ge r :	Das deutsche Zimmer vom Mi elalter bis zur Gegenwart,	 ierte,	unter	
it irkun 	 n	 arl	 sner	bis	 ur	Ge en art	er eiterte	Au a e	in	 ei	 än en,	 ünchen    ei i 	 ,	S.  .

Abb. 45: 
Albinmüller: Tischläufer (1903), 
Ausführung Herzogliches 
Friederiken-Institut, Dessau
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ti n	 u	 er en en – sta 	 es	 amals	beliebten	hist ristischen	Zierrats.	 ie	
bei en	 äume	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ents rachen	s mit	 en	Anf r e-
run en,	 ie	 er	 u en stil	an	eine	m erne	 aum estaltun 	stellte.	Albinmül-
ler	 räsentierte	hier	eine	 ek rati tekt nische ,	allta stau liche	 aumkunst,	
ie	 em	 e hner	klar	eine	m erne	 altun 	 ermi elte.	Zu unsten	einer	
r eren	 unkti nalität,	 . h.	breiteren	 inset barkeit,	 er ichtete	er	auf	eine	
usät liche	 berh hun 	 er	 aumstimmun 	 urch	eine	Abstimmun 	aller	
lemente	auf	ein	bestimmtes	 ti ,	 ie	er	es	 .  .	 	in	 ehrens 	 hnhaus	

auf	 er	 athil enh he	 esehen	ha e.



3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät der Jahre 1900 bis 1906 

112 

3.3 Die Inneneinrichtung des Magdeburger Weinrestaurants 
»Dankwarth & Richters« 1904

ch	 	 er	 u	 e inn	 es	 ahres	 	 ar	Albinmüller	 urch	 en	 a e-
bur er	Architekten	 nra 	 aufer	 – 	 er	Au ra 	 ur	Aussta un 	 er	
neuen	 estaurati nsräume	 er	 a ebur er	 einhan lun 	 ank arth 	
ichters 	 ermi elt	 r en. 3 9	 iese	s llten	in	 en	 .	St ck	 es	 eubaus	 ür	 as	
nternehmen	ein iehen,	 er	nach	 länen	 aufers	am	 reiten	 e 	 ,	 a e-

bur s	 au than elsstra e,	entstan 	[Abb. 46].	 er	 r än erbau,	bereits	Sit 	
er	 irma,	 ur e	 	ab erissen. 39 	 m	 uni e 	 	 er	Innendekoration	 er-
entlichte	 e r	 lbehr	 – ,	 irekt r	 es	Stä tischen	 useums	
a ebur 	un 	ein	 ichti er	 ürs recher	Albinmüllers,	einen	sehr	 siti en	

Artikel	über	 ie	 einstuben. 391	 aher	ist	 ie	 erti stellun 	 er	 einstuben	 n	
Albinmüller	in	 ie	erste	 ahreshäl e	 	 u	 atieren.

ie	 eau ra un 	Albinmüllers	erf l te	laut	 lbehr	be usst,	um	im	 nne-
ren	einen	m ernen	 ntra unkt	 ur	hist ristischen	 assa e	 u	scha en.	 ie	
äumlichkeiten	 er	 einstuben	umfassten	ein	 ntr e	mit	Gar er be	s ie	

einen	 au t astraum	un 	 ei	kleinere	 ebenräume.	An	 er	Aus ührun 	
aren	l kale	 irmen	beteili t, 39 	ein	 r er	 ereich	ent el	 e ch	auf	 ie	 ü-

rin er	 t lfabrik	 .	 arras	aus	 hlen,	 eren	 aterial	 t l 	 r -
ächi 	 um	 insat 	kam.	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	

	 l.	Gui 	Skirl :	Der Breite Weg ein verlorenes Stadtbild,	 a ebur 	 ,	S.  .

	 l.	 e r	 lbehr:	 ine	neue	 a ebur er	 einstube ,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  – 	 im	 l en-
en	 itiert	als:	 lbehr	 a .	 ie	 äumlichkeiten	 ur en	 	n ch	einmal	aus ührlicher	im	Kunstgewerbebla  
er entlicht,	 l.	 r.:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Kunstgewerbebla  	 ,	S.  ,	Abb. S.  – .

	 ie	Stuckarbeiten	stammten	 n	 er	 a ebur er	 irma	 enschel,	 ie	 enster er lasun 	 n	 ilh.	 uchr ,	
a ebur ,	 l.	 ie	 il unterschri en	bei:	 lbehr	 a,	S.  ,	 .

Abb. 46: 
Breiter Weg 55, Magdeburg  
(Aufnahmedatum: 8.7.1937,  
Fotograf unbekannt)
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inter	 ieser	 e eichnun 	 erbar 	sich	eine	neue	 echnik	 er	S errh l her-
stellun ,	 ie	eine	bis	 ahin	un e hnliche	Gr e	 er	 l tafeln	erlaubte. 393 
iesen	 r u 	nut te	Albinmüller	be usst	in	seinem	Gestaltun sk n e t	aus,	

ebens 	 ie	 lichkeit	 ie	S errh l la en	mit	 achem	Schnit erk	un 	 n-
tarsien	aus usta en. 39 	 as	 t l	 ur e	s hl	 ür	 ie	 an ertäfelun 	
als	auch	 ür	 ie	 bel	 er en et,	 minierte	als 	 ie	 aumaussta un 	 er	
einstuben,	 ie	 amit	 u leich	 u	einem	e ellenten	 erbe b ekt	 ür	 ie	 ir-

ma	 arras	 ur en.
m	 ntr e	[Abb. 47]	bestimmte	 as	blau ebei te	 ichenh l 	 n	 an er-

täfelun 	un 	ein ebauter	Gar er be	 en	 aum,	als	 ntrast	set te	Albin	müller	
as	Gelb	 er	 essin beschlä e	ein.	 ieser	 arbt n	 ur e	 ie erum	 n	 er	
unst er lasun 	 er	 enster	auf e ri en,	 ie	ihrerseits	im	unteren	 ereich	
i le e	Ak ente	auf iesen.	 an 	un 	 ecke	hin e en	 aren	hell rau	 efasst	
un 	traten	 r	 em	übri en	 arbs iel	 urück, 39 	 er	 u b en	 ar	mit	 arke 	
aus esta et,	auf	 em	ein	schmaler	 e ichläufer	la .	

	 l.	An n m:	 t l ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

	 l.	 rie rich	 rü emann:	 as	 l 	in	 er	künstlerischen	Aussta un 	 es	 hnhauses ,	in:	Innendekoration 
	 ,	S.  – ,	 – ,	hier:	S.  .	 arras	ha e	 t l 	 im	 ahr	 	auf	 en	 arkt	 ebracht,	 l.	

eb .,	S.  .

	 l.	 r.:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.  .

Abb. 47: 
Albinmüller: Weinrestaurant 
»Dankwarth & Richters« (1904): 
Entrée
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ie	 minan 	 es	blauen	 l es	mit	 en	 etails	aus	 essin 	ha e	laut		 lbehr	
et as	ei entümlich	 ra ieren es  396	un 	 ür e	 eutlich	machen,	 ass	man	
sich	hier	nicht	in	einem	 hnraum	befan :	 Auf e a t,	hier	ist	 er	 in an 	 u	
an eren	 eichen,	als	 ie	es	sin ,	 urch	 ie	 u	heute	 e an ert  39 	Seiner	 ei-
nun 	nach	erleichterte	 ies	 en	 ber an 	 m	 eschä i en	Allta 	in	 en	 ück-
u sbereich	 er	Gasträume.	

ie	Gar er be	em n 	 en	 esucher	mit	einer	stra en,	 urückhalten en	
rmens rache	[Abb. 48],	 eren	leicht	 namische	 inien ührun 	un 	Gestaltun 	
er	 eleuchtun sk r er	 en	Arbeiten	 enr 	 an	 e	 el es	aus	 ener	Zeit	ähnel-
te. 39 	S 	 um	 eis iel	 an	 e	 el es	 nneneinrichtun 	 ür	 en		 ris rsal n	 ab ,	
erlin,	um	 ,	 er	 ie	Aussta un 	 er	 illa	 sche	in	 hemnit ,	   	 .	

ie	h hen	S ie el	bet nten	 ie	 ertikale,	 ähren 	 as	h ri ntal	umlaufen-
e	Stuck rnament	 berhalb	 er	Gar er be	 en	 aum	 tisch	 usammenban .	
ie	 lat ierun 	 es	 rieses	s ie	 ie	 e etabile,	leicht	am r he	 rm	 er	 le-

mente	erinnert	an	 as	 	auf	 er	 . nternati nalen	Ausstellun 	 ür	m erne	
ek rati e	 unst 	in	 urin	 e ei te	S eise immer	 n	 run 	 aul	[Abb. 49].	

ähren 	 auls	Stuckfries	 e ch	 eutlich	auf	 ie	 rmens rache	 es	 ikr
k sm s	 urück riff,	 ie	sie	u. a.	 rnst	 aeckels	 unstf rmen	 er	 atur 	
ab	 	 ulär	 emacht	ha e,	 ei t	sich	Albinmüllers	 rnament	 estra er,	
auf	 e metrische	Grun f rmen	re u iert,	 amit	 nt ürfen	 n	 atri 	 uber	
[Abb. 50]	 er an t. 399

ie	ei entlichen	Gasträume	 estaltete	Albinmüller	in	helleren	 nen.	Als	
ntrast	 um	 ntr e	kamen	im	 au traum	[Abb. 51]	eine	 er	 atur	entlehnte	

arb ale e	 um	 insat :	 ie	 än e	 aren	in	 lachsfarbi em   	 aha -
nih l 	mit	 rauen	un 	braunen	 ntarsien	aus eklei et,	 ie	übri e	 an 	un 	
ecken äche	 elb rün	 et nt,	 er	 enbela 	 raublau.	Sit 	un 	 ehn ä-

chen	 er	 bel	ha en	 e ü e	aus	naturbelassenem	 insen e echt	erhalten.	

	 lbehr	 a,	S.  .

	 b .

	 l.	auch	Gräfe	 a,	S.  .

	 l.	auch	 lmer	 ,	Abb. S.  	 iele	im	 aus	 n	Staatsminister	 .	 lbe,	um	     ,	 an aufriss	 es	 re -
enhauses ,	Abb. S.  	f.	 rnament nt ürfe .

	 r.:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.  .
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Abb. 49: 
Bruno Paul: Speisezimmer (1. Internationale 
Ausstellung für moderne dekorative Kunst, 
Turin 1902)

Abb. 50: 
Patriz Huber: Einfassung für ein Schmuck-
blatt (1901), Graphit und Tusche auf Papier, 
8,8 x 22 cm

Abb. 51: 
Albinmüller: Weinrestaurant 
»Dankwarth & Richters« (1904): 
Großer Gastraum

Abb. 48: 
Albinmüller: Weinrestaurant »Dankwarth & 
Richters« (1904): Garderobe im Entrée
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inen	 eutlichen	 ntrast	bil eten	 ilaster	aus	sch ar em	 arm r	an	 er	
Stirnseite	s ie	 ie	mit	 unklem	 u ferblech	ummantelten	 eckenstüt en	in	
er	 aummi e.	 ei	let teren	han elte	es	sich	ei entlich	um	 isenträ er,	 iese	
aber	 en	 u	 ei en,	im	Sinne	einer	 ie	 nstrukti n	bet nen en	 sthetik,	
asste	nicht	in	 as	auf	 le an 	aus erichtete	 aumk n e t	Albinmüllers.	 r	
lie 	 iese	als	klassische	Säulen	mit	an e euteten	 a itellen	un 	 asen	in	ei-
nem	e leren	 aterial	 erklei en.

ie	bei en	kleineren	Gasträume	[Abb. 52, 53]	erhielten	eine	lebha ere	farb-
liche	Aussta un :	r tlich elbe	 l ertäfelun 	aus	 sche	mit	braunen	 ntar-
sien,	k mbiniert	mit	 i le rau	 etu en   1	 än en	un 	 ecken.	 ie	Sit -
m bel	 aren	mit	 elben	 e erbe ü en	aus esta et.

er	 unkti nalität	 er	 äume	 ar	 echnun 	 etra en,	s 	k nnten	 ie	
renn än e	 ischen	 en	Sit ru en	bei	 e arf	leicht	entfernt	 er en,	um	
einen	 r en	 aum	 u	scha en.  	 lbehr	l bte	in	seinem	 ericht	auch	 en	
raktischen	Au au	 er	Gar er be,	 ie	 e em	Schirm	einen	 in el lat 	 u ies –	
ein	 rin i ,	 ass	Albinmüller	bereits	bei	einem	seiner	 eiträ e	 ür	 ie	 e be-
erbe	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	 r esehen	ha e	[Abb. 14 oben].  3

ei er	lässt	sich	 en	 es rechun en	 er	 einstuben	nicht	entnehmen,	 b	
ie	 bel	 e eils	in	 en	 arbt nen	 er	 an ertäfelun en	 ehalten	 aren,	in	
er	 rm	sin 	sie	 e ch	klar	einem	tekt nischem	 u en stil	 u u r nen.	Ge-
meinsam	 ar	allen	 äumen	 ie	mannsh he	 l ertäfelun ,	 ie	sich –  ank	 er	
er ähnten	 erstellun smeth e –  urch	 r e,	fu enl se	 lächen	aus eichnete.	
Zur	 eiteren	 ek rati n	 ienten	eini e	 e r ukti nen	 eit en ssischer	 unst	
un 	ein	ei ens	an eferti tes	Gemäl e	 n	A lf	 e elbusch	 – .   

lbehr	sah	in	 er	re u ierten	Aussta un 	 ie	 reu e	 es	 ünstlers	an	
klaren	übersichtlichen	 erhältnissen   	 er irklicht.	 enn	 ie	 aum irkun 	
er ielte	Albinmüller	in	erster	 inie	über	 ie	 er en eten	 arben	un 	 rmen 	
auf	 r ächi e	 ek rati n	 er	 l elemente	un 	 rnamentale	Schabl nen-
malerei	auf	 en	 ut ächen	 er ichtete	er – mit	Ausnahme	 er	Stirnseite	eines	
er	kleineren	Gasträume	[Abb. 53].	 ier	 lat ierte	Albinmüller	ein	stren 	s m-
metrisches	Zierm ti ,	auf ebaut	aus	 rei	 rami en rmi 	sich	nach	 ben	
strecken en	 an enstän eln	mit	an e eutetem	 lütenstan ,	umfan en	 n	

	 b .

	 b .

	 l.	 lbehr	 a,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 e elbusch	 ar	seit	 	 ehrer	 ür	 ek rati nsmalerei	an	 er	 unst e erbeschule	 a ebur .

	 b .,	S.  .
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einem	ecki en	 ahmen.	 ieses	 iente	als	 lickfan 	un 	streckte	 u leich	 en	
aum	 ertikal.	

ie	 l ertäfelun 	schmückte	er	auf	Au enh he	mit	 urückhalten en	
Zier rnamenten	in	 ntarsientechnik.	 ie	 äume	 aren	 e eils	 urch	 ariie-
ren e	Schmuckf rmen	 ekenn eichnet	[Abb. 54].

Stuck	trat	im	 eckenbereich	 r	allem	als	 esch un ene	 inie	auf	un 	l -
ckerte	 a urch	 ie	Stren e	 er	unteren	 an ne.	 m	 ntr e	 euteten	 ie	sich	
überkreu en en	 inien	ein	 reu e lbe	an,	in	einem	 er	kleineren	Gasträu-
me	 aren	sie	 u	 lä ern	 e un en,	in	 en	übri en	 äumen	 umeist	 era lini 	
mit	 esch un enen	Ausläufern.	 ie	 eleuchtun sk r er	 ariierten	ebenfalls.	
m	 au t astraum	[Abb. 51]	 ur en	ke el rmi e	 am enschirme	 er en et,	
in	einem	 er	kleineren	 äume	 aren	 ie	 eckenlam en	 ierecki 	 estaltet,	in	
em	an eren	hin en	ku el rmi e	Glask r er	mit	einem	Schirm	aus	 etall	

[Abb. 52, 53].

Abb. 53: 
Albinmüller: Weinrestaurant 
»Dankwarth & Richters« (1904): 
Die kleineren Gasträume

Abb. 52: 
Albinmüller: Weinrestaurant 
»Dankwarth & Richters« (1904): 
Die kleineren Gasträume
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eutlich	 ir 	 iese	 ariati n	 innerhalb	 er	 äumlichkeiten	ebens 	bei	 en	
üren.	 ähren 	eine	Saaltür	im	 au traum	an	 ie	 rmens rache	 n	 eh-

rens	un 	 ürck	aus	 eren	 armstä ter	 ahren	erinnerte	[Abb. 55],	ent ickelte	
Albinmüller	ähnlich	 tischem	 a erk	 as	 ti 	 er	 unst er lasun 	bei	
einer	 er	 üren	im	 ntr e	aus	Zirkelschlä en,	 ie	sich	 u	 ierlichen	 inien	 ü -
ten [Abb. 56].

er	 bere	Abschluss	 er	 ntr etür – ein	 e run ener	S it b en –  ar	
	stilistisch	ebenfalls	 tischen	 rmen	 er an .	 ine	ähnliche	 inien ührun 	
n et	sich	bei	einer	et a	 eit leich	entstan enen	 enster er lasun 	Albin-

müllers [Abb. 57].
itunter	 er en ete	er	Schmuckf rmen	aus	früheren	 nt ürfen	 ie er,	

ie	 bei	 en	 ür ü eln	 in	 einem	 er	 kleineren	Gasträume	 [Abb. 52], deren 
ti 	bei	 en	 hn immerschränken	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ebenfalls	

um	 insat 	 ek mmen	 ar	[vgl. Abb. 42].
ns esamt	be e te	Albinmüller	sich	stilistisch	im	k nstrukti en,	tekt ni-

schen	 u en stil,	 er	 urch	 rale	un 	 namische	 rnamente	auf el ckert	
ur e.	Seine	 aumk n e ti n	 eichnete	sich	 urch	 urückhalten e	 rmen	aus,	

nir en s	 ri en	 lemente	in	 en	 aum	ein,	 enen	keine	 unkti n	 u u r nen	
ar.	 er	m erne	 in ruck	 ur e	 urch	 as	 arbk n e t	unterstüt t,	 as	sich	

klar	 n	 en	im	 ist rismus	beliebten	 raunt nen	abset te.	 en	 er icht	auf	
ene	feuchtfr hliche	 aler esie	 ,	 ie	 ir	aus	 en	 atskellern	un 	 ünst-

lerknei en	kennen   6	erkannte	 lbehr	als	 eit emä e	 altun 	an,	 ie	 ut	
um	 amals	 e en ärti en	 Zeitalter,	 as	 en	kühlen,	hellen	 sel ein	 u	sei-
nem	 ieblin s ein	machte   ,	 asste.	 ie	er ähnten	leicht	 tisieren en	 le-
mente	in	 er	 rmens rache	 es	 ntr es	m en	 ie	 ür	 ie	 un scha 	 ielleicht	
ch	n ti e	 tische	 rücke	 u	 en	bekannten	 ellerstuben	her estellt	haben.	

	 lbehr	 a,	S.  .

	 b .

Abb. 54: 
Albinmüller: Weinrestaurant »Dankwarth & Richters« (1904):  
Details der Wandvertäfelung in den Gasträumen  
(oben: einer der Neben gasträume, unten: Hauptgastraum)
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Abb. 56: 
Albinmüller: Weinrestaurant  
»Dankwarth & Richters« (1904): Tür im Entrée

Abb. 55:
Albinmüller: Weinrestaurant  
»Dankwarth & Richters« (1904): Saaltür

Abb. 57: 
Albinmüller: Kunstverglasung (1905)
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n	seinen	 ebenserinnerun en	er ähnte	Albinmüller	 ie	 einstuben	nur	bei-
läu 	in	einem	 albsat   	tatsächlich	sin 	sie	 e ch	als	eine	 ichti e	Stati n	
in	seinem	künstlerischen	 er e an 	 u	be erten.	 ie	klar	 e nierte	 unkti n	
er	 äume	erleichterte	ihm	 ie	 urch ührun 	eines	strin enten	Gestaltun s-
k n e ts.	 e er	 aum	 ies	 ür	sich	eine	starke	Geschl ssenheit	in	 er	 rmen-
s rache	auf,	 bel	un 	 an   ecken estaltun 	bil eten	eine	 inheit.	 ie	
an 	un 	 ecken nen	 aren	 urch	 rnamentik	un 	farbliche	 ehan lun 	

als	s lche	 e niert.	 arben	 ur en	be usst	ihrer	 irkun 	 e en	 e ählt	
un 	k mbiniert,	 lbehrs	 m n un en	 um	 ntr e	machen	 iese	Absicht	
eutlich.	 it	 en	 a ebur er	 einstuben	näherte	sich	Albinmüller	 em	
f rmal s chischen 	 aumkunst erk	im	Sinne	 er	 eale	 es	 u en stils.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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3.4 Die »Künstlergruppe Magdeburg« auf der Weltausstellung 
in St. Louis 1904

Anlässlich	 er	 emeinsamen	Ausstellun 	 er	 ehrer	 er	 a ebur er	 unst-
e erbeschule	 	ha e	ein	 e ensent	in	 er Kunst für Alle	 en	 unsch	
	 eäu ert,	 ass	 iese	 sich	einmal	 u	einer	 emeinsamen	 r eren	Auf abe	
usammen n en.   9	 ine	Gele enheit	 a u	er ab	sich	anlässlich	 er	be r-
stehen en	 eltausstellun 	in	St. uis,	 iell	 uisiana	 urchase	 si-
ti n ,  1 	 ie	 m	 . A ril	bis	 um	 . e ember	 	sta fan .	 it	 em	Ziel,	
a ebur 	auf	 ieser	 ichti en	internati nalen	Ausstellun 	 u	 ertreten,	

schl ssen	sich	 	unter	 er	 ührun 	Albinmüllers	 aul	 ürck,	 aul	 an 	s -
ie	 ie	 rü er	 ans	un 	 rit 	 n	 ei er	 ur	 ünstler ru e	 a ebur 	
usammen.	 it	ihrem	 eitra ,	einem	 errenarbeits immer 	[Abb. 58],	 ü ten	
sie	sich	in	 ie	 ie e	h chran i er	 ertreter	 es	 eutschen	 u en stils	ein,	 ie	
eter	 ehrens,	 se h	 aria	 lbrich,	 ichar 	 iemerschmi ,	 run 	 aul	un 	
ernhar 	 ank k,	un 	 eh rten	mit	 iesen	 ur	Abteilun 	 ür	 aumkunst,	

über	 ie	 ermann	 uthesius	in	seinem	 ericht	über	 ie	 eltausstellun 	 ür	
die Deutsche Kunst und Dekoration	urteilte,	sie	be n e	sich	in	einer	 unantast-
baren	künstlerischen	 he   11.	

	 r.:	 a ebur 	 ubrik:	 n	Ausstellun en	 ,	in:	Die Kunst für Alle	 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .	
Zur	Ausstellun 	siehe	hier	 a itel	 . . .

	 Anlass	 ar	 ie	 	be an ene	 ahrfeier	 es	 uisiana auf ertra es	 ischen	 rankreich	un 	 en	 SA.

411	 ermann	 uthesius:	 ie	 hnun skunst	auf	 er	 elt Ausstellun 	in	St. uis ,	in:	Deutsche Kunst und Deko-
ration 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 58: 
Künstlergruppe Magdeburg: 
Herrenarbeitszimmer (Weltaus-
stellung St. Louis 1904)

3.4 Die »Künstlergruppe Magdeburg« auf der Weltausstellung in St. Louis 1904
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ereits	im	 rfel 	ha e	 er	 a ebur er	 eitra 	eine	 ertschät un 	erfahren,	
in em	es	 er	Gru e	unter	 e er ührun 	 n	Albinmüller	 elun en	 ar,	beim	
eichsk mmissar	 e r	 e al 	 – 	 inan mi el	 u	beantra en.  1  
ieser	sa te	 ie	 i el	 u,	 eil	 ie	Sach erstän i en	 en	 aum	 als	ein	charak-

teristisches	 r eu nis	 er	 e en ärti en	 eutschen	 estrebun en	auf	 erstel-
lun 	künstlerischer	 nnenräume   13	sahen.	 ie	Sta t	 a ebur 	selbst	 e-
ährte	 ar	keine	 nan ielle	 nterstüt un ,	 ch	sicherte	 u,	 en	 aum	in	
en	 eubau	 es	Stä tischen	 useums	 u	übernehmen,  1 	 mit	eine	 eitere	
entschei en e	 e in un 	 ür	 ie	 nterstüt un 	 urch	 en	 eichsk mmissar	
er üllt	 ar.	

ie	 ahl	 es	 aumt s	 errenarbeits immer 	 eschah	sicher	be usst,	
lie en	sich	hiermit	 ch	sehr	 ut	s hl	 raktische	als	auch	re räsentati e	
Aussta un selemente	be rün en.	 ie	Gesamtk n e ti n	ent arf	Albinmüller,	
ebens 	 ie	 an ertäfelun ,	 bel	un 	 inbauschränke	s ie	 eleuchtun s-
k r er.	 a u	 ei te	er	 lein erät	nach	seinen	 nt ürfen	aus	Gusseisen,	her e-
stellt	 n	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 lsenbur ,	s ie	aus	Zinn	un 	
u fer,	aus e ührt	 n	 er	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck,	 ü enschei .  1

aul	 an 	tru 	 e tilarbeiten	bei,	 ie	 um	 eil	 n	seiner	 rau	 inna	 an
ur 	 – 	aus e ührt	 ur en.	 nt ürfe	 ür	 en	 n	Albinmüller	im	
aumk n e t	 r esehenen	 an te ich  16	 un 	 ie	 unst er lasun 	 eines	
ensters	kamen	 n	 aul	 ürck,	 ie	 rü er	 n	 ei er	schufen	 eramik Arbei-
ten.  1 	 ans	 n	 ei er	ferti te	als	 il schmuck	 u em	ein	Al en an rama.	

412	 l.	 e r	 e al 	 an	 r. n	 e icher 	 ber räsi ent	 er	 r in 	 Sachsen,	 ni l.	 Staatsminister ,	
. . ,	 in:	Sta tarchi 	 a ebur ,	Akten	 er	Altsta t,	A	 	G	 	s ec.	 b	 Acten	 es	 a istrats	 er	Sta t	
a ebur 	betre en 	 ie	 erhan lun en	mit	 er	 ünstler ru e	 a ebur 	um	Ge ährun 	eines	Zuschus-

ses	 ür	 ie	Ausstellun 	einer	Zimmereinrichtun 	auf	 er	 eltausstellun 	in	St. uis	 ,	 la 	 .

413	 b .

414	 Zuerst	ha e	 hl	nur	 er	 berbür ermeister	Schnei er	 as	 rhaben	unterstüt t,	 l.	 illrich	 ,	S.  .

	 l.	 e al 	 ,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 er	 e ich	 ur e	über	 ie	Scherrebeker	 unst eberei	Gebr.	 en erin 	be en,	
l.	 lbehr,	 e r:	 ie	 a ebur er	Gru e	in	St. uis	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	

S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 lbehr	 b .

	 eate	 r n	Ze sch it 	nimmt	an,	 ass	Albinmüller	auch	eini e	 eramiken	ent rfen	habe,	 l.	 eate	 r. n	
Ze sch it :	Westerwälder Steinzeug des Jugendstils . Stilstufen in der Entwicklung einer neuen Steinzeug-
kunst,	 issertati n	 u i a imilians ni ersität	 ünchen	 	 skri t ,	S.  .	 ie	 n	ihr	als	 eferen 	
enannte	Abbil un 	 ei t	 ie	betre en en	 eramiken	 e ch	in	sehr	kleinem,	unscharfen	 a stab,	s 	 ass	eine	
enti ierun 	 es	 nt erfers	anhan 	 n	stilistischen	 riterien	nur	sch er	m lich	ist,	 l.	An n m:	 n	 er	
eutschen	Sekti n	 er	 elt Ausstellun 	in	St. uis	 .	 ünstler ru e	 a ebur ,	in:	Die Kunst 	 ,	
S.  – ,	Abb. S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	An n m	 .
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ie	Aus ührun 	 er	 nt ürfe	la 	bei	ins esamt	über	 	 irmen	un 	 in el er-
s nen	s ie	 en	 erkstä en	 er	 unst e erbeschule.	 aut	 e r	 lbehr	
ar	 fast	 e es	Stück	 er	 inrichtun 	un 	Aussta un 	 n	einer	an eren	 an 	
earbeitet	 r en   1 .	S 	 er ab	Albinmüller	 ie	 erstellun 	 er	im	 rin i 	
nach	 leichem	 nt urf	 estalteten	Schränke	an	 erschie ene	 irmen	[Abb. 59].	
eil	 ur	Aus ührun 	nur	 as	 a ebur er	Ge erbe	heran e en	 er en	

s llte,	musste	Albinmüller	einen	bereits	 	entstan en	Schreibtischent urf	
n	 er	 a ebur er	 irma	 eimster	neu	herstellen	lassen,  19 da das Patent ei-
entlich	bei	 em	 reiber er	 ischlermeister	 ernhar 	G bel	la 	[vgl. Abb. 32].

aut	 lbehr	 ar	 er	 aum	in	 ei	Z nen	auf eteilt:	einen	 m fan sbereich	
s ie	einen	Arbeits lat .  	 ie	 an ertäfelun 	mit	 en	 inbauschränken	
un 	 ie	 bel	im	 m fan sbereich	bestan en	aus	 rau rün	 ebei tem	 schen-
h l ,  1	 ie	 ntarsien	 aren	in	 alisan er	un 	 aha ni	ab eset t.   Der obere 
an bereich	un 	 ie	 ecke	ha en	einen	Anstrich	in	Graubraun		erhalten.  3 
en	Arbeitsbereich	 kenn eichnete	 naturbelassenes,	 liertes	 schenh l    

	 lbehr	 b,	S.  .	Zur	Au istun 	aller	 eteili ten	siehe:	 e al 	 ,	S.  	f.

	 l.	 lbehr	 b,	S.  .	

	 l.	eb .,	S.  .	 ine	Ansicht	 m	Arbeitsbereich	ist	 e en ärti 	nicht	bekannt.

421	 S 	 ie	 arban abe	bei	 iersch	     ,	S.  .	 l.	hin e en	 lbehr	 b,	S.  	 raublau .	 au e	 .	G.	 li er	
be eichnet	 ie	 arbe	 er	 an aneele	als	 ten er	 reen ,	 l.	 au e	 .	G.	 li er:	 German	Arts	an 	 ra s	at	the	
St. uis	 siti n ,	in:	 e Studio 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

422	 l.	 iersch	     ,	S.  .

423	 l.	 li er	     ,	S.  	 re ish	ch c late .

424	 l.	 lbehr	 b,	S.  .

Abb. 59: 
Albinmüller: Schränke aus dem 
Herrenarbeitszimmer (Weltaus-
stellung St. Louis 1904), Aus-
führung Stahl, Grimpe, Meissner



3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät der Jahre 1900 bis 1906 

124 

rt	befan en	sich	ein	 an brunnen	un 	eine	 ische,	 ie	 en	 an te ich	
aufnahm.	 ie	übri en	Gestaltun selemente –  enster,	 e tilien	un 	 eramik –	
aren	einheitlich	in	 en	 nen	 lau,	 t	s ie	 eren	 ischun 	in	 er	 ma-
estätische n 	 arbe	 es	tiefen	 i le   	 ehalten	un 	bil eten	au ckern e	
farbliche	 ntraste.	 as	 n	Albinmüller	 estaltete	Gebrauchs erät	in	Guss-
eisen	k rres n ierte	mit	seiner	fast	sch ar en,	ma en	 ber äche	 ermutlich	
ut	mit	 en	 unklen	 nen	 es	 alisan erh l es,	 ähren 	sein	Zinn 	un 	 u -
fer erät	 urch	 as	re ektieren e	 aterial	Glan unkte	set te.	

hnlich	 en	 eit leich	entstan enen	 einstuben	 ank arth ichters 	
in	 a ebur 	lie 	Albinmüller	hier	 ie	 l ertäfelun 	nur	bis	 ur	 he	 es	
ürstur es	 ühren.	 amit	f l te	er	 m fehlun en,	 ie	bereits	in	 er	 . Au a e	
n	 irths	Deutschem Zimmer	 	 u	lesen	 aren:	 ine	 l erklei un 	s l-

le	nur	mannsh ch	sein,	um	einen	 asten in ruck	 u	 erhin ern.  6 
Aller in s	nut te	er	hier	im	Ge ensat 	 u	 en	 äumen	 er	 einstuben	

keine	einheitliche	 ti ik,	um	 ie	ein elnen	 estan teile	 es	Zimmers	 u-
sammen ubin en,	s n ern	set te	 ariieren e	Zierelemente	ein:	 ie	 ertäfe-
lun 	schl ss	mit	einem	 innenarti en	 ntarsien rnament	ab,	 as	im	 ereich	
es	 inbauschranks	an	 er	Stirnseite	un 	 er	ein ebauten	 itrine	s ie	 es	
an brunnens	unterbr chen	 ur e.	 iese	 aren	ab eichen 	mit	 e etabi-

len,	 um	 eil	 a erk	ähneln en,	Zierf rmen	 ersehen	[Abb. 58].
in	 namisches	 inien rnament,	an	 ie	 rmens rache	 an	 e	 el es	er-

innern ,	schmückte	 e ent	 en	s nst	sehr	sachlich	 estalteten	 eleuchtun s-
k r er	in	 er	 m fan s ne	[Abb. 60].

ie	 er ierun 	 er	 ür f sten	[Abb. 61],	 ie	 er	 e ensent	 ür	 ie	Kunst 
et as	 e altsam	un 	auf rin lich   	fan ,	erscheint	 abei	in	ihrer	Gera lini -
keit	seltsam	be u sl s	 u	 en	übri en	 rnamenten	im	Zimmer	 eine	m liche	
farbliche	 rres n en 	lässt	sich	anhan 	 er	Sch ar ei Abbil un en	
nicht	nach ll iehen .	

Auf ebaut	aus	s it em	 reieck	un 	 aute,	 m	 e ensenten	 er	 unst	als	
kristallarti e	Au a en   	beschrieben,	k nnen	sie	als	nach	unten	ausstrah-
len e	 iamanten	 elesen	 er en.	 n	re u ierter	 rmens rache	nahm	Albin-
müller	 amit	 e u 	 u	einem	 il m ti ,	 as	sich	mehrfach	im	 erk	 eter	 eh-
rens 	um	 	fan ,	 .  .	in	 essen	 	entstan enen	 armstä ter	 hnhaus	

	 b .,	S.  .

	 l.	 sner	 ,	S.  .	

	 An n m	 ,	S.  .

	 b .
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im	 usik immer	[Abb. 62].	Albinmüller	ha e	 ies	bei	seinem	 esuch	 er	 arm-
stä ter	Ausstellun 	 	sehen	k nnen,	ein	aus ührlich	bebil erter	 ericht	über	
ehrens 	 hnhaus	 ar	 u em	 	in	 er	Dekorativen Kunst	erschienen.  9

n	 ehrens 	Scha en	 ar	 ieses	 iamant ti 	ebens 	 ie	 er	häu 	 r-
k mmen e	 A ler	 Aus ruck	 seiner	 ers nlichen	 e un erun 	 ür	 ie	
Schri en	 rie rich	 iet sches.  3 	 n	 essen	ein ussreichem	 erk	 Als 	s rach	
Zarathustra 	 – 	 aren	 ies	 er	 elstein	un 	 as	 ieblin stier	 es	
hil s hen.  31	Albinmüller	selbst	ma 	sich	bei	seinem	Zierm ti 	am	 rbil 	
ehrens	 rientiert	haben,	ha e	sich	aber	auch	selbst	intensi 	mit	 iet sches	

Schri en	auseinan er eset t,  3 	s 	 ass	 as	 iamant rnament	hier	aus	bei-
en	 ellen	heraus	entstan en	sein	kann.	 ine	 e e ti n	 n	 ehrens ti-
en	bele en	im	 bri en	ebenfalls	ein elne	 nt ürfe	 n	 rit 	 n	 ei er	 ür	
Geschirr	s ie	 n	 aul	 an 	 ür	einen	 ischläufer,	 ie	ebenfalls	 ur	Ausstat-
tun 	 ieses	 aums	 eh rten.  33

erart	inhaltlich	auf ela ene	Zierelemente	fan en	sich	im	 erk	Albin-
müllers	nur	selten:	Stilisierte	 iamant ti e	 er en ete	er	n ch	einmal	 	
ür	 as	 er	im	Sanat rium	 r. arner,	 raunla e,	un 	 	im	 hn 	un 	
m fan s immer 	 ür	 as	Stä tische	 useum	 a ebur ,	aus estellt	auf	 er	
. eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en.  3 	 it	 em	 leichen	 er-
eis	s hl	auf	 ehrens	als	auch	auf	 iet sche	 ären	hier	 ie	bei	ihm	häu -
er	 rk mmen en	A ler uren	ein u r nen	[vgl. Abb. 22, 24, 96].	 es n ers	
in	 enen	 ahren,	 . h.	et a	 	bis	 ,	 ar	 eter	 ehrens	 ür	Albinmüller	ein	
stilistisch	rele antes	 rbil .  3 	 ers nlich	k nnten	sie	sich	 	kennen e-
lernt	haben,	als	 ehrens	in	seiner	 unkti n	als	 irekt r	 er	 unst e erbe-
schule	 üssel rf	 ie	 a ebur er	Schule	besucht	ha e.  36 

	 l.	 rmälen	 ,	S.  	Sche er	     a.

	 l.	 ur	 iet sche nk n ra e	in	 ehrens 	 hnhaus:	 u ensie 	 ,	S.  	f.

431	 l.	 iet sche	 	 – ,	S.  .

432	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

433	 l.	 lbehr	 b,	Abb. S.  	f.

434	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 l.	 a u	auch	 r n	Zerschlit 	 ,	S.  – .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .
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Abb. 60: 
Albinmüller: Verstellbarer Beleuchtungs-
körper aus dem Herrenarbeitszimmer  
(Weltausstellung St. Louis 1904), Ausfüh- 
rung Jahn, Magdeburg (Metallarbeiten), 
Becker (Lichtanlage)

Abb. 61 (links): 
Albinmüller: Detail der Gestaltung des Türrahmens 
aus dem Herrenarbeitszimmer (Weltausstellung 
St. Louis 1904)

Abb. 62 (rechts): 
Peter Behrens: Detail eines Glasmosaiks im Musik-
zimmer im Haus Behrens, Darmstadt (1901)
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lbehr	sah	in	Albinmüllers	 errenarbeits immer	einen	 intimen	Sinn	 ür	 ie	
stille	 esie	 es	 eims   3 	un 	s mit	eine	t isch	 eutsche	 aumau assun 	
er irklicht,	 ie	sich	 m	 sch el erischen	 runk	fran sischer	 e räsenta-
ti nsräume	un 	 n	 em	kühlen	Geschä ssinn	en lischer	 ureaus   3 	abh b.	
Auch	l bte	er	 ie	 eachtun 	 n	Anf r erun en	 es	tä lichen	Gebrauchs	un 	
er	 iene,	 as	sich	im	 er icht	auf	Staub än er,	 . h.	ausufern e	Schnit erei-
en	 er	unn ti e	 e tilien,	 er eutlichte.  39	S r älti 	ha e	Albinmüller	 ie	

bel	im	 nneren	 urch estaltet,	s 	 ass	 lbehr	 uf l e	 ie	innere	Ausstat-
tun 	 	 er	äusseren	an	künstlerischer	 urchbil un 	niemals	nachsteht,	 a	sie	
bis eilen	an	malerischen	 ei en	übertri   .	

ie	 e ählte	 arb ale e	h lte	 ie	 atur	ins	Zimmer	un 	schuf	eine	ruhi e	
Gesamtstimmun ,	 urch	 en	 arbt n	 es	 schenh l es	s ie	 rau	ab et ntes	
Grün	un 	 raun.	 a u	tru 	auch	 er	 er icht	auf	eine	auf än i e	 ecken e-
staltun 	bei,	ebens 	 ar	 ie	 rm ebun 	 ie	bei	 en	 einstuben	stra 	un 	
k m akt,	kein	 lement	 ar	aus	 er	Achse	 erückt	 er	l ste	 en	klassischen	
an au au	auf.	Stilistisch	ist	auch	 iese	 inrichtun 	 em	tekt nischen,	k n

strukti 	 e rä ten	 u en stil	 u u r nen,	 ie	 aumkunst	 ek rati tekt -
nisch .	

ie	 an ertäfelun 	be irkte	einen	 eschl ssenen	 aumein ruck,	 as	
urch	 en	umlaufen en	 innenarti en	Abschluss	unterstüt t	 ur e.	 ch	
sch ächte	 ie	übri e	uneinheitliche	 rnamentik	 iese	 irkun .	 amit	unter-
schie 	sich	 as	Zimmer	 .  .	 eutlich	 m	ebenfalls	in	St. uis	 e ei ten	 Ar-
beits immer	 es	 e ierun s räsi enten	in	 a reuth 	 n	 run 	 aul	[Abb. 63], 
n	 em	 uthesius	befan ,	 es	 ei t	 as,	 as	 ir	 llen	un 	erstreben,	in	 er	
llen un   1.	 auls	k nse uente	 er en un 	 n	 a raten	un 	rechten	
inkeln	be irkte	einen	 esentlich	klarer	strukturierten	 in ruck.

	 lbehr	 b,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .

441	 uthesius	     ,	S.  .
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n	 en	 eutschen	Zeitschri en	erhielt	 as	Zimmer	 er	 ünstler ru e	 a -
ebur 	 iel	Aufmerksamkeit,	s ar	 ie	en lische	Zeitschri 	 e Studio	brachte	
eine	Abbil un 	un 	eine	kur e	 r ähnun .  	 m	Ausstellun srun an 	la 	es	
in	 irekter	 achbarscha 	eini er	 aumeinrichtun en	 n	 eter	 ehrens.  3	S 	
fan 	es	in	 ermann	 uthesius 	Ausstellun sbes rechun 	 ür	 ie	Deutsche 
Kunst und Dekoration seinen	 lat 	 ischen	 iesen	s ie	 nt ürfen	 n	 run 	
aul	un 	 ur e	allein	 urch	 iese	te tliche	 achbarscha 	 ea elt .	Zum	 a -
ebur er	 eitra 	selbst	urteilte	 uthesius,	 ass	insbes n ere	 ie	Stärkun 	 es	
einheimischen	Ge erbes	 urch	künstlerische	 nterstüt un 	 elun en	sei	un 	
as	Zimmer	 i n	seiner	 e ie enen	un 	 e älli en	 rscheinun 	un 	 em	h -
hen	 rnst	 	 u	 en	erfreulichsten	 er	 eutschen	kunst e erblichen	Ausstel-
lun   	 eh rte.	 e 	 achtlicht	hin e en	kritisierte	 ie	Zusammenarbeit	 er	
ielen	 eteili ten	als	nicht	in	 e em	As ekt	 elun en,	 ielmehr	 en	 ers nli-
chen	 harakter	 es	 aumes	 er isch en   	bes n ers	 ie	Glasfenster	 n	
ürck	seien	 in	ihrer	 ers nlichen,	farbi en	un 	 rnamentalen	 urchbil un 	

s 	 erschie en	 	 n	 en	Absichten	 es	Architekten	 Albinmüller   6.	

442	 l.	 uthesius	     ,	S.  	 ers.	 ,	S.  	 li er	     ,	S.  ,	Abb. S.  	An n m	 	 iersch	
    ,	S.  	 lbehr	 b.

443	 l.	 a e lan	bei	 iersch	     ,	S.  .

444	 uthesius	 ,	S.  .

	 e 	 achtlicht:	Deutsches Kunstgewerbe St. Louis ,	 erlin	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 63: 
Bruno Paul: Arbeitszimmer des Regierungs-
präsidenten in Bayreuth (Weltausstellung 
St. Louis 1904)
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atsächlich	scheint	 ieses	Zimmer	 ie	ein i e	Gru enarbeit	in	Albinmüllers	
raumkünstlerischem	Scha en	 e esen	 u	sein,	s äter	 	er	nur	 e ielt	ein-
elne	 ünstler	 ür	 ek rati ns ecke	heran.	 enn ch	brachte	ihm	 ie	Arbeit	

Anerkennun :	 as	Kunstgewerbebla  urteilte,	 Albin	 üller	kann	als	 ührer	
m ernen	 unstscha ens	in	 a ebur 	be eichnet	 er en.    

n	 en	 reisrichtern	 er	 eltausstellun 	 ur e	 as	 errenarbeits im-
mer 	als	 rbil lich	erachtet:	Albinmüller	selbst	erhielt	einen	Gran 	 ri ,	 ie	
an eren	 ünstler	s ie	eini e	 an erker	eine	G l me aille 	 e aillen	
ur en	ins esamt	an	 ie	Gru e	 er eben.  	 bens 	 ahlte	sich	 ie	 a e-

bur er	 eteili un 	an	 er	 eltausstellun 	 irtscha lich	aus:	 as	 e 	 rker	
au aus	 anamaker	er arb	 as	 errenarbeits immer ,	als	 estan teil	einer	
Abteilun 	 eutscher	 hnun skunst 	 ür	eine	seiner	 ilialen.  9	Au er em	
ur e	 er	 nt urf	 urch	einen	 ambur er	 ee er	nachbestellt,	 er	einen	
re räsentati en	S eisesaal   	in	 ieser	 rmens rache	aus ühren	lie .	 n	
er	 l e	k nnte	Albinmüller	auch	 ie	übri en	 äume	 er	 illa	 es	 ee ers	
um estalten.  1

	 r.:	 Zu	unseren	 il ern ,	in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	S.  .

	 l.	 ill 	 ressler	 rs . :	Dresslers Kunstjahrbuch . Ein Nachschlagbuch für Deutsche Bildende und Ange-
wandte Kunst,	 .	Au .,	 res en	 ,	S.  	 i ra hie	in	 aten	 ,	S.  	f.

	 l.	 An n m:	 Sie 	 es	 ma ebur ischen	 unst e erbes	 in	 St. uis ,	 in:	 Central-Anzeiger Magdeburg 
. . .	 anamaker	 in	eini en	 ellen	 nemaker 	 eschrieben 	er arb	ins esamt	 	 aumeinrichtun-

en	 aus	 er	 eutschen	Abteilun 	 auf	 er	 eltausstellun ,	 l.	An n m:	 leine	 achrichten ,	 in:	Kunst und 
Handwerk	 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	f. 	An n m:	 eutsche	 rf l e	in	St. uis	 ,	in:	Innendeko-
ration	 	 ,	S.  – .	 er	Schreibfehler	 nemaker 	 n et	sich	auch	in	 er	Aut bi ra e,	 l.	Albinmül-
ler	 ,	S.  .

	 An n m:	 Sie 	 es	ma ebur ischen	 unst e erbes	in	St. uis ,	in:	Central-Anzeiger Magdeburg	 . . .

	 abei	kam	es	aller in s	über	ein	 afenbil ,	 as	Albinmüller	ei ens	 ür	 ie	 euaussta un 	 n	 ans	 n	 ei er	
ha e	anferti en	lassen,	 um	Zer ürfnis	 ischen	 ünstler	un 	 auherrn,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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3.5 Raumkunst von Albinmüller auf der iii. Deutschen 
Kunstgewerbe-Ausstellung in Dresden 1906

Albinmüllers	 eteili un 	an	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	
res en	 	markiert	 u leich	 he 	un 	Schluss unkt	seiner	 a ebur er	
nt urfstäti keit.	 ier	ha e	er	umfassen 	Gele enheit,	sich	als	 nt erfer	 n	
aumkunst	un 	Gebrauchs erät	 u	 ei en.	Auch	 ür	 ie	 eutsche	 ef rmbe-
e un 	kün i ten	sich	 ichtun s echsel	an:	 rstmals	 ei ten	 ie	 res ner	
erkstä en	ihre	 aschinenm bel	nach	 nt ürfen	 ichar 	 iemerschmi s,	
elche	aus	 er	 rkenntnis	her r e an en	 aren,	 ass	breite	 e lkerun s-

schichten	nur	 urch	in ustrielle	 erti un 	erreichbar	 aren 	ein	 ahr	s äter	
s llte	es	 ur	Grün un 	 es	 eutschen	 erkbun es	k mmen.	Zu leich	 er ie-
sen	 iele	 aumeinrichtun en	auf	eine	nun	 ie er	 unehmen e	 rliebe	 ür	e -
lere	 aterialien	un 	Zierrat 	 erstärkt	 ur en	ne klassi istische	un 	ne bie-
ermeierliche	Gestaltun s rin i ien	auf en mmen. 

m	Zentrum	 er	 . unst e erbe Ausstellun 	stan 	 ie	 aumkunst,	 a	
laut	 em	Architekten	 rit 	Schumacher	 – ,	einem	 er	 r anisat -
ren	 er	Ausstellun ,	 erst	 er	einheitlich	 ür	bestimmte	Z ecke	 escha ene	
aum   3	Auskun 	über	 en	Stan 	 es	 unst e erbes	 eben	k nnte.	Gera e	

hier	s llte	 e rü 	 er en,	 b	es	 elun en	sei,	 einen	ei enen	Geschmack	 hne	
be u te	Anlehnun 	an	hist rische	 rbil er	 u	 erf l en   .	 li it	 ur e	in	
er	Ausstellun sk n e ti n	 u em	 ie	 lle	 es	 ünstlers	heraus eh ben:	 ie	
aumkunst	 ur e	 leichberechti t	 ur	 hen	 unst	in	einer	 emeinsamen	Ab-

teilun 	 räsentiert 	nur	 ie	ent erfen en	 ünstler,	nicht	aber	 ie	 ersteller,	
k nnten	sich	als	Aussteller	anmel en.   

m	 ie	 inhaltun 	 er	Ziele	bei	 er	Aus ahl	 er	 nate	sicher ustellen,	
ur en	Arbeitsk mmissare	 ür	 ie	ein elnen	 e i nen	 eutschlan s	bestimmt	

un 	auch	 iese	 unkti n	 üllten	 ünstler	aus,	 enn	 ie	 aul	Schumann	aus ühr-
te:	 nur	 ie	Sch fer	sin 	 u	 ührern	in	 er	künstlerischen	 e e un 	 erufen,	
nicht	 ie	Aus ühren en.   6	 ereits	 	 ar	Albinmüller	als	Arbeitsk mmissar	

	 Siehe	 a u	aus ührlicher	im	 a itel	 . .

	 rit 	Schumacher:	 ie	 res ner	 unst e erbeausstellun ,	in:	Der Kunstwart 	 ,	 r.	 ,	S.  – ,	 –
,	 – ,	hier:	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	 e l 	 Gmelin:	 ie	 . eutsche	 unst e erbe Ausstellun 	 res en	 .	 inleitun ,	 in:	Kunst und 
Handwerk 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	siehe	auch:	 lscher	 ,	S.  .

	 aul	 Schumann:	 ie	 ri e	 eutsche	 unst e erbeausstellun 	 res en	 ,	 in:	Kunstgewerbebla  	 	
,	S.  – ,	 – ,	 – ,	hier:	S.  .	 l.	auch:	 rnst	Zimmermann:	 ie	 . eutsche	 unst e er-

be Ausstellun 	 res en	im	 ahre	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	     ,	S.  – ,	S.  .
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ür	 a ebur 	un 	 ie	 r in 	Sachsen	aus e ählt	 r en,  	befan 	sich	s -
mit	als	 ünstler	nun	auf	einer	Stufe	mit	 en	ebenfalls	 ür	 iesen	 sten	aus e-
ählten	 eter	 ehrens,	 se h	 aria	 lbrich	 er	 ernhar 	 ank k.
Zu leich	trat	er	fast	als	Allein ertreter	 ür	 ie	Sta t	 a ebur 	auf:   In 

er	Abteilun 	 r fane	 aumkunst 	 ei te	er	ein	 rau immer	samt	 rraum	
ür	 as	Stan esamt	 a ebur 	s ie	ein	 hn 	un 	 m fan s immer,	 r e-
sehen	 ür	 as	Stä tische	 useum	 a ebur ,	un 	ein	 errenarbeits immer.  9 
ine	 eitere	Zimmereinrichtun ,	ein	 irekt ren immer ,	 räsentierten	 ie	

Schüler	 er	 unst e erbeschule	 a ebur .	 ie	 aum estaltun 	un 	 bel	
erant rtete	Albinmüllers	 achklasse.  6 	 n	 er	Abteilun 	 unstin ustrie 	
s ie	in	seinen	 hnräumen	 hn 	un 	 m fan s immer,	 errenarbeits-
immer 	stellte	Albinmüller	 arüber	hinaus	Gebrauchs erät	aus	Gusseisen,	
Ser entinstein,	Zinn	un 	 u fer	aus,	 elche	hier	aus ührlicher	im	Anschluss	
an	 ie	 aumkunst	bes r chen	 er en.  61	 ini e	seiner	 nt ürfe	 ur en	in	
er	Abteilun 	 irchenkunst	 räsentiert,	 arunter	ein	 aufstein	aus	Ser entin	

[Abb. 95] 	im	Au en elän e	kam	 u em	ein	h l erner	Garten a ill n	nach	sei-
nem	 nt urf	 ur	Aufstellun .  6

	 Seinen	 ebenserinnerun en	 uf l e	 ur e	Albinmüller	bereits	Anfan 	 anuar	 	 ür	 as	Amt	an efra t,	 l.	
Albinmüller	 ,	S.  .	 aut	 u a	 et l ermann	stan 	 e ch	erst	ab	 ebruar    är 	 	fest,	 ass	 ie	Aus-
stellun 	in	 res en	sta n en	 ür e,	 l.	 u a	 et l ermann:	 ie	 ri e	 eutsche	 unst e erbeausstel-
lun 	 res en	 ,	 in:	 etra	 lscher,	Alfre 	Zi er	 rs . :	 Jugendstil in Dresden. Aufbruch in die Moderne, 
Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	 .	 nt e er	 ur e	Albinmüller	
bereits	sehr	früh	an efra t,	 er	er	irrte	sich	im	 atum 	 umin est	 um	 ahresen e	 	stan 	seine	 eteili un 	
aller in s	fest,	 l.	 rief	 n	 rit 	Schumacher	an	 ermann	 uthesius,	 remen	 . . ,	 A ,	 	 	
A 	 –     :	 Albin	 üller	hat	 ür	 a ebur 	 u esa t .

	 l.	 ermann	 eimster:	 as	 a ebur er	 unst e erbe	auf	 er	Ausstellun 	in	 res en.	 r i erun 	auf	 en	
Artikel	 in	 r.	 ,	 in:	 irekt rium	 er	 Ausstellun 	 rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewer-
be-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 ehr	als	 rei	 äume	 e	 ünstler	erlaubte	 ie	Geschä s r nun 	 er	Ausstellun 	nicht.	 l.	Direktorium der Aus-
stellung  . Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden .	Geschäftsordnung,	Absat 	 . 	 	 Sta tarchi 	 a e-
bur ,	 e .	 ,	 	 ,	 .	 ,	f l.	 – ,	hier:	f l.	 .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 l.	An n m:	 zieller Katalog der Dri en Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung ,	 .	Au .,	 res en	 ,	S.  ,	
	 betr.	 euchter,	 au ecken	un 	 rne	aus	Ser entin	s ie	eine	 rne	aus	 isen uss ,	 	 betr.	Garten a ill n 	

im	 l en en	 itiert	als:	 ieller	 atal  a .
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3.5.1 Das Trauzimmer für das Standesamt Magdeburg
as	 rau immer	[Abb. 2, 64, 65],	mit	 u eh ri em	 r immer	[Abb. 68],	 ür	 as	

Stan esamt	 a ebur 	 eh rt	 u	 en	 aumkunstent ürfen	Albinmüllers,	 ie	
	 ie	meiste	 eachtun 	fan en.	 s	 ar	 n	 er	Sta t	 a ebur 	 ür	 as	neu	

ein urichten e	Stan esamt	in	Au ra 	 e eben	un 	mit	 . ark	 nan iert	
r en.	 m	Ge en u 	 ur e	Albinmüller	 er ichtet,	ausschlie lich	 a e-

bur er	Ge erbe	 ür	 ie	Aus ührun 	heran u iehen.  63 
it	 em	 aumt 	 rau immer 	 ar	Albinmüller	eine	ans ruchs lle	Gestal-

tun sauf abe	übertra en	 r en:	einerseits	ein	 aum	 ür	einen	bür kratischen	
er altun sakt,	an ererseits	 ür	 as	betre en e	 raut aar	 rt	eines	bes n e-
ren,	feierlichen	 ments.	

r	l ste	 ie	Auf abe,	in em	er	 eitest ehen 	auf	 ürliche	reli i s	k nn -
tierte	 il m ti e	 er ichtete	un 	mit	 er	aus	 em	 r fanen	 hnbereich	stam-
menden  6 	 l ertäfelun 	eine	neutrale	Grun äche	schuf.	 ie	als	schlicht	
elten en	einheimischen	 l arten	 ichte,	 iefer	un 	Ah rn,	in	hellbraunen,	
rauen	un 	sch ar en	 arbt nen,  6 	 ienten	als	Grun material	 ür	 an ertä-
felun 	un 	 bel,	 as	 ür	 ie	 lsterun 	 er	Sit m bel	aus e ählte	 il le er	
ür e	 enaus 	e el,	im	 ntrast	 um	 l 	aber	 eicher	als	Gla le er	 e irkt	
haben.  66	Glan unkte	 im	 tatsächlichen	 rtsinn	 set ten	Zierelemente	aus	
erlmu einla en	un 	G l m saik	s ie	 liesen,	 let tere	an eferti t	 n	sei-
nem	 lle en	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 rit 	 n	 ei er.	 it	
Ausnahme	 er	 stilisierten	 rauen uren	 er	 unst er lasun 	 [Abb. 65] und 

eier	neben	 em	 au tein an 	 lat ierten	 u en,	 m	 a ebur er	 il -
hauer	 arl	 e ner	 – 	ent rfen,  6 	ha e	Albinmüller	auf	 ürlichen	

	 l.	 aul	 bert:	 a ebur s	 unst e erbe	auf	 er	 res ener	Ausstellun ,	in:	 irekt rium	 er	Ausstellun 	
rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	

hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 bert	 b .	Siehe ieller	 atal  a,	S.  	f.,	 ür	alle	 eteili ten.	
raus e an en	 ar	eine	 ntr erse	im	Sta trat	um	Albinmüllers	Status	als	Allein ertreter	 es	 a ebur er	
unst e erbes.	 ini e	 it lie er	 es	Sta trates	 llten	 en	 nt urf	mi els	 reisausschreiben	bestimmen,	um	

eine	 r ere	 an breite	an	 nt erfern	in	 res en	 ei en	 u	k nnen.	 l.	 eimster	 ,	S.  .	 l.	auch	 aul	
bert:	 as	 a ebur er	 unst e erbe	 auf	 er	 Ausstellun 	 in	 res en ,	 in:	 irekt rium	 er	 Ausstellun 	
rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	

hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 bert	 a .

	 l.	 ie	 e ertun 	eines	 rau immers	 n	 ernhar 	 ank k:	 nra 	 an e:	 ernhar 	 ank k s	 heschlies-
un s immer	in	 essau ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 e l 	Gmelin:	 eimar,	 üssel rf,	Stu art,	 erlin	etc.	 aumkunst	un 	kunst e erbliche	 in eler eu -
nisse ,	in:	Kunst und Handwerk 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	Gmelin	     a .

	 l.	 u	 en	 aterialan aben	 ie	 il unterschri 	bei	Schumann	 ,	S.  	 rt	nur	 iefer	un 	Ah rn	 enannt 	
un 	 bert	 b,	S.  	 in eis	auf	 ichte	 ür	 an aneele .

	 l.	 bert	 b,	S.  ,	 bert	las	 ie	 eliefs	als	 rei en e 	 in er ürchen .	 ür	Gmelin	han elte	es	sich	
um	 arstellun 	 es	 Sün enfalles 	 urch	 ei	lebens r e	 u en	in	 lachrelief. 	 Gmelin	     a,	S.  .

Abb. 64: 
Albinmüller: Trauzimmer für das Standesamt 
Magdeburg (iii. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung Dresden 1906)
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3.5.1 Das Trauzimmer für das Standesamt Magdeburg
as	 rau immer	[Abb. 2, 64, 65],	mit	 u eh ri em	 r immer	[Abb. 68],	 ür	 as	

Stan esamt	 a ebur 	 eh rt	 u	 en	 aumkunstent ürfen	Albinmüllers,	 ie	
	 ie	meiste	 eachtun 	fan en.	 s	 ar	 n	 er	Sta t	 a ebur 	 ür	 as	neu	

ein urichten e	Stan esamt	in	Au ra 	 e eben	un 	mit	 . ark	 nan iert	
r en.	 m	Ge en u 	 ur e	Albinmüller	 er ichtet,	ausschlie lich	 a e-

bur er	Ge erbe	 ür	 ie	Aus ührun 	heran u iehen.  63 
it	 em	 aumt 	 rau immer 	 ar	Albinmüller	eine	ans ruchs lle	Gestal-

tun sauf abe	übertra en	 r en:	einerseits	ein	 aum	 ür	einen	bür kratischen	
er altun sakt,	an ererseits	 ür	 as	betre en e	 raut aar	 rt	eines	bes n e-
ren,	feierlichen	 ments.	

r	l ste	 ie	Auf abe,	in em	er	 eitest ehen 	auf	 ürliche	reli i s	k nn -
tierte	 il m ti e	 er ichtete	un 	mit	 er	aus	 em	 r fanen	 hnbereich	stam-
menden  6 	 l ertäfelun 	eine	neutrale	Grun äche	schuf.	 ie	als	schlicht	
elten en	einheimischen	 l arten	 ichte,	 iefer	un 	Ah rn,	in	hellbraunen,	
rauen	un 	sch ar en	 arbt nen,  6 	 ienten	als	Grun material	 ür	 an ertä-
felun 	un 	 bel,	 as	 ür	 ie	 lsterun 	 er	Sit m bel	aus e ählte	 il le er	
ür e	 enaus 	e el,	im	 ntrast	 um	 l 	aber	 eicher	als	Gla le er	 e irkt	
haben.  66	Glan unkte	 im	 tatsächlichen	 rtsinn	 set ten	Zierelemente	aus	
erlmu einla en	un 	G l m saik	s ie	 liesen,	 let tere	an eferti t	 n	sei-
nem	 lle en	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 rit 	 n	 ei er.	 it	
Ausnahme	 er	 stilisierten	 rauen uren	 er	 unst er lasun 	 [Abb. 65] und 

eier	neben	 em	 au tein an 	 lat ierten	 u en,	 m	 a ebur er	 il -
hauer	 arl	 e ner	 – 	ent rfen,  6 	ha e	Albinmüller	auf	 ürlichen	

	 l.	 aul	 bert:	 a ebur s	 unst e erbe	auf	 er	 res ener	Ausstellun ,	in:	 irekt rium	 er	Ausstellun 	
rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	

hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 bert	 b .	Siehe ieller	 atal  a,	S.  	f.,	 ür	alle	 eteili ten.	
raus e an en	 ar	eine	 ntr erse	im	Sta trat	um	Albinmüllers	Status	als	Allein ertreter	 es	 a ebur er	
unst e erbes.	 ini e	 it lie er	 es	Sta trates	 llten	 en	 nt urf	mi els	 reisausschreiben	bestimmen,	um	

eine	 r ere	 an breite	an	 nt erfern	in	 res en	 ei en	 u	k nnen.	 l.	 eimster	 ,	S.  .	 l.	auch	 aul	
bert:	 as	 a ebur er	 unst e erbe	 auf	 er	 Ausstellun 	 in	 res en ,	 in:	 irekt rium	 er	 Ausstellun 	
rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	

hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 bert	 a .

	 l.	 ie	 e ertun 	eines	 rau immers	 n	 ernhar 	 ank k:	 nra 	 an e:	 ernhar 	 ank k s	 heschlies-
un s immer	in	 essau ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 e l 	Gmelin:	 eimar,	 üssel rf,	Stu art,	 erlin	etc.	 aumkunst	un 	kunst e erbliche	 in eler eu -
nisse ,	in:	Kunst und Handwerk 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	Gmelin	     a .

	 l.	 u	 en	 aterialan aben	 ie	 il unterschri 	bei	Schumann	 ,	S.  	 rt	nur	 iefer	un 	Ah rn	 enannt 	
un 	 bert	 b,	S.  	 in eis	auf	 ichte	 ür	 an aneele .

	 l.	 bert	 b,	S.  ,	 bert	las	 ie	 eliefs	als	 rei en e 	 in er ürchen .	 ür	Gmelin	han elte	es	sich	
um	 arstellun 	 es	 Sün enfalles 	 urch	 ei	lebens r e	 u en	in	 lachrelief. 	 Gmelin	     a,	S.  .

Abb. 64: 
Albinmüller: Trauzimmer für das Standesamt 
Magdeburg (iii. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung Dresden 1906)
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Schmuck	 er ichtet,	 as	im	 ach an 	u. a.	 n	 em	 e ensenten	 	Schul-
e	 siti 	beurteilt	 ur e.  6

ass	es	sich	um	ein	 eit emä es	 rau immer	 ür	 as	 . ahrhun ert	han-
elte,	 ei te	Albinmüller	 urch	 ie	schlichte	Gestaltun 	 er	 eleuchtun sk r-
er.	Auch	auf	 ie	 raktikabilität	 ur e	 eachtet,	 ie	Stühle	ha en	 llen	an	
en	 r erbeinen	 um	leichteren	 mstellen.

ie	f rmale	Sachlichkeit	 n	Albinmüllers	 nt urf	 ir 	 er eutlicht,	 enn	man	
iesen	mit	einer	 ariante	 er leicht,	 ie	 ernhar 	 ank k	     	 ür	 as	 es-
sauer	Stan esamt	 escha en	ha e	[Abb. 66].  69	 urch	 er en un 	unterschie -
licher	 aterialien	ha e	 ank k	be usst	eine	 rennun 	 n	 nstrukti n	un 	
ek r	 urch e ührt.  	Zu	einer	reichlich	mit	kleinen	 il fel ern	in	 ntarsien-

technik	 er ierten	 l ertäfelun 	traten	farbi e	 saike	an	 an 	un 	 en	

	 l.	 	Schul e:	 rei	 unst Ausstellun en	am	 hein ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 an e	     .	 ie	Aus ührun 	 ur e	 n	 en	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	 im	 an erk,	 ün-
chen	un 	 en	Stu arter	 ehr 	un 	 ersuchs erkstä en	übern mmen.

	 l.	S n a	Günther:	 ernhar 	 ank ks	 belent ürfe ,	in:	An elika	 ren 	 rs . :	Bernhard Pankok. Malerei, 
Graphik, Design im Prisma des Jugendstils,	 Ausst.	 ünster	 est älisches	 an esmuseum ,	 ünster	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 65: 
Albinmüller: Trauzimmer für das Standesamt 
Magdeburg (iii. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung Dresden 1906): Fensternische



3.5 Raumkunst von Albinmüller auf der III. Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung in Dresden 1906

135

s ie	 rale	Glasmalerei	an	 en	 enstern.	 ie	 rmens rache	 ar	 e etabil	
am r h,	ein elne	 l balken	liefen	in	 hantasie fen	aus,	 ie	 ie	blütenkelch-
rmi en	 eckenlam en	hielten.

Albinmüllers	 rau immer	unterschie 	sich	 n	 ank ks	Gestaltun 	nicht	nur	
in	 arb ahl	un 	 ber ächen estaltun ,	seine	 rmens rache	 ar	ins esamt	
n	einer	stren 	recht inkli en	 inien ührun 	 e rä t.	Z ischen	 ie	 au t-

fel er	 er	 an ertäfelun 	 aren	 isene	ein esch ben,	 ie	ebens 	 ie	 ie	
schmalen	 aneele	 ie	 aumh he	 tisch	 erstärkten.	 en	 beren	 an be-
reich	um n 	eine	 ries ne	 ua ratischer	b .	 uerrechtecki er	 el er,	 bei	
en	 r eren	 a raten	un 	 echtecken	 e eils	kleinere	Ge enstücke	ein e-
schrieben	 aren.	 iese	Grun f rmen	 ie erh lten	sich	an	 er	 ecke	s ie	an	
er	 r erseite	 es	 ultes.	 ie	 echt inkli keit	 ur e	 urch	 en	 reiecki en	

Abschluss	 er	Sit m bel	un 	 er	 in an stür	s ie	 urch	 as	 albrun 	 es	
e ichmusters,	 as	 en	 au tbereich	um	 as	 rau ult	umschl ss,	un 	 ie	b -
en rmi e	 ensternische	 ebr chen.	

er	 aumtrenner	hinter	 em	Stuhl	 es	Stan esbeamten,	 ie	 urch	Zierfu-
en	her r eh bene	en e	Abf l e	 er	 an aneele	s ie	 ie	bis	 um	 en	
reichen en	Streben	 er	Stuhlrückenlehnen	be irkten	eine	starke	 et nun 	 er	
ertikalität	un 	 erliehen	 em	Zimmer	einen	fast	e ressi en	 harakter.	 n	 er	
ertikalität,	 er	 ra schen	 el ereinteilun 	un 	 en	 ilastern	 ar	Albinmüllers	
rau immer	 em	 m fan s immer	 n	 eter	 ehrens	 er an t,	 as	 ieser	auf	
er	 res ener	Ausstellun 	 räsentierte	[Abb. 67].

er leichbar	 ar	in	bei en	 äumen	auch	 er	Au au	 er	 seu ilaster	
aus	übereinan er	 ereihten	Se menten	i entischer	Schmuckm ti e	 in	Albin-
müllers	 rau immer	als	 ek r	am	 aumtrenner	hinter	 em	Stuhl	 es	Stan es-
beamten	 u	 n en .	Zu leich	 er eist	 ie	 echt inkli keit	s ie	eine	 m-
binati n	 n	hellen	Grun farben	mit	sch ar en	un 	 l enen	 etails	auf	 en	
u en stil	 iener	 rä un  – ein	 e u ,	 er	sich	im	 erk	Albinmüllers	um	

    	häu er	 n en	s llte.  1

	 Siehe	 .  .	 as	S eise immer	 ür	 ie	Gallerie	 eller einer	 a itel	 . . .
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Abb. 66: 
Bernhard Pankok: Trauzimmer, Dessau (1901 / 1902)

Abb. 67: 
Peter Behrens: Empfangszimmer 
(iii. Deutsche Kunstgewerbe-Aus-
stellung Dresden 1906)
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Albinmüllers	 ahl	 er	 rmens rache	 ar	 e ch	in	ihrer	 unkti n	nicht	auf	 ie	
sthetik	beschränkt,	s n ern	er	schuf	mit	 e ent	reli i s	k nn tierten	 lemen-

ten	eine	festlich erem nielle	 aumstimmun :  	S 	stellte	er	mit	 er	 ertikalen	
e ü e	 u	 tischen	Gestaltun s rin i ien	her 	Anklän e	an	antike	 em elar-

chitektur	 ermi elte	hin e en	 ie	 reiecks Giebelf rm	über	 er	 in an stür.	
Ass iati nen	 u	 eili en arstellun en	 er	 enaissance	 ür e	 er	thr narti e	
Stuhl	 es	Stan esbeamten	aus el st	haben.	 ieser	ra te	 r	 l br katenem	
Grun   3	h ch	auf,	 er	ents rechen 	 as	in	 en	 eili en arstellun en	übliche	
hrentuch	re räsentierte.	 ies	musste	in	 er	tatsächlichen	 enut un 	 urch	 en	
Stan esbeamten	anachr nistisch	erscheinen.	S 	kritisierte	 er	 unsthist riker	
aenel	 as	 b antinisch	feierliche	Sit m bel   	als	un assen 	 ür	ein	 rau im-

mer.	Auch	 ichar 	Graul	 – ,	 irekt r	 es	 ei i er	 unst e erbemu-
seums,	 ertete	Albinmüllers	 n e t	mit	 en	 rten	ab,	hier	sei	 er	 ischler	
um	 stiker	 e r en   .	 aul	Schumann	hin e en	em fan 	 en	 aum	
schlicht	 u	 racht ll	 ür	 ers nen	aus	unteren	Gesellscha sschichten,	 ie	 rt	
a	ebenfalls	 etraut	 er en	s llten.  6	 aul	 bert	 ebens aten	unbekannt ,	ein	
lle e	Albinmüllers	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	stellte	 e ch	

klar:	 s	s ll	m stisch	sein,	s ll	brutal	sein,	s ll	auch	 hl	kulturl s	sein.	 	Al-
bin	 üller	hat	 en	 aum	auf	eine	 e isse	 eierlichkeit	 estimmt.	 bri ens	nicht	
auf	eine	 m stische .	   .	Aller in s	ma 	man	seiner	 eststellun :	 iese	
eierlichkeit	ist	 e ch	fr her,	freu i er	Art – ist	 as	Ge enteil	 n	 er	 eierlich-
keit,	 ie	 ie	 irche	entfaltet.   	an esichts	 er	stren en	 aum lie erun ,	 ie	
urchaus	 e u 	auf	reli i se	Gestaltun s rin i ien	nahm,	nicht	 rbehaltl s	f l-
en.	Zu leich	bemühte	sich	 bert	e entuelle	 än el	in	 er	Aus ührun 	 .  .	
en	 arbt n	 es	 e ichs	betre en 	mit	einem	 er eis	auf	 ie	be ren ten	 -
lichkeiten	innerhalb	 es	 a ebur er	 an erks	 u	be rün en,	mit	 em	Albin-
müller	hier	 er ichtet	 ar	 usammen uarbeiten.  9

	 l.	 a u	auch	Gräfe	 a,	S.  	f.

	 rich	 aenel:	 ie	 ri e	 eutsche	 unst e erbe Ausstellun 	 res en	 ,	in:	Dekorative Kunst 	     ,	
.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

	 b . 	 l.	auch	Gmelin	     a,	S.  .

	 ichar 	Graul:	 emerkun en	 ur	 ri en	 eutschen	 unst e erbeausstellun 	 res en	 ,	in:	Kunstgewerbe-
bla  	 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	Schumann	 ,	S.  .

	 bert	 b,	S.  .

	 b .

	 l.	eb .,	S.  	 n 	Albin	 üller	 ar	nicht	auf	 eimar,	 ar	auf	 a ebur 	an e iesen .
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it	seinem	alle	 lemente	 es	 aumes	 ereinen en	Gestaltun sk n e t	ist	Al-
binmüllers	 rau immer – stärker	n ch	als	 ie	 	entstan enen	 a ebur er	
einstuben	 ank arth ichters  – als	 f rmal s chisch 	 irken e	 aum-

kunst	 u	beurteilen,  	 umal	 ulius	 n el,	 irekt rialassistent	 er	 a ebur-
er	 unst e erbeschule,	in	 em	 aum	 en	 eheimnis llen	Zauber,	 en	 r -
e	 unst erke	unmi elbar	in	 ie	Seele	 es	 enschen	tra en   1	 er irklicht	
sah.	 e ch	 ar	es	 er	 estimmun 	nach,	 . h.	heraus eh ben	 ür	eine	 an 	be-
stimmte	Zerem nie,	 a ür	auch	 esentlich	besser	 eei net	als	 hnräume,	 ie	
einer	 iel älti eren	un 	 e ibleren	 ut un 	 ienen	mussten.	

ähren 	 as	 rau immer	 r e	 es nan 	unter	 en	 e ensenten	 er	
Ausstellun 	er eu te,	 ar	 as	 u eh ri e	 r immer	[Abb. 68]	au allen 	ab e-
sen 	in	 en	 erichten.	Ge en ärti 	ist	hier	nur	eine	Abbil un 	im	 il ban 	
Die Raumkunst in Dresden 	 es	 erliner	 asmuth erla s	bekannt.   

	 Siehe	 a u	auch	Gräfe	 a,	S.  .

	 ulius	 n el:	 ie	 kunst e erbliche	 e e un 	 in	 a ebur ,	 in:	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	 S.  – ,	
hier:	S.  .

	 l.	An n m:	Die Raumkunst in Dresden ,	 erlin	 ,	 afel	 .

Abb. 68: 
Albinmüller: Vorzimmer zum Trauzimmer für 
das Standesamt Magdeburg (iii. Deutsche 
Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden 1906) 
[Abb. aus: Anonym: Die Raumkunst in Dresden 
1906, Berlin 1906, Tafel 7; Staatliche Museen 
zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Kunst-
bibliothek]
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n	 en	 eni en	 eschreibun en	 ar	 n	 lüschblau   3	un 	 rünem	 ar-
m r ement   	 ie	 e e,	let terer	 ahrscheinlich	an	 en	 än en	an ebracht.   
Aus	 arm r ement	 ar	auch	 ie	 i uren ru e,	ebenfalls	nach	 nt urf	 n	
arl	 e ner,	her estellt	 r en.  6	 an te iche	in	 reu stichtechnik	 n	
er inan 	 i 	s ie	ein	 lumenkübel	nach	 nt urf	 rit 	 n	 ei ers	 ien-
ten	 ur	 eiteren	Ausschmückun .  	 er	 u b en	 ar	mit	 in leum	 er	
elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	aus ele t.   

eutlich	erkennbar	auf	 er	Abbil un 	ist	 er	 ecki e	 arbau ra 	 er	 an ,	
hl	ein	Grun 	 ür	 ie	Zurückhaltun 	 er	 e ensenten.	 aul	 bert	räumte	in	

einem	Artikel	in	 er	 Ausstellun s Zeitun 	ein,	 ass	 ie	man elha e	 an -
estaltun 	 as	 r immer	 überhau t	um	 e e	 irkun   9	brachte.	 ier	 ei t	
sich,	 ie	entschei en 	 ie	 ähi keiten	 er	aus ühren en	 an erker	un 	 ir-
men	 ür	 ie	 mset un 	 er	künstlerischen	 nt ürfe	 aren.

3.5.2 Wohnräume
inhelli 	 siti 	 ur e	Albinmüllers	 errenarbeits immer 	[Abb. 69, 70] 

	beurteilt,	 ür	 essen	 erstellun 	er	seinen	ehemali en	 ischlermeister	 arl	
Anke	aus	 reiber 	 e innen	k nnte.  9 	 ür	 aul	Schumann	 eh rte	es	 u	 en	
besten	 eistun en	bür erlicher	 hnkunst   91	auf	 er	 res ner	Ausstel-
lun .	 nsbes n ere	 ie	 ecken estaltun 	aus	rechtecki en	 el ern	mit	 er-
l eter	 m ren un 	erhielt	 iel	Aufmerksamkeit.  9 	Zurückhalten e	Zier-

elemente	un 	 er	 rherrschen e	rechte	 inkel	bestimmten	auch	hier	 ie	
sthetik.	Aller in s	 ar	mit	 em	r tem	 aha ni	 ür	 bel	un 	h l erne	
eile	 er	 an erklei un 	ein	 urchaus	lu uri ses	 aterial	 e ählt,  93 der 

	 aenel	     ,	S.  .

	 Schumann	 ,	S.  .

	 aut	Ausstellun skatal 	 aren	 ie	 än e	mit	farbi em	Zementstuck	 ersehen,	 l.	 ieller	 atal  a,	S.  .

	 l.	eb .

	 l.	 bert	 b,	S.  .

	 l.	 ieller	 atal  a,	 S.  .	 Zu	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	 ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	
Anker arke 	siehe	hier	 a itel	 . . .

	 bert	 b,	S.  .

	 aul	 Schumann	 uf l e	 ar	 as	 errenarbeits immer	 ebenfalls	 ür	 as	 a ebur er	 Stan esamt	 r esehen	
e esen,	 l.	Schumann	 ,	S.  .	 m	 atal 	 er	Ausstellun 	 n et	sich	 e ch – an ers	als	beim	ebenfalls	 	
in	 res en	 e ei ten	 hn 	un 	 m fan s immer – kein	 in eis	 arauf,	 l.	 ieller	 atal 	 a,	S.  .

	 Schumann	 ,	S.  .

	 l.	Zimmermann	 a,	S.  .

	 l.	Schumann	 ,	S.  .
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Abb. 69: 
Albinmüller: Herrenarbeitszimmer 
(iii. Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung 
Dresden 1906)

Abb. 70: 
Albinmüller: Herrenarbeitszimmer 
(iii. Deutsche Kunstgewerbe-Aus-
stellung Dresden 1906)

Abb. 71: 
Albinmüller: Möbel-Sto� (1906), Ausführung Mechanische 
Weberei Gustav Kottmann,  Krefeld
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amin	 ar	aus	Ser entinstein	 eferti t.  9 	 ie	über ie en e	 er en un 	
n	 inbaum beln	erscheint	 eni 	 e ibel,	ents rach	 e ch	 er	 amali en	

Aussta un s ra is	 ür	 erren immer.  9
a	 ie	übri e	 aumeinrichtun 	auf	 r e	Sachlichkeit	re u iert	 ar –	

ie	 bel	 er eisen	in	 er	schlichten	 rmens rache	bereits	auf	 ie	 er	
ahre – musste	 ie	 ecken estaltun 	Aufmerksamkeit	auf	sich	 iehen.	 eren	
inien	 in en	seitlich	in	 ie	 an ächen	über,	 as	 ie	 ecke	 tisch	nie ri er	
irken	lie 	un 	ein	charakteristisches	Stilmi el	 er	auf	 er	 res ner	Ausstel-

lun 	 räsentierten	 aumkunst	 ar.  96 
Schlichte	 ra sche	 uster	nach	Albinmüllers	 nt ürfen,	 er leichbar	

einem	im	selben	Zeitraum	entstan enen	 belst 	[Abb. 71], bestimmten 
s hl	 ie	 lster	als	auch	 ie	 an bes annun .  9 	 as	 in leum	 n	 er	
elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke ,	ebenfalls	ein	 nt urf	Albin-

müllers,	 ar	ebens 	in	 ieser	einfachen	 rmens rache	 ehalten.  9
Albinmüller	 räsentierte	 amit	ein	sachliches	 errenarbeits immer,	 es-

sen	 rm ebun 	stark	auf	 as	 nstrukti e	re u iert	 ar	un 	sich	 m	 u-
en stil	 el st	ha e.	Seine	 aum estaltun 	f l te	aber	auch	n ch	nicht	 er	
en en ,	ne klassi istische	 er	ne bie ermeierliche	 rmen	auf unehmen,  99 
ie	 as	eini e	 eiträ e	auf	 ieser	 res ner	Ausstellun 	 ei ten.	Gleich hl	

bele en	 ie	auf än i e	 ecken estaltun 	ebens 	 ie	 ie	 aterial ahl	 a-
ha ni 	seine	f rt eset te	 rientierun 	hin	 um	 eh benen	 ür ertum.	

nts rechen 	 em	 rhaben	 er	Ausstellun ,	 ie	 äume	s 	 u	 estalten,	
ie	sie	 ebraucht	 er en   ,	ha e	Albinmüller	seine	 äume	 ie	bereits	bei	

früheren	Ausstellun en 	mit	Gebrauchs erät	aus esta et.	 ie	hier	 er en e-
ten	 aterialien	Gusseisen	un 	Ser entin,	bei es	in	 unklen,	ma 	 län en en	
arbt nen,	tru en	 ur	beruhi ten	 aumstimmun 	bei,	 ür en	 abei	 urch	 ie	
im	 er leich	 u	Silber	 er	Zinn	eher	massi e	 aterial irkun 	 er eutlicht	
haben,	 ass	es	sich	um	ein	 errenarbeits immer	han elte.	Als	 il schmuck	
set te	Albinmüller	 a ierun en	un 	 leisti eichnun en	 es	 a ebur er	

	 er estellt	 n	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit .	Siehe	 u	Albinmüllers	 nt ürfen	 ür	 iese	
irma	hier	 a itel	 . . .

	 m f hlen	 .  .	 n:	 aenel    scharmann	 ,	S.  .

	 l.	Zimmermann	 a,	S.  .

	 l.	 ieller	 atal  a,	S.  :	 an bes annun :	 echanische	 eberei	 el,	 hemnit 	 lster:	 echani-
sche	 eberei	Gusta 	 mann,	 refel 	 im	 atal 	falsch:	 mann ,	siehe	hier	auch	 a itel	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	 ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	ab	 .

	 Siehe	 a u	aus ührlicher	im	 a itel	 . .

	 Gurli 	 ,	S.  .
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alers	 ilhelm	Giese	 – 	ein.  1	 bert	 uf l e	 ermi elten	 iese	
usammen	mit	 em	 lein erät	 ie	 trauliche 	 hnlichkeit,	 ie	man	 	
bei	s 	 ielen	 er	 res ner	Zimmer	schmer lich	 ermisst   .

hnlichen	Gestaltun s rin i ien	f l te	Albinmüller	beim	 hn 	un 	 m -
fan s immer 	[Abb. 72, 73].	 ie	 i el	 ür	 essen	Aus ührun 	kamen	 n	einem	
an n men	S en er,  3	 aran	 ar	 ie	 e in un 	 eknü ,	 ass	 ie	Aus ührun 	
bei	 a ebur er	un 	sächsischen	 irmen	la .  	 n	seiner	Aut bi ra e	erinnerte	
er	sich,	 ass	er	 e ch	sein	Gesamtk n e t	über	 iese	 r abe	stellte	un 	 irmen	
un 	 itkünstler	nur	in	 em	 a 	einbe ,	 als	es	meinen	 ntenti nen	ents rach,	
um	mir	meine	 äume	nicht	 	in	ihrer	Gesamt irkun 	st ren	 u	lassen.  

as	lan estreckte	Zimmer	 ar	in	einen	Arbeitsbereich	mit	kleinem	
Schreibtisch	un 	 haisel n ue	 ür	 uhe ausen 	s ie	eine	 usik 	un 	 m -
fan s ne	auf eteilt.	 ür	 ie	 bel	 ar	 raue s 	 üsternh l 	 er en et	 r-
den,  6	 ie	beim	Arbeits immer	 aren	 iese	auf	eine	k nstrukti e	 rm	re u-
iert.	 e ch	ha e	Albinmüller	 ie	 ber ächen	mit	 en	 ür	ihn	charakteristi-
schen	 e metrisch abstrahierten	 ntarsienmustern	 er iert,	 er	 an schrank	
an	 er	Stirnseite	 ar	 u em	mit	schmalen	Ziersäulen	 ersehen	[Abb. 74].

n	 iesem	 aum	 ar	 ie	untere	 äl e	 er	 an 	mit	 l ,	 ie	 bere	mit	
St 	 erklei et,	eine	schmale	Zierleiste	trennte	bei e	 ereiche.	 ie	 ecke	 ar	
in	 asse en	ein eteilt,	 er	Seitenbereich	über	 er	 m fan s ru e	mit	einem	
Stuckmuster	aus	 e enläu en	 ellenlinien	 eschmückt,	um	 iese	 aum	 ne	
es n ert	 u	kenn eichnen.	Zur	 eleuchtun 	 ienten	 rt	in	 ie	 ecke	ein e-
lassene	 am en,	 usät lich	 aren	 e	 ier	 en elleuchten	an	 en	bei en	Stirnsei-
ten	 es	 aumes	an ebracht.	Auch	hier	ha e	Albinmüller	 in leum	nach	seinem	
nt urf	 ür	 en	 u b en	 er en et	[vgl. Abb. 75],	ebenfalls	her estellt	 n	 er	
elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke ,	 ür	 ie	Albinmüller	seit	 ahres-

be inn	 	täti 	 ar.  	 e ich	kam	nur	im	 ereich	 n	Sit ru e	un 	 haise
l n ue	 um	 insat .	

	 l.	 ieller	 atal  a,	S.  .

	 bert	 b,	S.  .

	 l.	 bert	 a,	S.  	 l.	 a u	auch	An n m:	 il un s esen ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  .	Albin-
müller	 er eist	in	seinen	 ebenserinnerun en	nur	auf	 ie	 . 	 ark	 n	 er	Sta t,	 ür	bei e	 aumensembles.	

l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f.	 aut	 aul	 bert	 ar	 ies	 er	Grun 	 a ür,	 as	eini e	 etails	in	 er	Aus ührun 	
eni er	 elun en	 aren,	 an	 er	 erstellun 	 aren	 hl	 ca.	 – 	 erkstä en	 beteili t,	 l.	 bert	 b,	

S.  .	 l.	 ür	aus ührliche	An aben	 ieller	 atal  a,	S.  	f.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 bert	 b,	S.  .

	 Siehe	hier	 a itel	 . . .
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Abb. 72: 
Albinmüller: Wohn- und 
Empfangszimmer für das 
Städtische Museum Magdeburg 
(iii. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung Dresden 1906)

Abb. 73: 
Albinmüller: Wohn- und 
Empfangszimmer für das 
Städtische Museum Magdeburg 
(iii. Deutsche Kunstgewerbe- 
Ausstellung Dresden 1906)

Abb. 74: 
Albinmüller: Wohn- und Empfangszimmer für das Städtische Museum 
Magdeburg (iii. Deutsche  Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden 1906): 
Detail vom Wandschrank
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Zur	 ek rati n	nut te	Albinmüller	auch	hier	 lein erät	nach	seinen	 nt ür-
fen.	 eben	 en	eher	ma en,	 unklen	 aterialien	Gusseisen	un 	Ser entin-
stein,	kamen	Zinn 	un 	 u fer e enstän e,	erstere	 um	 eil	 ersilbert,	 ur	
Aufstellun ,	 elche	mit	ihren	 e e en	un 	kleinteili en	 rnamentik	einen	
lebha eren	 in ruck	 ermi elten.	 lein lastiken	 n	 em	 a ebur er	 il -
hauer	 arl	 e ner	un 	 l emäl e	mit	 lblan scha en	 n	 ans	 n	 ei er,	
einem	ehemali en	 lle en	 n	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 er-
llstän i ten	 ie	Aussta un .

Albinmüller	 ei te	mit	seinen	 hnräumen	eine	Gestaltun ,	 ie	auf	hist rische	
rbil er	 er ichtete,	sta essen	mit	 erschie enen	 arben,	St ichkeiten	un 	
e turen	s ie	 ra schen	 el einteilun en	arbeitete – als 	 an 	 er	Zielset-
un 	 er	Ausstellun 	ents rach.	 ie	 unehmen e	 er en un 	e ler	 ateriali-
en,	hier	im	Arbeits immer	 aha ni,	 ar	eine	all emeine	 en en 	auf	 er	
res ner	Ausstellun .  	 in leum	als	 u b enbela 	stan 	 a u	in	keinem	
i ers ruch,	 enn	um	 	 alt	 ieses	 aterial,	insbes n ere	 enn	 ünstler-

ent ürfe	 um	 insat 	kamen,	als	Zeichen	einer	f rtschri lichen	 hnkultur.  9 
Albinmüllers	 hnräume	 aren	 ar	im	Sinne	 er	 aumkunst	strin ent	

urch estaltet,	aller in s	im	Ge ensat 	 um	 rau immer	auf	 en	Allta sbe-
arf	un 	 eha lichkeit	ab estimmt,	s 	 ass	es	sich	hier	eher	um	 ek rati 	
tekt nische 	 aumkunst	han elt.

ie	 ür	 iele	 er	an eren	Ausstellun steilnehmer	nun	fest estellte	Zurück-
nahme	 n	 ürlicher	 er	 rei imensi naler	 rnamentik  1 	 eh rte	aller-

	 l.	Schumann	 ,	S.  .

	 l.	 ulia	 ranke:	 in leum – Zum	hist rischen	 esi n	 es	 enbela s	um	 ,	in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	
Linoleum. Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

	 l.	Zimmermann	 a,	S.  	Schumann	 ,	S.  .

Abb. 75: 
Albinmüller: Muster für Inlaid-Linoleum, 
Musternummer 4988, 4986 (1906), Aus-
führung Delmenhorster Linoleum-Fabrik 
(Anker-Marke). Das Muster wurde in ver-
schiedenen Farbstellungen angeboten; 
welche im in Dresden ausgestellten Wohn-
zimmer benutzt wurde, ist nicht bekannt.
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in s	sch n	seit	 	 u	 en	 harakteristiken	 n	Albinmüllers	 nt ürfen.	
Seine	 äume	unterschie en	sich	 n	an eren	 eiträ en	auch	 arin,	 ass	er	 ür	

ei	bereits	im	 raus	 er	Ausstellun 	einen	 er en un s eck	sichern	
k nnte.	 ies	schien	 urchaus	nicht	selbst erstän lich,	 enn	 	Schul e	kriti-
sierte	im	 ach an :	 ie	 ehr ahl	 er	 äume	 ar	ei enste	Stimmun skunst	
er	 nt erfen en	un 	Aus ühren en   11.

er	 e ensent	 aul	Schumann	 ählte	Albinmüller	nun	 u	unseren	 e-
schicktesten	 nnenarchitekten   1 	un 	sah	ihn	auf	einer	Stufe	mit	 ehrens,	
lbrich,	 aul,	 iemerschmi 	un 	 an	 e	 el e.  13	Z ar	 ür e	man	 n	ihm	
selbstän i 	 eues   1 	 ermissen,	 ch	be ähi te	ihn	seine	 erufserfahrun 	
als	 ischler,	 as	 aterial	seinen	 i enscha en	 emä 	ein uset en,	s 	 ass	
seine	 hnräume	 	künstlerischen	Anf r erun en	ebens hl	 ie	 en	
ünschen	bür erlich	beha lichen	 hnens   1 	ents rächen.	
n	einer	 achbes rechun 	 	schrieb	 ulius	 n el,	 irekt rialassistent	

er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	Albinmüller	 ie	 ührerscha 	auf	
em	Gebiete	 es	 nnenraums   16	 u.	 ür	seine	 eiträ e	 ur	 .  eutschen	 unst-
e erbe Ausstellun 	erhielt	Albinmüller	 i erse	Aus eichnun en: eine	Staats-
me aille	s ie	 e	eine	G l ene	un 	Silberne	 e aille,	ei ener	Aussa e	 uf l e	
G l 	 ür	 ie	Zimmeraussta un en,	Silber	 ür	 as	 lein erät	in	Gusseisen	un 	
Ser entinstein.  1 	 iele	 er	beteili ten	 irmen	 ur en	ebenfalls	 rämiert.  1 	 e-
euten stes	 esultat	 es	 res ner	 rf l s	 ar	 ür	Albinmüller	 e ch	 ie	 eru-
fun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 i e	 es	 ahres	 .

	 	 Schul e:	 in	 ach rt	 ur	 eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 in	 res en ,	 in:	 Innendekoration 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Schumann	 ,	S.  .	 l.	auch	 aenel:	 S llte	 er	 ünstler,	 er	 ür	 as	 a ebur er	 unst e erbe	s 	 iel	
be eutet,	über	 en	 an el	seelischen	Anteils	in	seinen	Arbeiten	n ch	hinausk mmen,	s 	scheint	ihm	eine	erste	
Stelle	unter	 en	 ührern	unserer	neuen	 nnenkunst	 e i . 	 aenel	     ,	S.  	f.

	 l.	Schumann	 ,	S.  .	Gusta 	 a aurek	h b	Albinmüller	 usammen	mit	 iemerschmi 	als	 ie	bei en	 ünst-
ler	heraus,	 ie	 urch	 iese	Ausstellun 	en lich	in	 en	 r er run 	 erückt	 ür en.	 l.	Gusta 	 mun 	 a au-
rek:	 ie	 res ener	Ausstellun 	 urch	 ie	r si e	un 	 urch	 ie	sch ar e	 rille	 esehen ,	in:	Kunstgewerbebla  

	 	     ,	S.  – ,	hier	S.  .	

	 Schumann	 ,	S.  .

	 b .

	 n el	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	

	 l.	An n m:	 er eichnis	 er	auf	 er	 .	 eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 res en	 	mit	 reisen	aus e-
eichneten	Aussteller ,	in:	 irekt rium	 er	Ausstellun 	 rs . :	Ausstellungs-Zeitung der . Deutschen Kunstge-

werbe-Ausstellung Dresden ,	 res en	 ,	S.  – ,	hier	S.  ,	 ,	 .
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3.6 Gebrauchsgerät der Jahre 1903 bis 1906

eben	 em	bes n eren	Au enmerk	auf	 ie	 aumkunst	 llte	sich	 ie	 . eut-
sche	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	 res en	auch	 er	 lärun 	 es	 erhält-
nis	 n	 unst e erbe 	un 	 unstin ustrie 	 i men,	 . h.	 er	han erkli-
chen	 leinserie	 e enüber	 er	maschinellen	 r ukti n	in	 r en	Stück ahlen.	
Zu	sehr	ha e	 as	 nkurrieren	bei er	S arten	in	 en	 er an enen	 ahren	 u	
irtscha lichen	 ten	 r	allem	auf	Seiten	 er	 unst e erbler	un 	 u	unbe-

frie i en er	Gestaltun 	in	 er	 unstin ustrie	 e ührt:	 iese	Absicht,	künst-
lerisch	sein	 u	 llen,	 ührte	 u	tausen 	 nt leisun en   19	schrieb	 rit 	Schu-
macher	im	Kunstwart	un 	f r erte:

»Es gilt zunächst wiederzugewinnen das Gefühl für alität der Materialbeschaf-
fenheit und für alität der Zweckerfüllung als Grundlage jedweden gesunden 
kunstgewerblichen Erzeugnisses, und die Kunstindustrie vor allem hat im Betonen 
dieser beiden Arten von alität ihr Ziel zu suchen.« 

iesem	Grun sat 	 f l te	Albinmüller	bereits	 m	 e inn	seiner	ent erferi-
schen	 äti keit	 ür	 lein erät,	 in em	er	 ie	 e ählte	 rmens rache	 stets	
em	 e eili en	 aterial	an asste – einem	 eit en ssischen	 e ensenten	 uf l-
e	sich	 lli 	in	 ie	 atur	 es	 aterials	 	hinein u enken   1	 erm chte.	
nsbes n ere	 ür	Gusseisen	un 	Ser entinstein	 rä te	er	 ie	 ale e	 er	 u en -
stil r ukti n.	Ab	 ,	als	sich	seine	Arbeits eit	als	 ehrer	an	 er	 unst e-
erbeschule	 a ebur 	re u ierte,	 in 	er	 ie	bereits	er ähnt	mehrere	län-
erfristi e	 ertra s erhältnisse	mit	 irmen	in	 an 	 eutschlan 	ein.	

as	Zustan ek mmen	 er	 ntakte	ist	bislan 	nur	über	seine	Aut bi ra-
e	 u	rek nstruieren:	 er	bereits	in	 a itel . . 	er ähnte	Zinnbecher	be 	
en	 irekt r	Ge er	 ebens aten	unbekannt 	 er	 ürstlich	St lber schen	 üt-
te	in	 lsenbur ,	Albinmüller	mit	 er	 nt icklun 	einer	neuen	 r uktlinie	 ür	
unsteisen uss	im	m ernen	Stil	 u	beau ra en.	 ies	 ie erum	 ührte	über	
ie	 ermi lun 	 es	anhaltischen	 unst arts	 sterma er,	 er	Albinmüller	 	
bereits	 ür	 ie	Zimmer	in	 er	 essauer	 unsthalle	em f hlen	ha e,	 u	einem	
ähnlichen	Au ra 	 ür	 ie	Sächsische	Ser entinstein Gesellscha 	in	Z blit .   
ber	 en	urs rün lichen	Zinnbecher	kam	auch	eine	 erbin un 	mit	 ei	 ü-

	 Schumacher	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 bert	Schmi t:	 Albin	 üllers	Arbeiten	aus	Ser entinstein ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Zur	 essauer	 unsthalle	siehe	 a itel	 . . .



3.6 Gebrauchsgerät der Jahre 1903 bis 1906

147

enschei er	Zinn rmen	 ustan e,	 ie	ihrerseits	Albinmüller	ein	 ertra s er-
hältnis	mit	einer	Silber arenfabrik	in	 remen	einbrachte.  3	 s	s ll	nicht	un-
er ähnt	bleiben,	 ass	 ie	 erträ e	auch	ein	beachtliches	Zusat eink mmen	
be euteten,	 ie	Zusammenarbeit	mit	 lsenbur 	un 	Z blit 	 ü te	 ährlich	 .  .	 e	
. 	b .	 . ark	seinem	 ehrer ahres ehalt	 n	 . ark	hin u.	 

m	 ahmen	 ieser	Arbeit	kann	Albinmüllers	umfan reiche	 nt urfstäti -
keit	im	 ereich	 es	Gebrauchs 	un 	Zier eräts	nicht	umfassen 	bearbeitet	 er-
en,	im	 l en en	 er en	 ie	 au tcharakteristiken	 er	 a ebur er	 hase	
r estellt.

3.6.1 Zinn, Kupfer, Messing
Z ischen	 	un 	 	schuf	Albinmüller	 ahlreiche	 nt ürfe	in	Zinn,	 u -
fer	un 	 essin 	 ür	 ie	 etall arenfabriken	 uar 	 ueck	un 	Gerhar i 	

.,	bei e	 ü enschei ,	s ie	 ür	 ie	 ür ember ische	 etall arenfabrik	
,	Geislin en   Stei e.	

m	 . ahrhun ert	als	 Silber	 es	armen	 annes 	 erschmäht,  	 ur e	
Zinn	um	 	als	S mb l	 ür	Schlichtheit	un 	 eschei enheit	neu	 eschät t.	
ie	nie ri en	 r ukti nsk sten	erm lichten	 ie	 n	 er	 u en stilbe e-
un 	an estrebte	 eite	 erbreitun ,  6	 u leich	kam	 ie	 em	 aterial	ei ene	
e tur,	 e rä t	 n	einem	 llen,	mil en,	m n scheinarti en	Glan e    dem 
ästhetischen	Zeitem n en	sehr	ent e en.	 as	 aterial,	stets	als	 e ierun 	
er en et,	erfuhr	 u em	im	 aufe	 er	 . ahrhun erts	eine	entschei en e	 er-
besserun 	in	 rm	 er	in	 eutschlan 	ab	 en	 er	 ahren	unter	 em	 amen	
ritanniametall	bekannten	 e ierun .   

	 l.	eb .,	S.  .	Siehe	 u	 en	Silberarbeiten	hier	 a itel	 . . .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 	betru 	sein	Gehalt	 . 	 ark	 ährlich,	 l.	 tat	 er	 unst e erbe 	un 	 an -
erkerschule	 u	 a ebur 	 ür	 as	 tat ahr	 ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	
	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 .

	 l.	 lisabeth	 hristine	 au el:	 er	 erkst 	Zinn,	seine	 e ierun en	un 	seine	 erarbeitun 	im	Zeitalter	 er	
in ustriellen	 assen r ukti n	 n	 etall aren ,	in:	 elene	 lum S icker	u. a.	 rs . :	 rivit. Zinn des Jugend-
stils aus K ln. Die Bestände der Sammlung Gertrud Funke-Kaiser, des Kreismuseums Zons, des Rheinischen Freilicht-
museums und des Landesmuseum für olkskunde, Kommern, des K lnischen Stadtmuseums und der Sammlung H.G. 
Klein, achem	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 ckar 	 a ner:	 er	 unstin ustrielle	Zinn u 	 ischen	 lassi ismus	un 	 u en stil ,	 in:	 uar 	 rier,	
ill 	 res	 rs . :	Kunst des . Jahrhunderts im Rheinland,	 .	 :	Kunstgewerbe,	 üssel rf	 ,	S.  – ,	

hier:	S.  	f.	

	 sner	 ,	S.  .

	 e eichnet	 nach	 em	 rs run slan 	 n lan ,	 rt	 ab	 	 ent ickelt.	 n	 er	 e ierun 	 ur e	 as	 u r	
benut te	 lei	 urch	Antim n	erset t,	 urch	es	sich	leichter	 erarbeiten	lie 	un 	 eni er	stark	auf	 r anische	
Säuren	 rea ierte.	 l.	 au el	 ,	 S.  .	 l.	 ckar 	 a ner	 e t :	Zinn des Jugendstils aus der Sammlung 
 Giorgio Silzer Berlin,	Ausst.	Z ns	 reismuseum ,	 nn	 	 Schri en	 es	 heinischen	 useumsamtes	 ,	S.  .
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ie	bei en	 ü enschei er	 irmen	 ueck  9	un 	Gerhar i  3 	ha en	bereits	in	
en	 er	 ahren	 ritanniametall	in	 ie	 r ukti n	auf en mmen,  31 aller-
in s	erst	kur 	nach	 	be nnen	 ünstlerent ürfe	her ustellen 	un 	 ies,	
ie	 er	 unsthist riker	Sie frie 	Gr nert	annimmt,	 r	allem	 u	 eklame e-

cken.  3 	Gerhar i .	set te	ab	 	 nt ürfe	 n	 ehrens,	 lbrich,	 aul	
austein	 – ,	Albert	 eimann	 – 	un 	 em	fran sischen	
ünstler	 aurice	 ufr sne	 – 	um.  33	 ie	bei en		erst enannten	ent-
arfen	um	 	auch	 ür	 ueck.  3
Albinmüllers	 äti keit	 ür	 ueck	be ann	 en	 echerchen	 n	Gr nert	 u-

f l e	     .  3 	 iele	 er	erhaltenen	 b ekte	sin 	auf	 er	 nterseite	mit	 em	
n ramm	Albinmüllers	als	 ünstlerent ürfe	 ekenn eichnet.	 r	schuf	 er-

schie ene	 annen	un 	 rink erätscha en	s ie	Zi arrenan ün er,	Aschen-
becher,	Schreib eu e 	neben	Zinn	 ur e	auch	 u fer,	 	in	 mbinati n	mit	
essin 	 er en et.  36	 abei	 ur en	teil eise	bereits	bestehen e	 nt ürfe	

Albinmüllers	 n	 iesem	 ü enschei er	 nternehmen	in	 ie	Serien r ukti n	
übern mmen,	 ies	betraf,	 ie	in	 a itel . . 	er ähnt,	eine	 ase	 b .	 echer,	

ellnummer	 	un 	 en	Zi arrenan ün er	 ellnummer	 ,	bei e	
urs rün lich	 n	 er	 a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	her estellt	[s. 
Abb. 36].	 iese	 eh rten	 u	 en	ersten	Arbeiten	 ür	 ueck,	auch	ein	urs rün -
lich	 n	 en	Schülern	Albinmüllers	ent rfener	 eekessel	mit	 echau 	 ur e	
unter	seinem	 amen	un 	leicht	ab e an elt	 n	 ueck	in	Serie	 r u iert.  3  

	     	in	 ü enschei 	 e rün et,	um	 	la 	 ie	 abrikleitun 	bei	 en	 nkeln	 es	Grün ers	 uar 	 ueck	
– 	un 	 ichar 	 ueck	 ebens aten	unbekannt ,	 l.	 erssenbr ck r si k	 ,	S.  	f.

	 ie	 rläufer	 er	 irma	 ehen	ins	 . ahrhun ert	 urück,	 	 ur e	 ie	 eitun 	 n	 arl	Stein e 	 – 	
übern mmen,	 l.	 erssenbr ck r si k	 ,	S.  	f.

	 l.	 a ner	 ,	S.  ,	 	 Anm.	 .

	 l.	Sie frie 	Gr nert:	 as	Sch ne	un 	 ie	 are ,	in:	 eli 	Z enek	 rs . :	Die Margarethenh he Das Sch ne 
und die Ware,	Ausst.	 ssen	 useum	 lk an 	 ssen ,	 ssen	 	 eil	 er	Ausstellun sreihe:	 er	 est eutsche	
m uls	 –  –  unst	 un 	 m elt estaltun 	 im	 n ustrie ebiet,	 Ausst.	 üssel rf	 unstmuseum 	 u. a. ,	
S.  – ,	hier:	S.  	f.

	 l.	 a ner	 ,	S.  	 ers.	 ,	S.  .	

	 l.	Gr nert	 ,	S.  .	 ehrens	lässt	sich	nur	eine	kleine	An ahl	 u r nen,	 lbrich	neun	 nt ürfe.

	 l.	eb .

	 in	 annenent urf	e istiert	 in	bei en	 aterialien	 Zinn:	 ellnr.	 ,	 essin :	 ,	 l.	 .  .	 lmer	 ,	
S.  ,	 r.	 	 Zinn 	 s ie	 im	 estan 	 es	 unst e erbemuseums,	 Staatliche	 useen	 u	 erlin,	 n . r.	

, 	 essin .

	 Siehe	 a itel	 . . .
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ie	 erstellun smeth e	 es	 ress erfahrens	erm lichte	eine	 etailreiche	
ber ächen estaltun ,	 as	Albinmüller	aus unut en	 usste,	auch	 r ukti-
nsbe in te	 erbin un slinien	ban 	er	in	 ie	Gestaltun 	ein.  3 	 ie	 rnamen-
tik	ent ickelte	er	 abei	aus	 erschie enen	 ns irati ns uellen.	 ber	umfan -
reiche	 enntnisse	 er	Stil eschichte	 er ü te	er	s ätestens	seit	er	     	 ie	
Aben rlesun 	 Architekt nische	un 	 rnamentale	 rmenlehre 	an	 er	
unst e erbeschule	 a ebur 	übern mmen	ha e.  39	Aus	 em	 auschmuck	

abstrahierte	 ti e	 an te	er	 .  .	in	 en	 nt ürfen	 ür	 eekessel	mit	 echau 	
un 	 u eh ri en	 ee lashaltern	an:	 as	 riesm ti 	 es	 aufen en	 un s	bei	

ellnummer	 	[Abb. 105]	 er	eine	 ariante	 n	 a erk	bei	 ell-
nummer	 .	 ine	 einkanne	[Abb. 76]	 er ierte	er	mit	 a erk	im	 u be-
reich,	einem	 autenmuster	auf	 em	 eckel	s ie	einem	am r hen	Zierelement	
am	 beren	 an ,	 elches	an	 ie	Stuck ek rati n	im	 ntr e	 er	 a ebur er	
einstuben	 ank arth ichters 	erinnert	[vgl. Abb. 47].	 enkel	un 	 au-

menrast	 aren	farblich	 urch	 ie	 er en un 	 n	 essin 	ab eset t.	

	 l.	Gr nert	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . 	b .	 . . .

Abb. 76: 
Albinmüller: Weinkanne, Modellnummer 
2031 (um 1904), Höhe 29 cm, Kupfer, 
Messing, Ausführung Metallwarenfabrik 
Eduard Hueck, Lüdenscheid
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ähren 	bei	 er	eben	beschriebenen	 anne	 as	 rnament	 auf ele t 	erscheint	
un 	 u em	eine	 ähe	 um	 armstä ter	 u en stil	be eu t,	s 	 irkte	 as	stär-
ker	abstrahierte	 ek r	einer	 eiteren	 anne	[Abb. 77]	eher	mit	 em	Ge ä k r-
er	 erbun en,	 ie	an e eutete	 lüte,	 eren	lan er	Stän el	 en	schmalen	 an-
nenk r er	bet nt,	 er eist	 ie erum	auf	 en	Glas er	 u en stil.

ie	 rm	eines	Aschenbechers	hin e en	ent ickelte	Albinmüller	 irekt	
aus	einem	 elk r er		[Abb. 78].	 ie	 ier	 cken	laufen	 e eils	in	 elk fen	
aus,	 er	 r er	 ir 	 urch	 ie	 er	 echerrun un 	f l en en	 inien	 ef rmt,	
ie	 eine	sin 	farblich	in	 essin 	ab eset t.

ür	 as	 ü enschei er	 achbarunternehmen	Gerhar i .	ent arf	Al-
binmüller	 r	allem	 a ee 	un 	 ee Ser ices,	 rink Ser ices	un 	 len.	 ei	
iesen	 ur e	 as	 ünstlerm n ramm	mitunter	sichtbar	an	 er	Au enseite	
an ebracht.  	 ie	 nt ürfe	 ür	 iese	 irma	 aren	stärker	 n	run en,	 e-
sch un enen	 rmen	 e rä t,	 ie	 rnamente	 ierlicher	un 	 ie	Ge ä k r er	
um	 eil	am r h	auf efasst.	 ei	 em	 a ee Ser ice,	 ellnummer	 	

[Abb. 79],	k rres n ierte	 as	 rnament	aus	aneinan er ereihten	 alen	mit	
er	 rm ebun 	un 	f l te	 eren	Sch un . 

	 l.	 lmer	 ,	S.  	 a ee Ser ice,	 ellnummer	 ,	 	 a ee Ser ice,	 ellnummer	 .

Abb. 77: 
Albinmüller: Weinkanne, Modellnummer 
2028 (um 1904), Höhe 30 cm, Kupfer, 
Messing, Ausführung Metallwarenfabrik 
Eduard Hueck, Lüdenscheid
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ank	 er	 echerchen	 n	Sie frie 	Gr nert	sin 	 rei	 nt ürfe,	 ie	häu er	
ueck	 u eschrieben	 ur en,	 urch	 ie	 reisliste	 ür	Gerhar i	bele bar:	eine	
le	[Abb. 80, 81]	un 	eine	 einkanne	mit	 assen en	 echern	[Abb. 82, 83].  1 

Auf	 ie	k rrekte	Zu r nun 	 er	 ellnummern	 ur e	 n	Gr nert	bereits	
	hin e iesen,  	 a	er	 e ch	 ie	 u eh ri en	 b ekte	nicht	abbil ete	un 	

iese	häu 	nicht	mit	 ellnummern	be eichnet	sin ,	 er en	sie	 um	 eil	in	
estan s 	un 	Ausstellun skatal en	 	unter	 ueck	 e ührt.	 ier	 ir 	 ie	

Zuschreibun 	n ch	einmal	anhan 	einer	 eit en ssischen	 reisliste	 er eut-
licht 	 u leich	sin 	 iese	 nt ürfe	 ute	 eis iele	 ür	 ie	stärker	 e etabil 	
am r h	 e rä te	 rmens rache,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	Gerhar i 	 r ukte	
einset te.	

	 l.	 Gerhar i .,	 ü enschei 	 rs . :	 Spezial-Preisliste über Alboid-, Zinn-, versilberte Waren. Selecta- und 
Selecta versilberte Bestecke, Ausgabe 49,	 ü enschei :	 S anna el aesar	 . .	 ab	 ,	 afel	 	 le ,	 	
anne ,	 	 echer .	

	 l.	Gr nert	 ,	S.  .

Abb. 78: 
Albinmüller: Aschenbecher, Modellnummer 
2025 (um 1904), Höhe 7,6 cm, Kupfer, 
Messing, Ausführung Metallwarenfabrik 
Eduard Hueck, Lüdenscheid

Abb. 79: 
Albinmüller: Ka�ee-Service, Modellnummer 
1819 (um 1904), Höhe Kanne 23,5 cm, ver-
silbertes Zinn, Ausführung Metallwarenfabrik 
Gerhardi & Co., Lüdenscheid
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ei	 er	 le	[Abb. 80]	umschl ss	eine	 achenf rm,	 ur	Aufnahme	 n	 is	be-
stimmt,	 ie	 nun 	 es	ei entlichen	 ehälters.	 as	 inien ek r	 es	 isbehäl-
ters	ahmte	 ts lanken	nach,	an e eutete	 elk fe	bil eten	 ie	seitlichen	
Abschlüsse.

as	 berteil	 er	 einkanne	[Abb. 83]	ähnelte	einem	 elk f,	mit	an e-
eutetem	 ahnenkamm	un 	schnabel rmi en	Aus uss.	 er	 r us	 ar	 ier-
ecki 	aus	einem	run en	 u 	heraus	ent ickelt,	um	 en	ein	schmales	 äan er-
ban 	 lief.	 er	 enkel	 lich	 einem	Ast	mit	 n s enansat .	 er	 u eh ri e	
echer	übernahm	 n	 er	 anne	 ie	 r usf rm	mit	 em	halbku el rmi en	
berteil	un 	 as	 äan er ek r.

Abb. 80: 
Albinmüller: Bowle, Modellnummer 491  
(um 1905), Zinn, Glas, Ausführung Metall-
warenfabrik Gerhardi & Co., Lüdenscheid

Abb. 81: 
Gerhardi & Co., Lüdenscheid (Hrsg.): 
Spezial-Preisliste über Alboid-, Zinn-, 
 versilberte Waren. Selecta- und Selecta 
 versilberte Bestecke, Ausgabe 49, 
 Lüdenscheid: Spannagel & Caesar o.J. 
[ab 1907], Tafel 25 [Ausschnitt]
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ie	meisten	 nt ürfe	 ür	Gerhar i	 aren	klar	nach	 en	Gestaltun s rin i en	
es	 u en stils	entstan en.	 it	einer	fast	e ressi nistischen	 rm ebun 	 er-
sah	Albinmüller	hin e en	ein	Schna s Ser ice	[Abb. 84].	 ie	ke el rmi e	 an-
ne	mit	 em	s it 	 ulaufen en	Aus uss	 ar	mit	einem	 ierlichen	Zick Zack 	
ek r	 er iert.	 ie	 echer  3	 in en	 n	einem	 ierecki en	 u bereich	in	eine	
lin er rmi e	 ün un 	über.	 as	 u eh ri e,	rechtecki e	 able 	mit	ab e-

run etem	Gri bereich	 ies	 e eils	Auss arun en	 ür	 anne	un 	 echer	auf.

	 aut	 reisliste	innen	auch	 er l et	 u	be iehen,	 l.	Gerhar i .,	 ü enschei 	 rs . :	Spezial-Preisliste über 
Alboid-, Zinn-, versilberte Waren. Selecta- und Selecta versilberte Bestecke, Ausgabe 49,	 ü enschei :	S anna el 	
aesar	 . .	 ab	 ,	 afel	 .

Abb. 83: 
Gerhardi & Co., Lüdenscheid (Hrsg.): 
Spezial-Preisliste über Alboid-, Zinn-, 
 versilberte Waren. Selecta- und Selecta 
 versilberte Bestecke, Ausgabe 49, 
 Lüdenscheid: Spannagel & Caesar o.J. 
[ab 1907], Tafel 28, 31 [Ausschnitte]

Abb. 82: 
Albinmüller: Becher, Modellnummer 420
(um 1903), Zinn, Ausführung Metallwaren-
fabrik Gerhardi & Co., Lüdenscheid
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Albinmüller	ha e	hier ür	eine	Gestaltun si ee	 lbrichs	 ür	ein	 ein Ser ice,	
mit	einer	un e hnlich	 ei eteilten	 anne,	auf e ri en,	 as	 ieser	 	 ür	 ie	
etall arenfabrik	 uar 	 ueck	ent rfen	ha e	[Abb. 85].	Ge enüber	 em	älte-

ren	 nt urf	 ar	Albinmüllers	 rm ebun 	 e ch	 n	 e licher	 e etabilen	 r-
namentik	bereini t,	 ie	Ge ä an un en	be ra i t	un 	 er	 r us	 n	 anne	
un 	 echern	auf	 ie	stere metrische	Grun f rm	 e el	un 	Z lin er 	 urück-
e ührt.	 ähren 	 lbrichs	 nt urf	 em	frühen	 u en stil	um	 	 u u r nen	
ist,	 er eist	Albinmüller	Ser ice	bereits	 um	Art	 c 	 er	 er	 ahre. 

er	 enaue	 mfan 	 n	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	 ie	bei en	
ü enschei er	 nternehmen	lässt	sich	nur	sch er	rek nstruieren.	 ür	 ueck	
sin 	keine	 r uktkatal e	aus	 en	 ahren	 	bis	 	erhalten,  	Gr nert	
ha e	bis	 	ins esamt	 ellnummern	als	 ünstlerent ürfe	i enti iert.	
en	Gesamtumfan 	schät te	er	aber	ähnlich	h ch	 ie	bei	 em	 achbarunter-

nehmen	Gerhar i .,	 	 ummern	als	 ünstlerent ürfe	nach eisbar	
sin .	Ge en ärti 	lassen	sich	ca. nt ürfe	Albinmüllers	 ür	 ueck	bele en,	
amit	 äre	Albinmüller	 au t ertreter	 er	 u en stile che	in	 er	 ueck 	
r ukti n	 e esen.	An	 ünstlerent ürfen	sin 	bei	Gerhar i	 ie	er ähnt	

ellnummern	nach eisbar,	 a n	laut	Gr nert	 	erhalten.  6	 nt-
ürfe	sin 	bislan 	bei	Gerhar i	 ür	Albinmüller	bele bar,	 er	 amit	auch	hier	

einen	 ichti en	Anteil	an	 er	 u en stil r ukti n	ha e.	
Auf run 	 er	 atierun en	 eht	Gr nert	 a n	aus,	 ass	Albinmüllers	Zu-

sammenarbeit	mit	 ueck	bis	 	 auerte,  	 ies	 ür e	ebens 	 ür	Gerhar i	
elten.	 in	starker	Anstie 	 es	Zinn reises	 ührte	ab	 	 u	einem	 ück an 	
er	 r ukti n,	 u em	 ur e	 as	 aterial	 n	Aluminium	 er rän t 	 ieses	
bestimmte	bei	Gerhar i	 ie	 r ukti n	ab	 .	 it	 em	Ausbruch	 es	 rsten	
eltkrie s	 	 ur e	 ie	 erstellun 	 n	Gebrauchs erät	aus	Zinn	fast	 an 	

ein estellt. 

	 Siehe	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  ,	 ür	 eitere	 lbrich e ü e	in	Albinmüllers	 rmens rache.

	 l.	Gr nert	 ,	S.  	f.

	 l.	Gr nert	 ,	S.  .

	 l.	eb .

	 l.	Gr nert	 ,	S.  .
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ür	 ie	 ür ember ische	 etall arenfabrik	 	in	Geislin en   Stei e	ent-
arf	Albinmüller	ebenfalls	eini e	Ge enstän e.  9	 ie	 	 ri 	um	 	 ie	
u en stilästhetik	auf,  	 a	 ie	 irma	aber	über	ein	ei enes	 nt urfs 	Atelier	
er ü te,	 ur en	nur	 eni e	 ünstler nt ürfe	aus e ührt,	neben	Albinmüller	
u. a. n	 eter	 ehrens.  1 

	 l.	Anne e	 enhar t:	Das Metallwarendesign der Wür embergischen Metallwarenfabrik WMF  zwischen  
und ,	 ünster    ambur 	 	 rm nteresse	 ,	S.  .	 ie	 irma	bestan 	seit	 	 er	 rläufer	 ur e	
bereits	 	 e rün et ,	bis	 ur	 ahrhun ert en e	 ar	 ie	 r ukti n	sehr	hist ristisch	 e rä t.

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 erssenbr ck r si k	 ,	S.  .

Abb. 85: 
Joseph Maria Olbrich: Wein-Service, Modell-
nummer 1865 (um 1901), Höhe Kanne 34 cm, 
Zinn, Ausführung Metallwarenfabrik Eduard 
Hueck, Lüdenscheid

Abb. 84: 
Albinmüller: Schnaps-Service, Modellnummer 
690 (um 1905), Höhe Kanne 22,3 cm, Zinn, 
Ausführung Metallwarenfabrik Gerhardi & Co., 
Lüdenscheid
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ie	An ahl	 er	 nt ürfe	lässt	sich	nur	sch er	ermi eln,	 a	bei	 er	 	eine	
enn eichnun 	 er	Ge enstän e	mit	 ünstlernamen	 er	Si naturen	nicht	

üblich	 ar.  	Gesichert	ist	 ie	 rheberscha 	Albinmüllers	bei	einem	 ee las-
halter	[Abb. 86],	 er	 	in	 en	 an el	kam,	ein	 ek r leicher	 nt urf	 ur e	
auch	als	 laschenhalter	um eset t.  3	 ier	k mbinierte	Albinmüller	lineare	
rnamentik	mit	 luten	un 	einem	 autenmuster,	 ie	am	 enkel	an ebrach-

te	 lute	 iente	 er	besseren	 an habun .
benfalls	ein euti 	Albinmüller	 u uschreiben	ist	ein	 er enstän er	aus	

essin ,  	 er	 hl	um	 	entstan en	ist	[Abb. 87].	 ieser	stan 	auf	einer	 ua-
ratischen	Grun la e	un 	 ar	auf	 ie	ele ante,	sich	nach	 ben	 er ün en e	
rm	re u iert,	als	Schmuck	 ienten	 ier	 al ab ch ns.  	 n	 er	e ressi 	

re u ierten	 inien ührun 	ist	 ieser	mit	 em	 ben	bes r chenen	Schna s Ser-
ice	aus	 er	 r ukti n	 n	Gerhar i	 er an t.	Auf	 er	 res ner	Ausstellun 	

	 ur e	 ieses	 ell	in	Albinmüllers	 errenarbeits immer	 e ei t.
ermutlich	ferti te	Albinmüller	nur	im	Zeitraum	     	 nt ürfe	 ür	

ie	 	an,	laut	Graham	 r. ha e	seine	 rmens rache	aber	n ch	bis	et as	
	 in uss	auf	 ie	 r ukti n	 er	 irma.  6 

	 l.	 enhar t	 ,	S.  .	 aut	 enhar t	hat	Albinmüller	län ere	Zeit	 ertra lich	 ür	 ie	 	 earbeitet,	 eitere	
etails	 er en	 e ch	nicht	benannt,	 l.	eb .,	S.  .	 eitere	 b ekte:	 l.	ein	Albinmüller	 u eschriebenes	 ab-

le 	 a ner	 ,	S.  ,	 r.	 ,	Graham	 r. er eist	 ür	 iesen	 nt urf	auch	auf	 ehrens	als	 rheber	 l.	Gra-
ham	 r :	Art Nouveau Domestic Metalwork from Wür embergische Metallwarenfabrik. e English Catalogue , 

bri e	 ,	S.  iii .	 es	 eiteren	ein	 esteck nt urf	 Grassi useum	 ür	An e an te	 unst,	 ei i ,	
n . r.	 . 	 a 	 eine	 r tschale	 nstitut	 athil enh he,	 armsta t	 n . r.	 	 	 er enleuchter	
Grassi useum	 ür	 An e an te	 unst,	 ei i ,	 n . r.	 . 	 ase	 Grassi useum	 ür	 An e an te	
unst,	 ei i ,	 n . r.	 . 	a,b 	s ie	ein	 eiterer	 ee lashalter:	 illrich	 ,	S.  	 l.	 u 	 u e:	

Decorative Arts . A Catalogue of the British Museum Collection,	 n n	 ,	S.  .

	 enhar t	 ermutet,	 ass	 er	 laschenstän er	ein	 irmenent urf	nach	 em	 ee lashalter	ist	 l.	 enhar t	 ,	
S.  ,	 e ch	 ur e	 er	 laschenstän er	 	als	 nt urf	Albinmüllers	 ubli iert,	 l.	 illrich	 ,	S.  .

	 l.	 u e	 ,	S.  ,	 r.	 .	 rstmals	ab ebil et	bei	 illrich	 ,	S.  .

	 er	 euchter	 ur e	 auch	 in	 ersilbertem	 essin 	mit	 r ten	Glassteinen	 aus e ührt,	 l.	 ern 	 rimmel	 u. a.	
rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darmstadt 7 ,	 .	 :	Die Künstler der Mathildenhöhe,	Ausst.	 arm-

sta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	S.  ,	 r.	 .

	 l.	 r. ,	S.  .
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3.6.2 Gusseisen
ähren 	Schmie eeisen	sch n	um	 	als	 eei net	 ür	 en	m ernen	Stil	
alt,  	 ur e	Gusseisen	im	künstlerischen	 ereich	 r	allem	 ür	 ach üsse	
antiker	Skul turen	 er	hist rischen	Zier eräts	benut t.	 rst	Albinmüller,	s 	
umin est	 lbehr	 ,	 elan 	es	 usammen	mit	 er	 ürstlich	St lber schen	
ü e,	 lsenbur ,	 em	Gusseisen	 ie	 ebensm lichkeit	als	 aterial	 ür	m -
erne	künstlerische	 eistun en   	 u	 eben.

	 l.	 sner	 ,	S.  .

	 lbehr	 b,	S.  .

Abb. 86: 
Albinmüller: Teeglashalter, Modellnummer 
215 B (1904), Höhe 7,5 cm, versilbertes Zinn, 
Ausführung Württembergische Metallwaren-
fabrik, Geislingen / Steige

Abb. 87: 
Albinmüller: Kerzenleuchter (um 1905) ,  Ausführung Württembergische 
Metallwarenfabrik, Geislingen / Steige



3 Albinmüller in Magdeburg – Raumkunst und Gebrauchsgerät der Jahre 1900 bis 1906 

158 

m	 . ahrhun ert	 ar	 er	Grun stein	 ür	 ie	St lber sche	 ü e	 ele t	 r-
en,	im	 . ahrhun ert	ha e	sie	 ank	 er	h hen	 r ukt ualität	überre i nale	
e eutun 	erlan t,	seit	 	betrieb	man	sehr	erf l reich	eine	 unst ie erei	

nach	 erliner	 rbil ,	b t	 ach üsse	un 	hist ristische	 elle	an.  9	 n e	
es	 . ahrhun erts	 ar	 eren	Absat 	 e ch	stark	 urück e an en	un 	nach	
ersten	 rneuerun s ersuchen	um	 ,	u. a.	mit	 ti en	nach	Alf ns	 ucha	

– ,  6 	 	man	 	Albinmüller	als	 künstlerischen	 erater   61	hin u,	
um	 en	 isenkunst u 	 er	 lsenbur er	 ü e	 urch	neu eitliche	 nt ürfe	
un 	 elle	 u	befruchten.   6 	 ensichtlich	ha e	 ie	 rmens rache	über-
eu t,	 ie	er	 ür	 ie	mit	 er	 a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	her estell-
ten	Zinn eräte	 efun en	ha e.  63

i enen	An aben	 uf l e	besuchte	Albinmüller	ein 	bis	 eimal	im	 -
nat	 as	 nternehmen,	um	 rrekturen	un 	 achbearbeitun en	an	 en	 achs-
m ellen	seiner	 nt ürfe	 r unehmen.  6 	Seine	Gestaltun 	be 	auch	hier	
en	Guss r ess	un 	 ie	s e i schen	 aterialei enscha en	mit	ein,	 ie	neuen	
rmen	 eichneten	sich	 urch	 er icht	auf	kleinteili e	 etails	un 	Zierf rmen	
er	scharfe	 anten	aus.  6 	 a urch	 ur e	 u leich	 ie	 t en i keit	einer	

m licher eise	 ualitätsmin ern en	 achbearbeitun 	re u iert	un 	 as	 lie-
ren	erleichtert.  66	Zeit en ssischer	Au assun 	 uf l e	ei nete	sich	 era e	 es-
halb	Gusseisen	sehr	 ut,	 ünstlerent ürfe	 hne	 r e	 alitäts erluste	in	Se-
rie	 u	 r u ieren,	 enn	bei	ents rechen er	 rm ebun 	 ar	auf run 	 er	 u-
ten	Gussei enscha en	nur	 eni 	 achbearbeitun 	 urch	 umeist	künstlerisch	
un eschulte	 an erker	n ti .  6

	 l.	 all emein	 ur	 unst ie erei	 er	 St lber schen	 ü e:	 arin	 e ner:	 ie	 unst ie erei	 er	 lsenbur er	
ü e ,	in:	 hristian	 uranek,	 ilhelm	 arbach	 rs . :	Der Eiserne Harz. Harzer Eisenkunstguss des . Jahrhun-

derts,	Ausst.	 erni er e	 rühlin sbau	Schl 	 erni er e 	u. a.,	 el	 ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	
als:	 e ner	 a 	s ie	 ies.:	 u en stilarbeiten	 er	 unst ie erei	 er	 ürst St lber ü e	in	 lsenbur .	 ine	
Aus ahl ,	in:	eb .,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 e ner	 b .

	 l.	 e ner	 a,	Abb. S.  .

	 Zu eilen	 ir 	Albinmüller	auch	 ie	 siti n	 es	 ünstlerischen	 eiters 	 u eschrieben,	s eit	schien	sich	sein	
erant rtun sbereich	aber	nicht	 u	strecken,	 l.	 ur	 e eichnun :	 mil	 rmälen:	Bericht über den Verlauf 

und Erfolg des in der Zeit vom . Juli bis . August d.Js. hier eingerichteten Kursus im freien Flachornament, 
. . ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 ,	 	 ,	 .	 ,	 f l	 – ,	hier:	 f l.	 	 rect .	 em	f l t	auch	 is l 	
,	S.  .	 äheres	 um	 ertra s erhältnis	kann	auch	 arin	 e ner	in	 er	 ün sten	 ublikati n	 um	 lsenbur er	

nternehmen	nicht	beitra en,	 l.	 e ner	 b,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb . 	 essler	 ,	 .S.  S.  .	

	 l.	 essler	 ,	S.  .S.  S.  .

	 l.	 bert	Schmi t:	 Gusseisen ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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ine	 usät liche	 ere elun 	 er	 b ekte	Albinmüllers,	mit	farbi en	Anstri-
chen	 er	Zierelementen,	fan 	über	 en	n ti en	 stschut 	hinaus	nicht	
sta ,  6 	 a urch	h ben	sich	 ie	Ge enstän e	nicht	nur	in	 er	 rm,	s n ern	
auch	in	 er	 aterialästhetik	 m	 falschen	Silber lan   69	 er an ener	 -
chen	ab.	 a u	tru 	aller in s	auch	entschei en 	 ie	sehr	 ute	 r ukti ns-
technische	 eistun 	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e	bei.  	Sch n	 	l bte	
uthesius	bei	 en	auf	 er	 eltausstellun 	in	St. uis	 e ei ten	 b ekten	 ie	
einheit	 er	 irkun ,	 ie	bisher	in	Gu eisen	nicht	erreicht	 r en	ist.   1 

iese	e li it	auf	 ie	 erti un 	ab estimmte	 r ehens eise	Albinmüllers	
nahm	 ie	Zielset un 	 es	 	 e rün eten	 erkbun s	 r e .	 atsächlich	
ahlte	sich	 ie	 mstellun 	 nan iell	aus:	 ie	 irmenleitun 	in	 lsenbur 	 ar	mit	
em	 irtscha lichen	 rf l 	 er	 nt ürfe	Albinmüllers	äu erst	 ufrie en.   
aut	einer	 eit en ssischen	 e ensi n	ha e	Albinmüller	bis	     	bereits	
	 elle	an eferti t,  3	 a n	sin 	 e en ärti 	 	i enti ierbar.	 iele	 b-

ekte	erhielten	neben	 er	 irmenmarke	auch	 as	 n ramm	Albinmüllers	als	
e eichnun 	un 	 ur en	s 	 eutlich	als	 ünstlerent ürfe	 ekenn eichnet.	 e-

ben	einer	 r eren	Zahl	an	 eleuchtun sk r ern	entstan en	 r	allem	Gerät-
scha en	 ür	 as	Arbeits immer:	Schreib 	un 	 auch eu ,	 rie esch erer,	Zei-
tun sstän er 	auch	kleinere	 ische	un 	 bel	 ur en	 r u iert.  	 ie	Arbei-
ten	 ur en	in	 unst eitschri en	 ubli iert,	auf	nati nalen	un 	internati nalen	
Ausstellun en	aus e eichnet,	s ar	A elshäuser	bestellten	 nt ürfe.   

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 lbehr	 b,	S.  .

	 l.	 essler	 ,	 .S.  S.  .

	 uthesius	 ,	S.  .

	 l.	 e ner	 b,	S.  .	Siehe	 um	 erkbun 	hier	 a itel	 . .

	 l.	Schmi t	     ,	S.  .

	 l.	 essler	 ,	 .	S.  S.  .

	 n	 res en	 	 räsentierte	Albinmüller	alle	bis	 ahin	entstan enen	 nt ürfe,	 l.	 bert	 b,	S.  .	Auf	 er	
nternati nalen	 unst e erblichen	Ausstellun 	 in	 St. etersbur 	 	 erhielt	Albinmüller	 ie	Gr e	 e aille,	
l.	An n m:	 Aus eichnun en ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .	 l.	An n m:	 Aus	 er	 erksta ,	in:	Die 

Werkkunst 	     ,	S.  	 betr.	eines	 an elabers	 ür	 en	 aiser .	
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Zu	 en	erf l reichsten	un 	heute	n ch	bekanntesten	 nt ürfen	Albinmüllers	
eh rt	eine	 ür	 ie	 eltausstellun 	 	her estellte	 ischuhr	mit	 er	 -
ellnummer	 	[Abb. 88] 	häu er	 ur e	sie	 amals	 n	 er	St lber schen	
ü e	als	 erbem ti 	ein eset t.  6	 ermutlich	 eh rt	 as	 ell	 u	 en	am	
eitesten	 erbreiteten	 nt ürfen	Albinmüllers,	im	Anschluss	an	 ie	 eltaus-

stellun 	 elan te	sie	bis	in	ein	 tel	an	 er	 estküste	 er	 SA. 
ie	 mbinati n	mit	 em	farbi en	 mail	 n	Zi erbla 	un 	 hr en el,	

as	ein	 alke	schmückte,	em fan 	 er	 e ensent	 essler	 	als	sehr	 e lückt.   
as	 es n ere	an	 iesem	 nt urf	ist	aber	 r	allem	 er	 ntrast	 ischen	 em	

massi en,	einem	 tischen	S it b en	nachem fun enen	 hr ehäuse	un 	 en	
ra ilen	am r hen	Streben,	 ie	 as	mit	 ierlichen	 la m ti en	 er ierte	Gehäu-
se	mit	 er	un ek rierten,	rechtecki en	 en la e	 erbin en:	unten	 reifen	
lauen ü e	 u,	 ähren 	 ben	 e tilienmäuler	 ie	 ier	 cken	umfassen.	 hnli-

che	tierische,	metam r hische	 lemente	 n en	sich	 .  .	auch	an	einem	 ünf-
ammi en	 er enleuchter	     ,	 ellnummer	 ,	 essen	Stän er	am	
u 	in	 ischmäulern	ausläu .

iner	 eit en ssischen	 e ensi n	ist	 u	entnehmen,	 ass	Albinmüllers	stark	
re u ierte	 rm ebun 	 era e	 en	 ll uri en	 ier arstellun en	 u	Gute	kam	
[Abb. 89, 90],	 ie	sich	 a urch	 n	 er	im	 ar 	bei	 en	 isen ie ereien	 amals	
rherrschen en	 ra iti n	naturalistischer,	 etailreicher	 ier uren	abset te.  9

ie	 at enschale	mit	 er	 ellnummer	 	[Abb. 89]	ist	 u leich	 ei-
s iele	 ür	 ie	 ele entliche	 mbinati n	 es	Gusseisens	mit	an eren	 ateria-
lien,	hier	 u fer.	 ei	einer	 eiteren	Schale	mit	stilisierten	 at en	 ur e	auch	
Ser entinstein	 n	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit 	 er-
en et,	 ür	 ie	Albinmüller	ab	et a	     	ebenfalls	als	künstlerischer	 nt-
erfer	täti 	 ar. 

	 l.	An n m:	 zieller Katalog der Dri en Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden ,	 .	Au .,	 res en	
	 llustrierte	Aus abe ,	An ei enanteil	S.  .

	 uis	 a en rt,	 esit er	 es	 a en rt	 tel	in	S kane,	 ashin t n,	ha e	 ermutlich	mit	seinem	Architek-
ten	 	 ie	 eltausstellun 	in	St. uis	besucht	un 	 rt	ein	 em lar	 er	 hr	erstan en.	 l.	 a rence	 reis-
man,	Glenn	 as n:	 e arts and crafts movement in the Paci c Northwest,	 rtlan 	 ,	S.  	f.

	 l.	 essler	 ,	 .S.  S.  .

	 l.	Schmi t	     ,	S.  .

	 l.	 e ner	 a,	S.  	 at. r.	 lsenbur 	 .	Siehe	hier	im	Anschluss	 u	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	
ie	Sächsische	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit 	 l.	auch	hier	Abb.  .
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is eilen	 erieten	 ie	 ier arstellun en	aller in s	lieblich – eine	 hr	mit	 a-
ckeln	[Abb. 90]	nannte	 essler	 e in	rei en es	 ll   1.	 as	ei entliche	 hr-
ehäuse	 ar	 abei	sehr	sachlich	aus	 a rat	un 	 reis	auf ebaut.	Auf	 er	
. eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 	ha e	Albinmüller	
iese	 hr	in	seinem	 errenarbeits immer	aus estellt.	

	 essler	 ,	 .S.  S.  .

Abb. 88: 
Albinmüller: Tischuhr, Modellnummer 4015 
(1903), Höhe 56 cm, Gusseisen, Email, 
Messing, Ausführung Fürstlich Stolbergsche 
Hütte, Ilsenburg

Abb. 89: 
Albinmüller: Schale, Modellnummer 4048 
(um 1906), Höhe 22 cm, Gusseisen, Kupfer, 
Ausführung Fürstlich Stolbergsche Hütte, 
Ilsenburg
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Abb. 90: 
Albinmüller: Standuhr mit Dackeln, Modell-
nummer 4061 (um 1905), Gusseisen, Messing, 
Ausführung Fürstlich Stolbergsche Hütte, 
Ilsenburg

Abb. 91: 
Albinmüller: Reflektor-Lampe (um 1904), Gusseisen, 
Ausführung Fürstlich Stolbergsche Hütte, Ilsenburg
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Seltener	nut te	er	 ie	 ierk r er	selbst	 ur	 rm ebun .	 ine	 e ekt rlam e	
n	 	stellte	eine	 bra	mit	 es rei tem	 ackenschil 	 ar,	 bei	 ieses	

Schil 	als	 e ekt r	 ür	 as	 icht	 iente	[Abb. 91].	 m	 alle	eines	 tenstän ers	
ellnummer	 ,	     	bil eten	 elsch in en	 ie	Abla e äche	

[vgl. Abb. 73 rechts, im Hintergrund],	bei	einem	 almenstän er	hielten	stilisierte	
ier uren	 en	 lument f	in	ihrer	 marmun .  	 ie	bei	 er	 ben	bes r -

chenen	 hr	machte	sich	hier	eine	metam r hische	Aus rä un 	 es	 u en -
stils	bemerkbar,	 ie	u. a.	t isch	 ür	 ie	fran sische	 ichtun 	 ar.

em e enüber	äu erst	schlicht	un 	sachlich,	nicht	mehr	 eit	entfernt	 n	
er	 auhaus sthetik	 er	 er	 ahre,	 estaltete	Albinmüller	 eine	 Schreib-
tischlam e	[Abb. 92].	 it	 em	lan e enen	Stan fu ,	 em	 urchmesser	 es	
am enschirms	 ents rechen ,	 irkte	 ie	 an 	 auf	 ie	 unkti n	 re u ierte	
am e	 ut	ausbalanciert.	Sie	 ur e	in	 erschie enen	Gr en  3	un 	 um	 eil	
auch	mit	 e entem	 reiecks ek r	un 	Ausklei un 	in	 u fer	an eb ten.

ie	Zusammenarbeit	Albinmüllers	mit	 er	 lsenbur er	 ü e	 auerte	bis	 um	
rsten	 eltkrie ,	n ch	 	lie 	Albinmüller	in	 lsenbur 	ein elne	 auteile	
ür	 seine	 iethäuser ru e	 in	 armsta t	 ie en,	 .  .	 alk n 	un 	 ür it-
ter.  	 urch	 ie	 ü e	 ur en	 auch	mehrere	 nt ürfe	 n	 Albinmüllers	
unst e erbeschülern	aus e ührt. 

	 l.	 e ner	 a,	S.  ,	 r.	 lsenbur 	 .

	 l.	Innendekoration 	 ,	Abb. S.  	 hinten	links .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . .

Abb. 92: 
Albinmüller: Schreibtischlampe, in zwei Aus-
führungen (um 1903), rechts: Höhe 42,5 cm, 
Gusseisen, Kupfer, beide: Ausführung Fürst-
lich Stolbergsche Hütte, Ilsenburg
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3.6.3 Serpentinstein
ch	un e hnlicher	 ür	 ie	 erstellun 	 n	Gebrauchs erät	als	Gusseisen	

erscheint	Ser entinstein	 ei entlich	Ser entinit .  6	Auch	hier	 ar	Albinmül-
ler	ma eblich	 aran	beteili t,	 ür	 ie	Sächsische	Ser entinstein Gesellscha 	
ieses	 aterial	 aus	 em	 ist rismus	 in	 eine	 m erne	 rmens rache	 u	
über ühren.	

as	auch	als	 Schlan enstein 	be eichnete	 aterial	 n	lateinisch	ser-
ens:	Schlan e 	ist	seit	 er	Antike	bekannt.	 r	k mmt	in	 erschie enen	 arb-
ebun en	 r	 häu 	sin 	 rüne	un 	r te	Grun t ne ,	frisch	 ebr chen	lässt	
es	sich	leicht	bearbeiten.	 a	 em	Stein	eine	heilen e	un 	 i ab eisen e	 ir-
kun 	 u esa t	 ur e,	fan 	er	u. a.	 er en un 	 ür	Amule e	 er	s e ielle	
Ge ä e	 um	Aufs üren	 n	Gi tränken.  	 er estellt	 ur en	 r	allem	Ge-
ä e,	 eller	un 	 rink erät,	aber	auch	 em	 ereich	 er	 unstkammer	 u u-
r nen e	un e hnliche	 b ekte	 ie	 ant eln.   

ie	 e erbliche	 erarbeitun 	 im	 r ebir e	 be ann	 in	 er	 i e	 es	
. ahrhun erts.  9	Auf run 	seiner	marm rähnlichen	 ber äche	 ar	Ser en-

tinstein	als	 rsat 	 ür	 as	teurere	 aterial	 arm r	 eei net.	 	 ur e	 ie	
Ser entinstein Aktien Gesellscha 	Z blit 	 ebil et,	 	er an en	 nan-
ielle	 r bleme	eine	 eu rün un ,	 ie	unter	 em	 amen	 Sächsische	Ser en-
tinstein Gesellscha 	erf l te.  9  

n	seiner	Aut bi ra e	erinnerte	sich	Albinmüller,	 ass	es	 er	anhaltische	
unst art	 sterma er	 e esen	 ar,	 er	Z blit 	 u	einer	künstlerischen	 r-

neuerun 	 eraten	un 	 a ür	ihn	em f hlen	ha e.  91	Zeit en ssischen	 ellen	
uf l e	in estierte	 as	 nternehmen	be usst	in	 r erem	 a 	in	 iese	 m-
stellun 	 er	 etriebsabläufe.  9 	Auch	 er	Architekt	 rnst	 rie 	 ebens aten	
unbekannt   93	un 	 ie	Stu arter	 ebschit Schule,	 r	allem	 er	 rt	als	 eh-
rer	an estellte	 rie rich	A ler	 – ,	 lieferten	 nt ürfe	im	m ernen	

	 Ser entinite	sin 	s 	 enannte	metam r he	Gesteine,	 . h.	unter	 ruck	un 	 em eraturein üssen	entstan en,	un 	
aus	 erschie enen	mineralischen	 estan teilen	 usammen eset t.

	 l.	 er	 ,	S.  	f.,	 .

	 l.	eb .,	S.  ,	 .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 er	 ,	S.  	un 	An n m:	 leinkunst	in	Ser entinstein.	 ach	 nt ürfen	 n	 r f.	Albin	 üller,	 arm-
sta t ,	 in:	Das Kunstgewerbe 	 ,	 r.	 ,	 S.  – ,	 S.  	 im	 l en en	 itiert	 als:	 leinkunst	 in	Ser entinstein	

.	 alsches	 ahr,	 ,	un 	alte	 irmenbe eichnun 	bei:	Sabine	S in ler:	 Ser entin ,	in:	Sammler-Journal,	 ,	
e 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	An n m:	 Aus	 er	 erksta ,	in:	Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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Stil.  9 	Als	 ichti ster	 nt erfer	 ur e	 e ch	Albinmüller	 ahr en mmen,	
laut	einem	 eit en ssischen	 ericht	stan 	 ie	 r ukti n	 ll	un 	 an 	unter	
seiner 	künstlerischen	 eitun   9 .	 n	seinen	 ebenserinnerun en	hielt	er	fest:

»Auch die Serpentinsteinwerke arbeiteten in gänzlich altem Formenkram. Man 
drechselte und pro lierte im Renaissancestil dieses sch ne weiche Steinmaterial 
wie Holz zu allerlei kunstgewerblichen Produkten. Ich ging dem Gestein und sei-
ner materialgerechten Verarbeitung auf den Grund und schuf Gebrauchsgegen-
stände, die bald bei allen klar denkenden Menschen gro e Beachtung fanden.«  96

ie	Zusammenarbeit	be ann	     ,	 ie	ersten	 b ekte	 ur en	im	Zusam-
menhan 	mit	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 ubli-
iert.	Albinmüller	ent arf	 r	allem	Schalen,	 sen,	 auch eu ,	 am en	un 	
euchter	s ie	 hren,	aber	auch	 aufsteine,	 amine	un 	 lumensäulen.  9  De-
ren	Gestaltun 	 ar	ähnlich	 en	Ge enstän en	aus	Gusseisen	auf	 ie	 irkun 	
n	 aterial	un 	 rm	re u iert	[Abb. 93],	an ers	als	 iese	 e ch	stärker	 n	
cken	un 	 anten	 e rä t.	 er ierun en	kamen	 umeist	nur	in	 rm	 n	ein-
eschli enen,	 urückhalten en	 e metrischen	 ustern	 r.	Gele entlich	arbei
tete	Albinmüller	mit	 erschie enen	Steinfarben.	Selten	nur	 ur en	an ere	 
aterialien	mit	 em	Ser entin	k mbiniert,	 .  .	kleine	Schmucksteine	an e-

bracht.  9 	 aneben	e istieren	eini e	 eis iele,	bei	 enen	Albinmüller	 en	Z b-
lit er	Ser entinstein	mit	 em	Gusseisen	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 l-
senbur ,	 usammen ü te	 s. . .	

ur en	 uster	ein eschli en,	 ann	erschienen	 iese	hell	un 	ma 	 e en-
über	 er	ei entlich	 unklen,	 lierten	 ber äche,	 ie	bei	einer	um	 	entstan-
enen	Schale	[Abb. 94].	 ie	 eh rte	 ur	Aussta un 	 es	 	auf	 er	 res ner	
unst e erbe Ausstellun 	 e ei ten	 errenarbeits immers	Albinmüllers.

eis iele	 ür	 ie	 mbinati n	 erschie ener	Steinfarben	miteinan er	sin 	
ein	ebenfalls	 	in	 res en	aus estellter	 aufstein	un 	eine	kleine	Schmuck-
se	 n	 	[Abb. 95].	 et tere	 ar	kasten rmi 	 estaltet,	eine	 rm,	 ie	bei	
en	Ser entin sen	Albinmüllers,	 ahrscheinlich	auf run 	 er	auf än i e-
ren	 erstellun ,  99	selten	 rkam.

	 l.	 er	 ,	S.  .	 l.	auch	 ri i e	 e nhar t	 rs . :	Spurensuche. Friedrich Adler zwischen Jugendstil und 
Art Déco,	Ausst.	 ünchen	 Sta tmuseum ,	 au heim	 Galerie	in	 er	Schranne ,	Stu art	 ,	S.  ,	 	f.

	 leinkunst	in	Ser entinstein	 ,	S. .	 l.	 er	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 l.	 er	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	Siehe	hier	auch	 a itel	 . . .

	 l.	eb .,	S.  .
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ine	 n	 en	Gusseisen b ekten	 eutlich	ab eichen e	 rm ebun 	 ei ten	 ie	
ier uren	in	Ser entinstein.	 	bei	Gusseisen	alle	 inien	 em	Guss r an 	

ents rechen 	ab erun et	 aren,	herrschten	hier	scharfe	 anten	 r.	Au allen 	
häu 	 n en	sich	 abei	sehr	stren 	auf efasste	A ler uren	[Abb. 96],	 as	 e-
ch	bei	 en	Zeit en ssen	Anklan 	 efun en	 u	haben	scheint,	s 	l bte	Schmi t	
ie	 A ler ,	 ie	 llk mmen	aus	 iesem	Stein	heraus e achsen	scheinen	
un 	schärfste	 ik	mit	unerbi erlichster	Gebun enheit	 ereint	 ei en.  6

ie	 ie	Gusseisen nt ürfe	 ur en	 ie	 Ser entinstein r ukte	häu 	
aus estellt,	un 	auch	hier	 ab	es	 estellun en	 n	A elshäusern:	 	be 	 as	
hessische	 ürstenhaus	ein	 lumen stament	un 	eine	A lerschale	nach	Albin-
müllers	 nt ürfen, 6 1	ein	 eiteres	 stament	un 	ein	Zimmerbrunnen	 ur en	
an	 en	Sächsischen	 ni sh f	 eliefert. 6 	Albinmüller	er r bte	auch	 ie	 -
lichkeiten	 es	 aterials:	Auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	in	 arm-
sta t	 ei te	er	ein	 a e immer	mit	einer	 an erklei un 	aus	Ser entin. 6 3 

hl	um	 	en ete	aller in s	 er	 ertra 	Albinmüllers	mit	 en	Ser en-
tinstein erken. 6

	 Schmi t	     ,	S.  .	 l.	auch	einen	 lumenübert f	mit	 ier	A lern,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  .

	 l.	 er	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  ,	 r.	 .

	 l.	eb .,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 er	 ,	S.  .

Abb. 93: 
Albinmüller: Schale (1906 / 1907), Serpentin-
stein, Ausführung Sächsische Serpentinstein -
Gesellscha�t, Zöblitz
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Abb. 94: 
Albinmüller: Schale (um 1905), Höhe 8 cm, 
max. Durchmesser 25,5 cm, Serpentinstein, 
Ausführung Sächsische Serpentinstein- 
Gesellscha�t, Zöblitz

Abb. 95: 
Albinmüller: Taufstein (um 1906), Dose 
(um 1908), beide: Serpentinstein, Ausführung 
Sächsische Serpentinstein-Gesellscha�t, 
 Zöblitz

3.6 Gebrauchsgerät der Jahre 1903 bis 1906
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Abb. 96: 
Tischuhr (um 1905), Adlerfigur (um 1906), 
beide: Serpentinstein, Ausführung Sächsische 
Serpentinstein-Gesellscha�t, Zöblitz
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3.7 Fazit

Als	Albinmüller	im	 rüh ahr	 	 ie	Stelle	als	 ehrer	 ür	 ach eichnen	an	 er	
a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	annahm,	erh en	sich	

s hl	 er	Schul irekt r	 mil	 rmälen	als	auch	Ge erbetreiben e	 n	ihm	
siti e	Aus irkun en	auf	 as	l kale	 unst e erbe	im	Sinne	einer	 ef rmie-

run 	nach	 en	 ealen	 er	 u en stilbe e un .	S ätestens	 urch	 en	 rf l 	 er	
ünstler ru e	 a ebur 	mit	 em	 rämierten	 errenarbeits immer 	auf	
er	 eltausstellun 	in	St. uis	 	ha en	sich	 iese	 r artun en	er üllt.	

atsächlich	k nnte	Albinmüller	in	 en	sechs	 ahren	seiner	 ehrtäti keit	
in	 a ebur 	entschei en 	 a u	beitra en,	 ass	 ie	Sta t	 u	einem	Zentrum	
es	 eutschen	 u en stils	 ur e.	Ge r ert	 ur e	er	 urch	 as	 siti e	 m-
fel 	an	 er	 unst e erbeschule,	 as	 er	 irekt r	 rmälen	 escha en	ha e 	
ichti e	 ürs recher	fan 	er	 aneben	in	 em	 a ebur er	 useums	 irekt r	
e r	 lbehr	un 	 em	 lle en	 rich	 illrich,	 ie	 e eils	sehr	 siti e	Ar-

tikel	 u	seinen	Arbeiten	 er entlichten.	Ab	 	 ur en	seine	 nt ürfe	 iel-
fach	in	einschlä i en	Zeitschri en	 ie	Dekorative Kunst oder Kunstgewerbe-
bla 	 er entlicht.	 ar	man	im	Schul rstan 	 r	seinem	Stellenantri 	n ch	
misstrauisch	 e enüber	 em	 euen 	 e esen,	s 	stellte	man	ihm	 	einen	
irekt ren sten	s ie	einen	 r fess rentitel	in	Aussicht –  eutliche	Zeichen	

bes n erer	 ertschät un . 6
ähren 	Albinmüller	in	 en	ersten	 ahren	 r	allem	akti 	selbst	auf	 ie	

ersteller	 u ehen	musste,	um	seine	 nt ürfe	umset en	 u	lassen,	s 	 ur e	er	
ab	 	 unehmen 	 n	 irmen	 irekt	an es r chen	b .	 urch	 ermi ler,	 ie	
em	Anhaltischen	 unst art	 sterma er,	em f hlen.	 r	 i mete	sich	 abei	
einem	 r en	 ereich	 es	 unst e erbes,	schuf	 nt ürfe	 ür	 bel,	 e tilien,	
ucheinbän e	un 	 etall erät.	 e euten 	 ar	seine	 itarbeit	 ür	 ie	bei en	
ü enschei er	 etall arenfabriken	 uar 	 ueck	un 	Gehar i .,	 ie	
ürstlich	St lber sche	 ü e	in	 lsenbur 	un 	 ie	Sächsische	Ser entinstein 	
Gesellscha ,	Z blit .	 he unkte	seines	Scha ens	 aren	neben	 er	 eilnahme	
an	 er	 eltausstellun 	 	 ie	 inrichtun 	 er	neuen	 einstuben	 n	 ank-
arth ichters 	 	in	 a ebur 	s ie	seine	 aumkunst	auf	 er	 . eut-

schen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 ,	 ran	 as	 ielbeachtete	
rau immer.	

nter	 en	 ank	 rmälens	 irken	an	 ie	 a ebur er	 unst e erbe-
schule	 e enen	 ertretern	 er	 u en stilbe e un 	stellte	sich	Albinmüller	
rasch	als	 er	be euten e	 aumkünstler	 a ebur s	in	 ieser	Zeit	heraus.	Seine	
einstuben	 	un 	 as	 rau immer	 	be eu ten	 eutlich	ein	 estre-

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

3.7 Fazit
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ben,	aus	einem	 r en	 nnenleben	heraus uscha en  6 6,	 ie	es	 ulius	 n el	
	f rmulierte.	 ass	er	 u leich	 en	 ukün i en	 enut er	seiner	 nt ürfe	

beachtete,	bele en	 ie	 hnräume	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	 	un 	auf	
er	 . res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 ,	ebens 	 ie	 as	Gebrauchs-
erät,	 as	 illrich	 	mit	 en	 rten	l bte:	 alles	 eckents rechen ,	 e-
schmack ll – un 	 ür	bür erliche	 erhältnisse	 urchaus	ersch in bar sic  6 .	
nsbes n ere	Albinmüllers	 nt ürfe	 ür	Gebrauchs erät,	aber	auch	eini e	 er	
eiträ e	 ur	 aumkunst	 ei ten	sich	 eni er	 er eisti t ,	im	Sinne	einer	 ber-

h hun 	 es	Allta s,	s n ern	auf	eine	 e en ärti e 	 r uktref rm	f kussiert.
Albinmüllers	 rmens rache	 an elte	sich	in	 en	 ahren	 n	 	bis	
	 n	einem	anfan s	n ch	stark	 ralen,	 namischen	 u en stil	hin	 u	

stra er,	 as	 ekt nische	bet nen en	Gestaltun ,	 ie	frei	 ar	 n	 ückbe-
ü en	auf	 er an ene	Stile chen	un 	klar	mit	 er	 auch	ei enen 	 er an en-
heit	 es	 ist rismus	brach.	 aren	seine	 nt ürfe	um	     	n ch	stärker	
n	en lischen	 rbil ern	 e rä t,	neben	 erein elten	 in üssen	aus	 rank-

reich,	s 	set te	er	sich	in	 er	 l e eit	intensi er	mit	 em	 rbil 	 es	 eut-
schen	 u en stils	 armstä ter	 rä un 	auseinan er,	 ie	 ie	 e ü e	 ur	 r-
mens rache	 n	 aul	 ürck,	 atri 	 uber	un 	 eter	 ehrens	 ei en.	

Albinmüller	le te	in	 ieser	 hase	 ert	auf	 aterialechtheit	un 	eine	 eck-
mä i e	un 	material erechte	Gestaltun ,	 ie	 an 	 en	 ealen	 er	 u en
stilbe e un 	ents rach:	 mitati n	ist	 älschun  6 	stellte	er	 	fest.	Am	Ge-
brauchs erät	lässt	sich	nach ll iehen,	 ie	er	 ie	Gestaltun smi el	 e eils	 en	

lichkeiten	un 	Gren en	 es	 aterials	an asste	un 	 ie	 erstellun sbe in-
un en	beachtete,	in em	er	 .  .	 ie	 t en i keit	 n	 achbearbeitun en	
er	 isen üsse	 urch	ents rechen e	 rm ebun 	 u	re u ieren	suchte.	

harakteristisch	 ür	seine	 rnamentik	 aren	S mmetrie	un 	 ie erh -
lun  –  assen 	 u	 em	 n	ihm	 eäu erten	 	 G	un 	 A -

 6 9.	Set te	er	Zierf rmen	ein,	s 	st rten	sie	nicht	 en	Gebrauchs eck,	häu-
er	lie 	er	 as	 aterial	 ür	sich	s rechen	b .	 er en ete	 rnamente	in	 rm	
n	 ntarsien	 l 	b .	 lachrelief	 etall,	Stein .	

iese	Grun sät e	seiner	Gestaltun 	 ermi elte	Albinmüller	auch	in	seiner	
ehrtäti keit	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	auf	 ie	nun	im	 l en-
en	aus ührlicher	ein e an en	 ir .

	 n el	 ,	S.  .

	 illrich	 ,	S.  .

	 Albinmüller	     ,	S.  .

	 b .	 Gr schreibun 	 ie	im	 ri inal .
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eben	seiner	umfan reichen	 äti keit	als	 nt erfer	 ür	 unst e erbe	un 	
aumkunst	 ar	Albinmüller	 n	 	bis	 	an	kunst e erblichen	 ehrein-

richtun en	täti .	 ie	im	 ran e an enen	 a itel	an e ührt,	lehrte	er	 ie	ers-
ten	sechs	 ahre	an	 er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	in	 a ebur ,	

	bis	 	leitete	er	eine	 er	 lassen	 er	 Gr her lichen	 ehrateliers	 ür	
an e an te	 unst 	 er	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t.	
islan 	hat	 ieser	 ereich	seines	Scha ens	sehr	 eni 	Aufmerksamkeit	erfah-

ren,	 b hl	 umin est	 ur	 a ebur er	Zeit	ausreichen 	 aterial	 ür	eine	 e-
trachtun 	 rlie t.	 icht	nur	hat	sich	Albinmüller	 	im	Kunstgewerbebla  
mit	 ie	Schule	 es	 unsthan erkers 	selbst	 u	 ra en	 er	Ausbil un 	 e-
äu ert  61 	es	 ur en	auch	eini e	Schülerarbeiten	 ubli iert 	 u em	ist	 ie	Ge-
schichte	 er	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	bereits	 ut	
bef rscht. 611	 e ü lich	 er	 ehrateliers	in	 armsta t	besteht	hin e en	n ch	
rschun sbe arf. 61

	 l.	Albinmüller	 .	Siehe	hier	 a itel	 . . 	aus ührlich	 um	 nhalt	 es	 e tes.

	 l.	 r	allem	 a hias	 uhle	 rs . ,	 arlhein 	 är lin 	 e . :	Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magde-
burg 7 . Die Geschichte der Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Madgeburg sowie deren orgänger- und 
Nachfolgeinstitute im Spiegel ihrer künstlerischen und gestalterischen Leistungen,	Ausst.	 a ebur 	 l ster	 nser	
ieben	 rauen ,	 a ebur 	 	 is l 	 .	 .a.	 im	 Sta tarchi 	 a ebur 	 un 	 im	Geheimen	 Staatsarchi 	
reu ischer	 ulturbesit ,	 erlin,	hat	sich	Aktenmaterial	 er	Schule	erhalten.

	 inen	ersten	 berblick	bietet	 uchh l     einert	 ,	S.  – .	Zum	 eil	 er en	 ie	 ehrateliers	n ch	in	 ün e-
ren	 ublikati nen	mit	 er	 echnischen	 ni ersität	 armsta t	 er echselt.	 er	 ehler	 eht	 hl	 urück	auf	 en	
intra 	in	 llmer	 ,	S.  .	 atsächlich	besteht	eine	 erbin un slinien	 n	 en	 ehrateliers	nicht	 ur	 ech-

nischen	 ni ersität	 armsta t	s n ern	 um	 achbereich	Gestaltun 	 er	h a	 chschule	 armsta t,	 ni ersit 	
f	A lie 	Science ,	h s: .h a. e   h chschule    eschichte er h a   ,	 . . ,	siehe	hier	 a itel	 . .
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4.1 Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magdeburg 
(1900 bis 1906)

e r	Albinmüllers	ei ene	 ehrtäti keit	un 	seine	 rstellun en	 ür	eine	 e-
ei nete	 nterrichts estaltun 	an	 unst e erbeschulen	näher	betrachtet	 ir ,	
s ll	kur 	 ie	Situati n	in	 er	 ehre	an	 en	 unst e erbeschulen	um	 	 er-
eutlicht	 er en.

4.1.1 Die Unterrichtsmethoden an Kunstgewerbeschulen um 1900
Albinmüllers	 ei ene	Ausbil un 	 an	 er	 unst e erbeschule	 ain 	 in	 en	
ahren	 	bis	 	 el	n ch	in	 ie	erste	 hase	 er	 unst e erbeschulen,	 ie	
n	 en	 er	 ahren	bis	et a	 	 auerte. 613	 ie	Ausbil un 	k n entrierte	

sich	in	 ener	 hase	auf	 as	 inüben	 n	 rnamenten,	 rientiert	an	hist rischen	
Stilf rmen.	 ie	 iele	 ef rmkünstler	seiner	Generati n	ha e	Albinmüller	 ie-
ses	S stem	 er	unselbstän i en	 achahmun 	als	unbefrie i en 	em fun en	
un 	selbst	nur	kur e	Zeit	an	 er	 unst e erbeschule	in	 ain 	 erbracht. 61  
i e	 er	 er	 ahre – als	 er	 u en stil	in	 eutschlan 	 u 	 u	fassen	be-
ann – set ten	sich	auch	in	eini en	 unst e erbeschulen	 ermehrt	 ef rmer	
urch.	 as	 ieren	 n	hist rischen	 rla en	 ur e	 n	nun	an	 unehmen 	
urch	ein	intensi iertes	 aturstu ium	aus	 en	 ehr länen	 er rän t.	S 	f r-
erte	 er	 irekt r	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 mil	 rmälen,	
auf	 as	freie	Zeichnen	 hne	 enut un 	 n	 a ier ummi	un 	auf	 ie	 insel-
übun en	 hne	 raus ehen es	 r eichnen	 er	 nturen	mehr	Ge icht	 u	
le en	un 	früh eiti 	mit	 rnamentk m siti nen	 u	be innen.  61 	 	 ührte	
er	 ie	nach	 rit 	 eurer	 – 	benannte	 eth e	 es	 an enstu i-
ums	ein. 616	 enn	schlie lich	s llten	 ie	Abs l enten	helfen,	 ie	 alität	im	
an erk	 u	heben:	im	 ealfall	s hl	 ie	künstlerischen	als	auch	 ie	tech-

	 l.	 um	f l en en	 uthesius	 .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 mil	 rmählen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ai	 ,	S.  .	

	 l.	 rmälen	 ,	 S.  .	 eurer	 ar	 einer	 er	 ichti en	 e bereiter	 es	 atur 	 un 	 an enstu iums	 um	
.	Grun la e	seiner	 eth e	 aren	 achstums eset te	un 	 an enanat mie,	 ie	er	erstmals	 	 in	 er	

Schri 	 as	Stu ium	 er	 aturf rmen	am	kunst e erblichen	Schulen.	 rschlä e	 ur	 in ührun 	eines	 er lei-
chen en	 nterrichts 	 	un 	 n	 	bis	 	in	einer	 eihe	 n	 rla en erken	 ubli ierte.	 iese	s llten	
Anre un en	un 	 austeine	 ür	ei ene	 r n un en	bieten.	 l.	 u	 eurer:	Sabine	 ümmler:	Die Entwicklung des 
vegetabilen rnaments in Deutschland vor dem Jugendstil,	 nn	 	 issertati n	 heinische	 rie rich il-
helms ni ersität	 nn	 ,	S.  – .	Gelehrt	 ur e	 ie	 eth e	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule	
r	allem	 m	 ehrer	 aul	 erna elli,	 l.	 is l 	 ,	S.  .
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nischen	Zeichnun en	anferti en,	 iese	ents rechen 	in	einer	Aus ührun 	
umset en	 er	ei ene	 nt ürfe	herstellen	k nnen. 61

m	 ie	 m ulse	 er	 u en stilbe e un 	 irekt	in	 ie	Schulen	 u	tra en,	
ur en	 e ielt	 ünstler,	 ie	 ie	neue	 ichtun 	 ertraten,	als	 ehrer	an	 ie	
unst e erbeschulen	berufen,	s 	 . .	sch n	 	 arl	Gr 	in	 res en,	 er	
eter	 ehrens,	 er	 	 ie	 eitun 	 er	 üssel rfer	 unst e erbeschule	

übernahm.	
al 	 ur e	 e ch	 eutlich,	 ass	nicht	nur	 ie	 eth en,	s n ern	auch	

ie	 ehr iele	 er	 unst e erbeschulen	 u	über enken	 aren:	 	f r erte	
er	 unstkritiker	 arl	 Sche er	 in	 nterricht	 im	 unst e erbe  61  eine 
n ch	stärkere	Ausbil un 	 u	Selbstän i keit	mit	einer	 rientierun 	an	 en	
realen	 irtscha lichen	 e in un en	 es	 an erks,	in em	auf	absat ähi e	
nt ürfe	 u	achten	sei.	Sche er	kritisierte,	 ass	 ie	Ausbil un 	 u	stark	auf	
as	 rnament eichnen	f kussiert	sei.	 ie	 urch	 as	 beran eb t	an	Zeich-
nern	entstan ene	 nkurren 	lie e	 as	 ink mmen	sinken,	 u leich	 irkte	
sich –  ie	bereits	 ie	Arts	 	 ra s e e un 	erkannt	ha e –  ie	 unehmen 	
s e ialisierte	 n ustrie	nachteili 	auf	 ie	 reu e	an	 er	aus e ührten	 äti -
keit	aus,	 rauf	Sche er	 	hin ies:

»Man vergegenwärtige sich nur einmal, was aus den Zöglingen der akademisch 
prunkenden Staatsanstalten wird. Die einen haben in extilfabriken Entwürfe in 
allen historischen Stilen bis zum modernen  anzufertigen […]. Andere zeichnen 
ein ganzes langes Leben in lithographischen Anstalten […]. Noch andere entwerfen 
nur Etike en für Zigarrenkisten […]« 619

Zu em	 erhin erte	 as	bestehen e	S stem,	 ass	 ie	 a nahmen	 er	 unst-
e erbeschule	 in	 er	 ra is	 reifen	k nnten:	 ei	 en	 an erkerschulen	
ar	 er	 nterricht	auf	 ie	freien	Stun en	am	Aben 	un 	s nnta s	 erle t	un 	

s mit	 ie	Zeit	be ren t,	in	 er	 ie	neuen	 eale	ein elernt	 er en	k nnten.	
ies	 ar	an	 en	 unst e erbeschulen	 urch	 en	 a esunterricht	m lich,	
er	aber	eine	 leich eiti e	 r erbstäti keit	ausschl ss,	 urch	kein	 n-
takt	mehr	 u	 en	realen	 r ukti nsbe in un en	bestan .	Z ar	ha e	man	in	

	 l.	 eller	 ,	S.  .

	 arl	 Sche er:	 nterricht	 im	 unst e erbe ,	 in:	Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	 S.  – 	 im	 l en en	
itiert	als:	Sche er	     b .	Sche er	ha e	selbst	eine	Ausbil un 	 um	 ek rati nsmaler	abs l iert	un 	in	
en	 er	 ahren	 ie	 nterrichtsanstalt	 es	 erliner	 unst e erbemuseums	besucht,	 s rach	als 	aus	ei ener	
rfahrun .	 iese	 erarbeitete	er	s äter	n ch	einmal	 in	seinem	halbaut bi ra schen	 man	Der junge obias. 

Eine Jugend und ihre Umwelt	 .

	 Sche er	     b,	S.  	f.
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reu en	 um	Z eck	 e enseiti en	Austausches	 en	Schult 	 er	k mbinier-
ten	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	ent ickelt, 6 	 ieser	Austausch	
schien	 e ch	in	 er	 ra is	kaum	erf l t	 u	sein.	

m	 ie	Schüler	mit	 aterial	un 	 erstellun sbe in un en	 ertraut	 u	
machen,	auf	 ie	 ie	 nt ürfe	ab ustimmen	seien,	schlu 	Sche er	 aher	 ür	
alle	 lassen	 ie	 in ührun 	 n	 erksta unterricht	 r. 6 1	 hnliche	 een	
le te	 arl	Gr ,	 ehrer	an	 er	 res ner	 unst e erbeschule,	in	mehreren	
Aufsät en	 ür	 as	Kunstgewerbebla  ar. 6 	Auch	er	ha e	erkannt,	 ass	 ie	h -
hen	 nt urfsi eale	 er	 unst e erbeschule	sich	in	 er	 ra is	 	nicht	um
set en	lie en.	 r	f r erte	 aher,	 ass	 ie	 ehrer	 urch	ei ene	 nt urfstäti keit	
ür	 unstin ustrie	un 	Ge erbe	 rbil 	sein	un 	Au rä e	an	Schüler	 ermit-
teln	s llten,	um	s 	absat rientiertes	 nt erfen	 u	lehren. 6 3 

rf l reiche	 ef rmen,	 umin est	 er	 reu ischen	Schulen,	 ur en	 n	
ermann	 uthesius	auf	 en	 e 	 ebracht, 6 	 er	ab	 	beim	 reu ischen	
an elsministerium	als	 erater	in	An ele enheiten	 er	 e erblichen	Schulen	

an estellt	 ar. 6 	S ätestens	 er	 n	 uthesius	an ere te	 rlass	 ur	 inrich-
tun 	 n	 ehr erkstä en	 urch	 as	 an elsministerium	im	 e ember	 	
ei t,	 ass	auch	 er	Staat	 ie	 irtscha lichen	 rteile	 ieser	Ausbil un sf rm	
erkannt	ha e. 6 6	 er	 rlass	stellte	 ie	 aterialkenntnis	in	 en	 r er run ,	
rm	un 	 rnament	s llten	 araus	ent ickelt	 er en. 6 	Zu leich	 ur e	be-

t nt,	 ass	aus	 en	nun	an	 en	 unst e erbeschulen	entstehen en	 r ukten	
keine	 nkurren 	 u	Ge erbe	un 	 n ustrie	er achsen	s llte. 6 	 arallel	 u	 en	
strukturellen	 ef rmen	än erte	sich	auch	 ie	inhaltliche	Ausrichtun .	 ür	 ie	
Ausbil un 	f r erte	Gr ,	 ass	 ie	 aumkunst	 as	Gesamtk n e t	 r eben	

	 l.	 uthesius	 ,	S.  .

	 l.	Sche er	     b,	S.  	 l.	auch	 eller	 ,	S.  – .

	 l.	u. a.	 arl	Gr :	 unst e erbliche	 r iehun ,	in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	S.  – 	 ers.:	 ie	
ahrha i keit	 im	 kunst e erblichen	 nterricht ,	 in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	 S.  – 	 siehe	 a u	

auch	Gamke	 ,	S.  	f.

	 l.	Gr 	 ,	S.  .

	 uthesius	 rientierte	 sich	 abei	am	 rbil 	 n lan s,	 l.	 hn	 .	 aciuika:	Before the Bauhaus. Architecture, 
politics, and the German state, ,	 e 	 rk	u. a.	 ,	S.  ,	 l.	all emein	 u	 en	 inter rün en	 n	
uthesius 	 ef rm,	eb .	S.  – 	 l.	auch	 eller	 ,	 r	allem	ab	S.  .

	 l.	 eller	 ,	S.  .	Zuerst	als	s 	 enannter	technischer	 ilfsarbeiter,	 ur e	 uthesius	mit	Grün un 	 es	
an es e erbeamtes	 	 essen	hau tamtliches	 it lie 	 ür	 en	 ereich	 unst e erbe,	 l.	eb .

	 l.	eb .,	S.  .	Aus ührlicher:	 aciuika	 ,	S.  – .

	 l.	 ie	 e akti n:	 unst e erblicher	 nterricht	in	 ehr erkstä en ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .

	 l.	eb .,	S.  	f.
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s llte,	 em	alle	an eren	Abteilun en	 uarbeiteten. 6 9	 ie	 r e	 e eutun ,	 ie	
ie	 u en stilbe e un 	insbes n ere	 er	 aumkunst	beima ,	 rückte	sich	 ar-
in	aus,	 ass	 iese	nun	 um	 ichti sten	 ehrfach	 ur e,	 ie	auch	eine	 all e-
mein künstlerische 	Ausbil un  63 	stärker	in	 en	 r er run 	rückte,	 a-
bei	 e ch	erneut	han erkliche	As ekte	 er rän te.	 ereits	 	 ührte	 ie	
res ner	 unst e erbeschule	eine	Abteilun 	 ür	 aumkunst	ein,	an	 er	 a -
ebur er	 unst e erbeschule	übernahm	Albinmüller	 ieses	 ach	 .

4.1.2 Albinmüllers Aufgabenbereiche an der Magdeburger Kunstgewerbeschule
ie	 a ebur er	 nstituti n	 eh rte	 u	 enen	 reu ischen	Schult en,	bei	 e-

nen	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	unter	einem	 ach	 e ührt	 ur en.	
ie	bereits	 u	 e inn	 n	 a itel . 	aus e ührt,	 ur e	 eren	 nterricht	ab	
	 n	 em	 irekt r	 mil	 rmälen	entschei en 	ref rmiert.	S 	beset te	er	

mehrere	 sten	im	 ehrerk lle ium	mit	 ertretern	 er	 u en stilbe e un ,	
Albinmüller	trat	seine	Stelle	am	 . ai	 	an.

n	 en	ersten	 ei	 ahren	unterrichtete	Albinmüller	 rnamentales	 ach-
eichnen 	in	 a esklassen	 er	 unst e erbeschule	s ie	 ach eichnen	 ür	
ith ra hen,	Gra eure	etc. 	aben s	un 	s nnta s	an	 er	 an erkerschule.	
a u	kam	an	 ei	 a en	 rmi a s	un 	aben s	 ie	Aufsicht	über	 ie	Schul-

bibli thek. 631	Ab	 em	 intersemester	     	musste	er	 u em	 ie	bereits	
in	 a itel  . 	er ähnt	n ch	 en	Aben kurs	 Architekt nische	un 	 rnamen-
tale	 rmenlehre 	übernehmen. 63 	Albinmüller	sah	sich	hier ür	 ur	ei enen	
issenscha lichen	 eiterbil un 	 e un en:

»Demzufolge studierte ich eifrig die Kunstgeschichte, speziell die Geschichte der 
Baukunst und der sie bedingenden Kulturgeschichte. Ich […] begann bei den  
ersten primitiven Zeichen menschlicher Bauversuche, ging über äg ptische, bab -
lonische, ass rische Baukunst zu den Griechen und R mern, über die b zan-
tinische, mi elalterliche Kunst zur Gotik, Renaissance-, Barock- und Rokokozeit 
bis zum Empire. Ich […] schrieb meine w chentlichen orträge nieder, bei denen  
ich auch M thologie und Religionsgeschichte streifte.« 633

	 l.	Gr 	 ,	S.  .

	 eller	 ,	S.  .

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 rträ e	un 	 bun en	in	Stilkun e	un 	architekt nischer	 rmenlehre .

	 b .
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ie	Arbeitsbelastun 	 ar	in	 iesen	ersten	 ahren	nicht	unerheblich:	 m	 inter-
halb ahr	     	musste	Albinmüller	 Stun en	Schul 	un 	 ibli theks ienst	
leisten	un 	ha e	 	Schüler	 u	betreuen. 63 	 rmälen	aller in s	 ei te	sich	äu-
erst	 ufrie en	un 	bestäti te	an ele entlich	Albinmüllers	 estanstellun 	im	
anuar	 ,	 ass	 ieser	 es	 r ü lich	 ersteht,	seinen	 nterricht	mit	 en	 rak-
tischen	 e ürfnissen	 er	 unsthan erker	in	 inklan 	 u	brin en . 63  

Zum	S mmerhalb ahr	  636	än erte	sich	Albinmüllers	 ehrau ra ,	er	be-
treute	nun	 ie	 a esklasse	 ach eichnen	 ür	 il hauer,	 unstschl sser,	Gra-
eure	u n 	 rnamentales	 ach eichnen 	 eine	 lasse	im	S mmer,	 ei	im	
inter 	s ie	 ei	Aben     chenen klassen	 er	 leichen	 achrichtun ,	 a
u	 eiter	 ie	Aben klasse	 Architekt nische	un 	 rnamentale	 rmenlehre .	

	 ur e	ihm	auch	 er	 ibli theks ienst	erlassen,	 a	hier ür	 ie	bereits	er-
ähnt	 er	 unsthist riker	 rich	 illrich	an estellt	 r en	 ar. 63 	Als	 uthe-

sius	im	Zu e	seiner	 ef rmbemühun en	im	 e ember	 	 ie	 a ebur er	
unst e erbe un 	 an erkerschule	besuchte,	fan 	er	im	 erichtsent urf	

sehr	l ben e	 rte	über	Albinmüllers	 i nun 	als	 ehrer:

»Der beste Kern der Magdeburger Schule liegt in den jüngeren Kräften. So hat 
vermutlich der Architekt Albin Müller alles Zeug dazu, in denjenigen Gebieten, 
in welchen das tektonische Bilden in Frage kommt, mustergültig zu wirken.  
Er würde der geeignetste Lehrer für eine noch zu scha ende Klasse für den Innen -
raum sein, zu der sich ja die ischler-, Maler- und Dekorationsklassen von  
selbst entwickeln müssen.« 63  

	 l.	 rmälen	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 mil	 rmälen	an	 en	 rstan 	 er	 e erblichen	 ehranstalten,	 etre :	 este	Anstellun 	 es	Architekten	Albin	
üller,	 a ebur 	 . . ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten-
eichen	 	b.	 .	 ass	 ie	 ehrer	en er	mit	 er	einheimischen	 n ustrie	 usammenarbeiteten	un 	bes n ers	 ähi-
en	Schülern	auch	 u	Au rä en	 erhalfen,	 ur e	auch	 n	 rmälen	 	im	Schulbericht	 el bt,	 l.	 mil	 r-
mälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a ebur 	 ,	S.  .

	 l.	 rmälen	 ,	S. .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .

	 ermann	 uthesius:	 ericht	über	 ie	 esichti un 	 er	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	un 	 er	 e erb-
lichen	 rtbil un sschule	in	 a ebur 	am	 .,	 .	un 	 .	 e ember	 ,	 . . ,	Seite	 	f.	 GstA	 ,	 .	
A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	 l.	 ,	 erichtsent ur .	 n	 er	 iellen	 er-

si n	aller in s	 ur e	 ieser	Absat 	 urch	 ie	sehr	all emein	 ehaltene	 eststellun 	erset t:	 Alle	kunst e erbli-
chen	 ehr ächer	sin 	 et t	 urch	her rra en e	 ehrkrä e	 ertreten	un 	s hl	 in	 en	 run le en en	All e-
meinkünstlerischen	 ie	in	 em	h heren	 achunterricht	leistet	 ie	Schule	 usterha es. 	 ermann	 uthesius:	

ericht	über	 ie	 esichti un 	 er	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	un 	 er	 e erblichen	 rtbil un s-
schule	 in	 a ebur 	am	 .,	 .	un 	 .	 e ember	 ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 ,	 	 ,	 .	 ,	 f l	
– ,	hier:	f l	 	rect . 	 amentlich – un 	l ben  – er ähnt	 ur e	Albinmüller	 enn ch,	 l.	eb .	 bri ens	

scha en	auch	 ünstler,	 ie	nicht	 eurerschüler	sin ,	tekt nisch	bereits	 an 	in	 em	Sinn,	 en	 eurer	 ertri ,	
r	allem	tut	 ies	in	musterha er	 eise	Albin	 üller. .
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ach	 uthesius 	 m fehlun en	 erän erte	sich	Albinmüllers	 ehrbereich	er-
neut:	 m	S mmerhalb ahr	  639	übernahm	er	 ie	 a esklasse	 nt erfen	
kunst	 e erblicher	 etall 	un 	 il hauerarbeiten,	 assa en etails,	 nnenraum 	
s ie	 eiterhin	eine	Aben klasse	 ach eichnen	 ür	 il hauer,	 unstschl s-
ser,	Gra eure	etc. .	 e euten 	ist	 ie	 enennun 	 es	 urses,	 ie	 hl	auch	auf	
uthesius	 urück in : 6 	Albinmüller	unterrichtete	nun	nicht	mehr	im	 Zeich-

nen ,	s n ern	im	 nt erfen 	 n	Ge enstän en	s ie	 er	 nnen	raum 	
Gestaltun .	 amit	 ar	er	 ehrer	 ür	 as	 ichti ste	Gebiet	 er	 unst e erbere-
f rm:	 ie	 aumkunst.	Sein	 ehr ebiet	 ar	 e ch	umfassen er,	 	hie 	es	in	
einem	 ericht	 ur	 ährlichen	Ausstellun 	 n	Schüler 	un 	 ehrerarbeiten:

»Aber neben dem Fachzeichnen für Architektur obliegt Herrn Müller auch noch 
das Fachzeichnen für Gold- und Silberschmiede, für Bildhauer und Stukkateure, 
für Glasmalerei und Kunstverglasung, für Gartenarchitektur […]« 6 1

Seine	 chenstun en ahl	betru 	nun	nur	n ch	 Stun en,	 ie	Schüler ahl	
la 	 ischen	 	un 	 , 6 	s ätestens	 	unterrichtete	er	s hl	Schüler	als	
auch	Schülerinnen. 6 3	 m	S mmerhalb ahr	 	betreute	Albinmüller	nur	n ch	
ie	 a esklasse. 6 	 i enen	 rinnerun en	 uf l e	 ar	 ieses	 ri ile 	Aus ruck	
seiner	 eh benen	Stellun 	innerhalb	 er	 unst e erbeschule,	 ie	auf	seinen	
iel älti en	 rf l en	als	 nt erfer	beruhte. 6 	 ermutlich	 ar	er	aber	auch	auf-
run 	seiner	 äti keit	als	Arbeitsk mmissar	 ür	 ie	in	 em	 ahr	sta n en e	
. eutsche	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 n	einem	 eil	 er	Stun en	

frei estellt	 r en.

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	 eller	 ,	S.  .

	 ulius	 n el:	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule.	Ge anken	 ur	 e leitun 	in	 er	Ausstellun ,	 in:	Gene-
ral-Anzeiger Magdeburg 	 	 . . ,	 r.	 ,	S.  ,	 .	 eila e.

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	An n m:	Magdeburger Kunstgewerbe- und Handwerker-Schule auf der dri en Deutschen Kunstgewerbeausstel-
lung Dresden ,	 a ebur 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 atal 	 er	 unst e erbeschule	 .

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- u. Handwerker-Schule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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4.1.3 Albinmüllers Konzept für eine »Schule des Kunsthandwerkers«  6 6
Auch	Albinmüller	beschä i te	 ie	 ra e,	 ie	 er	 nterricht	an	 en	 unst e-
erbe 	un 	 an erkerschulen	sinn ll	 u	 estalten	sei.	 ach	mehr ähri er	

ei ener	 nterrichtserfahrun 	 le te	 er	 seine	 een	 ür	 einen	kunst e erbli-
chen	 nterricht	 	in	einem	 ie	Schule	 es	 unsthan erkers 	betitelten	
Aufsat 	 ür	 as	Kunstgewerbebla 	 ar. 6  

Zum	Aus an s unkt	seiner	Ar umentati n	nahm	er	 ie	 ra e,	 ie	 er	 n-
terricht	 estaltet	sein	müsse,	um	 as	 unst e erbe	bestm lich	 u	 r ern.	 a-
nach	übte	er	 uerst	 ritik	am	bestehen en	S stem:	 hnlich	 ie	Sche er	 	
befan 	er,	 ass	 ie	Schulen	 u	h he	Ziele	anstrebten,	 enn	sie	 unsthan er-
ker	 u	 nt erfern	ausbil en	 llten.	 esuchten	 ie	 an erker	nur	 ie	Aben 	
un 	S nnta sklassen	 er	 an erkerschule,	 äre	nicht	ausreichen 	Zeit,	 as	
nt erfen	in	aller	 iefe	 u	erlernen,	selbst	 ie	 ähi keiten	eines	 technischen	

Zeichners 	seien	in	 ieser	 ür e	nicht	 u	er erben.	Zu em	 ür e	 ie	 ilfestel-
lun 	 urch	 as	 ehr ers nal,	 elche	 nt ürfe	 ur	 eichnerischen	Ausarbei-
tun 	 rbereitete,	eher	scha en –  umal	 iese	nur	selten	aus e ührt	un 	s mit	
in	 er	 ra is	nicht	 e rü 	 ür en.	 as	nach	 ie	 r	an e an te	 ieren	 n	
rla en	 ies	Albinmüller	ebens 	 urück,	 enn	 ies	 erleite	s äter	 en	 an -
erker	 a u,	 ahll s	 rla en	miteinan er	 u	k mbinieren.	Schlie lich	 ür e	

eine	halbher i e	 nt erferausbil un 	bei	 iesem	falschen	 hr ei 	 ecken,	
selbst	 u	ent erfen.	 an els	ausreichen er	Ausbil un s eit	k nne	 ieser	An-
s ruch	 e ch	nicht	erf l reich	ein el st	 er en	un 	müsse	 u	schlechter	 a-
ren ualität	 ühren,	 a	sich	selbst	kleinste	 ehler	ne ati 	aus irkten.	 ies	kriti-
sierte	Albinmüller	als	 laienha e	 ersch nerun s ersuche ,	 urch	 er	bes-
te	 nt urf	 erballh rnt	 er en  6 	k nnte.	 ei	 en	 an erkern	müsse	 aher	
r	allem	 erstän nis	 ür	 ie	bes n eren	Anf r erun en	 er	 nt urfsarbeit	
e eckt	 er en.	Albinmüller	f r erte	 ür	Schüler	 er	 an erkerschule	in	
erster	 inie	eine	Ausbil un 	im

»Zeichnen, um Auge und Hand zu üben, um eine ihm zur Ausführung übergebene 
Zeichnung zu verstehen, sich in die Intentionen eines Entwurfs hineinversetzen zu 
k nnen, […] er soll befähigt werden, eine Arbeit tadellos herzustellen.« 6 9

	 l.	Albinmüller	 .

	 l.	eb .	 l.	auch	Albinmüller	 ,	S.  	 betr.	einer	all u	starken	 kussierun 	 er	Ausbil un 	auf	 ute	Aus-
stellun ser ebnisse .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .
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iese	 an erker	s llten	s äter	 ünstlerent ürfe	 u	schät en	un 	 u	be ah-
len	 issen,	aber	 eren	h here	 reise	auch	 er	 un scha 	 e enüber	 ertreten	
k nnen.	 bens 	müssten	sie	lernen,	 ass	nur	 ünstler	 un 	nicht	 uster eich-
ner 	ihnen	 ie	richti en	 rla en	bereitstellen	k nnten.	 ine	ei enstän i e	
reati ität	 llte	Albinmüller	 en	 an erkern	nicht	 u estehen	un 	set te	
amit	eine	 ra iti nslinie	f rt,	 ie	bis	 u	 en	 rla en erken	 n	 euth	un 	
Schinkel	aus	 er	ersten	 äl e	 es	 . ahrhun erts	reichte. 6 	 n	 ieser	 altun 	
er ies	er	sich	k nser ati er	als	 .  .	 ermann	 uthesius,	 er	 ur	 leichen	Zeit	
h e:	 n	 er	nächsten	Generati n	 ir 	 er	 an erker	 ielleicht	sein	ei e-
ner	 ünstler	sein	 .  6 1

Auch	 ie	Auf abe	 er	 unst e erbeschule	mit	ihrem	 a esunterricht	sah	
Albinmüller	nicht	 arin,	 nt urfskünstler	aus ubil en,	s n ern	 erksta
eich	ner 	 ersteres	s lle	 en	 ünstlern	 rbehalten	bleiben .	 ür	 ie	Arbeit	
eines	 erksta eichners	sei	 ar	 r eres	 künstlerisches	 ein e ühl 	n ti ,	
als	man	 n	Abs l enten	 er	 an erkerschule	 erlan en	 ür e,	aber	  er	
beste	 er	 unst e erbeschüler	ist	 era e	 ut	 enu ,	um	 ie	 etaillierun 	ei-
nes	künstlerischen	 nt urfs	 r unehmen.  6 	Albinmüller	f r erte	 ür	 iese	
Schüler	eine	 erstärkun 	 es	 rtra s esens,	um	 as	 erstän nis	 n	 unst	
un 	 sthetik	s ie	 as	 ach issen	 u	heben	un 	eine

»gründlichste und weitgehende Belehrung über Zweck und Wesen eines 
Gebrauchsgegenstandes, über Eigenschaften des zur erwendung gelangenden 
Materials und dessen technische Behandlung zu bieten.« 6 3

ie	Schüler	 er	 unst e erbeschule	müssten	erkennen	lernen,	 ass	Sch n-
heit	erst	 urch	 eachtun 	 ieser	 rin i ien	un 	 en	richti en	 insat 	 es	 r-
naments	entstehe.

	 Siehe	 a itel	 . .	Albinmüller	s rach	sich	auch	an	an erer	Stelle	klar	 ür	eine	Arbeitsteilun 	 ischen	ent erfen-
em	 ünstler	un 	aus ühren em	 achmann	aus,	 l.	Albinmüller	     ,	S.  ,	 .	

	 uthesius	     ,	S.  .

	 Albinmüller,	 ,	S.  .

	 b .,	S.  	f.
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er	 e t	schl ss	mit	 er	 rstellun 	eines	i ealen	 ehr lans	ab:	 m	ersten	
Schri 	s lle	 urch	her rra en e	 eis iele	 ieser	Sch nheitssinn	 ebil et	
er en.	 bens 	 ichti 	sei	es,	sch n	 u	 e inn	 über	 ie	 ä lichkeiten	mi -
erstan ener	 rmen	auf uklären  6 .	 arauf	s llte	 as	 ach eichnen,	 . h.	 as	

Anferti en	 n	 erk eichnun en	 u	bestehen en	 nt ürfen,	f l en.	 alen-
tierte	Schüler	k nnten	ei ene	 een	ausarbeiten,	 ie	aber	m lichst	auch	aus-
u ühren	seien:

»Ganz besonders fähige Schüler m gen dann, wenn sie das Wesen der Sache erfa t, 
noch mit selbständigen Lösungen ähnlicher Aufgaben betraut werden. Letztere 
Arbeiten sollten jedoch nach M glichkeit auch in natura ausgeführt, so auf ihren 
Wert hin geprüft und, falls notwendig, durch nochmalige Bearbeitung verbessert 
werden. Im Sinne brists. « 6

er	im	Zitat	er ähnte	 il hauer	 ermann	 brist	 – 	ha e	     	
in	Aufsät en	 ie	 erkstä en	als	 ichti stes	 ehrmi el	un 	 ie	Aus ührbarkeit	
er	 nt ürfe	als	 au t ualitätskriterium	be eichnet. 6 6	Zur	Aus ührun 	s ll-
ten	laut	Albinmüller	 ie	 rtlichen	 an erksmeister	einbe en	 er en 	 ie-
se	 ür en	s äter	um ekehrt	 r en	 ut en	aus	 en	s 	aus ebil eten	Schülern	
iehen	k nnen.	 ine	 ra is,	 ie	 ie	 a ebur er	 unst e erbeschule	unter	
rmälen	s ätestens	 	ein e ührt	ha e. 6 	An	 n e	seines	 e tes	 arnte	

Albinmüller	n ch	einmal	 a r,	

»da  der Kunsthandwerker nicht jene kunstgewerbliche Halbbildung  erhält, 
die einer gesunden und zeitgemä en Weiterentwicklung unseres Kunstgewerbes 
so hemmend entgegentri .« 6

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ieses	 ä a ische	 i el	benut te	im	 . ahrhun ert	bereits	 as	 useum	 f	 rna-
mental	Art 	in	 n n,	 l.	 au	 ,	S.  – .	Gusta 	 .	 a aurek	richtete	 	eine	ents rechen e	Abteilun 	
im	Stu arter	 unst e erbemuseum	ein,	 l.	eb .,	S.  	f.,	un 	Gusta 	 mun 	 a aurek:	Geschmacksverirrungen 
im Kunstgewerbe. Führer für die neue Abteilung im K nigl. Landes-Gewerbemuseum Stu gart,	 .	Au .,	Stu art	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	

	 l.	 a mar	 inker:	Die Lehr- und ersuch-Ateliers für angewandte und freie Kunst Debschitz-Schule . München 
,	 ünchen	 	 Schri en	 aus	 em	 nstitut	 ür	 unst eschichte	 er	 ni ersität	 ünchen	 	 u l.	

a ister Arbeit	 u i a imilians ni ersität	 ünchen	 ,	 S.  ,	 .	 brist	 rün ete	 	mit	 ilhelm	
ebschit 	 – 	 ie	 ehr 	un 	 ersuchsateliers	 ür	an e an te	un 	freie	 unst 	in	 ünchen	 s äter	als	
ebschit Schule 	bekannt .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .
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4.1.4 Arbeiten der Schüler Albinmüllers
a	Albinmüller	eine	 ra isbe ene	 ehre	 ichti 	 ar,	musste	er	mit	 en	beim	

Stellenantri 	im	 ai	 	 r efun enen	Ausbil un smeth en	 er	Schule	
un ufrie en	sein:

»Ich ha e längst erkannt, da  dieser an der Anstalt geübte Schülerdrill auf recht 
papierner Basis stand und drang darauf, da  unsere Schule mehr mit dem 
 heimischen Gewerbe und mit der Praxis in Verbindung gebracht werden müsse.« 6 9

r	f l te	 en	 r erun en	 n	 arl	Gr ,	 ass	 er	 ehrer	 urch	ei ene	 ra is-
täti keit	 ie	Schüler	an	 iese	heran ühren	s lle.	Zu	 iesem	Z eck	besuchte	er	
mit	seiner	 achklasse	 ür	 nt erfen	kunst e erbl icher 	 etallarbeiten 	im	

ember	 	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e	in	 lsenbur ,	 um	 Stu ium	
er 	 ntstehun 	technischer	un 	kunst e erbl icher 	 isen u Ge enstän e	

in	allen	Sta ien	 er	 nt icklun  66 .	Seit	 	 ar	Albinmüller	hier	als	künst-
lerischer	 erater	täti ,	in	 en	 l e ahren	 ührte	 ie	 lsenbur er	 ü e	auch	
eine	 eihe	 n	Schülerarbeiten	aus. 661	 ür	 en	Au ra 	 er	 essauer	 unsthalle	
ür	ein	 hn ss immer 	un 	ein	 Schlaf immer 	 	lie 	er	seine	Schüler	
ie	 eleuchtun sk r er	ent erfen. 66

ine	 eschreibun 	 n	Albinmüllers	 ehrmeth en	 urch	 rmälen	kann	
einem	 ericht	 u	einem	 urs	im	 freien	 lach rnament 	entn mmen	 er en,	
er	im	S mmer	 	 ür	 ehrer	an erer	 reu ischer	 unst e erbeschulen	in	
a ebur 	 urch e ührt	 ur e: 663

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 rmälen	 ,	S.  .	 benfalls	 	unternahm	Albinmüller	 usammen	mit	 em	 ehrer	 ichar 	 rschfel t	un 	
	Schülern	eine	 kursi n	nach	 il esheim,	um	 ie	 rti e	Architektur	 u	stu ieren.

	 Siehe	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 äti keit	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 ieser	 ar	ebenfalls	auf	 uthesius 	 irken	 urück u ühren	 l.	 eller	 ,	S.  	un 	fan 	 m	 . uli	bis	
um	 .	Au ust	 	sta .	Als	 ehren e	beteili t	 aren	neben	Albinmüller	 ür	 nnenräume	un 	 b ekte 	 ans	
n	 ei er	 eramik ,	 er inan 	 i 	 uchkunst 	un 	 aul	 ürck	 Gra k ,	 l.	 mil	 rmälen:	 ericht	über	
en	 erlauf	un 	 rf l 	 es	in	 er	Zeit	 m	 . uli	bis	 .	Au ust	 . s.	hier	ein erichteten	 ursus	im	freien	 lach r-
nament ,	 . . ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 	 ,	 	 ,	 .	 ,	f l	 – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 rmä-
len	 a 	 ers.	 ,	S.  .	 em	 ericht	 rmälens	 uf l e	ha e	 ürck	mit	 	 chenstun en	 en	 au tanteil	
übern mmen,	 ähren 	 ie	an eren	 e	nur	acht	 chenstun en	unterrichteten,	am	 urs	nahmen	 lf	 ers nen	
teil,	 l.	 rmälen	 a,	f l.	 .	Gern	ha e	Albinmüller	sich	 er	Auf abe	aller in s	nicht	 e i met,	 enn	rück-
blicken 	urteilte	er:	 s	 ar	keine	s n erlich	an enehme	Auf abe. 	 Albinmüller	 ,	S.  .
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»Er [Albinmüller] lehrte eine sinngemä e und vor allem sparsame erwendung 
des rnamentes, es nur da anzubringen, wo es die Funktionen der Architekturteile, 
das Tragen, Stützen, Umschliessen etc. unterstützt und gab Unterweisung, wie 
diese Funktionen zum Ausdruck zu bringen sind. Die Motive zu dem rnament 
wurden sowohl der Pflanzen-, als auch der ierwelt entnommen. Jedoch fanden die 
organischen Gebilde nicht in ihrer Gesamtform Verwendung, sondern es wurden 
charakteristische Einzelformen, wie sie sich beim Studium der Natur aufdrängen, 
angewandt.« 66

ückblicken 	erinnerte	sich	Albinmüller,	 ass	seine	 ef rm rschlä e	 äh-
ren 	seiner	 ehrtäti keit	in	 a ebur 	 e ch	nur	in	be ren tem	 a 	 u 	 e-
fasst	ha en:	 ch	 llte	 ie	Schüler	an	Auf aben	 er	 ra is	bil en,	fan 	aber	
nicht	 as	rechte	 erstän nis.  66 	Sta essen	blieben	 rf l e	auf	Ausstellun en	
un 	 e be erben	 rran i es	Ziel	 er	Ausbil un . 666 

Albinmüller	s r te	 a ür,	 ass	eine	 eihe	 n	Schülerarbeiten	 ubli iert	
ur en,	u. a.	 	be leiten 	 u	seinem	Aufsat 	im	Kunstgewerbebla .	Zumin-
est	 ür	 ie	Gusseisen nt ürfe	ha e	er	ihnen	 u em	ein	ei enes	Si net	 e e-
ben,	basieren 	auf	seinem	 n ramm.	 ieses	 ur e	auf	 en	 b ekten	sicht-
bar	auf ebracht	un 	 ubli iert	[Abb. 97]. 66 	Z eifels hne	be eutete	 ies	eine	
ertschät un 	 er	Schülerarbeiten,	 a	Albinmüller	mit	ei enem	 amen	 a ür	

stan 	aller in s	 ur e	s 	 er	 ame	 es	 nt erfers	selbst	unterschla en.	Auch	
in	 en	Zeitschri en	 ur en	 ie	Schülerarbeiten	meist	nur	unter	einem	Sam-
melbe ri 	als	Arbeiten	aus	 er	 lasse	 n	Albinmüller	 räsentiert,	selten	ist	
er	ent erfen e	Schüler	 enannt.

	 rmälen	 a,	f l.	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .

	 Siehe	 um	 eis iel	 ie	Zi arrenlam e,	aus e ührt	 n	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 lsenbur ,	bei	 lbehr	
b,	S.  ,	mit	 em	hier	 e ei ten	 n ramm.	 b .	 sin 	auch	 nt ürfe	Albinmüllers	mit	 seinem	ei enen	
n ramm	ab ebil et,	ebenfalls	in	 lsenbur 	aus e ührt.	 it	 em	Schülerm n ramm	be eichnet	ist	auch	eine	

Schale	 Abb.  ,	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .

Abb. 97: 
Monogramm der »Schule Albin Müller«
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ie	 ubli ierten	Schülerarbeiten	 eichnen	sich	 urch	eine	bet nt	sachliche	 r-
mens rache	aus.	 ie	bereits	in	 a itel . . 	an es r chen,	 er en ete	Albin-
müller	in	seinen	 	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ent rfenen	Zimmereinrich-
tun en	 eleuchtun sk r er,	 ie	in	seiner	 lasse	entstan en	 aren	[Abb. 98].	
iese	charakterisierte	ein	sehr	s arsamer	 m an 	mit	Schmuckf rmen:	 ei	 er	
an lam e	 ur e	ein	linear esch un enes	 rnament	aus	 er	 an befesti-
un 	ent ickelt,	auf	 eiteres	 ek r	 ar	 er ichtet	 r en.	 ie	 ischlam e	
irkte	allein	 urch	 ie	 rm ebun .	 eren	an	Scheukla en	erinnern e	Ab-

schirmun 	 er	Glühbirne	 ar	anscheinen 	als	 len schut 	 e acht,	 enn	sie	
aren	als	 ach ischlam en	im	 essauer	Schlaf immer	auf estellt.

ie	 unkti n	 er	 äume	ha en	 ie	Schüler	auch	bei	 en	 nt ürfen	 er	 e-
ckenlam en	beachtet	[Abb. 42, 44 oben].	 ie	h hen erstellbare	 am e	im	 hn-
immer	basierte	auf	einem	breiten,	 ben	aus estellten	 an ,	 as	mit	einem	fei-
nen,	 e enstan sl sen	 inien rmanent	 er iert	 ar.	 ier	 nun en	nahmen	
sichtbar	 ie	 eleuchtun smi el	auf,	 eitere	 aren	 ermutlich	unterhalb	 es	
am enschirms	unter ebracht.	 in	 erart	 estalteter	 eleuchtun sk r er	be-
kun ete	klar	eine	 ür	 ie	m ernen	 rrun enscha en	 er	 lektrik	 ene	 in-
stellun 	 es	 e hners	un 	 ür e	 u leich	 ür	eine	 ute,	 leich	mä i e	Aus-
leuchtun 	 es	 aumes	 es r t	haben.	 n	 er	schlichten	 rm ebun 	s ie elte	
ie	 eckenlam e	im	Schlaf immer	eine	m erne	 altun 	 i er,	auch	hier	 ar	
ie	 aumfunkti n	beachtet,	 er	en e	 ransenbehan 	 äm e	 as	 icht.

ie	 n	 en	Schülern	ent ickelte	 rmens rache	 ariierte	un 	 ei te,	 ass	
sie	sich	mit	 erschie enen	 ichtun en	 es	neuen	Stils	auseinan erset ten.	S 	
er ies	 er	 nt urf	einer	Gartentür	mit	 em	stilisierten	 senm ti 	[Abb. 99] 
stärker	auf	 nt ürfe	 atri 	 ubers	 er	 ans	 hristiansens,	 ar	 u leich	aber	
auch	 rnamenten	aus	 en	frühen	 nnenraument ürfen	Albinmüllers	nah	
[vgl. die Sitzpolster auf Abb. 39].	

Abb. 98: 
Schule Albinmüller: Beleuchtungskörper 
(1903)
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ür	 as	Gi er erk	 er	 ür	 er en ete	 er	Schüler	Schmi t	ein	aus	 em	
atur rbil 	abstrahiertes	 rnament,	 as	nach	 er	 ben	 n	 rmälen	

beschriebenen 	 ehrmeth e	Albinmüllers	ent ickelt	 r en	 ar.	 hnliche	
rin i ien	lie en	 em	 uster	eines	 nü e ichs	[Abb. 100]	 u run e,	 essen	
abstrahierte	 rnamentik	an	 lumensträu e	erinnerte,	 hne	 e ch	eine	all u	
realistische	 arstellun 	an ustreben.	 as	 rale,	s mmetrische	 uster	ähnel-
te	Albinmüllers	ei enen	 nt ürfen	[vgl. z.B. die Noteneinbände Abb. 33]. 66 	Zu-
leich	beachtete	 ieser	 nt urf	eine	Gestaltun sre el,	 ie	Albinmüller	 	
anlässlich	 eines	 rtra s	 im	 a ebur er	 unst e erbe ereins	 eäu ert	
	ha e,	nämlich	 a 	bei	 er	 r n un 	 n	 e ichmustern	 em	 i el unkt	
erselben	 eni er	 et nun 	bei ele t	 er en	m e.  669 

	 Gleiches	 ilt	auch	 ür	 lsterbe ü e,	 l.	Albinmüller	 ,	Abb. S.  .

	 An n m:	 Aus	 er	 r in .	 a ebur ,	 . anuar.	 	 unst e erbe erein ,	 in:	 Magdeburgische Zeitung, 
. . ,	 r.	 ,	 .	 eila e.

Abb. 99: 
Schmidt (Schule Albinmüller): Entwurf zu einer Gartentür  
(publiziert 1903)

Abb. 100: 
Schule Albinmüller: Knüp�teppich (publiziert 1903),  
Ausführung  Werkstätten für Deutschen Hausrat  
Theophil Müller, Dresden
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in	 eiteres	 eis iel	 ür	 ie	 mset un 	 n	 rei imensi nalen	 atur rbil ern	
in	abstrahierte	 lachmuster	ist	 er	Anhän er	in	 rm	eines	Schme erlin s,	 ie	
ierf rm	ist	hier	fast	auf	ein	 ra hisches	S mb l	re u iert	[Abb. 101].

n	Albinmüllers	 lasse	entstan en	aber	auch	Gerätscha en,	 ie	auf	 ie	 rm	
urück	 e ührt	 aren,	 ie	ihrerseits	strikt	 er	 unkti n	f l te,	 ie	ein	Aschen-
becher	mit	inte riertem	Streichh l halter	 ei t	[Abb. 102].	 hnlich	 ie	 ie	 ben	
bes r chenen	 am enent ürfe	 ur e	hier	auf	 usät liches	 ek r	 er ichtet.

Albinmüller	 ertrat	eine	 ie	 unkti n	unterstüt en e	 er en un 	 n	 r-
namenten	s ie	 ie	 il un 	 n	 ti en	aus	charakteristischen	 in elf rmen	
er	 ier 	un 	 an en elt	heraus. 6 	 ies	ist	 ut	an	 em	Schreib erät	ablesbar	

[Abb. 103],	bei	 em	stilisierte	 lä er	 e ielt	an	 en	 r eren	 anten	 es	 inten-
fass ehälters	ein eset t	 ur en,	 arüber	hinaus	nur	 ie	sichtbaren	 ieten-
erbin un en	an	 er	Seite	in	 ie	Gestaltun 	mit	einbe en	 aren.	Zu leich	
h b	 ie	kanti e	 rm ebun 	 ie	 ie samkeit	 es	 etalls	her r,	 er eutlichte	
amit	 ie	 aterialei enscha en.

	 l.	 rmälen	 a,	f l.	 .

Abb. 101: 
Schule Albinmüller: Anhänger (publiziert 1904), Ausführung 
Held Nachf., Magdeburg

Abb. 102: 
Schule Albinmüller: Aschenbecher (publiziert 1904),  
Ausführung Böhme & Hennen, Dresden
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Anlässlich	 er	Schulausstellun 	 ie	 an e	in	ihrer	 ek rati en	 er ertun ,	
ie	 	im	 ei i er	 unst e erbemuseum	sta fan , 6 1	l bte	 er	 e ensent	
ür	 as	Kunstgewerbebla ,	Albrecht	 ur ell ,	 en	 eitra 	 er	 a ebur er	
Schule	 ür	ihren	 frischen	un 	freien	Zu  6 	un 	sah	 eine	starke	 ers nliche	

te,	 ie	sie	s nst	nur	n ch	 erein elt	 in	 en	Schülerarbeiten	an utre en	
ar.  6 3	 iese	 siti e	 nt icklun 	 ar	laut	 ur ell 	 irekt	auf	 ie	neuen	
ehrkrä e – neben	Albinmüller	 ie	 ehrer	 an 	un 	 ürck –  urück u ühren,	
auch	 enn	manchmal	 er	 ehrerstil	 u	sehr	auf	 ie	Schüler	über e an en	sei.	
atsächlich	fallen	 ie	hier	bes r chenen	Schülerarbeiten	 urchaus	unterschie -
lich	aus,	 bei	 ie	 ähe	 u	Albinmüllers	 rmens rache	 eutlich	 ir .	Aller-
in s	 ar	es	ihm	auch	 elun en,	seinen	ei enen	Grun sat ,	auf	hist ristische	
rmen	 u	 er ichten,	 u	 ermi eln,	 as	 rich	 illrich	bereits	 	 el bt	hat-

te. 6 	Zu leich	ents rachen	 ie	Schülerent ürfe	 er	all emeinen	 nt icklun ,	
ie	 uthesius	 ür	 iese	 ahre	an	 en	 unst e erbeschulen	feststellte:	eine	
funkti nale	Gestaltun ,	 ie	 ie	Gebrauchs ähi keit	in	 en	 r er run 	stellte	
un 	 eit ehen 	auf	schmücken en	Zierrat	 er ichtete. 6  

	 l.	 unst e erbe useum	 u	 ei i 	 rs . :	Dri e Fachausstellung  Die Pflanze in ihrer dekorativen erwertung. 
Februar und März ,	 ei i 	 ,	insbes.	S.  ,	 .	 n	 er	Aufnahme ur 	sa 	neben	 em	 irekt r	 es	 unst e-
erbemuseums,	 ichar 	Graul	 – ,	auch	 a 	 lin er	 – ,	eb .,	S.  .

	 Albrecht	 ur ell :	 ie	 an e	in	ihrer	 ek rati en	 er ertun .	Ausstellun 	im	 ei i er	 unst e erbemu-
seum ,	in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 ur ell 	 ,	S.  .

	 l.	 illrich	 ,	S.  	 Albinmüller	sei	 eifri 	 arauf	be acht,	sie	 ie	Schüler 	 um	 e u tsein	ihrer	 i enart	
un 	 u	selbstän i em	Scha en	 u	 ühren. .

	 l.	 uthesius	 ,	S.  .

Abb. 103: 
Schule Albinmüller: Schreibgerät 
(publiziert 1904)
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Au älli 	 in	 er	 eihe	 er	Schülerent ürfe	 ist	ein	 eekessel	mit	 echau 	
[Abb. 104],	anscheinen 	 ar	 er	Schülerent urf	 uerst	entstan en,	be r	er	
n	Albinmüller	 eiter er ertet	 ur e.	 rstmals	   	als	ein	 nt urf	
er	Schule	Albinmüllers	 ubli iert, 6 6	 ührte	ihn	nur	 eni 	s äter,	um	 ,	
un 	leicht	ab eän ert	 ie	 ü enschei er	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck	
als	 nt urf	Albinmüllers	aus	[Abb. 105].

er	Schülerent urf	 ies	bereits	alle	 etails	 es	s äteren	 r uktes	auf,	
selbst	 as	 luten rnament	an	 er	 alterun 	 ür	 ie	 ärme uelle	schien	
bereits	an ele t.	Albinmüllers	Gestaltun 	 irkte	in	eini en	 etails	aus efeilter,	
ie	 ülle	 ar	leicht	S rmi 	 eb en,	 ähren 	sie	beim	 r än er	in	einem	
en	nach	 ben	auslief,	auch	 er	 enkel	 ar	stärker	 erun et.	 er	 nt urf	

er	Schüler	 irkte	et as	schmaler	un 	 as	 ti 	 es	 aufen en	 un es	am	
annenbauch	 ar	 r ber,	m licher eise	 urch	eine	 erti un 	in	 an arbeit	

be in t.	 er	Schülerent urf	 ar	im	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ent rfenen	
hn immer	auf estellt	[Abb. 42].	 enkbar	ist,	 ass	 ie	 bernahme	 urch	

ueck	 usammen	mit	 en	 nt ürfen	 eschah,	 ie	Albinmüller	urs rün lich	 ür	
ie	 a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	 escha en	ha e. 6 	Aller in s	
ur e – an ers	als	bei	 en	Schülerent ürfen	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	
ü e,	 lsenbur  –  ieser	 eekessel	mit	 echau 	 n	 ueck	mit	 em	 ünstler-

m n ramm	Albinmüllers	 ertrieben. 6  

	 l.	 essen	     ,	Abb. S.  .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 l.	 ie	 em lare	im	 estan 	 es	 r han useums,	 erlin	 l.	 erssenbr ck r si k	 ,	S.  ,	 r.	 	un 	
es	 nstituts	 athil enh he,	 armsta t	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .
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Abb. 104: 
Schule Albinmüller: Teekessel (publiziert 1903)

Abb. 105: 
Albinmüller: Teekessel mit Rechaud, Modell-
nummer 2021 (um 1903), Höhe gesamt 
38 cm, Kupfer, Messing, Holz, Ausführung 
Metallwarenfabrik Eduard Hueck, Lüden-
scheid
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inen	bes n eren	 rf l 	be eutete	 ie	 eilnahme	 er	Schüler	an	 er	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	 res en.	An ers	als	bei	bisheri en	
eranstaltun en	 ur en	hier	 n	 en	Schulen	erstmals	 ie	es	 rher	üblich	
e esen	 ar 	keine	 nt ürfe	auf	 a ier,	s n ern	ausschlie lich	aus e ührte	

Arbeiten	 räsentiert. 6 9	 ie	 a ebur er	 unst e erbeschule	stellte	ein	 i-
rekt ren immer	aus,	 elches –  ie	 n	 arl	Gr 	 	 ef r ert – in	Gemein-
scha sarbeit	aller	 lassen	entstan en	 ar.	 ie	Aussta un selemente	 ur en	
in	schulei enen	 erkstä en	 er	 n	 rtlichen	 irmen	her estellt. 6 	 as	Zim-
mer,	mit	stä tischen	un 	staatlichen	Zuschüssen	 nan iert,	s llte	im	Anschluss	
im	sch n	län er	 e lanten	Schulneubau	 ur	 er en un 	k mmen. 6 1	 er	 a-
tal 	 ur	Ausstellun ,	selbst	ein	 n	 en	Schülern	ent rfenes	un 	her estell-
tes	Ausstellun sstück,	 er eichnete	 sten,	mit	 ennun 	 er	 ent er-
fen en – un 	 um	 eil	auch	aus ühren en – Schüler,	 er	betreuen en	 ehrer	
un 	übri en	 erstellern. 6  

Auf	Albinmüllers	 lasse	 ür	 aumkunst	ent el	 er	 au eil	 er	 inrich-
tun ,	 . h.	 ie	 ier	 an au auten,	ein	 cks fa	mit	nie ri em	Schrank,	 ische	
un 	Sit m bel	 ie	 l arbeiten	in	 eräucherter	 iche 	s ie	 ie	 ensterein-
teilun . 6 3	Auch	hier	 ei ten	 ie	Schüler	 an 	ähnlich	 em	 rbil 	ihres	 eh-
rers	Albinmüller	einen	s arsamen	 insat 	 n	 rnamenten,	nut ten	neben	 er	

l maserun 	schmale	 r lleisten	als	Schmuckelemente.	 ie	 ecke	 ar	mit	
einem	 e enten	Schmuckelement	 ersehen.	 iese	 aumkunst	an	sich	strebte	
keine	 berh hun 	an	un 	 ist	eher	als	 ek rati tekt nisch 	ein u r nen,	
s mit	aber	auch	 en	 ben	ski ierten	 ehr ielen	Albinmüllers	an e asst.	Sei-
ner	Au assun 	nach	s llten	 ie	Schüler	 er	 unst e erbeschule	keine	künst-
lerisch	überh hten	 nt ürfe	anstreben.

	 l.	 rnst	Zimmermann:	 .	 eutsche	 unst e erbe Ausstellun .	 er	erste	 in ruck ,	in:	Deutsche Kunst und 
Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 l.	auch	Schumann	 ,	S.  .

	 as	 irekt ren immer	 ür	 en	 eubau	 er	 unst e erbeschule,	 n	 en	Schülern	 er	Anstalt	bis	in	alle	 in el-
heiten,	teils	in	selbstän i en	 e be erben,	teils	unter	 eitun 	 er	 ehrer	ent rfen	un 	 n	 en	Schülern	in	
en	Schul erkstä en	 er	s eit	an än i 	unter	 it irkun 	 er	Schüler	in	an eren	kunst e erblichen	 erk-
stä en	aus e ührt. ,	 atal 	 er	 unst e erbeschule	 ,	S.  .,	Abb.	siehe	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.	 .

	 l.	 bert	 a,	S.  	 er	stä tische	Zuschuss	betru 	laut	 bert	 . 	 ark 	un 	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l. atal 	 er	 unst e erbeschule	 .

	 l.	eb ., S.  	f.
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benfalls	 n	Schülern	Albinmüllers	stammten	 ie	 nt ürfe	 un 	teil eise	
auch	 ie	Aus ührun 	 er	in	 iesem	 aum	 räsentierten	 eleuchtun sk r er,	
er	 ei k r erumklei un ,	einer	 asch rrichtun 	un 	eines	 a ee 	Ser ice.	
n	Zusammenarbeit	mit	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e	in	 lsenbur 	un 	 en	
Sächsischen	Ser entinstein erken	in	Z blit 	 irmen,	mit	 enen	Albinmüller	
selbst	im	 ertra s erhältnis	stan 	 ur en	u. a.	eine	 ruchtschale	mit	 r schen	
[Abb. 106],	ein	 hr ehäuse	un 	eine	Zi arrenlam e	her estellt. 6 	 ie	 r sche	
ieser	 ruchtschale	 ur en	in	einer	ähnlich	naturalistischen hum ristischen	
rm	 estaltet,	 ie	sie	auch	bei	eini en	 nt ürfen	Albinmüllers	 u	 n en	 ar	

[vgl. Abb. 89, 90],	un 	bele en	n ch	einmal	 ie	 ähe	 er	Schülerent ürfe	 ur	
rmens rache	 es	 ehrers.	Zu leich	ist	sie	ein	 utes	 eis iel	 ür	eine	harm -

nische	 mbinati n	 er	unterschie lichen	 arbt ne	un 	 e turen,	 ie	auch	
Albinmüller	in	mehreren	 nt ürfen	aus enut t	hat.	 ieses	 b ekt	ist	auch	ein	
eis iel	 ür	 ie	 irekte	 bernahme	eines	Schmuckelementes	Albinmüllers	[vgl. 

den Ansatz der Halterung an einem Kerzen leuchter, Abb. 107]	 urch	 ie	Schüler.
ie	an eren	 lassen	 er	 unst e erbeschule	er än ten	 in elm bel	s -

ie	 eliefs,	 r n en,	Gemäl e,	Gra ken,	 i erses	 lein erät,	Stein ut asen,	
e tilien,	 an te iche,	St e,	 issen	un 	 uchkunst.	

aul	Schumann	h b	in	seiner	 es rechun 	 er	Abteilun 	 er	 unst e er-
beschule	e li it	 en	 a ebur er	 eitra 	heraus. 6 	 b	kam	ebens 	 n	Gus-
ta 	 .	 a aurek,	 ür	 en	 ie	 eistun 	eini er	Schulen,	 u	 enen	er	 a ebur 	
ählte,	 eit	 as	 a 	 überstie  6 6.	 m	Anschluss	an	 ie	 res ner	Ausstel-
lun 	 in 	ein	 eil	 er	 nate	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule	an	 as	
unstin ustrie useum	 hristiania	 heute:	 sl ,	um	 rt	 rbil 	 eben 	auf	
ie	n r e ischen	Schüler	 u	 irken. 6

	 l.	eb ., S.  ,	 .	Zur	 r sch Schale	 l.	auch	 e er	 a,	S.  .	 ie	Schale	 ur e	in	 rei	 erschie enen	Aus-
ührun en	an eb ten,	 l.	eb .,	S.  	f.

	 l.	Schumann ,	S.  .

	 a aurek	     ,	S.  .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .	 ini e	 eramik 	un 	 e tilarbeiten	s ie	 uchkunst	kamen	 rt	s ar	 um	 eiter-
erkauf,	 l.	 er eichnis	 er	 erkäu ichen	 Ge enstän e,	 ie	 in	 hristiania	 ur	 Ausstellun 	 k mmen	 hne	
atum ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 	 	 	 .	 ,	 l.	 .
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Abb. 106: 
Otto Klühe (Schule Albinmüller): Fruchtschale 
mit Fröschen, Modellnummer 4014 (1906), 
38,8 x 25,9 cm, Gusseisen, Serpentinstein, 
Ausführung Fürstlich Stolbergsche Hütte, 
Ilsenburg, und Sächsische Serpentinstein- 
Gesellscha�t,  Zöblitz

Abb. 107: 
Leuchter (um 1904), Gusseisen, Ausführung Fürstlich 
Stolbergsche Hütte, Ilsenburg 
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4.2 Die »Großherzoglichen Lehrateliers für angewandte Kunst« 
der Darmstädter Künstlerkolonie (1907 bis 1911)

r t 	 es	 rf l s	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	 res-
en	 ar	Albinmüller	un ufrie en	mit	 en	 nterrichtsmeth en	an	 er	 a e-
bur er	 unst e erbeschule	un 	be arb	sich	 	 erf l l s 	um	eine	Stelle	als	
ehrer	 ür	 ie	neuein erichtete	Schülerinnenabteilun 	 er	 unst e erbeschule	
res en. 6 	 ch	ei entlich	 ünschte	er,	s 	seine	 rinnerun en,	sich	mehr	 er	

ei enen	 nt urfstäti keit	 i men	 u	k nnen,	un 	ha e	 abei	u. a.	 ie	 ünstler-
k l nie	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t	 r	Au en:

»Bei solchen Erwägungen dachte ich vergleichsweise oft an die Einrichtung der 
Darmstädter Künstlerkolonie, die etwas erlockendes ha e, weil dort die Künstler 
bei einer Subvention durch den Fürsten vollständig frei scha en konnten. Doch 
verband ich damit weder eine Ho nung, noch tat ich sonst irgend einen Schri  nach 
dieser Richtung.« 6 9

Anfan 	 uli	 ,	s 	erinnerte	sich	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e,	erhielt	
er	 e ch	tatsächlich	ein	Schreiben	 m	 abine 	Sr.	 ni lichen	 heit	 es	
Gr her s	 n	 essen	un 	bei	 hein ,	un 	 ab	es	im	 rtlaut	in	seiner	
Aut bi ra e	 ie er:

»Seine Königliche Hoheit hat die Absicht, einige Künstler als Mitglieder der Darm-
städter Künstler-Kolonie mit Lehrauftrag an den hier neu zu errichtenden Lehr-
ateliers für angewandte Kunst zu berufen, und es ist die Wahl meines allergnädig-
sten Herrn unter Anderem auf Sie gefallen.« 69

ie	 ee	 u	 en	 ehrateliers	 in 	u. a.	auf	 en	 armstä ter	 erle er	Ale an er	
ch	 urück,	 er	bereits	 	eine	 ehrtäti keit	 er	 it lie er	an ere t	ha e. 691 

Anscheinen 	ha e	es	auch	seit	 er	Grün un 	 er	 ünstlerk l nie	immer	 ie-
er	 e erbun en	 n	Schülern	 e eben,	 ie	in	 er	 l nie	 eine	Art	h here	

	 ie	Abteilun 	übernahmen	ab	 	 rich	 leinhem el	un 	 ar arete	 un e.	 l.	 aase	 ,	S.  .	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Zitiert	nach	eb .,	S.  .

	 l.	 an a	 ,	S.  ,	 .	 n	eini en	Ateliers	 ur en	auch	bereits	ab	 	 itarbeiter	aus ebil et,	 l.	 uchh l    
  einert	 ,	S.  .



193

4.2 Die »Großherzoglichen Lehrateliers für angewandte Kunst« in Darmstadt (1907 bis 1911)

Schule	 er	Aka emie  69 	 esehen	ha en.	Als	es	im	 ahr	 	n t en i 	 e-
r en	 ar,	neue	 it lie er	 u	berufen,	 a	nur	n ch	 se h	 aria	 lbrich	an	

er	 l nie	 erblieben	 ar, 693	 ur e	 ies	 urch	 ie	 inrichtun 	eines	 rnst
u i n s 	erm licht.	Als	Ge enleistun 	s llten	 ie	neuen	 it lie er	in	
en	 u	 rün en en	 ehrateliers	unterrichten. 69 	 en	 eit en ssischen	 u e-
run en	lässt	sich	entnehmen,	 ass	man	auch	h e,	 urch	 iese	einen	stärke-
ren	Zusammenhalt	unter	 en	 ünstlern	erreichen	un 	 em	starken	 n i i ua-
lismus	 er	ersten	 ahre	ent e en irken	 u	k nnen. 69

ntschei en 	 ür	 ie	 erufun 	Albinmüllers	 ar –  ie	bereits	er ähnt –	
essen	 rf l 	auf	 er	 amals	 era e	seit	 ei	 naten	laufen en	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en. 696	 ückblicken 	be rün ete	
Ge r 	 iermann	 	 ie	 ahl	mit	f l en en	 rten:

»Nach dem tollkühnen Experimentieren der Anfangsjahre suchte man das starke, 
selbstsichere K nnen eines bis zu einem gewissen Grade schon erprobten, aber 
auch entwicklungsfähigen Meisters, dessen Name und Wirken für das Schicksal 
der Künstlerkolonie ausschlaggebend werden mu te.« 69

	 Gusta 	 n	 mhel 	 inl. :	Künstlerkolonie-Ausstellung. Darmstadt , . Mai bis .  ktober, Mathildenh he, 
armsta t	 ,	S.  	f.

	 n	 er	 rstbeset un 	ha en	bereits	 i e	 es	 ahres	 	 atri 	 uber,	 aul	 ürck	un 	 ans	 hristiansen	nach	
Ablauf	ihrer	 erträ e	 ie	Gemeinscha 	 erlassen.	 eter	 ehrens	 ur e	 	 irekt r	 er	 unst e erbeschule	in	
üssel rf,	 u lf	 sselt	f l te	ihm	ein	 ahr	s äter.	 ie	 	nachberufenen	 aul	 austein	 – ,	 hann	
incen 	 issar 	 – ,	 aniel	 Greiner	 – 	 un 	 as	 Grün un smit lie 	 u i 	 abich	 –

	 in en	     .

	 l.	Albinmüller	 ,	 S.  .	 l.	An n m:	 il un s esen ,	 in:	Die Werkkunst 	     ,	 S.  – ,	 hier:	
S.  	 	 ie	 er irklichun 	 es	Ge ankens,	 er	 iesen	 ehrateliers	 u run e	lie t,	ist	 esentlich	 em	Gehei-
men	 abine srat	 mhel 	 u	 anken. .	 ie	 ie	 ünstlerk l nie	selbst	 aren	 ie	 Gr her lichen	 ehrateli-
ers	 ür	an e an te	 unst 	eine	 ri atan ele enheit	 n	 rnst	 u i ,	 l.	An n m:	 Aus	 er	 erksta ,	in:	
Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie 	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  	 l.	auch	
mhel 	 ,	S.  .	 eines e s	 ur e	 e ch	 ie	 ünstlerk l nie	als	s lche	auf e eben	un 	 urch	 ie	 ehrateliers	

erset t,	 ie	 	bei	Ahlers estermann	 u	lesen	 ar,	 l.	 rie rich	Ahlers estermann:	Stilwende. Aufbruch der 
Jugend um 1900,	 .	 erän erte	Au .,	 erlin	 	 ,	S.  .	 iell	auf el st	 ur e	 ie	 l nie	erst	 .

	 l.	 aul	 .	Schmi t:	 ie	 ünstlerk l nie	 u	 armsta t ,	in:	An n m:	Festschrift zum fünfundzwanzigjährigen 
Regierungsjubiläum Seiner K niglichen Hoheit des Grossherzogs Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein,	 ei i 	

,	S.  – ,	hier:	S.  	f.	 uchh l     einert	 eisen	 arauf	hin,	 ass	auch	 ie	 ehrerfahrun 	 ür	 ie	 euberu-
fun en	ausschla eben 	 aren,	 l.	 uchh l     einert	 ,	S.  ,	 .

	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	 .S.  rre e	Ge r 	 iermann .	 iermann	 ar	 eirat	 es	Gr her -
lichen	 abine s	 ür	 ra en	 er	 unst e e ,	 l.	 mhel 	 ,	S.  .
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ass	 en	 ntschei un strä ern	aus	 armsta t	 era e	Albinmüllers	 erufun 	
ichti 	 ar,	 ei t	 er	 mstan ,	 ass	seinen	 r erun en	aus	 en	 ertra s-
erhan lun en	sta e eben	un 	sch n	am	 . uli	 	 er	 ertra 	aus estellt	
ur e: 69 	Albinmüller	ha e	auf	einen	 in	 a ebur 	 in	Aussicht	 estellten	
r fess rentitel	 er iesen,	auch	s llte	 er	 ertra 	urs rün lich	nur	 rei	 ah-

re	laufen,	ein	 mstan ,	 en	Albinmüller,	 u	 em	Zeit unkt	in	 a ebur 	 in	
lebenslän lich	 unkün barer,	 ensi nsberechti ter	 Staatsstellun  699,	 nicht	
annehmen	k nnte.	Seine	neue	Auf abe	übernahm	Albinmüller	am	 .	 kt ber	

,	am	 . anuar	 	erhielt	er	 en	 r fess rentitel. 
Aus	einem	kur en	 ericht	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	lassen	sich	

ie	Grun ü e	 es	 ehr r ramms	rek nstruieren.  1	 ntstehen	s llte	eine	
unstschule,	 	mit	 ehr erkstä en   ,	eine	 h here	 ehranstalt ,	 ie	nur	

eine	kleine	Gru e	sehr	be abter	Schüler	aufnehmen	 llte.  3	 ie	Zielset un 	
lautete,	 ie	 Schüler	un 	Schülerinnen	unter	 erücksichti un 	ihrer	 eranla-
un 	un 	ihrer	Ziele	heran	 u	selbstän i em	Scha en	im	Gebiet	 er	an e an -
ten	 unst	un 	 er	 lastik   	aus ubil en.	 as	 in estalter	betru 	 . ahre,	ein	

ach eis 	über	 as	erreichte	 nnen   	 ur e	 ef r ert,	 u em	 ar	ein	
r bekurs	 n	bis	 u	einem	 nat	im	 e ünschten	 au tfach	erf l reich	 u	
abs l ieren.	Albinmüller	übernahm	hierbei	 ie	sch n	an	 er	 a ebur er	
unst e erbeschule	 aumkunst	un 	 bel ,	 er	 ei i er	 aler	 rie rich	
ilhelm	 leukens	 – 	 ie	 lächenkunst 	 . h.	Gra k	un 	 uch e erbe,	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	An n m:	 as	 r ramm	 er	Gr her lichen	 ehr Ateliers	 ür	 an e an te	 unst	 u	 armsta t ,	 in:	
Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 r ramm	 er	 ehrateliers	

    .	 l.	 auch	 a	 uber,	 itarbeit	Anne e	 l e:	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	Ans ruch	un 	
er irklichun 	ihrer	künstlerischen	Zielset un ,	in:	 ern 	 rimmel	u. a.	 rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. 

Darmstadt 7 ,	 .	 :	Die Stadt der Künstlerkolonie  Darmstadt . Künstlerkolonie Mathildenh he, 
 Die Buchkunst der Darmstädter Künstlerkolonie,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	

S.  – ,	hier:	S.  – .

	 An n m:	 unstschulen –  ermischtes ,	in:	Kunstchronik	 	 	 ,	S .	 	 l.	auch	An n m:	 ermisch-
tes – An ei en ,	in:	Kunstchronik 	 	 ,	S .	 .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	 ie	
Anstalt	 ist	nur	 ür	bes n ers	be abte	Schüler	un 	Schülerinnen	 e acht 	 sie	 ir 	 aher	nur	eine	beschränkte	
An ahl	 n	 Schülern	 aufnehmen,	 ie	 ann	 ie er	 auf	 eine	ums 	bessere	Ausbil un 	 rechnen	k nnen. .	 ie	
Schüler	ha en	ein	 ährliches	 n rar	 n	 	 ark	 u	entrichten,	 l.	 uchh l     einert	 ,	S,	 .

	 r ramm	 er	 ehrateliers	     ,	S.  .

	 b .,	S.  .
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aber	auch	 eberei	un 	 an schmuck ,	 er	 ünchner	 il hauer	 einrich	 bst	
– 	 ie	 lastik	s ie	 er	ebenfalls	aus	 ünchen	k mmen e	G l -

schmie 	 rnst	 ie el	 – 	 ie	 leinkunst 	 . h.	 elmetallbearbeitun .	
leukens	un 	 ie el	 aren	 ie	Albinmüller	auf run 	ihrer	 rf l e	auf	 er	
res ner	 unst e erbe	Ausstellun 	 	berufen	 r en.	

r än en 	 ührte	 er	 armstä ter	 aler	A lf	 e er	 ebens aten	unbe-
kannt 	 urse	im	Akt eichnen   Zeichnen	un 	 ellieren	 urch,	 er	 eiter	 er	
neu e rün eten	 armstä ter	 anufaktur	 ür	 eramik,	 ak b	 ulius	Schar -
el	 – ,	s llte	 eramik	unterrichten.  6	Zusät lich	sah	man	 lich-
keiten	mit	 er	 echnischen	 chschule	 armsta t	 usammen uarbeiten.   
se h	 aria	 lbrich	 lie 	 sich	 n	 er	 ehrtäti keit	mit	 er	 e rün un 	

befreien,	 urch	seine	 ahlreichen	Au rä e	bereits	aus elastet	 u	sein.   
ähren 	 as	 au tfach	frei	 e ählt	 er en	k nnte,	mussten	 ie	 ilfs-

ächer	 Zeichnen	un 	 ellieren	nach	 em	leben en	 ell 	 n	allen	
bele t	 er en.  9	Albinmüller	erinnerte	sich,	 ass	er	hier	 eni er	an	 r a-
ben	seitens	 er	Schule	 ebun en	 ar:	 ie	 eni en	Schüler	b .	Schülerin-
nen	 	machten	mir	keine	bes n ere	 ühe,	 a	ich	 ie	 rrekturen	ihrer	
selbstän i en	Arbeiten	 an 	nach	 elieben	erteilen	k nnte.   1 	 ie	 lassen-
stärke	 ur e	be usst	klein	 ehalten	un 	 ie	 nter eisun 	 eschah	in	 rm	
n	Atelierunterricht:	 m	eine	in i i uelle	 ehan lun 	 er	Schüler	 u	er-

m lichen,	 s ie	 auch	 e en	 er	 eschränktheit	 er	 er ü baren	 äume	
s llte	keiner	 er	 ehrer	mehr	als	 ünf	bis	sieben	Schüler	annehmen.   11	 enn	

mhel 	 abei	 	rückblicken 	 n	 ünstlermeistern   1 	s rach,	 ie	 eine	
freie	Schüler emein e   13	unterrichteten,	 ir 	 eutlich,	 ass	 ie	 armstä ter	
ehrateliers	eher	eine	e klusi e	 inrichtun 	 ür	 eni e	 e abte	 aren,	im	

Ge ensat 	 ur	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule,	 ie	 e-
ielt	 ür	 as	l kale	Ge erbe	ausbil ete	un 	 r	allem	 an erker	aufnahm.

	 l.	An n m:	 ermischtes – An ei en ,	in:	Kunstchronik 	 	 ,	S .	 .

	 l.	 ict r	Z bel:	 unst e erbliche	 un schau.	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Kunstgewerbebla  
	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 l.	 r ramm	 er	 ehrateliers	     ,	S.  – .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 mhel 	 ,	S.  .

	 b .

	 b .
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islan 	 ibt	es	kaum	 in eise	auf	Arbeiten	 n	Albinmüllers	 armstä ter	
Schülern.	 rf l reich	 ertreten	 aren	 ie	 ehrateliers	 umin est	 mit	einem	
rtre ichen	 aum	 ,	an	 em	alle	 ehr ru en	beteili t	 aren   1 	auf	 er	
essischen	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst ,	 ie	 	 n	

er	 ünstlerk l nie	 eranstaltet	 ur e.
as	ei entliche	 aumk n e t	 ar	 urch	einen	 e be erb	bestimmt	 r-

en,	 en	ein	 itarbeiter	Albinmüllers,	Arthur	 albach	 ebens aten	unbe-
kannt ,	 ür	sich	entschei en	k nnte.  1 	 ier ür	schufen	Albinmüllers	Schüler	
ie	 aum estaltun 	un 	ent arfen	 ie	 arm r 	un 	Stuckarbeiten	s ie	 ie	
bel	samt	 belbe u .  16	 ie	 erstellun 	 er	 bel	ha e	 ie	 armstä ter	
fm belfabrik	 .	Glückert	übern mmen.	 ie	Schülerent ürfe	be eu en	eine	

eutliche	 er an tscha 	 ur	neuen	 rmens rache	Albinmüllers,	 ie	 ieser	
	auf	 erselben	Ausstellun 	 räsentierte:	 lumin sere	 rmen	 er	 lster-

m bel,	k m akte	 an schränke	mit	auf än i eren	 inle earbeiten,	eine	fein-
teili ere	 an 	un 	 ecken estaltun .

ie	 lasse	 n	 leukens	 ar	 ür	 an 	un 	 eckenmalereien,	 ehän e,	
ie	Gestaltun 	 er	 enster er lasun 	un 	 en	 ente ich	 ustän i .	 et -
terer	 ur e	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el urs abriken	AG	her estellt,	
ie	auch	 nt ürfe	Albinmüllers	umset te.  1 	 in	Zierbrunnen	un 	eine	A sis	
mit	 ar ati en	 ur en	nach	 r aben	 er	 lasse	 n	 bst	aus e ührt,	 ie	
Schüler	 n	 ie el	stellten	 etallarbeiten	aus.	 	Schul e	be eichnete	 en	
aum	in	seiner	 es rechun 	als	 aus e eichnete	 eistun   1 	un 	fuhr	f rt:	
r t 	 er	 ielen	 itarbeiter	un 	Aus ühren en	s richt	uns	hier	eine	 r e	

Geschl ssenheit	un 	 arm nie	an,	 eren	 in el erke,	 um	 eil	 n	h hem	
nnen	 eu en ,	uns	 iel	 u	sa en	haben. 	  19	 ür	Schul e	 ar	 amit	 über-

eu en 	 ar etan   ,	 ass	 ie	 ehrateliers	ihre	 erechti un 	ha en.	 islan 	
sin 	keine	 eiteren	 erke	 n	Albinmüllers	 armstä ter	Schülern	bekannt.

	 b .

	 l.	 	Schul e:	 essische	 an es Ausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst.	 armsta t	 .	 aumkunst	
,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	 	f.,	Abb.	siehe	eb .	 im	 l en en	 itiert	als:	

Schul e	 b .

	 l.	hier u	un 	 um	 l en en:	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Schul e	 b,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .
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ie	 ehrateliers	e istierten	nur	kur e	Zeit,	bereits	 ,	im	 ri en	 ahr	 es	 e-
stehens,	 in 	 ie	Schüler ahl	s ürbar	 urück.  1	Albinmüller	 uf l e	la 	 ies	
auch	am	man elha en	 ehrk n e t:

»Es fehlten für einen regelrechten nterricht die n tigen Begleitfächer und Lehr-
mi el. Die Schüler und Schülerinnen kamen au erdem nur auf kurze Zeit mit der 
Absicht, zu ihrer Empfehlung ein Zeugnis der Künstlerkolonie zu bekommen.« 

aut	 mhel 	 ar	schlie lich	 er	 unsch	ausschla eben ,	 en	 kus	 ie er	
auf	 ie	ei entliche	 nt urfstäti keit	 er	 ünstlerk l nie it lie er	 u	 er-
le en,	 ür	man	 ern	 ie	frei er en en	 äumlichkeiten	als	 eitere	 ünst-
lerateliers 	nut en	 llte.  3	 aher	 ur en	 ie	 ehrateliers	im	 rüh ahr	 	
	 eschl ssen,	ei ener	 rinnerun 	 uf l e	ha e	Albinmüller	 em	Gr her 	
e li it	 a u	 eraten.   

n irekt	 aren	 ie	 ehrateliers	 rläufer	 er	 	 e rün eten	 ehr erk-
stä en	 ür	 il en e	 unst –  ünstlerk l nie	 armsta t ,	 	in	 erkkunst-
schule 	umbenannt.	Anfan 	 er	 er	 ahre	 ur e	 iese	in	 en	 achbereich	
Gestaltun 	 er	 achh chschule	 armsta t,	heute	 chschule	 armsta t,	
ni ersit 	 f	A lie 	Sciences	 h a ,	ein e lie ert. 

	 l.	 mhel 	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 lmer	 ,	S.  .	Siehe	auch:	 mhel 	 ,	S.  .	 ie	 ichti keit	 ieser	 r ä un 	hat	sich	 llauf	bestä-
ti t,	un 	s 	 ar	 enn	 ie	an	sich	be auerliche	Schlie un 	 er	 ehrstä en	 ch	 ie	 rausset un 	 ür	 en	krä i-
en	Aufsch un 	 er	 l nie	 in	 en	 let ten	 ahren. .	 m	 Sta tle ik n	 armsta t 	 ist	 falsch	 an e eben,	 ie	
urse	 ären	erst	mit	 e inn	 es	 rsten	 eltkrie s	ein estellt	 r en,	 l.	 eter	 n els:	 erkkunstschule ,	in:	
ist rischer	 erein	 ür	 essen	 rs . :	Stadtlexikon Darmstadt,	Stu art	 ,	S.  	f.,	hier	S.  .	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 n els	 ,	S.  	f.	 aut	 n els	 ur en	 ie	 ehrateliers	 	im	Atelier ebäu e	 ie er	er net,	 l.	eb .	
l.	aber	auch	 ie	An aben	auf	 er	 me a e	 er	h a	 h s: .h a. e   h chschule    eschichte er h a    	
. . ,	 em uf l e	 	eine	 unst e erbeschule	 e rün et	 isten 	nicht	ein euti 	bele t 	un 	 	
eschl ssen	 ur e.

4.2 Die »Großherzoglichen Lehrateliers für angewandte Kunst« in Darmstadt (1907 bis 1911)
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4.3 Fazit

Albinmüllers	 ehrmeth en	un 	 iele	stan en	im	 inklan 	mit	 en	 r erun-
en,	 ie	 ertreter	 er	 u en stilbe e un 	 ie	 arl	Sche er	un 	 arl	Gr 	an	
en	kunst e erblichen	 nterricht	stellten,	 . h.	eine	 eran ührun 	an	 ie	tat-
sächlichen	 erstellun sbe in un en	s ie	eine	 eck 	un 	material erichtete	
Gestaltun .	S 	erm lichte	Albinmüller	es	u. a.,	 ass	 ie	 ürstlich	St lber 	sche	
ü e,	 lsenbur ,	mit	 er	er	selbst	seit	 	in	 ertra 	stan ,	 nt ürfe	seiner	

Schüler	aus ührte.	 ür	 iese	 b ekte	ha e	er	 en	Schülern	ein	 n ramm	 ba-
sieren 	auf	seinem	ei enen 	 e eben,	 as	als	bes n ere	 ertschät un 	 u	 eu-
ten	ist.	Aller in s	s rach	er	sich	auch	 ür	eine	klare	Auf abentrennun 	 i-
schen	 an erkern,	Zeichnern	un 	 ünstler nt erfern	aus.

ie	hier	bes r chenen	 b ekte	 er	 a ebur er	Schüler	s ie eln	 eut-
lich	Albinmüllers	ei ene	 rlieben	in	 er	Gestaltun 	 i er:	 rientiert	am	Ge-
brauchs eck	un 	auf	 as	 aterial	ab estimmt,	mit	 e ieltem	 insat 	 n	
Zierelementen,	 ch	 hne	hist rische	Zutaten.	 ass	es	 abei	mitunter	 u	en 	
er an ten	 nt urfsl sun en	kam,	 arf	nicht	 er un ern –  ie	 rientierun 	
am	 ehrerstil	 in	 e issem	 ahmen 	ist	nicht	un e hnlich.	Aller in s	scheint	
Albinmüller	auch	einen	 n	 en	Schülern	ent rfenen	 eekessel	mit	 echau 	
in	seine	 nt ürfe	 ür	 ie	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck,	 ü enschei ,	über-
n mmen	 u	haben.	

it	 em	 ach	 er	 aumkunst 	lehrte	Albinmüller	ab	 	an	 er	 a e-
bur er	 unst e erbeschule	un 	 	bis	 	an	 en	Gr her lichen	 ehr-
ateliers	in	 armsta t	 ie	 ichti ste	Ga un 	 er	 u en stilbe e un .	 ie	 n	
seinen	Schülern	 escha enen	 äume,	 e ei t	auf	 er	 . eutschen	 unst e-
erbe Ausstellun 	 	un 	 er	 essischen	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	

an e an te	 unst	 ,	erhielten	sehr	 siti e	 es nan .
Als	um	 	in	 a ebur 	ein	 achf l er	 ür	 en	schei en en	 irekt r	
rmälen	 esucht	 ur e,	s rach	man	Albinmüller	an,	 ieser	entschie 	 e ch	

in	 armsta t	an	 er	 ünstlerk l nie		 u	bleiben.	Sein	 irken	 rt – als	 aum-
künstler	un 	 nt erfer	 ür	Gebrauchs erät –  ir 	im	f l en en	 a itel	ein e-
hen er	beleuchtet.
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5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und 
Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

Im Gegensatz zur Lehrtätigkeit an der Kunstgewerbeschule Magdeburg ließen 
Albinmüller die Aufgaben in den Großherzoglichen Lehrateliers der Künstler-
k l nie	in	 armsta t	ausreichen 	Zeit	 ür	eine	ei ene	 nt urfstäti keit.	 r	
selbst	schil erte,	 ass	ihm	 ie	Stille	un 	 uhe,	 ie	ich	an än lich	im	beru i-
chen Leben hier vorfand, fremd und bänglich«  6	 aren.	S 	nut te	er	 u	 ahres-
be inn	 	 ie	 lichkeit,	eine	Stu ienreise	nach	 n lan 	 u	unternehmen,	
die ihn nach London, Cambridge und Oxford, aber auch zu verschiedenen 
A elsschl ssern	 ührte.	 s	 aren	 ielseiti e	un 	starke	 in rücke,	 ie	ich	 a	
sammelte«,  	erinnerte	er	sich	s äter.	

ie	 erufun 	 um	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	be eutete	 ür	
en	 amals	 ähri en	eine	sehr	h he	 ertschät un 	seiner	 ähi keiten	als	
ünstler nt erfer.	Seine	 nun en	auf	ein	harm nisches	Zusammenarbei-

ten	 er	 itberufenen,	 u –  ie	im	 ri en	 a itel	 eschil ert –  era e	auch	
die Lehrateliers beitragen sollten, zerschlugen sich allerdings recht schnell:

»Ich ha e in weltfremder, idealistischer Au assung von einer harmonischen 
Künstlergemeinde, von reger gegenseitiger Anregung, von einem Eintreten fürein-
ander geträumt, und ich sah mit rauer, da  sich davon nichts in der realen Welt 
verwirklichen lie . Künstler sind mehr als andere Menschen Individualisten.« 

a r	ha e	ihn	bei	seiner	Ankun 	 se h	 aria	 lbrich	 e arnt,	 er	seiner-
seits	selbst	ab	 	kein	 rank mmen	mehr	in	 armsta t	 ür	sich	sah.  9 

Davon unbeirrt jedoch trug Albinmüller mit seinem umfangreichen Schaf-
fen und seinen wichtigen Beiträgen zu den Ausstellungen der Künstlerkolonie 
in	 en	 ahren	 	un 	 	entschei en 	 um	Geschick	un 	 ur	Au en irkun 	
er	 l nie	bei.	 ach	 em	frühen	 	 lbrichs	im	Au ust	 	übernahm	er	
essen	 ühren e	 lle	un 	 ie	 siti n	 es	Architekten	auf	 er	 athil enh he.	
ach	 en	ersten	 rf l en	mit	 en	tem rären	 auten	 ur	 essischen	 an es-

ausstellun 	 	be ann	er	als	Architekt	akti 	täti 	 u	 er en	un 	erhielt	in	
en	 l e ahren	 ahlreiche	Au rä e	 ür	 ri ate	 illenbauten	s ie	 en	 r ei-

726	 Albinmüller	 ,	S.  .

727	 b .,	S.  .

728	 b .,	S.  	f.

729	 l.	eb .,	S.  	 lmer	 ,	S.  .
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terun sbau	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e.  3 	     	k nnte	er	sein	
ei enes	 hnhaus	am	 ik lai e 	auf	 er	 athil enh he	 er irklichen.  31 
eben	 ahlreichen	 aumeinrichtun en,	 ür	Ausstellun s ecke	un 	 ri ate	

Au ra eber	entstan en	 kunst e erbliche	Arbeiten	aller	Art   3 .	Gera e	let -
tere	stan en	im	 inklan 	mit	 en	 ealen	 es	 	 e rün eten	 erkbun s,	
essen	 it lie 	Albinmüller	 	 ur e.

it	 em	 echsel	nach	 armsta t	 erän erte	sich	Albinmüllers	 rmen-
s rache	hin	 u	ne klassi istischen	 en en en	un 	e klusi eren	Aussta un-
en.	 inerseits	 ar	 ies	Aus ruck	eines	 estei erten	Selbstbe usstseins	 urch	
seinen	Aufstie 	 n	 er	 siti n	eines	 ehrers	an	einer	 unst e erbeschule	
um	 it lie 	 er	 n	 er	 ef rmbe e un 	in	ihrer	 rbil r lle	nach	 ie	 r	
h ch	an esehenen	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	s ie	einer	 uneh-
men en	 rientierun 	an	einer	 eh beneren	 un scha .	An ererseits	f l te	er	
amit	 en en en,	 ie	 ie	 ef rmbe e un 	in	 enen	 ahren	all emein	charak-
terisierte.	 m	 l en en	 ir 	 iese	 euausrichtun 	 uerst	kna 	umrissen,	um	
sie anschließend anhand ausgewählter Beispiele aus Albinmüllers Raumkunst 
un 	 unst e erbe	innerhalb	seines	Scha ens	nach u ll iehen	un 	seine	ei-
enen	 harakteristiken	heraus uarbeiten.

730	 Siehe	 um	Sanat rium	 a itel	 .

	 l.	Gräfe	 a	aus ührlich	 ur	Architektur	Albinmüllers.

732	 Albinmüller	 ,	S.  .
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5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus

ie	 n	 er	 u en stilbe e un 	 r a ierten	Gestaltun s rin i ien	Sach-
lichkeit, Material- und Zweckgerechtigkeit allein würden nicht mehr genügen, 
um	eine	 echte	un 	in	ehrlichem	Geist	 estaltete	 m ebun 	 u	scha en,	 ie 	
unsere	 an e	 ebenshaltun 	un 	 ebensanschauun 	beein ussen	 ir   33 
schrieb	 er	 ritiker	un 	Schri steller	 rnst	Schur	 	in	 er	Zeitschri 	Die 
Wohnungskunst. r	be 	sich	 amit	auf	 ie	 mals	als	 u	kalt	un 	einfach	
em fun enen	Sch fun en,	 ie	 ie	 u en stilkünstler	in	 en	 ahren	bis	 ur	
res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 	her r ebracht	ha en.	Schur	kam	
ur	 rkenntnis:	 ie	h here	 ee	ist	 ie	 hnlichkeit,	 ie	Sch nheit	 er	 r-
scheinun 	   3 .	

is	 ahin	 alten	 r	allem	 ie	 rm ebun 	un 	 as	 rnament	als	bestim-
men 	 ür	 ie	künstlerische	 alität	un 	 erti keit	eines	Ge enstan es,	 as	
aterial	 ur e	m lichst	einfach	sein.	 as	 rnament	 ar	 e ch	seit	 er	

ahrhun ert en e	 n	ausschlie lich	am	Absat 	interessierten	 erstellern	in	
unst e erbe	un 	 in ustrie	in	einem	 ür	 ie	 ertreter	 er	 u en stilbe e-

gung nicht mehr akzeptablen Maß zu billigem ›Modekitsch‹ verarbeitet wor-
en.	 en	Aus e 	im	f rt eset ten	 in en	um	einen	 er	Zeit	an emessenen	

Stil sah man nun in der Rückkehr zu gehobenen Materialien, einer Konzentra-
ti n	auf	 ie	 rm ebun 	s ie	han erklich	 ualitäts ller	Aus ührun .  3  

ereits	ab	 	kristallisierte	sich	aus	 ieser	 en en ,	insbes n ere	in	 er	
aum 	un 	 belkunst,	 er	 e klassi ismus	b .	 as	 e bie ermeier	her-

aus	un 	 er rän te	ab	 	 unehmen 	 ie	 sthetik	 es	 u en stils.  36 In der 
Ab ren un 	 u	 en	 e Stilen	 es	 ist rismus	bet nten	 ie	 ertreter	 ieser	
e e un 	 e ch,	 ass	eine	 irekte	 bernahme	hist rischer	 nt ürfe	nicht	
as	Ziel	sei,	s n ern	 ie	 il un 	neuer	 rmen	un 	 ek re	im	 ück ri 	auf	
ie	alten	Gestaltun s rin i ien	un 	 eale.	An	 iesem	 unkt	bestan 	 nti-
nuität	 u	 en	 ealen	 es	 u en stils,	 a	nach	 ie	 r	 ie	 eachtun 	 es	 er-
en un s ecks	s ie	 er	 ut	be achte	 insat 	 n	 rnamentik	eine	 ich-

ti e	 lle	s ielte.	

733	 rnst	Schur:	 ie	neue	 aumkunst ,	in:	Die Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	 – ,	
hier:	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	 . .	 ie	Ar umentati n	 n	 arl	Gr :	 er	Schrei	nach	 em	 rnament ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	
.	 ,	S.  – .

736	 l.	 ans	 me er,	Alfre 	Zi er:	M bel des Neoklassizismus und der Neuen Sachlichkeit. Katalog der M bel-
sammlung des Münchner Stadtmuseums,	 e 	 rk	 ,	S.  .

5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus
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Als	einer	 er	ersten	ha e	 er	 unstschri steller	 sef	Au ust	 u 	 – 	in	
er	Zeitschri 	Hohe Warte	 as	neue	 rbil 	mit	 em	Aufsat 	 ie ermeier	als	
r ieher 	 r a iert	un 	kur 	 arauf	 as	 rla en erk	 on der Empire- zur 

Biedermeierzeit	 ubli iert.  3 	 en	ei entlichen	 urchbruch	erfuhr	 er	 e klas-
si ismus	 e ch	erst	 	mit	 er	 ublikati n	 es	 il erks	 m	 	 urch	
en	Architekten	 aul	 ebes	 – ,	 as	im	 itel	klar	 en	 e u s eitraum	

nannte,  3 	un 	 ie	Ausstellun 	 ünchen	 ,	eine	umfassen e	 ultur 	un 	
Ge erbeschau	 er	ba erischen	 au tsta t.	 iner	 er	 au t ertreter	 es	 e -
klassi ismus	 ur e	 run 	 aul.

Kennzeichen der neuen Stilrichtung war eine Betonung der klassischen 
Abf l e	 n	S ckel,	 läche,	 ries	un 	Gesims – auch	im	Au au	 er	 bel,	 ie	
u em	 	a iti 	aus	ein elnen	stere metrischen	 r ern,	 . .	 ubus,	Z lin er,	
usammen eset t	 aren.	 hre	 mrisse	un 	 ie	Zierelemente	 aren	 n	 en	
e metrischen	Grun f rmen	 a rat,	 aute,	 al	un 	 reis	bestimmt.	 rna-
mente	 ur en	 	in	sch ar 	ab eset t.	 ie	Auf ertun 	 er	 an erkskunst	
schlu 	sich	u. a.	in	einer	reicheren	 ntarsienaussta un 	nie er,	be r u te	
aterialien	 aren	 aha ni,	 arm r	un 	 r n e	s ie	e le	 bsth l er.  39 
aterialsurr ate,	 ie	mit	 em	 ist rismus	 erbun en	 ur en,	lehnten	auch	
ie	 ertreter	 es	 e klassi ismus	strikt	ab.	

urch	 ie	 ückkehr	 u	 e hnten	 rmen	un 	 aterialien	kam	 ieser	
neue	Stil	einem	breiteren	Geschmack	ent e en	als	 er	 u en stil,	 ie	 er	
unsthist riker	 ans	 me er	 	fest estellt	hat.  	 enn	 ür	 iele	 alt	

im	 ereich	 er	 belkunst	nach	 ie	 r	 ie	fran sische	 uns ischlerei	 es	
.  ahrhun erts	als	 rbil lich.	 er	 e klassi ismus	b t	 nsumenten,	 ie	

einen modernen Geschmack zum Ausdruck bringen wollten, hier eine Alter-
nati e	 um	 ist rismus,	 er	nach	 ie	 r	 arallel	 eiter	 estan 	ha e.

737	 l.	 sef	Au ust	 u :	 ie ermeier	als	 r ieher ,	in:	Hohe Warte	 	 ,	S.  – .	 u 	 ubli ierte	kur 	 arauf	
auch	eine	 il ublikati n:	 ers.:	 on der Empire- zur Biedermeierzeit. Eine Sammlung charakteristische M bel u. 
Innenräume auf  afeln,	 .	Au .,	Stu art	 .	 ie	erste	Au a e	erschien	um	 .

738	 l.	 aul	 ebes	 rs . :	 m . Architektur und Handwerk im letzten Jahrhundert ihrer traditionellen Entwick-
lung,	 	 än e,	 ünchen	 	hier	 ir 	im	 l en en	aus	 er	 .	Au a e,	bearbeitet	 n	 alter	 urt	 ehren t,	
ünchen	 ,	 itiert.

739	 l.	 me er Zi er	 ,	S.  ,	 .

	 l.	 ans	 me er:	 run 	 aul	 un 	 ie	 an ere	 erne ,	 in:	 Alfre 	 Zi er	 rs . :	Bruno Paul. Deutsche 
Raumkunst und Architektur zwischen Jugendstil und Moderne,	 ünchen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 m erater	
ef rmstil,	 er	 ie	 esellscha lichen	 n enti nen	 ahrt .	Aus ührlich	 um	 esellscha lichen	 hän men	 es	
e bie ermeier	siehe:	 mas	 e en:	Biedermeier als Erzieher. Studien zum Neubiedermeier in Raumkunst und 

Architektur , eimar	 	 u l.	 issertati n	 heinische	 rie rich ilhelms ni ersität	 nn	 .
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5.1 Neuausrichtung der Reformbewegung: Neoklassizismus

Albinmüller	selbst	ha e	 	 en	 rsat 	 eäu ert,	neue	Gestaltun sl sun en	
auf	 asis	alter,	be ährter	 nt urfstra iti nen	 u	scha en – aber	 hne	Zutat	
überlieferter	 rmen   1.	 ch	auch	in	seine	 rmens rache	 ss	nach	 em	
echsel	 ur	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ie	neue	Stilrichtun 	 es	 e klassi-
ismus	ein,	un 	 ele entlich	 n en	sich	unter	seinen	 nt ürfen	t ische	Stil i-
tate	 es	 ie ermeier	 ie	 as	 a rat	mit	ein eschriebenem	 auten rnament	
in	 er	 er lasun 	am	Aufsat 	einer	 	entstan enen	 ei k r er erklei un 	
[Abb. 108].  	 ieses	set te	 run 	 aul	häu er	ein	[Abb. 109].  3

lassi istische	Säulenelemente	 er an te	Albinmüller	 ür	 as	 	
n	ihm	 escha ene	 reik ni s enkmal	 ür	 ie	Sta t	 rauenstein	im	 r e-

birge [Abb. 110].  	 ie	Säulenstüm fe	 erliehen	 urch	ihre	 r rti nen	 em	
enkmal	eine	her ische	 numentalität –  u leich	 ri en	sie	eine	t ische	

S mb lik	 er	 rinnerun skultur	 es	 .	 ahrhun erts	auf.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	auch	einen	Schrank	Albinmüllers	in	einem	 amen hn immer:	 ans	 ietrich	 ei heimer:	 Albin	 üller ,	
in: Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 ieses	 ti 	 eht	seinerseits	auf	 ie	Zeit	um	 	 urück,	 . .	sichtbar	an	einer	Stuhllehne	im	er ähnten	 rbil-
er erk	 n	 u ,	 l.	 u 	 ,	 afel	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	Gräfe	 a,	S.  .	 m	 ilitär erein	 rauenstein	in	Au ra 	 e eben,	 u	 hren	 er	
let ten	 rei	 ni e	 n	Sachsen:	Albert	 – ,	Ge r 	 – 	un 	 em	 amals	amtieren en	 rie rich	
Au ust	 . – .
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Abb. 109: 
Bruno Paul: Herrenzimmer (Räume für die 
Große Berliner Kunstausstellung 1907)

Abb. 108: 
Albinmüller: Warte-Raum für das Fürstenbad 
Bad Nauheim (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908)

Abb. 110: 
Albinmüller: Dreikönigsdenkmal, Frauenstein 
im Erzgebirge (1911/1913)
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5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910

Albinmüller	richtete	sich	 n	nun	an	mit	seiner	 aum 	un 	 belkunst	 er-
stärkt	an	eine	 eh bene	 un scha ,	 ie	er	 	selbst	schrieb:	 icht	 ie	Sucht	
ri inell	 u	sein	un 	 u	 irken,	s n ern	 er	 ille,	 em	an	einen	 e issen	 e-
bens enu 	 e hnten,	 erm en en	 esit er	ein	 eim	 u	bauen,	schuf	 ie	
erke.   	 arin	unterschie 	er	sich	 . .	 n	 ichar 	 iemerschmi 	un 	 run 	
aul,	 ie	 arallel	 u	 en	Au rä en	 ür	eine	kau rä i ere	Gesellscha sschicht	
auch	 aschinen 	b .	 enm bel	 ür	 eni er	betuchte	 aushalte	mit	 en	
res ner	 erkstä en	ent ickelten	 ab	 	 eutsche	 erkstä en 	als	 erei-

ni un 	mit	 en	 ünchner	 erkstä en	 ür	 hnun seinrichtun .  6

5.2.1 Die Hessische Landesausstellung für freie und angewandte Kunst 1908
ie	 essische	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst 	 	 ur-
e	mit	 em	Anlie en	 eranstaltet,	 ie	 r üllun 	 es	Grün un s e ankens	 er	
ünstlerk l nie	im	neunten	 ahr	ihres	 estehens	 u	über rüfen –  . h.	 as	ein-

heimische	Ge erbe	 urch	m erne	 nt ürfe	 er	 l niemit lie er	 u	be-
fruchten.	 m	 über	 ie	hessische	 unstleistun 	 er	Ge en art	einen	 berblick	
u	erm lichen   ,	stan 	 ie	 eilnahme	allen	in	 essen	 eb renen	 er	 h-
nen en	 ünstlern,	 erstellern	un 	 nternehmern	 en.	 nkreter	Anlass	 ür	
ie	urs rün lich	sch n	 ür	 	 e lante	Ausstellun 	 ar	 ie	 ber abe	 es	
ch eitsturmes	auf	 er	 athil enh he,	eine	Sti un 	 armsta ts	 u	 hren	 er	
eiten	 heschlie un 	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	im	 ahr	 .	 en	 nt-
urf	hier ür	 ie	 ür	 as	ebenfalls	 ür	 ie	Ausstellun 	neu	errichtete	Ausstel-

lun s ebäu e	ha e	 se h	 aria	 lbrich	 escha en.	Aber	auch	alle	neuberu
fenen	 it lie er	 er	 ünstlerk l nie,	 . h.	Albinmüller,	 bst,	 leukens,	 ie el	
un 	 e er	tru en	mit	 ahlreichen	 nt ürfen	 ur	Ausstellun 	bei	un 	en a ier-
ten	sich	im	 a ür	 e rün eten	 unstausschuss. 

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 . .	S n a	Günther:	 enm bel	 n	 run 	 aul ,	in:	 ckhar 	Sie mann	 rs . :	Kunst und Alltag um . 
Dri es Jahrbuch des Werkbund-Archivs,	 ahn Gie en	 ,	S.  – 	Alfre 	Zi er,	 hrist h	 e	 entiis	 rs . :	
Bruno Paul und die Deutschen Werkstä en Hellerau,	 res en	 .

	 ilhelm	Sch lermann:	 inleitun ,	in:	Geschä sleitun 	 rs . :	Illustrierter Katalog der Hessischen Landesaus-
stellung für freie und angewandte Kunst Darmstadt ,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	Geschä sleitun 	 rs . :	Illustrierter Katalog der Hessischen Landesausstellung für freie und angewandte Kunst 
Darmstadt , armsta t	 ,	S.  	f.	 im	 l en en	 itiert	als:	 llustrierter	 atal 	 .	Siehe	 a itel	 . 	 u	
en	 euberufun en	 .

5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910
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m	Zu e	 er	 rbereitun en	erhielt	Albinmüller	erstmals	 ie	Gele enheit,	sich	
als	Architekt	 u	be eisen,	nach em	er	 en	 e be erb	 ür	 as	tem rär	 u	er-
richten e	Ausstellun s ebäu e	 ür	an e an te	 unst	 ür	sich	entschei en	
konnte [Abb. 111].  9	Als	 r ebnis	 bla 	ihm	 ie	Gestaltun 	 alle r 	 u	 iesem	
Gebäu ek m le 	 eh ren en	baulichen	un 	 ärtnerischen	Anla en	s ie	 as	
im	 latanenhain	 u	errichten e	 estaurati ns ebäu e    und das Gebäude 
ür	Architektur.  1	 ie	 auten	 iesen	bereits	 ie	t ischen	 lemente	 er	sich	
n	nun	an	ent ickeln en	Architektur	Albinmüllers	auf,	 . h.	stere metrische	

Grun k r er	mit	ne klassi istisch	 e rä tem	 auschmuck.
Zusätzlich zu der freien Kunst, die im Ausstellungsgebäude Olbrichs gezeigt 

wurde, und der angewandten Kunst im Bau Albinmüllers bildete die »Klein-
wohnungskunst« mit einer Reihe von Arbeiterwohnungen einen besonderen 
Schwerpunkt der Ausstellung,  	an	 em	Albinmüller	sich	aller in s – an ers	
als	 lbrich – nicht	beteili te.

eben	 en	 ben	 enannten	Gebäu en	un 	Anla en	s ie	ein elnen	 -
beln,	 e tilien	un 	Gebrauchs e enstän en	schuf	Albinmüller	 ür	 iese	Aus
stellun 	ins esamt	 	k m le 	ein erichtete	 nnenräume	[Abb. 112, 113], dar-
unter	einen	 usiksaal	 aum ,	 äume	 ür	 as	 amals	im	 au	be n liche	
ürstenba 	in	 a 	 auheim	 äume	 	bis	 	un 	 ie	 ichter ibli thek	 aum	
	[Abb. 163] 	 ür	 as	Gr her liche	 usti ebäu e	in	 ain ,	 ie	 ermutlich	
en	ein i en	staatlichen	Au ra 	in	seinem	 erk	 arstellte.	 in u	kamen	eini e	

	 m	 rfel 	 ar	es	im	 unstausschuss	über	 än el	im	Ausschreibun s erfahren	 u	einem	Zer ürfnis	 ek mmen,	s 	
ass	Albinmüller	sich	 uerst	 an 	 urück iehen	 llte.	 ann	sa te	ich	mir	aber,	 a 	 as	nicht	 era e	 er	Z eck	
meiner	 erufun 	sei,	mich	 r llen 	in	 ie	 cke	 u	 er iehen. 	 Albinmüller	 ,	S.  	Sta essen	beteili te	er	
sich	erf l reich	am	 e be erb,	 it lie 	in	 er	 ur 	 ar	unter	an erem	 lbrich	 e esen,	 l.	Gräfe	 b,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ie	Gebäu e	aus ührlicher	 n	Gräfe	bes r chen,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 eabsichti t	 ar – anscheinen 	nach	 em	 rbil 	 es	 Arbeiter rfes 	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstel-
lun 	in	 res en	  –  ie	 ieferun 	 es	 raktischen	 ach eises,	 a 	auch	beim	 au	kleiner	 äuser	un 	 eren	inne-
rer	 inrichtun 	künstlerischem	 m n en	 hne	bes n ere	 sten	 echnun 	 etra en	 er en	kann 	 b .,	S.  .

Abb. 111: 
Albinmüller: Entwurf für das Ausstellungs-
gebäude für angewandte Kunst zur 
Hessischen Landesausstellung für freie 
und angewandte Kunst 1908 (1907)

Abb. 112: 
Hessische Landesausstellung 
1908, Gebäude für angewandte 
Kunst, Grundriss Erdgeschoss; 
Legende zu den Räumen 
Albinmüllers: 19: Richter-Biblio-
thek, 38, 43: Ruheräume, 45: 
Herrenzimmer, 46: Damenzimmer, 
47: Musiksaal, 56: Fürstenbad, 
57: Ankleide, 58: Bad, 59: Diener-
zimmer

Abb. 113: 
Hessische Landesausstellung 1908, Gebäude für 
angewandte Kunst, Grundriss Obergeschoss; Legende zu 
den Räumen Albinmüllers: 61: Ankleidezimmer, 62: 
Schlafzimmer, 63: Badezimmer, 80: Vorraum, 81: Speise-
zimmer, 82: Empfangsraum
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runk lle	 hnräume	s ie	eine	 aumf l e	 ür	 ie	 eueinrichtun 	 es	Gr -
en	Glückert auses,	bestehen 	aus	 amen ,	 erren ,	Schlaf 	un 	 rühstücks-
immer.  3 

Das Zier- und Gebrauchsgerät, das den Räumen den wohnlichen Charakter 
erlieh,	 ar	 umeist	ebenfalls	nach	seinen	 nt ürfen	entstan en –  um	 eil	 ar	
es	 en	laufen en	 r ukti nen	 er	aus ühren en	 irmen	entn mmen,	eini es	
e entuell	 e ielt	 ür	 ie	Ausstellun 	an eferti t,	 a	es	sich	nur	auf	 en	 il uel-
len	 u	 ieser	Ausstellun 	 n et.  	 eben	 en	bereits	 n	früheren	Ausstellun en	
bekannten	 aterialien	Gusseisen	un 	Zinn	s ie	Zier erät	mit	 etails	aus	 lfen-
bein,	stellte	Albinmüller	in	seinem	S eise immer	auch	einen	 rink läsersat 	un 	
ein	S eise Ser ice	s ie	 isch äsche	nach	seinen	 nt ürfen	aus.	 n	 eiteren	

	 l.	eb .,	S.  ,	 ,	 – ,	 – ,	 ,	 .

	 Siehe	 a u	aus ührlicher	hier	 a itel	 . .

m	Zu e	 er	 rbereitun en	erhielt	Albinmüller	erstmals	 ie	Gele enheit,	sich	
als	Architekt	 u	be eisen,	nach em	er	 en	 e be erb	 ür	 as	tem rär	 u	er-
richten e	Ausstellun s ebäu e	 ür	an e an te	 unst	 ür	sich	entschei en	
konnte [Abb. 111].  9	Als	 r ebnis	 bla 	ihm	 ie	Gestaltun 	 alle r 	 u	 iesem	
Gebäu ek m le 	 eh ren en	baulichen	un 	 ärtnerischen	Anla en	s ie	 as	
im	 latanenhain	 u	errichten e	 estaurati ns ebäu e    und das Gebäude 
ür	Architektur.  1	 ie	 auten	 iesen	bereits	 ie	t ischen	 lemente	 er	sich	
n	nun	an	ent ickeln en	Architektur	Albinmüllers	auf,	 . h.	stere metrische	

Grun k r er	mit	ne klassi istisch	 e rä tem	 auschmuck.
Zusätzlich zu der freien Kunst, die im Ausstellungsgebäude Olbrichs gezeigt 

wurde, und der angewandten Kunst im Bau Albinmüllers bildete die »Klein-
wohnungskunst« mit einer Reihe von Arbeiterwohnungen einen besonderen 
Schwerpunkt der Ausstellung,  	an	 em	Albinmüller	sich	aller in s – an ers	
als	 lbrich – nicht	beteili te.

eben	 en	 ben	 enannten	Gebäu en	un 	Anla en	s ie	ein elnen	 -
beln,	 e tilien	un 	Gebrauchs e enstän en	schuf	Albinmüller	 ür	 iese	Aus
stellun 	ins esamt	 	k m le 	ein erichtete	 nnenräume	[Abb. 112, 113], dar-
unter	einen	 usiksaal	 aum ,	 äume	 ür	 as	 amals	im	 au	be n liche	
ürstenba 	in	 a 	 auheim	 äume	 	bis	 	un 	 ie	 ichter ibli thek	 aum	
	[Abb. 163] 	 ür	 as	Gr her liche	 usti ebäu e	in	 ain ,	 ie	 ermutlich	
en	ein i en	staatlichen	Au ra 	in	seinem	 erk	 arstellte.	 in u	kamen	eini e	

	 m	 rfel 	 ar	es	im	 unstausschuss	über	 än el	im	Ausschreibun s erfahren	 u	einem	Zer ürfnis	 ek mmen,	s 	
ass	Albinmüller	sich	 uerst	 an 	 urück iehen	 llte.	 ann	sa te	ich	mir	aber,	 a 	 as	nicht	 era e	 er	Z eck	
meiner	 erufun 	sei,	mich	 r llen 	in	 ie	 cke	 u	 er iehen. 	 Albinmüller	 ,	S.  	Sta essen	beteili te	er	
sich	erf l reich	am	 e be erb,	 it lie 	in	 er	 ur 	 ar	unter	an erem	 lbrich	 e esen,	 l.	Gräfe	 b,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ie	Gebäu e	aus ührlicher	 n	Gräfe	bes r chen,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 eabsichti t	 ar – anscheinen 	nach	 em	 rbil 	 es	 Arbeiter rfes 	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstel-
lun 	in	 res en	  –  ie	 ieferun 	 es	 raktischen	 ach eises,	 a 	auch	beim	 au	kleiner	 äuser	un 	 eren	inne-
rer	 inrichtun 	künstlerischem	 m n en	 hne	bes n ere	 sten	 echnun 	 etra en	 er en	kann 	 b .,	S.  .

Abb. 111: 
Albinmüller: Entwurf für das Ausstellungs-
gebäude für angewandte Kunst zur 
Hessischen Landesausstellung für freie 
und angewandte Kunst 1908 (1907)

Abb. 112: 
Hessische Landesausstellung 
1908, Gebäude für angewandte 
Kunst, Grundriss Erdgeschoss; 
Legende zu den Räumen 
Albinmüllers: 19: Richter-Biblio-
thek, 38, 43: Ruheräume, 45: 
Herrenzimmer, 46: Damenzimmer, 
47: Musiksaal, 56: Fürstenbad, 
57: Ankleide, 58: Bad, 59: Diener-
zimmer

Abb. 113: 
Hessische Landesausstellung 1908, Gebäude für 
angewandte Kunst, Grundriss Obergeschoss; Legende zu 
den Räumen Albinmüllers: 61: Ankleidezimmer, 62: 
Schlafzimmer, 63: Badezimmer, 80: Vorraum, 81: Speise-
zimmer, 82: Empfangsraum
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äumen	 er	Ausstellun 	fan en	sich	 rhän e	un 	 sei enes	 runk e eck    
s ie	bestickte	 issen.  6	 ür	 ie	 an bes annun 	 es	Anklei e immers	 aum	
	lie 	Albinmüller	Stickereien	nach	seinen	 nt ürfen	anferti en,	 ie	 antasie-
el	un 	eine	 ärchens ene	 ei ten.   Dass ihm jedes Detail wichtig war, zeigt 

seine	 eakti n	auf	 en	 unsch	 er	 armstä ter	 aler,	ihre	 erke	auch	in	 er	
aumkunst Abteilun 	 u	 ei en.	Grun sät lich,	s 	erinnerte	er	sich	in	seiner	

Aut bi ra e,	 lehnte	 ich 	es	ab,	meine	 äume	mit	un eei neten	 il ern	 u	
schä i en,	un 	bes r te	mir	 urch	 en	 aler	 r f.	 ans	 n 	 ei er	 ie	 ür	
meine Zimmereinrichtungen passenden Kunstwerke«  .	 m	 erren immer	lie 	
er	 e ch	ein	mehrteili es	 l emäl e	 es	 sterreichischen	 alers	 rit 	 e en-
bart	 – 	au än en,	 er	sich	 	bis	 	an	 er	 athil enh he	au ielt.	

Insbesondere die Räume mit repräsentativem Charakter wurden von der 
resse	bes r chen,	aus ührlich	 n	 	Schul e	 ür	 ie	Deutsche Kunst und 

Dekoration.  9	 in	 ahr	s äter	lie 	Albinmüller	 u em	ein	 em	Gr her 	 n	
essen	 e i metes	 a en erk	mit	einer	Aus ahl	seiner	 äume	mit	 em	
itel	Architektur und Raumkunst	heraus eben.  6  Dessen Inhalt bestimmten zu 
r en	 eilen	 ie	 	in	 armsta t	aus estellten	 erke,	 aneben	 aren	 ei-
tere	in	 ener	Zeit	entstan ene	 äume	auf en mmen.	 en	 	 il tafeln	 aren	
einleiten e	 rte	 n	 e r	 lbehr	 ran estellt,	 em	 a ebur er	 u-
seumsdirektor, der bereits einige sehr positive Artikel über Albinmüllers Raum-
kunst	 erfasst	ha e.	

m	 ahmen	 ieser	Arbeit	k nnen	nicht	alle	 er	 	 äumlichkeiten	aus ühr-
lich	bes r chen	 er en,	stell ertreten 	 er en	eini e	 eis iele	heraus e ri en,	
ie	 ie	 erän erun en	in	Albinmüllers	 rmens rache	 er eutlichen	k nnen:	
ein	 erren 	un 	ein	 amen immer,	bei e	 n	 er	 armstä ter	 fm belfabrik	
se h	 rier	her estellt,	s ie	 er	 usiksaal,	 essen	Aussteller	 ie	 armstä ter	
fm belfabrik	 u i 	Alter	 ar	 äume 	bis	 ,	un 	 as	ebenfalls	 n	Alter	

her estellte	Schlaf immer	 aum .	

	 llustrierter	 atal ,	S.  .

	 Siehe	auch	hier	 a itel	 . . .

	 l.	 	Schul e:	 essische	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst –  armsta t	 .	 aumkunst ,	
in: Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	Abb. S.  ,	 	 im	 l en en	 itiert	als:	Schul e	 a .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 l.	Schul e	 a,	S.  – .

760	 er	 an 	 ar	 Seiner	 heit	 em	Gr ssher 	 n	 essen	un 	bei	 hein	in	 hrfurcht	 e i met. ,	 l.	Archi-
tektur	un 	 aumkunst	 .	 ie	 ublikati n	 ur e	 	in	 er	Zeitschri 	Wohnungskunst zweimal besprochen, 
l.	 ilhelm	Sch lermann:	 Zu	Albin	 üller s	Architektur	un 	 aumkunst ,	in:	Wohnungskunst. Das bürgerliche 

Heim 	 ,	S.  – 	An n m:	 Aus	Architektur	un 	 aumkunst.	 n	 r fess r	Albin	 üller,	 armsta t ,	
in: Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – .



5.2 Raumkunst der Jahre 1908 bis 1910

209

ereits	 as	 erren immer	[Abb. 114, 115]	bele t	 en	 nterschie 	 ur	 aum-
kunst	Albinmüllers	in	 res en	 	[Abb. 69, 70].	Z ar	ha e	er	sch n	 	mit	
aha ni	ein	e klusi eres	 aterial	 e ählt,	 rt	 e ch	in	schlichten	 rmen	
erarbeitet.	

Z ei	 ahre	s äter	set te	er	 liertes	 abasc aha nih l ,	 er iert	mit	
geschnitzten, schwarz abgesetzten Ornamenten,  61	ein.	An	 en	Seiten ächen	
er	Sessel	 ar	 as	 urnier	s 	 erarbeitet	 r en,	 ass	sich	ein	ele antes	 än s-
streifenmuster	ab eichnete.	 ie	 lster	 aren	mit	e lem	Sa anle er	be en,	
ie	 ür rhän e	aus	Sei e	her estellt.  6 	 en	 u b en	be eckte	nicht	mehr	

	 l.	 ilhelm	Sch lermann:	 e	 essian	 ati nal	 hibiti n	at	 armsta t ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	
– ,	hier:	S.  .

762	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  	f.

Abb. 114: 
Albinmüller: Herrenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte  
Kunst 1908)

Abb. 115: 
Albinmüller: Herrenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte  
Kunst 1908)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

210 

as	r buste,	 e eleichte	 in leum,	 ie	es	n ch	 	 e	 e esen	 ar,	s n-
ern	ein	 rauer	 e ich,	auf	 em	unter	 em	Arbeits lat 	 usät lich	ein	han -
eknü er	Sm rnate ich	aus ele t	 ar,	 essen	 uster	mit	 em	 er	 ür r-
hän e	k rres n ierte.	

miniert	 ur e	 er	 aumein ruck	 n	 er	 unklen	 l ertäfelun ,	
ie	bis	 ur	 he	 es	 ürstur es	 en	 aum	 llstän i 	um n .	 ine	einheitli-
che	 rnamentik	über	 üren	un 	 inbauschränken	 er ierte	 ale 	hielt	 en	
aum	 tisch	 usammen.	 ie	 bere	 an äche	 ar	in	einem	helleren	 arb-

t n	 ab eset t,	 ie	 ecke	nur	 e ent	mit	 Stuck	 in	 el er	 ein eteilt.	 n	 en	
mrissen	 ei ten	sich	 ie	 bel	 lumin ser	un 	raum reifen er	als	 ei	
ahre	 u r	in	 res en,	 ie	 r e	Schreibtisch la e	la erte	auf	 ier	krä i en	
nterschränken.	 in	 e entes	 ntarsienmuster	 ie erh lte	sich	an	 en	 an-

ten	 er	 bel	un 	 an ertäfelun 	un 	schuf	eine	 erbin un 	 ischen	 en	
Aussta un selementen.	 er	k m akte,	stren e	 aumein ruck	 ar	 an 	auf	
ie	 unkti n	eines	 erren immers	ab estimmt.	Albinmüller	stellte	hier	u. a.	
Gebrauchs erät	aus	Ser entin	un 	Gusseisen	aus,	auch	 er	kleine	 isch	 ur	
Sit ru e	 ar	mit	einer	 la e	aus	Ser entinstein	 ersehen.	

Abb. 116: 
Albinmüller: Deckenleuchte im Herrenzimmer, Ausführung Gas-
apparat und Gusswerk Mainz (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908)
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ähren 	 ie	aus	stere metrischen	Grun elementen	a iti 	auf ebauten	 -
bel	mit	 en	s r älti 	ein eset ten	 ekten	 er	 l maserun ,	u. a.	sch ar 	
abgesetzte Ornamente, neoklassizistische Züge trugen, so verwies die Decken-
lam e	auch	auf	 as	 ür	 en	 iener	 u en stil	t ische	 a rat	[Abb. 116], wie 
es	bes n ers	 ie	 rmens rache	 sef	 manns	 – 	kenn eichnete.	

Das Damenzimmer [Abb. 117–120]	 ar	ebenfalls	reicher	aus esta et	als	
as	in	 res en	 	 räsentierte	 hn 	un 	 m fan s immer	[Abb. 72, 73].	
as	hier	ein eset te	 irnbaumh l 	 eh rte	ebens 	 ie	 aha ni	als	 bst-

baumh l 	 u	 en	be r u ten	 aterialien	 im	 e klassi ismus.	 ie	 bel	
aren	mit	 Schnit ereien,	 erlmu einla en	 un 	 ntarsien	 usät lich	 auf e-

wertet,  63	 ie	 ür rhän e	 auch	 hier	 aus	 bestickter	 Sei e	 her estellt.	 ie	
an 	 ar	 urch	schmale	 ei e	 inien	in	 el er	auf eteilt,	 ie	 ie	 mrisse	
er	 arunter	be n lichen	 inbaum bel	 ur	 ecke	f rt ührten.	 ie	 ereiche	
über	 er	 ür	un 	 en	 ckschränken	 ur en	 usät lich	mit	einem	 a rt	aus	
stilisierten Seerosen hervorgehoben [vgl. Abb. 174].	 m	Ge ensat 	 um	 erren-
immer,	 essen	 an ertäfelun 	eine	ununterbr chene	 läche	bil ete,	 ar	
ie	 an estaltun 	 urch	 ie	 ariieren en	 hen	 er	 bel	belebter,	 ie	
auch	 er	 esamte	 aum	einen	 leichteren 	 in ruck	 ermi elte.

es n ere	Zierelemente	 aren	 ei	Sti m saikbil er,	aus e ührt	 n	
iller ch,	 e lach,  6 	über	 en	 an schränken	rechts	un 	links	 er	
amin erklei un .	 ie	 ecke	 ar	mit	einem	 ulenten	Schu enmuster	aus-

gestaltet, die Deckenleuchte aus zierlichen Glasperlenschnüren unterstützte 
ie	e klusi e	 aum irkun .	

763	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .

Abb. 117: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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ale	 un 	 ierecki e	Grun f rmen	 bestimmten	 ie	 bel	 un 	 er iesen	
hier	 ebenfalls	 auf	 ne klassi istische	 nstrukti ns rin i ien –  hne	 irekt	
hist rische	 rbil er	 u	k ieren.	Gut	ablesbar	ist	 ies	an	 en	 an schrän-
ken im Damenzimmer [Abb. 119, 120].	Stere metrische	Grun f rmen	mit	klar	
ab e ren ten	 anten	un 	 um	 eil	intarsien eschmückten	 ber ächen	 a-
ren	s 	a iert,	 ass	ein	stra er,	 e r neter	 in ruck	entstan ,	 er	 urch	kei-
nerlei	 esch un ene	 ber än e	 er	 rnamente	ab esch ächt	 ur e.	

iese	stren e	 sthetik	un 	 ie	Grun f rmen	 a rat,	 aute	un 	 echt-
eck	bestimmten	auch	 ie	 bel	in	 em	 n	Albinmüller	auf	 ieser	Ausstellun 	
räsentierten	S eise immer,	 er	 eleuchtun sk r er	 rt	 ar	nach	einem	
ähnlichen	 n e t	 ie	im	 amen immer	k nstruiert.  6

Den Abschluss dieser Raumfolge bildete der Musiksaal [Abb. 121–124], 
er	mit	einer	kunst llen	 an ertäfelun 	un 	 em	übri en	 rnamentalen	
Schmuck	be usst	auf	eine	 estei erte	 aum irkun 	 ielte.	 rherrschen e	
aterialien	 aren	 as	 l braun lierte	 irkenh l 	 er	 an ertäfelun 	

un 	 alisan erh l ,	 elches	 ür	 ie	 ilaster	un 	 ie	 bel	 er en un 	fan ,	
let tere	 aren	 usät lich	mit	 ntarsien	aus	 lfenbein	 er iert.  66

	 l.	eb .,	S.  ,	 aum	 .	Abbil un en	siehe:	Schul e	 a,	S.  	f.,	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 ,	
,	 – .	

766	 l.	 llustrierte	 atal 	 ,	S.  	 ans	 ecker:	 Arbeiten	 er	 f belfabrik	 u i 	Alter	in	 armsta t ,	in:	
Wohnungskunst. Das bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

Abb. 118: 
Albinmüller: Damenzimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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Abb. 119: 
Albinmüller: Schrank im Damen-
zimmer (Hessische Landes-
ausstellung für freie und ange-
wandte Kunst 1908)

Abb. 120: 
Albinmüller: Eingebauter Schrank im Damen-
zimmer (Hessische Landesausstellung für 
freie und angewandte Kunst 1908)  
[Abb. aus: Albinmüller: Architektur und Raum-
kunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen 
von Professor Albin Müller […], Leipzig 1909, 
Tafel 29; Staatliche Museen zu Berlin – 
Preußischer Kulturbesitz, Kunstbibliothek]



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

214 

Die vielzähligen Schmuckformen, die den Raumeindruck belebten und Kont-
raste	er eu ten,	ha e	Albinmüller	aus	 e metrischen	Grun f rmen	ent ickelt.	
as	Stuckm ti 	 er	 ecke	 ar	aus	einem	 inienmuster	sich	kreu en er	 en	

un 	 auten	 ebil et,	in	 ie	 ie	unau älli 	 estalteten,	 achen	 eleuchtun s-
k r er	einbe en	 aren.	 ie	 en	 ur en	 n	 er	 unst er lasun 	 er	
enster berlichter	s ie	 em	 entralen	Schmuckm ti 	 er	 ier	 cken	im	 aum	
auf en mmen.

a u	k ntrastieren 	 ur en	 ie	Zierelemente	 es	 ürbereichs	 n	rech-
ten	 inkeln	bestimmt	[Abb. 123].	 as	Su ra rtenfel 	 ierte	ein	archaisch	
anmuten es	 re enm ti ,	 ähren 	 ie	 ür ü el	selbst	in	 a rate	ein e-
teilt	 aren.	

Abb. 121: 
Albinmüller: Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 122: 
Albinmüller: Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)
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Sicher	 as	auf än i ste	Gestaltun smerkmal	 ar	 ie	 an ertäfelun ,	 ie	aus	
einem feingliedrigen Intarsienmuster bestand [vgl. Abb. 124].	 er	Aut r	 ans	
ecker	umschrieb	in	einem	Artikel	über	 ie	herstellen e	 belfabrik	 u i 	

Alter	 ie	 irkun 	als	 eine n 	berauschen en	 e ich	aus	 l   6 .	Schu en-
arti 	 aren	 erschie en	 emaserte	 lemente	aneinan er ele t,	im	 i elfel 	
e eils	eine	 aute	 unkler	ab eset t.	 ie	 ertäfelun 	 ar	mit	schmalen,	eben-
falls	 emusterten	 eisten	in	 el er	 e lie ert	un 	am	 beren	 an 	mit	einem	
aufen en	 un 	be ren t.	 enate	 lmers	 echerchen	 uf l e	s ll	es	mehrere	
nate	 e auert	haben,	 ie	 ertäfelun 	her ustellen.  6

767	 ecker	 ,	S.  	f.

768	 l.	 lmer	 ,	S.  .

Abb. 123: 
Albinmüller: Tür im Musik-Saal (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 124: 
Albinmüller: Wandvertäfelung (Detail) im Musik-Saal 
(Hessische Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908) [Abb. aus: Albinmüller: Architektur und 
Raumkunst. Ausgeführte Arbeiten nach Entwürfen von 
Professor Albin Müller […], Leipzig 1909, Tafel 56; Staat-
liche Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
 Kunstbibliothek]
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Au älli 	 ar	 er	 er icht	auf	musikalisch	k nn tierte	 il m ti e	in	 er	Aus-
sta un ,	 as	 m	 e ensenten	Schul e	 hl llen 	auf en mmen	 ur e.  69 
Dies bedeutete weniger Ablenkung und diente einer besseren Konzentration 
auf	 ie	musikalische	 arbietun .	Auch	technisch	 ar	 er	 aum	 an 	auf	ei-
nen	ablenkun sfreien	Genuss	 n	 usik	ein erichtet:	 ie	 eleuchtun sk r er	
in	 rm	 n	Schalen	 aren	an	 en	 ilastern	entlan 	 er	 an 	an ebracht	un 	
s r ten	 ür	eine	blen freie,	in irekte	 eckenbeleuchtun .	 eben	einem	 ar-
m nium	stan 	mit	einem	 h n la lü el	ein	mechanisches	 la ier	 er	 irma	
u fel 	aus	 ei i 	 ur	 er ü un .	 er	Zuh rer	k nnte	sich	als 	 an 	 em	

musikalischen	 rlebnis	hin eben,	mithin	ein	Gesamtkunst erk	erleben.
Das Schlafzimmer im Obergeschoss [Abb. 125]	 eh rte	 u	einer	 aumf l e	

mit	Anklei e 	un 	 a e immer,	 elche	 ür	Schul e	 em	 usikraum	 lli 	
ebenbürti ,	uns	nur	n ch	 h sisch	 acken   	 ar.	Zurück u ühren	ist	 ieses	
m n en	 era e	im	Schlaf immer	 r	allem	auf	 ie	stren e	un 	in	 r en	
inien	k n i ierte	 e metrische	Gestaltun .	

ie	 bel	 aren	hier	aus	hellem,	 liertem	Ah rnh l 	 n	 er	 armstä -
ter	 fm belfabrik	 u i 	Alter	her estellt	 r en,	 er iert	mit	 inla en	aus	
essin 	un 	auf ele ten	G l leisten.  1 Der hochwertige Raumeindruck ent-

stan 	 r	allem	 urch	 ie	 er en eten	 aterialien	s ie	 ie	au en älli e	
an estaltun 	über	 em	 e .	 er	Giebel,	 usammen eset t	aus	farblich	alter-

nieren en	 reiecken,	einem	schüt en en	 ach	 leich	über	 en	 fen	 er	
Schlafen en,	erinnert	an	 en	 ür iebel	 es	 rau immers	 er	 res ner	Ausstel-
lun 	 n	 .	 ie	 an nischen	 u	bei en	Seiten	 es	 e es	 aren	halbrun 	
aus e ührt	un 	mil erten	 en	stren en	 in ruck	ab,	 a u	tru 	auch	 ie	leicht	
ausbuchten e	 r erfr nt	 es	 e estells	bei.

m	 ntrast	 ur	stra en	Gestaltun 	 es	Schlaf immers	 estaltete	Albin-
müller	 ie	 bel	 es	Anklei e immers	in	 eicheren	 nturen	un 	ne bie er
meierlichen Zügen [Abb. 126].	 ie	Zierstickereien	im	 beren	 an bereich	
hantasie el	un 	eine	 ärchens ene 	 erliehen	 em	 aum	 usät lich	einen	

lieblichen	 harakter.

769	 l.	Schul e	 a,	S.  .

770	 b .

	 l.	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .
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Zum	Abschluss	sei	n ch	auf	 ie	bes n ers	e klusi e	 aumaussta un 	 es	 a e
immers	 aum	 	hin e iesen	[Abb. 127].	 essen	 än e	 aren	 r 	 ächi 	
mit	Ser entinstein	 erklei et,	einer	 amals	 ür	 ieses	 aterial	un e hnlichen	
An en un .  	 ie	Aus ührun 	la 	bei	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesell-
scha ,	Z blit ,	mit	 er	Albinmüller	seit	     	in	 ertra lichem	 erhältnis	
stan .	

772	 l.	eb .,	S.  	f. 	 l.	auch	 er	 ,	S.  ,	 r.	 .	 u b en	un 	 a e anne	 aren	aus	 arm r	 eferti t,	
ie	 bel	aus	sch ar em,	ma liertem	 ichenh l .

Abb. 125: 
Albinmüller: Schlafzimmer 
(Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte 
Kunst 1908)

Abb. 126: 
Albinmüller: Ankleidezimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst 1908)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

218 

Gewiss muss man bei der Beurteilung dieser Räume beachten, dass sie bewusst 
ür	einen	Ausstellun s eck	 escha en	 ur en	un 	nicht	nur	 ie	 estalteri-
schen	 ähi keiten	 es	ent erfen en	 ünstlers	 ei en	s llten.	 a	hier	 ie	 irmen	
explizit als Aussteller im Katalog genannt wurden, stellten die Räume zugleich 
erbe b ekte	 ür	 eren	 unstferti keit	 ar,	sie	ha en	 ements rechen 	ein	 r -
es	 nteresse,	ein	m lichst	e klusi es	 il 	 u	 ei en.  3	 m	 alle	 er	 äume	

Albinmüllers	 ar	 ies	 elun en:	Schul e	h b	in	seiner	aus ühr	lichen	 e ensi n	
her r,	 ass	 ie	 belkunst	Albinmüllers	 er	fran sischen	 uns ischlerei	mit	
ihrer	ins	 . ahrhun ert	reichen en	 ra iti n	ebenbürti 	sei,   jedoch ohne 
ernachlässi un 	 es	 üt lichkeits rin i s	 ie	 er	tatsächlichen	 ienstleis-

tung«  ,	als 	 en	 rin i ien	Z eckmä i keit	un 	 unkti nalität,	 ie	 ür	 ie	 er-
treter	 es	m ernen	 unst e erbes	s 	 ichti 	 aren.	 s	 er un ert	 abei	
nicht,	 ass	es	 era e	Albinmüller	 elan ,	es	mit	 en	fran sischen	 uns isch-
lern	auf unehmen,	 ar	er	 ch	selbst	bestens	in	 iesem	 an erk	aus ebil et.	
ass	seine	 äume	bei	 en	 e i ienten	eine	 s chische	 irkun 	hinterlie en,	

ein	 alitätsmerkmal	her rra en er	 f rmal s chisch 	aus erichteter	 aum-
kunst,	lässt	sich	 en	 u erun en	Schul es	entnehmen:	

»Ich bin so in dem machtvollen Banne der Müller schen Räume verblieben, da  ich 
sie schon hier als das ollendetste der Raumkunst unserer Zeit bezeichnen mu , 
die ich zu sehen Gelegenheit ha e.«  6

773	 lmer	 ,	S.  .

	 l.	Schul e	 a,	S.  ,	S.  .

	 b .,	S.  .

776	 b .,	S.  .

Abb. 127: 
Albinmüller: Badezimmer (Hessische 
Landesausstellung für freie und 
angewandte Kunst 1908)
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Gusta 	 .	 a aurek	beurteilte	aller in s	 iese	 euausrichtun 	Albinmüllers	hin	
u	 estei ertem	 u us	ne ati :	Auf	 er	 res ner	Ausstellun 	 	habe	er	

»künstlerisch vornehmere Räume«   gezeigt, hier hingegen sei zu vieles auf 
en	 ekt	ab e ielt.  	 ie	 unsthist rikerin	 enate	 lmer	 ies	 	aller in s	
arauf	hin,	 ass	 iele	 ünstler	auf	 er	Ausstellun 	 	mit	ihren	 nt ürfen	
eine	 re räsentati e,	s li e	 hlhabenheit   9	anstrebten.	 m	 elchen	Gra 	
er	 hlhabenheit	es	sich	 abei	han elte,	lässt	sich	heute	nur	erahnen 	einen	
in ruck	 ermi elt	 e ch	 er	 ericht	 es	 unsthist rikers	Sch lermann	 n	
er	 eakti n	eines	russischen	Gr ürsten	auf	 as	 ben	bes r chene	Schlaf im-
mer	Albinmüllers:	 Als	er	 en	 reis	 ernahm,	sch ie 	er	ein	bere tes	Sch ei-
en	un 	 in ,	 hne	 eiter	ein	 rt	 u	sa en,	hinaus	mit	seinem	A utanten.    
en	überaus	reich	aus esta eten	 usiksaal	mit	 er	auf än i en	 l ertäfe-

lun 	k nnte	Albinmüller	aller in s	tatsächlich	an	einen	 S amerikanischen	
un en	 erkaufen.  1 

5.2.2 Die Räume für die Neuausstattung der Berliner Galerie Keller & Reiner 
1909

en	 eiträ en	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 er an te,	e ui
site	 aumaussta un en,	aber	auch	sachlichere,	 eckmä i e	Zimmereinrich-
tun en	schuf	Albinmüller	 	 ür	 ie	 eueinrichtun 	 er	 erliner	Galerie	
eller einer.

iese	im	 kt ber	 	in	 er	 ts amer	Stra e	 	 e rün ete	Galerie	
eichnete	sich	 n	 e inn	an	als	 ertreter	 er	m ernen	Stilrichtun 	aus.   

Schon im Gründungsjahr präsentierte man Kunstgewerbe von Charles Robert 
Ashbee	 – 	un 	 er	Guil 	 f	 an icra ,	im	 ahr	 arauf	 ur en	ein-
elne	 äume	 urch	 eter	 ehrens,	 ichar 	 iemerschmi ,	 einrich	 eler	

– 	un 	 enr 	 an	 e	 el e	aus esta et.  3 

777	 Gusta 	 mun 	 a aurek:	 ünchen	un 	 armsta t.	 ine	Ausstellun sbetrachtun 	 es	 ahres	 ,	in:	Mi ei-
lungen des Wür embergischen Kunstgewerbevereins .	 .	 ,	 r.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

778	 l.	eb .

779	 lmer	 ,	S.  .

780	 Sch lermann	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

782	 l. ☉:	 erlin	 r nun 	 eller einer ,	in:	Kunstchronik	 	 	 ,	S .	 .	Siehe	aus ührlich	 ur	Geschichte	
ieses	 nternehmens:	 ianca	 er in :	Der Kunsthandel in Berlin für moderne angewandte Kunst von 7 bis , 
erlin	 	 issertati n	 reie	 ni ersität	 erlin	 ,	h : . iss.fu berlin. e iss recei e SS thesis  

,	 . . ,	S.  – .

783	 l.	 ermann	Schmit :	 unst Sal n	 eller einer	in	 erlin ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – ,	hier: S.  – .
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Am	 .	 ember	 	er nete	 ie	Galerie	neue	 äumlichkeiten	in	 er	 ts a-
mer	Stra e	 b.  	 ier	 er ü te	 ie	 unsthan lun 	über	ins esamt	 ier	 ta-
en:	 m	 r esch ss	befan en	sich	Ausstellun sräume	 ür	 unst	un 	 unst e-
erbe,	im	 . ber esch ss	 ur en	hist ristische	Aussta un en	an eb ten.	 ie	
äume	in	 en	 beren	 ta en	 aren	als	 auerha e	Ausstellun 	an ele t:   Das 
. ber esch ss	 ei te	 lf	m erne	Zimmereinrichtun en,	neben	Albinmül-
ler	 aren	hier	u. a.	 eter	 ehrens,	 aul	 an 	un 	Alfre 	Grenan er	 – 	
ertreten.	 n	 er	 ri en	 ta e	 aren	neben	 erkaufs 	un 	Aukti nsräumen	

nochmals Räume von Albinmüller ausgestellt, laut den Recherchen von Bianca 
er in 	 um	 unsthan el	in	 erlin	s llten	 iese	eine	 an haus Aussta un 	

	re räsentieren.  6 
Albinmüllers	 eitra 	 ur	 eueinrichtun 	stellt	 sich	als	umfan reich	 ar,	

bislan 	k nnen	acht	 äume	in	 eit en ssischen	 ublikati nen	i enti iert	
er en.	 a n	 eh rten	ein	 runk lles	S eise immer	aus	Zitr nenh l ,	ein	
amen 	un 	ein	 hn immer	s ie	ein	 m fan s immer	 u	 en	 äumen	im	
. St ck,	 ie	 an hauseinrichtun 	im	 . St ck	umfasste	min estens	ein	 un e-
sellen ,	ein	 chter 	un 	ein	Schlaf immer	s ie	ein	 eiteres	 ss immer. 

nsbes n ere	 ie	Aussta un en,	 ie	 ie	ein elnen	 ünstler	im	 . ber e-
sch ss	 räsentierten,	er iesen	sich	als	 erart	 runk ll,	 ass	 ie	Zeitschri 	
Kunst und Künstler, auch wenn die Räume als ›modern‹ angekündigt waren, 
Z eifel	 an	 er	 bereinstimmun 	 er	Ziele	 er	Galerie	 eller einer	mit	
jenen der Reformbewegung äußerte:

»Für jene Kreise, die in der Kunstpflege mehr einen Luxus als ein inneres Bedürfnis 
befriedigen, mussten Künstler herangezogen werden, die […] in übertriebenen 
 Formen und prunkhaften Materialien mehr Repräsentationsräume für  Ausstellungs- 
als für Wohnzwecke schufen.« 

	 l.	 um	 l en en	 er in 	 ,	S.  	f.

	 l.	eb .,	S.  .

786	 l.	eb .,	S.  .

787	 ie	 äume	sin 	bislan 	in	 er	 rschun 	 u	Albinmüller	 eni 	beachtet	 r en.	 n	 er	 	 ubli ierten	 isser-
tati n	 n	 ianca	 er in 	 um	 erliner	 unsthan el	 ieser	 che	 n en	nur	 amen 	un 	S eise immer	aus	
em	 .	 ber esch ss	 r ähnun ,	 l.	eb .,	S.  – ,	 .

	 ie	 äume	im	 .	 ber esch ss:	 l.	 bert	 reuer:	 as	neue	 unst Ausstellun shaus	 eller einer –  erlin ,	
in: Innendekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 amen immer ,	 	f.	 S eise immer 	 im	 l en en	 itiert	
als:	 reuer	 a 	 rit 	 ell a :	 Albin	 üller	in	 armsta t ,	in:	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.  – ,	hier:	
S.  	 m fan s immer ,	 	 hn immer .	 ie	 äume	im	 .	 ber esch ss:	 l.	 ell a 	 ,	S.  	 un esellen-
immer ,	 	 chter immer ,	 	 Schlaf immer ,	 	 ss immer .

788	 . . .:	 ubrik:	 unstausstellun en.	 erlin ,	in:	Kunst und Künstler	 	 ,	S.  – .
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n	 en	 ier	im	 . ber esch ss	aus estellten	 äumen	Albinmüllers	erhielten	
as	 amen 	un 	 as	S eise immer	 ie	meiste	Aufmerksamkeit	in	 er	 resse,	
as	 r	allem	 eren	e klusi en,	 runk llen	Aussta un s etails	 u uschrei-

ben	sein	 ür e,	 ie	 urchaus	auf run 	 er	 ernachlässi ten	 enut barkeit	
kritisiert	 ur en.  9

Das Damenzimmer [Abb. 128, 129],	aus esta et	in	e len	 l ern	 alisan-
er	un 	 benh l ,	mit	 erlmu einla en,	 ar	in	 ei	Z nen	auf eteilt:	einen	

Arbeitsbereich	un 	eine	Sit ru e.	 rsterer	 ar	mit	einem	 elschreibtisch,	
ei	 ehnsesseln	un 	einem	 eschl ssenen	 abine schrank	 ersehen.	Alle	
bel	stan en	auf	 ierlichen	 ü en,	 ie	 anten	 n	 isch	un 	Sesseln	 aren	

san 	ab erun et,	 ie	Gestaltun 	im	 bri en	 urch	 ubus	un 	 a erf rmen	
bestimmt.	 ie	 ber ächen	 aren	 la ,	nur	bei	 en	Schubla en	un 	Schranktü-
ren durch die schräg zueinander gesetzte Maserung und Beschläge hervorgeho-
ben.	 ie	 leinteili keit	 es	Schranks	erschien	 bert	 reuer	in	seiner	 eurtei-
lun 	 er	 äume	 eni 	allta stau lich:	 An	 en	Schubla en	aber	sit en	Gri e,	
lili utanisch,	 ie	allen	r si en	 in ernä eln	 e ährlich	 er en.	Als :	 etisch	
un 	 ü esch er,	kein	 us,	 er	sich	als	 ut m bel	 urchset en	m chte.   9  
ieser	 ritik unkt	ist	au älli ,	 enn	bis	 ahin	h ben	 ie	 e ensenten	stets	 ie	
ute	 rauchbarkeit	 er	 bel	Albinmüllers	her r,	 ie	 n	ihm	nun	anschei-
nen 	 u	Gunsten	einer	bes n ers	e len	 irkun 	auf e eben	 r en	 ar.

in	 emusterter	 e ich	la 	in	 er	Zimmermi e	un 	ban 	 iese	Z ne	mit	
er	S fa ru e	auf	 er	an eren	Seite	 tisch	 usammen,	 ie	auch	alle	Sit m -
bel	im	 aum	anscheinen 	 en	 leichen	 e u sst 	erhalten	ha en.	 inter	
em	S fa	 aren	über	nie ri en	 itrinen	 ünf	halbrun e	 ischen	in	 ie	 an 	
ein elassen.	 eren	unterer	 ereich	 iente	 um	Ausstellen	 n	Zier erät 	im	
rin i 	stellte	 iese	 an äche	 e ch	ein	Zierstück	an	sich	 ar,	 ür	 bert	
reuer	mutete	es	in	 rm	un 	 aterialbehan lun 	 a anisch	an.  91	 eben	 er	

Sit ru e	mit	S fa,	 ehnsesseln	un 	kleinem	 isch	befan en	sich	hier	n ch	
itrinenschränke	 um	 r ei en	 eiteren	Zier eräts.	 ast	einen	skul turalen	
i en ert	ha en	 ie	bei en	s mmetrisch	 um	S fa	an e r neten	Schränke	

mit	ihrem	un e hnlichen,	nachen rmi en	 mriss.

789	 l.	 reuer	 a,	S.  	 t.:	 ie	m erne	Ausstellun 	bei	 eller	un 	 einer ,	 in:	Berliner Architekturwelt 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .	

790	 reuer	 a,	S.  .

	 l.	 b .
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ie	 urückhalten e	Gestaltun 	 n	 ecken ,	 an 	un 	 en ächen	be irk-
te	hin e en	eine	ruhi e	Gesamtstimmun .	Schlichte	 unkle	 eisten	be ren ten	
en	 farbi en	 eil	 er	 an äche,	 en	 e ich	 schmückte	 ein	 artes,	 be-
sch in tes	 inienmuster.	 er	 in ruck	 n	 u us	 ur e	 r	allem	über	 as	
aterial	 un 	 seine	 ber ächenbehan lun 	 trans rtiert.	 ieser	 aum	 ar	
eutlich	auf	 e räsentati n	eines	 eh benen	 ebensstils	aus erichtet,	 ür	Zier-
erät	 iel	Stell äche	 r esehen,	 er	 abine schrank	nicht	auf	häu e	 enut-
un 	aus erichtet.	

Im repräsentativen Gehalt noch gesteigert präsentierte Albinmüller ein 
Speisezimmer [Abb. 130].	Aus	 er	 eit en ssischen	 eschreibun 	 bert	 reu-
ers	lässt	sich	 ie	 anieriertheit	 er	Aussta un 	ablesen:	 n	 irtu s,	 räch-
ti ,	musikalisch,	reich,	 l 	un 	 ra i s	 ar	 ie	 e e.  9 	 ür	 ie	 bel	 er-

792	 l.	eb .,	S.  	f.	

Abb. 128: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)

Abb. 129: 
Albinmüller: Damenzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)
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en ete	Albinmüller	Zitr nenh l .	 er	 r e,	fast	 an h he	 an te ich	
[Abb. 131],	mit	 em	 ti 	eines	Garten a ill ns,	 ar	in	Grün 	un 	 i le t -
nen	s ie	Sch ar 	 ehalten.  93	 iese	 arben	harm nierten	 ur	sch ar rün	
emusterten	un 	mit	G l 	ab eset ten	 lsterun 	 er	Stühle.	

an 	un 	 ecken estaltun 	 aren	auf	eine	 iel älti e	 icht 	un 	Schat-
ten irkun 	aus erichtet.	 ie	 ecke	 ar	ab estu 	un 	im	 an bereich	mit	
schu enarti 	 erle ten	Schin eln	 ersehen.	 eren	 raue	 arbe	 erstärkte	
as	 ei 	 er	unteren	 an ächen.	 ie	en 	aufeinan erf l en en	 unklen	
Schmuckleisten	 er	 än e	lie en	 en	 aum	in	 ie	 he	 estreckt	erscheinen.	
ie	 n	 en	 eisten	umschl ssenen	 an fel er	 aren	leicht	k nka 	 e lbt,	

s 	 ass	ein	 icht 	un 	Scha ens iel	entstan .  9  

793	 eitere	 an te iche	in	Albinmüllers	 erk	 l.	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	 ell a 	 ,	S.  	
ei heimer	 ,	S.  	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .

	 l.	 ur	 aumbeschreibun :	 reuer	 a,	S.  	f.

Abb. 130: 
Albinmüller: Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 
1909)

Abb. 131: 
Albinmüller: Wandteppich im Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

224 

ür	ausreichen 	 elli keit	s r ten	seitlich	in	 ie	 än e	ein elassene	run e	
am en,	an	 en	 ier	 cken	 es	mi leren	Stuckfel es	befan en	sich	ebenfalls	
eleuchtun sk r er,	eine	 runk lle	 eckenleuchte	bil ete	 as	Zentrum.	

ie	 ier	 cken	 es	 aumes	nahmen	 uchti e	 üfe 	un 	 itrinenschränke	
ein,	 ie	 e eils	aus	kubischen	Grun elementen	auf ebaut	 aren.	 ie	 ua rati-
schen	 mrisse	 er	Schrankm bel	 ie erh lten	sich	in	 er	 er ierun 	ihrer	
üren.	 ie	 er lasten	Aufsät e	 er	 itrinenschränke	la erten	auf	 er l eten	
u el ü en	[Abb. 132].

iese	 u eln	 ür en	u. a.	auf	einen	 in uss	 es	 iener	 u en stils	 urück-
u ühren	sein,	 	ha e	 sef	 mann	einen	Schrank	mit	 u el ü en	ent r-
fen.  9 	 ach	 ien	 er iesen	auch	 ie	Gestaltun 	 er	 ei en	 an ertäfelun 	
un 	 er	 r e	 an te ich.  96 

iner	 er	bei en	 itrinenschränke	stan 	 r	einem	 r en	 enster.	 inter	
em	Ge enstück	brachte	Albinmüller	eine	S ie el an 	an,	 ie	in	Au eilun 	
un 	Schmuckleisten	 ie eni e	 es	 ensters	 ie erh lte	[Abb. 133].

Das hier präsente Motiv der Raute mit eingezogenen Seitenlinien war ein 
t isches	 lement	ne bie ermeierlicher	 bel.	 ie	Stuhllehnen	nahmen	 ie-
ses	 rnament	auf,	s 	 ass	ein	 tischer	 e u 	 ischen	 an 	un 	 beln	
entstan .	 neinan er	 esch bene	 reise,	 urch	ebenfalls	k nka e	 inien	
entstan en,	bil eten	 as	 uster	 es	 e ichs	[vgl. Abb. 133].	 ieses	 ar	auf	
ie	 än sen en	beschränkt,	 as	 r e	 i elfel 	 es	 e ichs –  rt	 	 er	
sstisch	stan  –  ar	frei	 n	 ek r.	

	 l.	 r thee	 üller:	Klassiker des modernen M beldesign. o Wagner Adolf Loos Josef Ho mann Kolomann 
Moser,	 .	überarb.	u.	er .	Au .,	 ünchen	 ,	S.  ,	Abb.  .	

796	 l.	An n m:	 Stu i 	 alk.	 erlin.	 e	 eller	an 	 einer	Sal n ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	hier	S.  .

Abb. 132: 
Albinmüller: Speisezimmer (Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909): 
Detail eines Büfetts
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ie	 etails	 er	 an estaltun ,	 ie	 l enen	Ak ente,	aus efallene	 u el 	
erbin un en	un 	ein	 r er	Schmuckte ich	an	 er	 an 	er eu ten	einen	
reichen 	 aumein ruck	un 	sin 	sicher	nicht	 hne	 ekt	beim	 etrachter	 e-
blieben.	Zu leich	muss	 as	Zimmer	überla en,	nahe u	 irren 	 e irkt	haben	auf-
run 	 er	 ielen	unterschie lichen	 ek rati nsi een	auf	 ch	kleinem	 aum.

esentlich	re u ierter	in	 er	Aussta un ,	ents rechen 	ihrer	 estimmun 	
ür	ein	 an haus,	 estaltete	Albinmüller	 ie	Zimmereinrichtun en,	 ie	sich	im	
. St ck	 er	Galerie	 eller einer	befan en.	Sie	 ei ten	eine	 n	Stil itaten	
eit ehen 	bereini te	un 	s arsam	mit	 ek r	um ehen e	 aumkunst.	Stell-
ertreten 	 er en	hier	Schlaf 	un 	 chter immer	 r estellt.	
an 	un 	 en	 es	Schlaf immers	[Abb. 134] waren schmucklos belassen, die 

farbi e	 an äche	nur	 urch	eine	hellere	S ckel ne	un 	eine	schmale	 unkle-
re	Zierleiste	ein efasst.	Zur	Au ckerun 	 iente	ein	 erahmtes	 il 	an	 er	 an .

ie	 bel	 iesen	eine	einfache	 asten 	b .	 re f rm	auf.	Auf eset te	
l leisten	s ie	eine	breite	 unkle	 inie,	 ermutlich	als	 ntarsie	ein eset t,	

ienten	als	Ak entuierun .	Am	 u en e	 ar	 as	 urnier	aus	 ier	 leichschenk-
li en	 reiecken	 usammen eset t –  as	 um	einen	eine	einfachere	 erstellun 	
un 	 aterialers arnis 	be eutete,	 um	an eren	aber	 urch	 ie	unterschie li-
chen	 e e e	eine	 ek rati e	 unkti n	er üllte.	

Abb. 133: 
Albinmüller: Speisezimmer 
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909): 
Büfett und Spiegelwand
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er leichbar	ist	 ie	 an ecken estaltun 	im	 chter immer	[Abb. 135].	
ier	 e ch	ha e	Albinmüller,	 er	 estimmun 	 es	Zimmers	ents rechen 	 ür	

ein	 ä chen	b .	eine	 un e	 rau,	im	 beren	 ereich	 er	 an 	run e	 e ail-
l ns	mit	 ralem	 ti ,	 ermutlich	in	Schabl nenmalerei	an ebracht.	 eben	
em	kasten rmi en	 an schrank	 aren	 ie	übri en	 bel	 ierlich	un 	 ie	
ieser	in	hellen	 arben	 ehalten.	 ie	 esch un enen	 belbeine	un 	 as	 e-

zente Schmuckmotiv der Sesselseiten verweisen auf biedermeierlichen Gestal-
tun s rin i ien,	 ie	 er	 unkti n	 chter immer 	an emessen	 irkten.

iese	schlichteren,	 n	unn ti em	Zierrat	befreiten	Zü e	tru en	auch	
as	 un esellen 	un 	 as	 ss immer	 ieser	 aum ru e	Albinmüllers	im	
bersten	St ck	bei	 eller einer.	

ie	 aumkunst,	 ie	Albinmüller	in	 er	Galerie	 eller einer	 ei te,	 ar	
	 ek rati tekt nisch 	 e rä t	un 	kann	 urchaus	e em larisch	 ür	seine	
	Gestaltun s rin i ien	 er	Zeit	um	 	stehen,	 ie	auch	 er	 e ensent	 ans	
ietrich	 ei heimer	 	feststellte:

»Die Zeiten des reinen Experimentes sind mit ihm vorbei, seine Neuerungen bewegen 
sich innerhalb fester, durch die allgemeine Entwicklung gescha ener Grenzen,  
er ist nicht mehr Pfadsucher und - nder, sondern Wegebesserer, erfeinerer.«  9

em	 chter immer	 er	Galerie	 eller einer	 er leichbar	 ar	n ch	ein	
Ankleidezimmer, das Albinmüller zur Ausstellung »Die Dame in Kunst und 

e 	 es	 erliner	 hen llern unst e erbehauses	 	 beisteuerte.  9  

797	 ei heimer	 ,	S.  .

798	 l.	 rnst	 Schur:	 unst	 un 	 e ,	 in:	 Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	 S.  – ,	 hier:	 S.  	 f.	
Anklei e immer	in	 irschbaumh l .

Abb. 134: 
Albinmüller: Schlafzimmer 
(Galerie Keller & Reiner, 
Berlin, 1909)
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Die exklusiveren Gestaltungsprinzipien von Damen- und Speisezimmer ver-
en ete	er	 	auch	 ür	einen	 runk llen	Ausstellun sraum	 es	 ann e-

raner	 unstsal ns	 u e.  99

5.2.3 Die Weltausstellung in Brüssel 1910
n	Seiten	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ar	eine	 eteili un 	an	 er	 -
siti n	uni erselle	et	internati nale	 e	 ru elles 	 	nicht	er en	 r-

den,   was unerwartet erscheint, war doch der deutsche Beitrag zu dieser 
Ausstellun 	äu erst	umfan reich	 ie	Abteilun 	 ar	im	 mfan 	s 	 r 	 ie	
alle	an eren	auslän ischen	 eiträ e	 usammen en mmen .  1 

Dass Albinmüller dennoch an der Ausstellung teilnahm, ging auf eine Ini-
tiative ehemaliger Kollegen von der Magdeburger Kunstgewerbeschule zurück, 
die mit ihm als Künstlerkolonie-Mitglied die Gelegenheit sahen, einen eigenen 

799	 l.	 ei heimer	 ,	S.  	♂:	 eues	 n	Albin	 üller ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .	 eitere	 äume	sin 	
ab ebil et	in:	Architektur	un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	 Schlaf immer ,	 	 rühstücks immer ,	 	f.	 amen immer 	
ell a 	 ,	S.  	f.	 erren immer 	 ei heimer	 ,	S.  	 hn 	un 	 m fan s immer ,	 		 amen hn immer .

800	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 l.	 rik	 a ie:	Weltausstellungen,	Stu art Zürich	 ,	S.  .

Abb. 135: 
Albinmüller: Tochterzimmer (Galerie 
Keller & Reiner, Berlin, 1909)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

228 

eitra 	 ur	Ausstellun 	liefern	 u	k nnen.   In einer Reihe von »Klub-Räu-
men« in der Abteilung »Raumkunst und Kunstgewerbe« wurde neben einem 
Speisezimmer von Albinmüller [Abb. 136]	auch	ein	 auch immer	 n	 aul	

bert	 räsentiert,	er än t	 urch	künstlerische	 eiträ e	 n	 rit 	 n	 ei er	
un 	 em	 a ebur er	 ünstler	 ichar 	 inckel	 – .  3 Albinmüllers 
Zimmer	 ar	 ür	eine	 a ebur er	 amilie	entstan en,	 . h.	es	han elte	sich	
hier	um	einen	 aum,	 er	 ür	eine	tatsächliche	An en un 	 r esehen	 ar	
un 	nicht	 rimär	Ausstellun s ecken	 iente.  	 iele	 e ensenten – auch	
internati nal –  ur en	auf	 ieses	Zimmer	aufmerksam,	 ernan 	 hn 	 ür	

e Studio	 ählte	es	 u	 en	nennens erten	 eiträ en. 

er	 urnalist	un 	 unstkritiker	 bert	 reuer	nut te	 as	S eise immer	Al-
binmüllers	in	einer	stark	nati nalistisch	k nn tierten	Ar umentati n	 ür	 ie	
vorbildlichen Charakteristiken deutscher Raumkunst gegenüber den seiner 
einun 	nach	ab u eisen en,	all u	malerisch ek rati en	Zü en	 er	fran -

sischen	 eiträ e.	 n	seinem	 r rt	 ur	 ublikati n	Deutschlands Raumkunst 
und Kunstgewerbe auf der Weltausstellung zu Brüssel ließ er chauvinistische 

ne	anklin en,	um	seine	 einun 	 u	unterstreichen:	 as	Gi ermuster	 n	
Albinmüllers	 e ich	lasse	 ie	 an schränke	n ch	stra er	un 	rassi er	er-

802	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

803	 l.	 eichsk mmissar	 rs . :	Weltausstellung Brüssel . Deutsches Reich. Amtlicher Katalog,	 erlin	 ,	S.  	
im	 l en en	 itiert	als:	Amtlicher	 atal 	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 m	 en	Au au	 u	k ntr llieren	un 	anschlie en 	an	 er	 r nun 	teil unehmen	
reiste	Albinmüller	selbst	nach	 rüssel,	 l.	eb .

	 l.	 ernan 	 hn :	 e	 russels	 hibiti n:	 . S me	furnishe 	 nteri rs ,	in:	 e Studio 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .

Abb. 136: 
Albinmüller: Speisezimmer  
(Weltausstellung Brüssel 1910)
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scheinen«   6,	 alles	 k n entriert	 sich	 u	 einem	Ge ühl,	 as	 s m athisch	
sch ankt	 ischen	Sn bismus	un 	 errenmenschentum.	 ran sen	be un-
ern	 iese	Zimmer,	meinen	aber	 u leich:	man	sehe	 eisse	 ürassiere.    
it	heuti em	 lick	un 	 urch	 ie	Sch ar ei Abbil un en	 ällt	es	sch er,	

	s lche	Zü e	in	 iesem	 ch	sehr	sachlichen	 aum	 ie er uerkennen.
as	Zimmer	 ar	 e rä t	 n	 era en	 inien	un 	 la en	 lächen,	Zierf r-

men	 er en	erst	in	 er	 ahsicht	 eutlich.	 ie	Schrankm bel	 iesen	eine	nahe-
u	einfache	 astenf rm	auf,	 ie	 rs rin en en,	unteren	 eile	liefen	schrä 	 u,	
ie	 ber äche	 ar –  en	 ealen	 es	 e klassi ismus	ents rechen  –  eitest-
ehen 	 la 	belassen,	als	Schmuck	 iente	eine	schmale,	umlaufen e	 r lleiste	
an	 en	 üren	s ie	laut	 em	 e ensenten	 senbaum	eine	 farbi 	beleben e	

	Schmuckintarsierun   .	 ie	 unkle	 nun 	 es	 alisan erh l es –  er-
en et	 ür	 ie	 bel	un 	 ie	Schmuckleisten	in	 er	 an ertäfelun  – bil ete	

einen	 eutlichen	 ntrast	 u	 en	hellen	 än en.  9	 bel,	 an ertäfelun 	
un 	 arke b en	 ührte	 ie	 a ebur er	 irma	 e r	 ncke	aus,  1  mit der 
Albinmüller	sch n	seit	 	 usammenarbeitete	un 	 ie	auch	am	 errenarbeits-
immer	 er	 ünstler ru e	 a ebur 	in	St. uis	 	erf l reich	beteili t	
e esen	 ar.  11

er	 aum	 ar	mit	einer	 ei en	Schlei ack ertäfelun 	aus esta et,	 ie	ca.	
ei	 ri el	 er	 an äche	be eckte,	 arüber	f l te	eine	einfarbi e	Z ne,	 ie	

bis	 ur	Stuck er ierun 	in	 er	 aummi e	 e en	 ar	un 	s 	 tisch	 än e	
un 	 ecke	 usammenban .	 in	 r er	run er	 isch	markierte	 ie	 aummi e,	
seine	 rm	 ur e	 n	 en	run en	 eckenleuchten	 i er es ie elt.	 er	 i el-
teil	 er	 ecke	 ar	mit	 a raten	 ek rati 	bet nt,	 ie	ihrerseits	 m	 e ich	
[Abb. 170]	auf en mmen	 ur en,	 er	im	 bri en	 n	 er	 ur ener	 e ich 	
un 	 el ursfabriken	AG	her estellt	 r en	 ar.  1  

806	 bert	 reuer:	 eutschlan s	 aumkunst	un 	 unst e erbe	auf	 er	 eltausstellun 	 u	 rüssel.	 ine	 ilan 	 es	
eutschen	 Stiles ,	 in:	 An n m:	Deutschlands Raumkunst und Kunstgewerbe auf der Weltausstellung zu Brüssel 

,	 m	 eichsk mmissar	aut risierte	Aus abe,	Stu art	 ,	 .S.

807	 b .

808	 .	 senbaum:	 aumkunst	un 	 unst e erbe	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	 ,	in:	Wohnungskunst. Das 
bürgerliche Heim 	 ,	S.  – ,	 – ,	hier:	S.  .

809	 l.	Gräfe	 ,	S.  .

	 l.	Amtlicher Katalog ,	S.  .	 ie	 belfabrik	 ncke	erhielt	 ür	ihre	Gesamtleistun 	ebenfalls	einen	Gran 	
ri ,	 l.	G frie 	St ers	 rs . :	Deutschland in Brüssel . Die deutsche Abteilung der Weltausstellung,	 ln	

,	S.  .

	 ie	 irma	 ncke	ha e	sich – auch	 ank	 er	 nt urfstäti keit	Albinmüllers	 ür	sie – in ischen	s 	etabliert,	 ass	
sie	 ür	 ie	 rüsseler	Ausstellun 	 ie	Aus ührun 	 n	 resseraum	un 	 Zimmer	 er	illustrierten	Zeitun en 	nach	
nt ürfen	 n	 eter	 ehrens	aus ühren	k nnte,	 l.	 . .	An n m:	Deutschlands Raumkunst und Kunstgewerbe 

auf der Weltausstellung zu Brüssel ,	 m	 eichsk mmissar	aut risierte	Aus abe,	Stu art	 ,	S.  ,	 .

	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	 ür	 iese	 irma.
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Dessen grün-schwarzes Muster und die goldenen Akzente des hier präsentierten 
rink las Ser ices	[Abb. 193]	er aben	mit	 en	 eiteren	 nen	 ei 	un 	 raun	
eine	bes n ere	 arbharm nie,	 ie	laut	Darmstädter agbla  »ja die meisten 
Sch fun en	Albin	 üllers	 rteilha 	aus eichnet.   13	Zu leich	er üllten	 ie	
la e	 ber ächen	 er	 bel	 ie	Anf r erun en	an	eine	leichte	 e e,	 ie	 er	
e ensent	 senbaum	feststellte:	 ienische	 auart	un 	leichte	 rhaltun s 	

un 	Säuberun sm lichkeit	sin 	 eitere	 r ü e	 ieses	 üllerschen	 belent-
urfes,	 ie	ihn	 er	 ausfrau	 ert	machen	 er en.   1 	Zur	 hnlichkeit	tru en	

Gemäl e,	 asen	un 	 a lika b ekte	 n	 rit 	 n	 ei er	bei.	Aber	 ie	bereits	
bei	früheren	Ausstellun en	 eh rten	Ge enstän e	aus	Ser entin	un 	Gusseisen	
nach	 nt ürfen	Albinmüllers	ebens 	 ur	Aussta un .	Aus estellt	 aren	hier	
auch	ein	auf	 ieser	 eltausstellun 	 rämiertes	Ser ice	 er	 r ellanmanufaktur	
ur au	 er inan 	Selle	[Abb. 196, 197]	s ie	Gebrauchs erät	aus	Silber – alle	 b-
ekte	ebenfalls	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	entstan en.  1  Das Darmstädter 
agbla 	sah	in	 iesen	Ausstellun s e enstän en	 ahre	 usterbeis iele	 ür	
ie	Sch nheit	 es	Z eckmä i en	un 	 ür	 ie	 irkun 	 er	 chtheit	 es	 ate-
rials.   16	 as	Zimmer	 ur e	mit	einem	Gran 	 ri 	aus e eichnet.  1  

	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 senbaum	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

	 l.	St ers	 ,	S.  .
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5.3 Raumkunst auf der Künstlerkolonie-Ausstellung 1914

ie –  iell –  ri e	Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 at-
hil enh he,	am	 . ai	 	er net,	s llte	 ie	 ntinuität	in	ihrem	nun	 – äh-
ri en	 irken	bele en	un 	 ei en,	 ass	tr t 	 ers neller	 echsel	am	Ans ruch,	
as	l kale	Ge erbe	 u	 r ern	un 	 ie	 unst	in	 as	 eben	 u	tra en,	fest ehal-
ten	 ur e.  1 	 arallel	 ur e	im	 esi en schl ss	in	einer	retr s ekti en	 ahr-
hun ert Ausstellun 	 unst	 m	 n e	 es	 .	bis	 um	 e inn	 es	 . ahrhun-
erts	 e ei t 	bei e	 eranstaltun en	 usammen	 ur en	als	 armstä ter	
unst ahr 	 efeiert.	Auf run 	 es	Ausbruchs	 es	 rsten	 eltkrie es	mussten	

sie	Anfan 	Au ust	 	 r eiti 	 eschl ssen	 er en.
ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	s llte	 ie	 ie	 n	 	 ei en,	 ass	 ie	

äti keiten	 er	 ünstlerk l nie	tatsächlich	 u	einer	 efruchtun 	 es	hessischen	
unsthan erks	 e ührt	ha en.  19	 m	 ies	her r uheben,	 ur en	 ie	sch n	

bei	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 r	allem	 r eu nisse	hessischer	 ir-
men	 e ei t.	 ie	ei entliche	 nt urfsarbeit	la 	 e ch	bei	 en	 ünstlern	 er	
athil enh he,	 ie	 ies	 	bei	 er	ersten	Ausstellun 	 in	 kument	 eut-

scher	 unst 	 er	 all	 e esen	 ar.	An	 ie	Anfan s eit	 er	 l nie	knü e	auch	
ie	 r nun s erem nie	an 	 ie	 	 ur e	ein	 ests iel 	auf e ührt. 

n	 rbereitun 	 er	Ausstellun 	 ur en	ab	 	 eitere	 it lie er	beru-
fen,	 r	allem	 ertreter	 er	 reien	 ünste:	neben	 en	Architekten	 mun 	

rner	 – 	un 	 manuel	 sef	 ar l 	 – ,	 let terer	ein	
Schüler	un 	Assistent	 sef	 manns	aus	 ien,	 aren	 ies	 er	 il hauer	
ernhar 	 et er	 – 	un 	 er	 aler	 anns	 ellar	 – 	s ie	
	 rit 	 s al 	 – ,	ebenfalls	 aler,	un 	 er	G l schmie 	 e r	

en e	 – .	 rnst	 ie el,	 er	 	an	 ie	 lner	 unst e erbeschule	
echselte,	blieb	 ür	 ie	 auer	 er	Ausstellun 	als	e ternes	 it lie 	 er	 ünstler-

k l nie	 erbun en.

	 l.	 aul	 .	Schmi t:	 ie	 . Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .	 l.	auch:	 . .:	 ine	neue	Ausstellun 	 er	 ünstler l nie	 armsta t	 ,	in:	Deut-
sche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 l.	Ale an er	 ch:	 Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .

820	 l.	 hili 	Gutbr :	 iner	Sch nheit	nach ustreben,	 ie	unser	 eben	erh ht .	 ie	Ausstellun 	 er	 ünstlerk -
l nie	im	S mmer	 ,	in:	 alf	 eil	 rs . :	Künstlerkolonie-Ausstellung , anlässlich der Ausstellung: »Dem 
icht	 ent e en.	 ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 «,	 Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  .	 eteili t	 aren	 än er	 er	 an schule	 lisabeth	 uncans	 – ,	einer	 em	m ernen	
an 	 e i meten	 inrichtun ,	 ie	seit	 	mit	 er	 nterstüt un 	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	ihr	 mi il	auf	
er	 athil enh he	 efun en	ha e,	 l.	 lmer	 ,	S.  .	 lisabeth	 uncan	 eh rte	mit	ihrer	Sch ester	 sa-
ra	 uncan	 – 	 u	 en	 i nieren	 es	m ernen	 an es.

5.3 Raumkunst auf der Künstlerkolonie-Ausstellung 1914
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Der Schwerpunkt der Ausstellung lag deutlich bei Albinmüller, denn Aus-
gangspunkt war die von ihm konzipierte Miethäusergruppe, gelegen am Ol-
brich e ,	 em	n r stlichen	Abschluss	 er	 l nie	 lei er	im	Z eiten	 elt-
krie 	sch er	beschä i t	un 	s äter	ab erissen .	 eben	 er	stä tebaulichen	
eistun 	stellte	 iese	einen	 ichti en	 eitra 	 ur	 hnun sfra e	 ar,	 elche	
sich	 urch	 en	 estie enen	 e arf	in	 en	Stä ten	un 	 er	man eln en	 ali-
tät	 er	 er ü baren	 hnun en	 ieler rts	als	ein	 rän en es	 r blem	er ies.	
Indirekt in diesem Kontext stand auch das von Albinmüller auf dieser Ausstel-
lun 	 räsentierte	 erle bare	 l haus,	 elches	 u r erst	 e ch	als	 erien-
haus	 ür	eine	 amilie	mit	 eh benen	 ink mmen	 e acht	 ar.	 ei es	 ir 	im	
l en en	aus ührlicher	betrachtet.	

aneben	schuf	Albinmüller	im	Au enbereich	 as	s .	 en rtal ,	mit	
Skul turen	 n	 ernhar 	 et er	[Abb. 137], die Brunnenanlage vor der Russi-
schen	 irche,	eine	 a eanla e	 ür	 en	Gr her ,	einen	Garten a ill n	 en	
s .	 Sch anentem el 	s ie	 i ersen	Schmuck	im	Au en elän e.  1 Im Aus-
stellun s ebäu e,	 	e klusi e	 aumkunst	 e ei t	 ur e,	sta ete	er	eine	 fei-
ler alerie	un 	ein	 erren immer	aus.   Besondere Beachtung verdient der dort 
e ei te	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst	 u i ,	 er	hier	ebenfalls	näher	
bes r chen	 ir .

	 as	 sin 	 ie	heute	n ch	erhaltene	 er la,	Gartenanla en,	 eine	 lumenschale,	 schmie eeiserne	 rb en	mit	
änken	aus	 unststeinen,	eine	 saiknische	an	 er	 ückseite	 es	Ausstellun s ebäu es	s ie	 as	Zi erbla 	an	
er	 r seite	 es	 ch eitsturms,	 l.	 mhel 	 ,	S.  – ,	 – .	 l.	 ch	 	s ie	Gräfe	 a,	S.  –
	 u	 en	Au enanla en .

822	 l.	 mhel 	 ,	S.  – .

Abb. 137: 
Albinmüller und Bernhard Hoetger 
(Skulpturen): Löwenportal 
 (Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)
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5.3.1 Die Musterwohnungen in den Miethäusern
Als	Albinmüller	 	aus	 a ebur 	 as	An eb t	erhalten	ha e,	 en	 i-
rekt ren sten	 er	 rti en	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	 u	über-
nehmen,  3 lehnte er die Berufung ab, denn: »Ich wollte nicht, ohne sichtbare 
Zeichen	meiner	 irksamkeit	hier,	 er	Sta t	beilie en	un 	 er	 ünstlerk l -
nie	 en	 ücken	kehren.    Dieses Ziel erreichte er eindrucksvoll mit der be-
reits angesprochenen Miethäusergruppe [Abb. 138].

e nnen	ha e	er	 ie	 lanun en,	ei enen	Aussa en	 uf l e,	bereits	im	
Anschluss	an	 ie	 essische	 an esausstellun 	 .   Deren temporäre Bau-
ten	nach	seinen	 nt ürfen,	 ie	n r stlich	einen	Abschluss	 er	 athil en-
h he	 ebil et	un 	 iese	 u leich	 e en	 ie	 ahinter	lie en en	 abrik ebäu e	
ab eschirmt	ha en,	 aren	 ie er	ab erissen	 r en.	Albinmüllers	Ziel	 ar	
es	nun,	hier	eine	 auerha e	architekt nische	 sun 	 u	 er irklichen.	 a ür	
sah er eine Reihenbebauung mit Miethäusern vor [Abb. 139], um eine optische 
»Schutzmauer«  6	 s 	 aul	 .	Schmi t	 	 u	bil en	un  –  ie	Gräfe	bereits	
bet nt	 hat – auch	 im	 übertra enen	 Sinne	 ie	 all emeine	 f rtschreiten e	
n ustrialisierun 	aus ublen en.   

823	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f.	 er	bisheri e	 irekt r	 rmälen	 erlie 	 	 ie	Schule,	 	übernahm	 u lf	
sselt,	seinerseits	ebenfalls	ehemali es	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 essen	 sten.

	 b .,	S.  .

	 rstmals	 ur e	 as	 r ekt	 	im	 ahmen	einer	S n erausstellun 	 n	 erken	Albinmüllers	 räsentiert,	 l.	
An n m	 ine	S n erausstellun 	 n	Arbeiten	 r fess r	Albin	 üllers	im	 rnst u i haus ,	in:	Darmstädter 

agbla ,	 . . 	 essler	 	 essler	 	b.	 eschl ssen	 ur e	 ie	 mset un 	 er	 iethäuser	als	 eil	einer	
eiteren	 ünstlerk l nie Ausstellun ,	 ie	 	sta n en	s llte,	 l.	 . .	 ,	S.  .

826	 Schmi t	 ,	S.  .

827	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

Abb. 138: 
Albinmüller: Miethäusergruppe am Olbrich-
weg (Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)
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u erlich	 aren	 ie	Gebäu e	als	 inheit	 estaltet,	 ie	 ächer	bil eten	eine	 e-
meinsame	 läche,	 ie	 r ärten	trennten	keine	Zäune,	eine	h ri ntale	Glie e-
run 	 er	Gebäu e	unterstüt te	 ie	 irkun .  	 alk n 	un 	 ür i er	lie 	Al-
binmüller	im	 bri en	 n	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 lsenbur ,	in	
Gusseisen	aus ühren,	um	 ie	 i nun 	 es	 aterial	 ür	 en	m ernen	 hnbau	
u	bele en.  9

ie	 ntschei un ,	 ie	 ebauun 	als	 iethäuser	 u	realisieren,	 ar	 n	
Albinmüller	be usst	 etr en	 r en,	 a	er	erkannt	ha e,	 ass	sich	hier	ein	
neues,	 ichti es	 etäti un sfel 	 ür	Architekten	un 	 aumkünstler	heraus-
bil ete.	 amit	 eh rte	er	 u	 en	 rreitern	auf	einem	Gebiet,	 as	bis	 ahin	
n	namha en	Architekten	eher	stiefmü erlich	behan elt	 ur e,	 er	 ie	
aul	 .	Schmi t	es	 ramatischer	aus rückte,	 as	 Schmer enskin 	unserer	

heutigen Stadtbaukunst«  3 	 ar.	Zu leich	set te	Albinmüller	 amit	eine	 ra-
iti nslinie	 er	 ünstlerk l nie	f rt,	 ie	 	un 	 	mit	 rbil lichen	 in-
el hnhäusern	be nnen	ha e.	 atsächlich	 ar	sch n	seit	 er	ersten	Aus-
stellun 	 	immer	 ie er	 ie	 r erun 	an	 ie	 l nie	 estellt	 e r en,	

hn	l sun en	 ür	breitere	Gesellscha sschichten	 u	scha en 	bislan 	ha e	
man	sich	 e ch	 r	allem	auf	 in elhäuser	un 	 illen	k n entriert,	 	aller-
in s	auch	 äuser	 ür	Arbeiter,	u. a.	 n	 lbrich	ent rfen,		 e ei t.  31 

iet hnun en	hin e en	 ur en	n ch	 	eher	als	ein	n t en i es	 bel	
auf efasst,	bes n ers	 ie	mehrst cki en	 ietskasernen	 er	 r en	Stä te	em -
fan 	man	als	unansehnlich	un 	unh ienisch.  3 	 n	 er	 ublikati n	Das Miet-
wohnhaus der Neuzeit	stellten	 er	 unsthist riker	 rich	 aenel	un 	 er	Archi-
tekt	 einrich	 scharmann	 	fest,	 ass	in	 er	 ra e	 es	 ietshauses	sich	alle	
irtscha lichen	un 	kulturellen	 r bleme	 er	 hnun 	k n entrierten:  33 Da 

sich	 ie	 e lkerun s unahme	in	 en	Gr stä ten	nicht	au alten	lie ,	musste	
ie	 iet hnun 	ak e tiert	 er en,	sie	f r erten	 aher,	 as	 t en i e	
nicht	nur	 u	ertra en,	s n ern	aus	ihm	 ie	scha en e	 ra 	 u	neuer	Sch nheit	
zu ziehen«  3 .	 n	 iesem	Sinne	 erstan 	auch	Albinmüller	es	als	eine	

828	 l.	auch	 u	 ntstehun s eschichte	un 	Architektur	 er	 ietshäuser	eb .,	S.  – .	

829	 l.	 arin	 e ner:	 Zu	eini en	 u en stilarbeiten	 er	 unst ie erei	 er	 ürst St lber ü e	in	 lsenbur ,	in:	
lker	 Schim ,	 ielan 	 ühr	 rs . :	Historia in museo. Festschrift für Frank-Dietrich Jacob zum sechzigsten 

Geburtstag,	 an en eissbach	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

830	 Schmi t	 ,	S.  .	 l.	auch	 rich	 aenel,	 einrich	 scharmann	 rs . :	Das Mietwohnhaus der Neuzeit, 
ei i 	 ,	S.  	 Stie in 	unserer	Architektur .

	 l.	 lmer	 ,	S.  .

832	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  ,	 .

833	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .
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»gewi  kulturell […] sehr wichtige Aufgabe, […] dieses Gebiet des Wohnwesens 
mit neuen Ideen zu befruchten, sachliche, geschmackvolle und preiswerte  
Gegenstände zu scha en für Leute, die mit ihrem Hausrat unter mständen  
fters umziehen müssen.«  3  

rste	 rfahrun en	auf	 em	Gebiet	 ür e	er	sch n	um	 	mit	 eamten 	
hnun en	 ür	 en	 ester al   36	er rben	haben.	 enn	 e ch	 	 aul	

.	Schmi t	l bte,	 ass	in	 en	 iethäusern	am	 lbrich e

»mehrfach einige fruchtbare Gedanken aus dem Raumkomfort des Einfamilien-
hauses auf die vornehme Mietwohnung übertragen [wurden]  so die Betonung  
des Korridors bis zur wohnhaften Diele, die Abtrennung der Küchenregion von 
dem Wohnbereich, breite und helle Stiegenhäuser«  3

so wird daraus deutlich, dass Albinmüller hier eher anstrebte, die Mietwoh-
nun 	 em	 mf rt	 es	 infamilienhauses	an u assen,	als	ei enstän i e	 -
sun en	 ür	 ie	Ge ebenheiten	einer	 ür	breitere	 e lkerun sschichten	 e-
ei neten	 hnun 	in	einem	 ehrfamilienhaus	 u	 n en.	

ies	bele en	bereits	 ie	 hnun s r en:	 n	 er	 an en	 iethäuser ru -
e	 ab	es	nur	 ei	 hnun en	mit	 rei	Zimmern,	 ie	übri en	ha en	bis	 u	sie-
ben	Zimmer	 üche,	 a 	un 	 ebenräume	 ie	 ä chenkammer	nicht	ein e-
rechnet .	 n	 ut	 er	 äl e	 er	 äuser	 ab	es	nur	eine	 hnun 	 r 	 ta e,	in	
en	übri en	 äusern	 e	nur	 ei.  3  Die Grundrisse waren so großzügig geplant, 
ass	alle	Zimmer	au er	 er	 iele	 a eslicht	erhielten.  39

a	um	 	in	 armsta t	aller in s	keine	 hnun sn t	bestan ,	bereitete	
ie	 inan ierun 	 uerst	Sch ieri keiten,	k nnte	aber	über	 ie	Grün un 	 n	
ei	 au esellscha en,	 athil enh he 	un 	 latanenhain ,	sicher estellt	
er en 	ein	 ietshaus,	 u em	ein	Atelierhaus	 ür	 ie	 ünstlerk l nie	 eh rte,	
ur e	 m	Gr her 	 ers nlich	 nan iert.  	 n	 en	 e lan	ten	 äusern	
ur en	acht	 mit	ins esamt	 hnun en 	 ur	Ausstellun 	ferti 	 estellt,	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

836	 G.:	 ermischtes.	 lbrich s	 achf l e	in	 armsta t ,	in:	Deutsche Bauzeitung	 	 ,	 r.	 ,	S.  .	 äheres	 u	
iesem	 au	un 	seiner	 amali en	Aussta un 	ist	 e en ärti 	lei er	nicht	bekannt.	

837	 aul	 .	 Schmi t:	 ie	 ri e	Ausstellun 	 er	 ünstlerk l nie	 in	 armsta t	 ,	 in:	Deutsche Monatshefte 	
,	S.  – ,	hier:	S.  .

838	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  – .

839	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 mhel 	 ,	S.  .	 m	Gr her 	 nan iert	 ur e	 as	 hnhaus	am	 lbrich e 	 r.  	mit	an eschl s-
senem	Atelier ebäu e.
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rei	 er	 äuser,	 lbrich e 	 ,	 	un 	 	[siehe Abb. 139], erhielten eine vollstän-
i e	 nneneinrichtun .	 eben	Albinmüller	sta eten	 manuel	 sef	 ar l 	
un 	 mun 	 rner	 e	 rei	 ta en hnun en	aus,	 ie	 mhel 	im	Ausstel-
lun skatal 	aus ührte:	 ie	Aussteller	 iehen	 e isserma en	als	 ieter	ein,	
sie	haben	als	s lche	 ie	Aussta un 	mit	 biliar	un 	s nsti en	 ek rati ns-
stücken vorgenommen«   1.	 m	Ausstellun skatal 	 aren	 u	Albinmüllers	
äumen	 esentlich	aus ührlichere	 nf rmati nen	über	 ie	Aussta un sele-

mente	ab e ruckt,	als	 u	 en	 eiträ en	 n	 rner	un 	 ar l ,	 as	bereits	
er eutlicht,	 elchen	Stellen ert	seine	 äume	auch	in	 er	 ahrnehmun 	 er	

Ausstellun s r anisat ren	ha en. 
Albinmüllers	 uster hnun 	im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 140]	la 	im	 r e-

sch ss	un 	ha e	sechs	Zimmer	 rraum,	 ss immer,	 m fan s immer,	 erren
immer,	Schlaf immer,	 chter immer s ie	eine	 ia,  3	 a 	un 	 üche ie	
bel	 ur en	 n	 er	 fm belfabrik	 u i 	Alter,	 armsta t,	her estellt .
Gr er	 aren	 ie	 hnun en	in	 en	an eren	bei en	 äusern	mit	 e eils	

sieben Zimmern:  	 m	 . St ck	 es	 lbrich e s	 r.  	[Abb. 141]	sta ete	Albin-
müller	 iese	als	 rraum,	 m fan s immer,	 hn immer,	 ss immer,	 ltern-
schlaf immer,	Arbeits 	un 	Schlaf immer	 er	S hne,	 a ,	 üche	aus	 ersteller	
es	 biliars	 ar	 ie	 belfabrik	 u i 	Strit in er,	 armsta t 	 ie	 hnun 	
im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 142]	la 	im	 . St ck	un 	 ar	 ür	eine	 amilie	mit	klei-
nen	 in ern	ein erichtet,	mit	 rraum,	Sal n,	 ss immer,	 hn immer,	 in er-
immer,	 lternschlaf immer,	Anklei e immer,	 a ,	 üche	mit	 üchen rraum	

bel	 n	 er	 fm belfabrik	 se h	 rier,	 armsta t .	

	 b .	 inan iert	 ur e	 ie	 nnenaussta un 	 urch	 ie	 ür	 ie	ein elnen	 hnun en	als	 au taussteller	au re-
ten en	 bel rmen,	 l.	 enate	 lmer:	Jugendstil in Darmstadt,	 armsta t	 ,	S.  .

	 ie	f l en en	 nf rmati nen	aus:	 mhel 	 ,	S.  – .

	 l.	 aenel scharmann	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 139: 
Lageplan der Miethäusergruppe am Olbrichweg (1914), unten 
rechts das 1908 errichtete Ausstellungsgebäude 
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Abb. 140 (links): 
Miethäusergruppe 
am Olbrichweg: 
 Grundriss von Haus 
Nr. 8 (1914)

Abb. 141 (rechts):  
Miethäusergruppe 
am Olbrichweg: 
 Grundriss von Haus 
Nr. 10 (1914)

Abb. 142: 
Miethäusergruppe am Olbrichweg:  Grundriss  
von Haus Nr. 12 (1914)



5 Mitglied der Darmstädter Künstlerkolonie – Raumkunst und Kunstgewerbe der Jahre 1906 bis 1914

238 

Alexander Koch hob in seiner Besprechung »bei Albin Müller die energische 
klare Organisierung des Ganzen«  	l ben 	her r.	 ie	 ubli ierten	 äumlich-
keiten wirken kostspielig und bis ins kleinste Detail künstlerisch durchgestal-
tet,	 ur	farblichen	Gestaltun ,	s 	ein	 eit en ssischer	 ericht,	 er en ete	Al-
binmüller	 	kühne	 arbenk mbinati nen	 n	 er an ten	 nen   6.	Alle	

hnun en	 erhielten	 in leum enbela 	 un 	 um	 eil	 auch	 incrusta 	
a eten	 er	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke ,	 ie	 a eten		kamen	
n	 er	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. ,	 ie	 eleuchtun sk r er	 ur en	 m	

Gas 	un 	Guss erk	 ain 	her estellt,	 e iche	be 	Albinmüller	 n	 er	
ereini ten	Sm rna e ich abriken	AG,	 erlin  bus,	 ür	 ie	er	selbst	 nt-

würfe fertigte [vgl. Abb. 143].	

An den publizierten Räumlichkeiten lässt sich ablesen, dass Albinmüller deren 
Aussta un 	auf	 ie	 unkti n	abstimmte.	S 	kenn eichnete	 ie	Arbeits immer	
as	 a rat	als	 au tm ti ,	um	eine	 e r nete 	 aum irkun 	 u	er eu en,	
ie	 än e	 aren	sehr	 urückhalten 	aus estaltet.	 eutlich	 ei t	sich	 ies	
beim	 erren immer	im	 lbrich e 	 r.  	[Abb. 144] 	ein	 ua ratischer	 m-
riss	 e nierte	 ie	 innen lie erun 	 es	 ücherschrankes	un 	 as	 e ich-
muster.	 ie	im	unteren	 ereich	 er	 an 	 er en ete	 a ete	ha e	ein	 ra-
hisches	 uster	aus	 e eneinan er	 erset ten	 a raten	un 	 echtecken.	
in	schmaler	 e etabiler	 ries	schl ss	 en	 ereich	ab,	 essen	 lüten	ecki 	 e-

f rmt	 aren.	 er	 leiche	 ries	rahmte	 ben	 ie	farbi e	 an ne	ein.	

	 ch	 ,	S.  .

	 An n m:	 erne	 ta enhäuser ,	 in:	 Reclams niversum Weltrundschau. Sonderheft Darmstädter Kunstjahr 
	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 ta enhäuser	 eclams	 ni ersum 	 .

Abb. 143: 
Albinmüller: Teppich (publiziert 1914),  Ausführung Vereinigte 
Smyrna-Teppich-Fabriken AG, Berlin/Cottbus
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as	 a rat	set te	sich	im	 bel ek r	f rt:	 ie	 ahmun 	 er	Schränke,	 ie	
Stuhllehnen,	 ie	 infassun 	 er	 lsterm bel	un 	 ie	seitliche	 ischkante	
schmückte eine einheitliche Schmuckleiste mit einem feinen Intarsienmuster 
aus	aneinan er ereihten	 a raten,	in	 ie	n ch	einmal	kleine	 a rate	ein-
geschrieben waren [Abb. 146].	 hnliche	Gestaltun s rin i ien	 alten	 ür	 as	
Arbeits immer	 er	S hne 	im	 lbrich e 	 r.  .

Abb. 144: 
Albinmüller: Miethäusergruppe 
(1914), Olbrichweg Nr. 8: 
 Herrenzimmer

Abb. 145: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg Nr. 8: Herrenzimmer:  
Detail der Wandgestaltung

Abb. 146: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg 
Nr. 8: Schrank aus dem  Herrenzimmer
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ie	 ss 	un 	S eise immer	hin e en	 estaltete	Albinmüller	lebha 	un 	teil-
eise	 ulent,	 bei	 ür	 e e	 hnun 	ein	an erer	hist rischer	Stil	 ie	 ns i-

rati n	 ur	Gestaltun 	lieferte.	 as	 ss immer	im	 aus	 r.  	tru 	abstrahierte	
biedermeierliche Züge [Abb. 147].	 ie	 bel	 aren	 ei 	 lackiert	 un 	mit	
schmalen	Schmuckleisten	aus	 alisan erh l 	 ersehen,	 ie	 e eils	 ie	Grun -
linien	 er	 belf rmen	bet nten.	 ie	 an 	 ar	 urch	 seu ilaster	in	 el-
er	ein eteilt,	 ie	 e eils	 ie	 bel	einrahmten.
Au älli 	ist	 ie	 reisf rm,	 ie	sie	im	 enster	 er	 ür	un 	 en	Aufsät en	 er	

bei en	 üfe s	erschien	un 	 n	 en	run en	b .	 alen	Gemäl erahmen	auf-
en mmen	 ur e,	 ie	fast	auf	 leicher	 he	an ebracht	 aren.	Sie	 ie er-
h lte	sich	im	 e ebten	 e ich,	 em	run en	 sstisch	un 	 em	 uster	 es	
St be u s	 er	Stühle,	s 	 ass	 er	 reis	als	 au tm ti 	 ie	ein elnen	 aum-
elemente	 u	einer	 inheit	 usammenban .	 ie	 l emäl e	im	 ss immer	 r.  	
stammten	 n	 ans	 n	 ei er,	einem	ehemali en	 lle en	Albinmüllers	 n	
er	 unst e erbeschule	 a ebur .

ür	 as	S eise immer	im	 lbrich e 	 r.  	a a tierte	Albinmüller	eine	
klassi istische	 rmens rache	[Abb. 148, 149].

as	 biliar	aus	sch ar liertem	 irnbaumh l 	ha e	einen	kasten rmi-
en	Grun au au,	nur	 e ent	 aren	Schmuckelemente	ein eset t.	 ine	schmale	
Zierleiste	kenn eichnete	 ie	Au enkante	 es	Glasaufsat es	 er	 itrine	un 	 ie	
bere	 la e	 es	 üfe s.	 rstere	erhielt	einen	 achen	 reiecks iebel,	 as	 üfe 	
la e	Säulchen	mit	starker	 nthasis,	einer	schmuckl sen	ke elstum rmi en	
asis	un 	einem	ku elarti en	 a itell.	 iese	bei en	Schrankm bel	stan en	auf	

schmalen,	kannelierten,	sich	nach	unten	 er ün en en	 ü en.	 n	einer	 cke	 es	
Zimmers	befan 	sich	ein	 amin	aus	Ser entinstein,	 essen	 nun 	 n	 ei	
abstrahierten	i nischen	 ilastern	ein erahmt	 ur e	[Abb. 149].	

nterstüt t	 ur e	 as	 aumk n e t	 urch	 ie	 an estaltun .	 ine	
schmale	S ckel ne	un 	 er	 eckenbereich	ab	 er	mehrfach	ab estu en	 hl-
kehle	 aren	hell	belassen.	

ie	übri e	 an äche	ha e	einen	hellen	Grun t n	erhalten.	 benfalls	 ei 	
aren	breite	h chrechtecki e	 lächen,	als	 seu ilaster	aus ele t:	Sie	schl s-

sen oben mit einem angedeuteten ionischen Kapitell ab, gebildet aus Blüten an 
einer	schmalen	 an enranke,	 eren	 n e	 u	 luten	ein er llt	 aren.	 n	
diesen hingen Blumengirlanden bis zur Sockelzone [Abb. 149].	An	 er	Stirnsei-
te	 es	 aumes	traten	 iese	 seu ilaster	 eku elt	auf	un 	erh hten	s 	 en	
re räsentati en	 harakter	 es	 aumes.	 ie	 aumecken,	in	 enen	Albinmüller	
auf	 an rs rün e	 ücksicht	nehmen	musste,	 aren	 usät lich	 urch	Zier-
leisten	aus	S rmi 	 esch un enen	 lä ern	bet nt.	 ie	übri e	 an äche	
ar	un ek riert.	
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Abb. 147: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 8: Esszimmer

Abb. 148: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 10: Esszimmer

Abb. 149: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), 
Olbrichweg Nr. 10: Esszimmer
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Z ar	 er en ete	Albinmüller	hier	in	 en	 mrissen	eine	klassi istische	 r-
mens rache,	 üllte	 iese	im	 etail	 e ch	mit	m ern	auf efassten,	 m	 atur-
rbil 	abstrahierten	 ti en,	s mmetrisch	auf ebaut	un 	 ie erh lt	an-

einan er	 ereiht.	Gan 	ähnliche	 ek re	set te	Albinmüller	bei	seinen	et a	
eit leich	entstan enen	 nt ürfe	 ür	 ie	Sera is a encen	 er	 urn e lit er	
irma	 rnst	 ahliss	ein	[s. Abb. 198].

in	auf än i 	 emusterter	 e ich,	 er	 ie	 ralen	 ti e	 er	 an e-
staltun 	 aufnahm,	 markierte	 ie	 aummi e.	 An	 er	 ecke	 ar	 ein	 sehr	
e entes	Stuck ek r	aus	 rei	mal	 rei	 a raten	 lat iert,	im	 nneren	eines	
e en	 a rats	ein	 reis	aus	einer	f rtlaufen en	Z f irlan e.	 er	 eleuch-
tun sk r er	mit	 seinem	 lin er rmi en	Au au	 im	 beren	 ereich	 set t	
en	 mi leren	 reis	 nach	 unten	 f rt,	 blütenkelcharti 	 erschien	 unten	 er	
ei entliche	 am enschirm.	Auf	 eitere	elektrische	 eleuchtun 	scheint	 er-
ichtet	 r en	 u	sein,	auf	 em	 üfe 	 aren	 e ch	n ch	 er enleuchter	
bereit	 estellt.	Aus estellt	 aren	hier	auch	n ch	einmal	 as	nach	Albinmül-
lers	 nt ürfen	aus e ührte	un 	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	 rä-
mierte	 Ser ice	 er	 r ellanmanufaktur	 ur au	 er inan 	 Selle	 un 	 as	
rink las Ser ice	 er	 ristall lasfabrik	 ene ikt	 n	 schin er,	 ber ie-
selau,	mit	einem	 er l eten	 u a en.   

n	 em	S eise immer	aus	 em	 aus	 r.  	ist	 e en ärti 	keine	Abbil-
un 	bekannt,	 ch	im	 estan 	 es	 nstituts	 athil enh he,	 armsta t,	be n-
en	sich	eini e	 bel	aus	 iesem	Zimmer	[Abb. 150].	 iese	 ei en,	 ass	Albin-
müller	hier ür	 as	 k k 	als	Aus an s unkt	 ür	 ie	Gestaltun 	 ählte.	
ie	 bel	 aren	aus	einfachen	stere metrischen	Grun f rmen	auf ebaut,	mit	
era er	 inien ührun .	 e ch	 ur en	 ie	 üfe s	mit	einem	 rnament	aus	
caillen	b .	Schnecken	 er iert – t ische	Schmuckelemente	 es	 k k ,	

hier	 e ch	in	ei ener	 nter retati n	 er en et.	S 	 ar	auch	 er	S ckel	 n	
einem	 er	 üfe s	als	halber	kannelierter	Säulenstum f	aus ebil et.

ie	 eit	Albinmüller	hier – tr t 	 ie eraufnahme	hist rischer	Stilele-
mente –  n	einer	hist ristischen	 k k Au assun 	entfernt	 ar,	 ei t	ein	
er leich	mit	 em	 amensal n	 n	 leukens,	 er	 as	hist rische	 rbil 	 irek-
ter	um eset t	ha e:	 ie	 esch un enen	 eine	 n	Sit m beln	un 	 eistelltisch	
s ie	 ie	 cami re	sin 	 . .	 eutlichere	 bernahmen	 er	älteren	Stile che.   

ulent	 ar	auch	 as	Schlaf immer	im	 aus	 r.  	aus esta et:	 ie	 an -
äche	be eckte	eine	auf än i 	 emusterte	 a ete	[Abb. 151], die in sich noch 
einmal	in	 än sfel er	ein eteilt	 ar,	 elche	 as	 e 	einrahmten.	

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 ie	Abbil un 	in	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	 Abbil un 	 eh rt	 u	 ch	 .
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Abb. 150: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914):  
Möbel aus dem Speisezimmer der Wohnung Olbrichweg 
Nr. 12

Abb. 151: 
Albinmüller: Miethäusergruppe 
(1914), Olbrichweg Nr. 10: 
 Schlafzimmer
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Sch el erisch	 aren	 lsterun 	un 	 rhan st 	mit	 ralen	 ti en	 er-
iert.	 ie	 belf rmen	 aren	 n	bar ckins irierten	Sch ün en	 e rä t,	Zier-
schnit erei	 ur e	 urückhalten 	ein eset t.	Als	 urch ehen es	Schmuckele-
ment	fan en	sich	an	allen	 belstücken	 luten,	an	 en	unteren	Abschlüssen	
von Sofa und der Oberkante der Schränke, aber ebenso an der Stuhllehne oder 
am	 ile entisch	[Abb. 152, 153].	 hnliche	 luten rmi e	 ü e	un 	Abschlüsse	
set te	Albinmüller	bei	 en	 beln	 es	Arbeits immers	ein,	 as	 es n ert	im	
Ausstellun shaus	 räsentiert	 ur e.  9

	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .

Abb. 152: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg Nr. 10: Stuhl  
aus dem  Schlafzimmer

Abb. 153: 
Albinmüller: Miethäusergruppe (1914), Olbrichweg 
Nr. 10: Schlafzimmer,  Toilettentisch
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Aus efallen	 ar	hier	 ie	 u l sun 	 es	 ile entischs	[Abb. 153]:	 in	 um	 a-
itel	aus ebil eter	Se mentb en	lief	bei seiti 	in	 luten	aus	un 	balancier-
te	auf	einem	schmal	 ulaufen en	run en	 ein.

iese	Gestaltun si ee	 irkt	 ar	un e hnlich	un 	e klusi ,	 in 	tat-
sächlich	aber	auf	 rbil er	aus	 er	Zeit	um	 	 urück	[Abb. 154].

Ale an er	 ch	urteilte	 	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration über die 
iet hnun en	aller	 rei	 ünstler,	 ass	 ar	manche	 arben	et as	 u	 keck 	
eraten	un 	 ie	 r rti nen	 n	 beln	un 	 aum	 um	 eil	nicht	aufeinan-
er	ab estimmt	seien,	sich	aber	 rbil ha 	 	 ie	Ge ie enheit	 er	techni-

schen Arbeit, die Disziplin des Ornamentes, die Schmuckwirkung der Materia-
lien und anderes mehr«  	 räsentiere.

Auch	 enn	eine	 rankün i un 	in	 er	Dekorativen Kunst	 	 ie	Absicht	
bekun et	ha e,	 u	 ei en,	 ie	man	sich	auch	in	 iet hnun en	 hne	 r -
ßen Aufwand behaglich und zweckmäßig einrichten kann«  1	un 	auf	 inbau-
m bel,	 ie	 m ü e	ersch eren,	 er ichtet	 r en	 ar,	s 	 aren	 ie	ferti 	ein-
erichteten	 hnun en	 ch	 eutlich	 ür	eine	 eh bene	Gesellscha sschicht	
bestimmt.	 ies	 bele en	 bereits	 ie	 r esehenen	 Zimmert en	 m fan s-
immer,	Sal n,	 erren immer .	 inem	h heren	 e räsentati nsbe ürfnis	kam	
ent e en,	 ass	Albinmüller	 ie	 rräume	mit	Glastüren	aus esta et	ha e,	
um esuchs 	un 	 hnbereich	 neinan er	trennen	 u	k nnen.  	 ie	 h-
nun en	 aren	k mf rtabel – aber	 a urch	 ermutlich	auch	k sts ieli er –	
mit	 arm asser ers r un ,	einem	 hlenauf u ,	 akuumreini er	un 	einer	

	 ch	 ,	S.  .

	 .:	 ie	Ausstellun 	 er	 armstä ter	 ünstler l nie	 ,	in:	Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 l.	 ta enhäuser	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

Abb. 154: 
Schloss Wetzdorf, Österreich: Schreibtisch 
(Abb. aus: Josef August Lux: Von der Empire- 
zur Biedermeierzeit, Stuttgart 1919)
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Zentralhei un 	 aus esta et.  3 Das Missverhältnis zwischen präsentierter 
Aussta un 	un 	 er	ei entlich	 r esehenen	 ut un 	 ur e	 amals	sch n	
kritisiert,	 . .	 urch	 aul	 .	Schmi t.	Z ar	sei	s hl	Gestaltun 	als	auch	 er-
stellung sehr gut gelungen

»[a]ber dennoch will etwas nicht stimmen. Das liegt vor allem an dem Wider-
spruch des o enbaren Luxus mit dem Charakter der kleinen, vier bis sechs Zimmer 
enthaltenden, allerdings ra niert und vornehm ausgesta eten Wohnungen, 
bei denen z.B. auch gar nicht oder nur andeutungsweise auf ein oder zwei Kinder 
Rücksicht genommen wurde.« 

inen	 irklich	neuen	Ansat 	 ur	 nnenraum estaltun 	 ählte	Albinmüller	
im	Atelierhaus,	 elches	 em	Gebäu e	im	 lbrich e 	 r.  	an e lie ert	 ar.	
ier	 lante	er	 ein en 	neue n 	 	 ür	 ünstler erkstä en	mit	anschlie en-
en	 hn 	un 	 ür räumen   .	 et tere	nahmen	 e eils	 ei	nie ri ere	

Geschosse ein, dazu korrespondierend ein Atelierbereich mit großer Decken-
h he.	 iese	Ateliers	 aren	nach	 r en	aus erichtet,	um	 irekte	S nnenein-
strahlun 	 u	 ermei en,	un 	mit	 erschiebbaren	 än en	aus esta et,	 ein	
amals	inn ati es	 rin i 	 ur	 e iblen	 aumaussta un .	 n	 en	 er	 ah-
ren	 ur e	 ies	 n	 en	 ertretern	 es	 euen	 auens	häu 	ein eset t,	s 	 . .	
im	 	errichteten	 aus	Schr er 	in	 trecht,	 ie erlan e,	nach	 länen	
n	Gerrit	 iet el 	 – .	 ier	beschränkte	Albinmüller	aller in s	 ie	
echnik	 auf	 en	Atelierbereich,	 erst	 ab	 e inn	 er	 er	 ahre	 schlu 	 er	
selbst	 hnraumk n e te	 r,	 ie	 ie	 le ibilität	 n	 al üren	nut ten.  6 
Das Atelierhaus blieb als einziges Gebäude der Baugruppe erhalten und wird 
heute	 n	 er	 chschule	 armsta t	 enut t.

	 l.	eb .,	S.  .

	 Schmi t	 ,	S.  .	 s	lässt	sich	aber	auch	an	 en	 r esehenen	 iet reisen	ablesen.	 s	 ab	f l en e	 ate-
rien:	 ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . ,	 . 	bis	 . 	 ark,	 l.	 mhel 	 ,	S.  .	 	betru 	 . .	
as	 ahres ehalt	eines	 berlehrers	in	 reu en	run 	 . 	 ark,	ein	 e ierun sbaumeister	in	 essen	erhielt	et a	
. 	 ark,	 l.	 ainer	 a mann:	 Bildungsbürger in der Defensive. Die akademische Beamtenschaft und der 

»Reichsbund der h heren Beamten« in der Weimarer Republik,	G in en	 	 ritische	Stu ien	 ur	Geschichts-
issenscha 	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 	 ers.	 a.
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5.3.2 Das Zerlegbare Ferienhaus
n	 eutschlan 	 alten	 l häuser	bis	 um	 rsten	 eltkrie 	eher	als	 u us b-
ekte,	 ie	 r	allem	auf	 em	 an 	 er	im	Garten 	un 	 rei eitbereich	 rka-
men,	auch	 ur en	 iese	 	in	 in elanferti un 	her estellt.   In Skandinavien 
hin e en	beschä i te	man	sich	bereits	im	 .	 ahrhun ert	mit	 er	in ustriellen	
rferti un .	 ch	 ähren 	seiner	Zeit	in	 a ebur 	im	 ahr	 	ha e	Albin-

müller	 eine	 Stu ienreise	 nach	 r e en	 untern mmen,	 um	 rt	 en	 l -
hausbau	 u	stu ieren.  	 m	 leichen	 ahr	ent arf	er	eine	 u hü e	aus	 l 	 ür	
as	Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e,	 	 räsentierte	er	einen	Garten a-
ill n	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en.  9

it	 em	 	auf	 er	 ünstlerk l nie	 räsentierten	 Zerle baren	 erien-
haus« [Abb. 155],	aus e ührt	 n	 er	Zimmerei rma	Gabriel	A.	Gerster	aus	
Mainz,  6 	 knü e	Albinmüller	an	seine	 früheren	 eschä i un en	mit	 em	

l hausbau	an.  61	Z ar	 ur en	in	 eutschlan 	bereits	 	auf	 er	 unst-
e erbeausstellun 	in	 ünchen	un 	 	auf	 er	 erkbun Ausstellun 	in	
ln	 trans rtable	 b .	 r eferti te	 äuser	 r estellt,	 Albinmüller	 ar	

e ch	laut	 un hanns	einer	 er	ersten	namha en	Architekten,	 er	sich	 ieser	
auauf abe	 i mete.  6 	 enn	auch	als	 erienhaus	be eichnet,	s 	kann	 ieser	
eil	 er	 Ausstellun 	 urchaus	 als	 eiterer	 eitra 	 Albinmüllers	 ur	 h-
nun sfra e	 erstan en	 er en,	 enn	 ie	 lichkeiten	 es	 l hausbaus	 ür	

hn ecke	 erf l te	er	nach	 em	Z eiten	 eltkrie 	intensi 	 eiter.  63 
ähren 	 as	 u ere	 es	 l hauses	Gräfe	 uf l e	 n	asiatischen	 em-

peln und einem vereinfachten Klassizismus inspiriert«  6  war, zeigte Albin-
müller	im	 nneren	eine	 urückhalten e	Gestaltun  – aller in s	 e enüber	 er	

	errichteten	 u hü e	in	 raunla e	 eutlich	ästhetisch	auf e ertet.

	 l.	 urt	 un hanns:	Das Haus für alle. Zur Geschichte der orfertigung in Deutschland,	 erlin	 ,	S.  ,	 	f.

	 n	seinem	 eisebericht	beschrieb	er	u. a.	 ent ücken e	kleine	 an häuser,	 ie	sich	 urch	 ihre	 infachheit	sehr	
rteilha 	 n	unseren	 rsta t illen	unterschei en. 	 Albinmüller:	 eisebericht	 ersta et	 n	Albin	 üller.	
a ebur 	 .	 Au ust	 .	 An	 en	 rstan 	 er	 e erblichen	 ehranstalten	 u	 a ebur .	 Ziel	 er	 eise:	
änemark	un 	 r e en ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten-
eichen	 	 .

	 Siehe	 a itel	 . . 	 ur	 u hü e,	 zieller Katalog	 a,	S.  ,	 um	 a ill n.

860	 l.	 mhel 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

862	 l.	 un hanns	 ,	S.  ,	 	f.

863	 l.	Albinmüller	 .	Siehe	aus ührlicher	 a itel	 . 	un 	 . . 	 u	 en	 l haus auten	un 	ihrer	 nnenausstat-
tun 	in	 en	 er	 ahren.

	 Gräfe	 a,	S.  .
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Auf	einer	 ua ratischen	Grun äche	 n	 	 a ratmetern	 aren	im	 r e-
sch ss	 ss 	un 	 hn immer	s ie	 üche	un 	 eitere	 ut räume,	im	 ber-
geschoss neben einem Bad zwei Schlafzimmer und eine Kammer unterge-
bracht.  6 	 ie	 Gesamtk sten	 ür	 as	 aus	 betru en	 laut	 eit en ssischen	

ellen	 inklusi e	 bel	 run 	 . 	 ark	un 	es	s llte	 innerhalb	 eni er	
a e	auf 	b .	abbaubar	sein.  66	 ie	 u b en	in	 iele,	 hn 	un 	 ss im-
mer	 aren	mit	S errh l la en	aus	 liertem	 ichen ,	 irke 	b .	 irsch-
baumfurnier	aus ele t.	 ie	 ecken	in	 iesen	 äumen	ha en	ent e er	eine	
S errh l erklei un 	erhalten	 er	 aren	als	 asse en ecken	 estaltet	b .	
beim	 hn immer	erkennbar	mit	 alken	rh thmisch	 e lie ert	[Abb. 156].  6  
ie	 än e	 es	 hn immers	 aren	mit	einer	 l ertäfelun 	 erklei et,	
eren	 aserun 	 um	Schmuck ert	beitru .	 ie	 bel	 aren	 um	 eil	in	 ie	
än e	ein ebaut,	 iese	 abei	als	 ück 	un 	Seiten än e	nut en .	 ine	rusti-

kalere	 rm ebun 	 ar	 em	 erien e anken	an e asst,	 as	 . .	an	 en	Sit -
m beln	 eutlich	 ir .	 in	einfaches	 l bre 	mit	einer	run en	 nun 	abs-
trahierte	 ie	t ische	 ückenlehne	 n	 auernm beln	mit	 er	aus es arten	
er f rm,	hier	 e ch	als	Sessel	aus e ührt,	mit	breiter	Sit äche.	

Die Räume im Obergeschoss waren mit Lackfarben, weiß oder farbig, 
estrichen.  6 	 ie	 erbre erun 	 im	 Schlaf immer	 ar	 sichtbar	 belassen,	
unkle	Schmuckleisten	 lie erten	 ie	 an äche	[Abb. 157].

iese	 erienhausaussta un 	 unterschie 	 sich	 in	 ihrer	 Zurücknahme	
ästhetischer	Ausschmückun en	 eutlich	 n	 er	 	 ür	 ie	Galerie	 eller 	
einer	ent rfenen	 an hauseinrichtun .	 e eichnen er eise	 ar	 as	Zer-

le bare	 erienhaus,	 as	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	 er ies,	 e enüber	 em	
aus	 ehrens	 lat iert,	 elches	n ch	heute	als	 nkunabel	 er	 u en stilbe-
e un 	um	 	 ilt.

	 l.	 ur	Grun äche	eb .

866	 l.	 ch	 ,	S.  .

867	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

868	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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Abb. 155: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferienhaus 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914)

Abb. 156: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferien-
haus (1914): Wohnzimmer

Abb. 157: 
Albinmüller: Zerlegbares Ferien-
haus (1914): Schlafzimmer
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5.3.3 Der Musiksaal für den Großherzog
in	Glan unkt	im	übertra enen	 ie	im	 rtsinn	 ar	 er	sch n	seit	 	in	
lanun 	be n liche	 usiksaal	Albinmüllers	 ür	 as	 eue	 alais	in	 armsta t	

[Abb. 158].  69	 er	Au ra 	 urch	 en	Gr her 	be eutete	eine	 r e	Aner-
kennun 	 er	raumkünstlerischen	 ähi keiten	Albinmüllers,	 enn	im	 euen	
alais	reihte	 er	Saal	sich	in	 aum estaltun en	 n	 aillie Sc ,	 	 ck-

mann	 – 	un 	 se h	 aria	 lbrich	ein. 

er	 ntstehun s usammenhan 	s ie	 rmens rache	 ieser	 aumeinrichtun 	
sin 	 ank	 er	 rschun sarbeit	 n	 etra	 ücks	umfassen 	auf earbeitet.  1 Der 
auf	 er	Ausstellun 	 räsentierte	 aum	ha e	eine	Grun äche	 n	neun	mal	

lf	 etern,	an	einer	Stirnseite	 ar	eine	halbrun e	 ühnennische	ein ebaut.   
ersteller	 ar	 ie	 fm belfabrik	 u i 	Alter,	 armsta t.  3

n	 en	Grun ü en	 ies	 er	 aum	 ie	 ür	Albinmüller	t ische	 era li-
ni e	Au eilun 	 n	 an 	un 	 ecken äche	auf.	 eben	 en	 usikinstru-
menten	fan en	sich	nur	 eni e	Sit m bel,	 iese	 iesen	eine	schlichte	 asten
form sowie einen einfarbigen Samtbezug auf und waren teilweise in den 

869	 ie	 erti stellun 	 es	 nt urfs	 ur e	auf run 	 n	 inan ierun ssch ieri keiten	 er ert,	 l.	Albinmüller	
,	S.  	f. 	 ücks	 ,	S.  .

870	 l.	 ücks	 ,	S.  – 	 aillie Sc ,	 – 	 ckmann ,	 – 	 lbrich .

	 l.	eb .,	S.  – .

872	 l.	An n m:	 er	 usiksaal	 es	Gr her s ,	in:	Reclams niversum. Weltrundschau. Sonderheft Darmstädter 
Kunstjahr 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 .

873	 l.	 ücks	 ,	 S.  ,	 u	 en	 eteili ten.	 ie	 ersten	 r bestücke	 	 ha e	 ie	 fm belfabrik	 .	Glückert,	
armsta t,	her estellt,	mit	 em	 	 es	 irmeninhabers	en ete	 e ch	 ie	Zusammenarbeit,	 l.	eb .

Abb. 158: 
Albinmüller: Musiksaal für den 
Großherzog (Künstlerkolonie- 
Ausstellung 1914)
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an bereich	ein ebaut.	 en	 lü el	 ersah	Albinmüller	mit	einem	reichen	
schwarz-goldenen Ornament mit kunstvoll verschlungenen, vegetabilen Moti-
ven [Abb. 159].

as	 au tau enmerk	 er	Aussta un 	k n entrierte	sich	 an 	auf	 ie	 e ren-
un s ächen,	 . h.	 r	allem	 an 	un 	 ecke,	hier	 ar	fast	kein	 ereich	un-
ek riert	 eblieben.	 au tmaterialien	 es	 an au aus	 aren	 unkles	Ama-
ranth l 	un 	eine	reiche	 er l un ,   dazwischen war zusätzlich grünes 
Glas	 als	m stischer	 nter run   	ein ele t.

ie	 rnamentik	basierte	 r	allem	auf	 e etabilen	 rmen,	 ie	in	ihrer	
eihun 	n ch	 ulenter	erschienen.	 eil eise	 aren	 iese	als	klassi istische	

Stilelemente einer angedeuteten ionischen Ordnung umgesetzt [Abb. 160].  6 
aneben	fan en	sich	auch	b antinische	Anklän e,	bes n ers	in	 er	 ur	A sis	

aus ef rmten	 ühne.	 ie	 ahlreichen	 rnamente	 aren	im	 elief	aus e ührt,	
s 	 ass	ein	ab echslun sreiches	 icht 	un 	Scha ens iel	entstan .

	 l.	 ch	 ,	S.  .

	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

876	 l.	 ücks	 ,	S.  ,	 	f.

Abb. 159: 
Albinmüller: Musiksaal für den Großherzog 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914):  
Entwurf für die Goldmalerei des Flügel-
deckels
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er	 usiksaal	ist	laut	 ücks	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 em	
rbe	 lbrichs,	insbes n ere	 essen	S ät erk,	 u	 erstehen.   Aber ebenso ist 

in	 e u 	auf	 lat ierun 	un 	 lle	 es	 biliars	eine	Anlehnun 	an	 aumk n-
e te	 n	 arl	 rie rich	Schinkel	 ahrnehmbar:	 n	 äumen,	 ie	 er	 e räsen-

tation dienten, ordnete Schinkel das Mobiliar der Raumdekoration unter und 
erban 	 ieses	fest	mit	 er	 an . 

ine	 e rün un 	 ür	 ie	 rnament ielfalt	 ür e	 abei	auch	im	 e räsen-
tati nsbe ürfnis	 es	Gr her s	 esucht	 er en.	 as	 n	Albinmüller	 ür	
iesen	 estaltete	 arm rba 	tru 	ebenfalls	sehr	lu uri se	Zü e,	mit	 er l e-
ten	Zierelementen	an	r k k ha en	 belf rmen	s ie	einer	fein lie ri en	
e etabilen	Stuck er ierun 	 er	 ecke.  9	Aller in s	 ei en	auch	an ere	 nt-
ürfe	Albinmüllers	 ieser	Zeit	 iese	stärkere	 anieriertheit	in	 er	 rnamentik.	
er leichbar	ist	 er	ebenfalls	 ur	Ausstellun 	 	entstan ene	Sch anentem-
el	 er	 ie	 euchten	 r	 em	 armstä ter	 allenba 	 n	 	[Abb. 161]. 

877	 l.	 eb .,	 S.  .	 n	 einem	 achruf	 ür i te	Albinmüller	 essen	 e eutun 	 ür	 armsta t,	 l.	Albinmüller:	
se h	 aria	 lbrich ,	in:	Illustrierte Zeitung,	 . . ,	 r.	 ,	S.  .

878	 l.	 rith f	 am el:	 Zum	 erhältnis	 n	 biliar	un 	Architektur	bei	Schinkel ,	 in:	 ärbel	 e in er,	 ulia	
er er	 rs . :	Karl Friedrich Schinkel. M bel und Interieur,	 ünchen erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

879	 l.	 ie	Abbil un en	in:	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  	f.

880	 l.	 a	 einh l stina:	Denkmalschutz in Darmstadt.	 e 	 :	Das Darmstäder Hallenbad,	h .	 .	 a istrat	 er	
Sta t	 armsta t –  enkmalschut  –  ulturamt,	 armsta t	 ,	S.  – .

Abb. 160: 
Albinmüller: Musiksaal für den Großherzog 
(Künstlerkolonie-Ausstellung 1914): 
 Wandgestaltung
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ie	e ekt lle	 rnamentale	Aussta un 	 ur e	im	 usiksaal	n ch	 urch	techni-
sche	 i el	 estei ert.	Alle	 eleuchtun s uellen	 aben	in irektes	 icht,	 ie	 ur	
ecke	 erichteten	Schalen	 er	 an leuchten	ebens 	 ie	 ie	über	 en	 fauen -
uren	bei	 en	S fas	 er eckten	 eleuchtun sk r er.	Zusät lich	 ar	 ie	 urch-
br chene	 asse en ecke	un 	 ie	A sis	in irekt	beleuchtbar,	 s 	 a 	es	in	ihr	
seltsam leuchtet und funkelt«  1.	 erb r en	k nnte	 u em	 usik	er eu t	un 	in	
en	 aum	 es ielt	 er en,	 ie	 aul	 .	Schmi t	 	berichtete:	

»Die rgel be ndet sich hinter der Nische, und ihre ne dringen durch die e -
nungen in deren Schnitzereien und die Mosaikkuppel  über der Decke ist ein 
 rgelfernwerk angebracht, so da  sein Echo wie Geisterstimme von oben herab- 
schwebt.«   

	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	S.  .

882	 Schmi t	 ,	S.  .

Abb. 161: 
Albinmüller: Leuchte vor dem Jugendstilbad 
Darmstadt (1909) [Abb. aus: Albinmüller: 
 Architektur und Raumkunst. Ausgeführte  
Arbeiten nach Entwürfen von Professor Albin 
Müller […], Leipzig 1909, Tafel 21; Staatliche 
Museen zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz, 
Kunstbibliothek]
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inem	an n men	 ericht	ist	 u	entnehmen,	 ie	stark	 er	 in ruck	eines	 usik-
erlebnisses in diesem Raum gewesen sein muss:

»In einem goldenen, unsichtbar rings den Wänden und Decken entstr menden 
Lichte sitzt man hier und lauscht den nen, die, von keines arbeitenden   
Menschen Hand erregt, scheinbar aus dem Jenseits kommen und vor die Seele  
die Entrücktheit der heiligen Cäcilie zaubern, der auf Ra aels Gemälde  
die Gabe verliehen wurde, dem Gesang der Engel im Himmel zu lauschen.«  3

ie	technischen	 ekte	 er	in irekten	 eleuchtun 	un 	 usikeins ielun 	in	
erbin un 	mit	 er	überaus	reichen	Aussta un 	erm lichten	bei	 en	musi-
kalischen	 r ührun en	s 	 as	 rleben	eines	Gesamtkunst erks.

er	 usiksaal	k nnte	 llstän i 	erst	 	im	 euen	 alais	 er irklicht	
werden,    wo der Raum direkt nach der vorzeitigen Schließung der Ausstel-
lun 	ein ebaut	 ur e.  	Als	 as	 alais	 	in	 en	 esit 	 er	Sta t	über in ,	
ur e	 er	 usiksaal	als	 rau immer	 enut t.  6	 ei er	ist	 as	 eue	 alais	im	

Z eiten	 eltkrie 	 erst rt	 r en.
m	 ach an 	 ur	Ausstellun 	un 	anlässlich	 es	 – ähri en	 r n ubilä-

ums	 es	Gr her s	 rnst	 u i 	 ab	Albinmüller	 	erneut	einen	 il ban ,	
mit	 em	 itel	Werke der Darmstädter Ausstellung und andere Arbeiten nach Ent-
würfen von Professor Albinmüller […],	heraus.   Der Band war dem Großherzog 
e i met,	 ie	 inleitun 	ha e	 er	 unsthist riker	Ge r 	 iermann	 erfasst.	

Auf	 il tafeln	enthielt	 ie	 ublikati n	neben	 aumkunst	un 	 lein erät	 n	
er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	auch	Abbil un en	 erschie ener	 illen-
bauten,	 ie	 ür	 ri ate	Au ra eber	entstan en	 aren,	un 	 enkmalent ürfe.

883	 usiksaal	 eclams	 ni ersum 	 ,	 S.  .	 er	 e ensent	 be ieht	 sich	 hier	 auf	 as	 um	 	 entstan ene	
Gemäl e	 a aels	 – 	 ie	 er ückun 	 er	 eili en	 äcilia ,	 elches	 ie	 atr nin	 er	 irchenmusik	im	
reis	 n	 eili en	 ei t.

	 l.	 ücks	 .	S.  .

	 l.	eb .,	S.  :	 m	 r esch ss	neben	 em	S eisesaal,	 rt	laut	 er	 ek nstrukti n	 n	 etra	 ücks	mit	et a	 er	
Grun äche:	 , 	 	 , 	m.	 ücks	hat	 u em	 ar ele t,	 ass	es	sich	beim	 usik immer	Albinmüllers	nicht	um	
einen	 mbau	 es	bereits	 	entstan enen	 usik immers	 lbrichs	han elte,	 l.	eb .,	S.  .

886	 l.	eb .,	S.  .

887	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 .
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m	Anschluss	an	 ie	 res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 n	 	er uchs	
unter	 en	 eutschen	 ef rmern	 ie	 rkenntnis,	 ass	sich	ihre	ästhetischen	
	 eale	nur	unter	 it irkun 	 er	 n ustrie	 urchset en	lie en.	 ereits	Albin-
müllers	 eran ehens eise	an	 ie	 rstellun 	 n	 nt ürfen	 ür	 ie	 ürstlich	
	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	re elmä i e	 esuche	 er	Gie erei	un 	 as	 rri-
gieren der Modelle,    verwiesen auf jene vorbildliche Zusammenarbeit zwi-
schen	 ünstlern	un 	 n ustrie,	 ür	 ie	ab	 	 er	 eutsche	 erkbun 	eintrat.	
essen	Ziel	 ar	es,	 ie	 ere elun 	 er	 e erblichen	Arbeit	im	Zusammen-
irken	 n	 unst,	 n ustrie	un 	 an erk,	 urch	 r iehun ,	 r a an a	un 	
eschl ssene	Stellun nahme	 u	einschlä i en	 ra en   9	 u	 r ern.	 ntschei-
en 	 ar	 ie	 euausrichtun 	auf	eine	in ustrielle	 erti un ,	aus ehen 	 n	
er	 insicht,	 ass	nur	in	 r en	 en en	 r u ierte	 ualitäts lle	 b ekte	 as	
nsum erhalten	breiter	 e lkerun sschichten	än ern	k nnten.	
Zu	 en	Grün un smit lie ern	 es	 erkbun es	 eh rten	 ünstler	 ie	 e-

ter	 ehrens,	 ernhar 	 ank k	un 	 run 	 aul,	aber	auch	 n ustrielle,	 . .	 er	
Silber arenfabrikant	 eter	 ruckmann	 – 	s ie	 litiker	 ie	 rie -
rich	 aumann	 – .	 er	erste	 rsit en e	 ar	 er	Architekt	 e r	
ischer	 – .	

er	 eutsche	 erkbun 	 ielte	 ar	nicht	 rimär	auf	eine	neue	 e elbil-
dung zur ästhetischen Gestaltung, doch seine Aktivitäten trugen entscheidend 
ur	 erausbil un 	einer	 r ressi en	 rm ebun 	bei.	 ie	erste	 r e	umfas-
sen e	 eistun sschau	 eranstaltete	 er	 erkbun 	im	 ahr	 	in	 ln,	 arallel	
ur	 ünstlerk l nie Ausstellun 	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t.	Albin-
müller	 ar	   9 	 em	 erkbun 	bei etreten	un 	 i mete	sich	bis	 um	
	 rsten	 eltkrie 	einer	intensi en	 nt urfstäti keit	im	 ereich	 n	Gebrauchs
erät	un 	 aterialien	 ur	 aumaussta un ,	 ie	 enbelä e	un 	 a eten.

888	 Siehe	 a itel	 . . .

889	 .:	 .	 ahres ersammlun 	 es	 eutschen	 erkbun es ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .	 l.	all emein	 ur	Geschichte	 es	 erkbun es:	 am bell	 	 re eric	 .	Sch art :	Der Werkbund. 
Ware und Zeichen ,	 res en	 	 aciuika	 	 infrie 	 er in er:	  Jahre Deutscher Werkbund 

7 7,	Ausst.	 ünchen	 Architekturmuseum	 er	 	 ünchen ,	 erlin	 Aka emie	 er	 ünste ,	 ünchen	 .

890	 l.	Mitgliederverzeichnis und Satzung des Deutschen Werkbundes e. . , Nachtrag ,	 ei i 	 ,	S.  .

5.4 Gebrauchsgerät und Materialien zur Raumausstattung der Jahre 1906 bis 1914
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5.4.1 Flachmuster: Abgepasste Ware und Rapportmuster
ach	 em	 e en ärti en	 enntnisstan 	beschä i te	sich	Albinmüller	ab	 	

intensi er	als	 rher	mit	 nt ürfen	 ür	 lachmuster –  . h.	ent e er	 a rt
are,	 . .	 a eten	un 	 in leum,	 er	s 	 enannte	ab e asste	 are,	als 	
isch ecken	un 	 ente iche	mit	festem	Grun ma .	 n	bei en	 ällen	 er-
ichtete	eine	 ute	Gestaltun 	auf	 ie	 llusi n	 n	 iefen irkun 	un 	bet nte	
ie	 läche 	auch	s llten	 ie	 uster	nicht	 u	auf rin lich	erscheinen,	s n ern	
sich	 ut	in	 ie	übri e	 aumaussta un 	ein ü en	k nnen.

Linoleum und Lincrusta
ie	 r n un 	 es	stra a ier ähi en	 u b enbela s	 in leum	 eht	auf	 en	
n län er	 re erick	 alt n	 urück,	 er	 	ein	 atent	 ur	 erstellun 	eines	

haltbaren	un 	 e eleichten	 u b enbela s	aus	 rkmehl,	 ute	un 	 i ier-
tem	 ein l	an emel et	ha e.  91 

ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 ar	 	als	erste	 eut-
sche	 in leumfabrik	 e rün et	 r en.  9 	 aren	 uerst	nur	einfarbi e	Aus-
ührun en	m lich,	s 	k nnte	ab	 em	 n e	 es	 .	 ahrhun erts	 as	 aterial	
be ruckt	 er en.	 ie	 in ührun 	 er	 nlai echnik	in	 en	 er	 ahren	er-
m lichte	 ie	 erstellun 	haltbarer	farbi er	 uster.	 m	 en	hist ristischen	
un en eschmack	 u	be ienen,	 ur en	 unächst	 ielen 	 er	 l b en	b .	
rien e iche	imitiert.	 as	 in leum	 eriet	 aher	seitens	 er	 unst e erbe-

be e un 	in	 en	 erruf	eines	min er erti en	Surr at aterials.	 rst	 er	 u-
en stilbe e un 	 elan 	es,	 em	 aterial	eine	ei ene	 sthetik	 u	 eben.	Ge-
ra e	 ie	freien	Gestaltun sm lichkeiten	lie en	sich	her rra en 	nut en,	um	
en	 u b en	im	Sinne	 er	 aumkunst	harm nisch	mit	 en	übri en	Ausstat-
tun selementen	ab ustimmen.	 a	 as	 aterial	äu erst	 e eleicht	un 	 ut	 u	
reini en	 ar,	 iente	es	 u leich	 er	Z eckmä i keit	un 	 iene,	auf	 ie	in	
ieser	Zeit	ebenfalls	 ert	 ele t	 ur e.	 in leum	in	 en	 äumen	 u	 erle en,	
alt	nun	 era e	als	Zeichen	eines	bes n ers	f rtschri lichen	 ultur erstän -
nisses	un 	tru 	 ur	 il un 	einer	 auskultur   93	bei.	 nlai in leum	ha e	

	 l.	 rsten	 Zie ler:	 achstuch,	 u ta ete,	 am tulik n,	 rkte ich:	 in leum.	 er	 e inn	 es	 i ealen	
enbela s ,	in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	
,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

892	 l.	 ur	Geschichte	 es	 in leums	in	 eutschlan :	 lan 	A.	 ellmann:	 Aufstie ,	 all	un 	 enaissance	eines	
u b en lassikers:	 ie	Geschichte	 es	 in leums	 in	 eutschlan ,	 in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. 

Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 früheren	 in leumfab-
rik Grün un en	in	 eutschlan 	 eschahen	unter	en lischer	 ührun ,	s 	 ie	bereits	 	ebenfalls	 in	 elmen-
h rst	 er nete	 German	 in leum	 anufacturin 	 m .	 t . 	 ab	 	 eutsche	 in leum	 – erke	 ansa	
AG ,	 l.	eb .	Siehe	auch	 ans	 artin	Gubler:	 in leum,	 incrusta	un 	 uralin –  aterialien	 ur	 aumkunst	
um	 	bis	 ,	in:	 nsere Kunstdenkmäler	 	 ,	 r.	 ,	S.  – .

893	 arlich	 ,	S.  .
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seine	 ch eit	 ischen	 	un 	 .	 a	 ie	 erstellun 	teure	 an arbeit	
erforderte,   9 	 ur e	 ie	 r ukti n	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	in	 en	 er	
ahren	nicht	 eiter e ührt.

ie	 elmenh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 ar	 früh	 em	 eut-
schen	 erkbun 	bei etreten.	Sch n	seit	 	bestan 	eine	en e	Zusammenar-
beit	mit	 eter	 ehrens,	 er	nicht	nur	 uster	ent arf,	s n ern – ähnlich	 ie	ab	

	 ür	 ie	 A G,	 erlin – Ausstellun s ebäu e	 un 	 rucksachen	 estaltete.	
eben	 ehrens	schufen	u. a.	 iemerschmi ,	 mann	un 	 aul	 nt ürfe	 ür	
ie	 abrik.	 ereits	 um	 ahresanfan 	   9 	ha e	auch	Albinmüller	mit	 er	 el-
menh rster	 in leumfabrik	einen	 ertra 	ab eschl ssen:	über	 eine	beschränk-
te	An ahl	 n	 in leum 	un 	 inkrusta nt ürfen	 ,	mit	 enen	 ie	 irma	 ie	
allerbesten	 rf l e	 ha e   96,	 ie	 Zusammenarbeit	 auerte	 bis	     .  9  Mit 
em	 irekt r	 er	 in leumfarbik,	Gusta 	Gericke	 – ,	 ar	Albinmüller	
bal 	freun scha lich	 erbun en.	Zusammen	unternahmen	sie	 	eine	 talien-
reise,	auch	lie 	Gericke	sein	 ri ates	S eise immer	 n	Albinmüller	aussta en	
u. a.	mit	 essen	 in leum 	un 	 incrusta nt ürfen .  9  Leider ist das Archiv-

material der Delmenhorster Linoleumfabrik nicht erhalten, so dass nur schwer 
er	 mfan 	seiner	 eteili un 	 eschät t	 er en	kann.  99 
Albinmüllers	bekannte	 nt ürfe	 ür	 in leum uster	sin 	 urch	eine	

starke	 e u ierun 	 er	künstlerischen	 i el	 e rä t,	 . h.	sie	 ei en	 	lineare	
Motive [Abb. 162 oben, 163],	 ie	 e er	eine	 äumlichkeit	n ch	natürliche	 r-
bil er	imitierten.	 l rale	 ti e	 ur en	 n	Albinmüller	auf	Grun f rmen	
urück e ührt	un ,	 . .	bei	 uster	 	[Abb. 162 unten],	als	 la 	un 	 lüte	
aneinan er ereiht,	 u	einem	Gi ermuster	 e ü t.	Auch	nut te	er	bei	 en	über-
lieferten	 nt ürfen	 ie	 urch	 ie	 nlai echnik	 e ebene	 lichkeit	 ur	 er-

	 l.	 ils	Aschenbeck:	 m	Zeitalter	 er	 iene ,	 in:	Gerhar 	 al e ei	 rs . :	Linoleum. Geschichte, Design, 
Architektur. ,	 st l ern uit	 ,	 – ,	hier:	S.  .

	 l.	Aschenbeck	 ,	S.  .

896	 Albinmüller	 ,	S.  .

897	 l.	eb .,	S.  	 hl	 	 ahre .

898	 l.	 eb . 	 um	 S eise immer	 siehe:	 arl	 Schaefer:	 Die Delmenhorster Linoleum Fabrik Anker-Marke und die 
moderne Raumkunst,	 elmenh rst	 um	 ,	S.  .

899	 l.	 a he 	 e eries:	 er	 erkbun 	 in	 elmenh rst.	 ine	 er essene	 is e	 er	 eutschen	 esi n Ge-
schichte ,	 in:	 Gerhar 	 al e ei	 rs . :	 Linoleum. Geschichte, Design, Architektur. ,	 st l ern uit	

,	S.  – ,	hier:	S.  ,	Anm.	 .	 ine	 un llstän i e 	Au istun 	bei	 ranke	 ,	S.  .	Siehe	auch:	Ge r 	
ac b	 lf:	 as	 eutsche	 unst e erbe	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Die Durchgeistigung der Deutschen Arbeit. Wege und Ziele in Zusammen-
hang von Industrie Handwerk und Kunst,	 ena	 	 ahrbuch	 es	 eutschen	 erkbun es ,	S.  	Schaefer	 um	

,	 e eils	nach	 en	S.  ,	 ,	 	Sabine	 er,	Gerhar 	St ck	 rs . :	Deutsches Museum für Kunst in Handel 
und Gewerbe. Moderne Formgebung ,	Ausst.	 refel 	 aiser	 ilhelm	 useum ,	 a en	 rnst	 sthaus	
useum ,	 refel 	 ,	S.  ,	 r.	 	 ,	 .
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en un 	 n	bis	 u	 ehn	 arben	nicht	 ll	aus. 9  Derartige ruhige, fortlau-
fende Rapportmuster, die zudem nicht kurzlebigen Modewünschen folgten, 
un 	s mit	 iel älti 	einset bar	 aren,	be in ten	entschie en	 ie	 ür	 en	 rf l 	
er	 n ustrie	n ti e	 irtscha lichkeit	 er	 nt ürfe. 9 1 

ähren 	Albinmüller	seine	 in leument ürfe	 	auf	 er	 res ner	
unst e erbe Ausstellun 	auch	in	 hnräumen	 räsentierte,	schränkte	er	
eren	 insat 	in	s äteren	 ahren	auf	 en	mit	starken	 eans ruchun en	ein,	
ie	Arbeits immer,	 lurbereiche	b . –  era e	aus	h ienischen	Grün en –  ie	
äume	im	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	 essen	 eubau	er	in	 en	 ahren	
	bis	 	schuf. 9 	 ür	 ie	 ichter ibli thek,	 ie	er	 	auf	 er	 essischen	

an esausstellun 	 ei te,	 ählte	er	ebenfalls	be usst	einen	stra a ier ähi en	
in leumbela ,	hier	 as	 uster	 	[Abb. 163].

900	 l.	 u	 en	 lichkeiten	 er	 uster estaltun 	Aschenbeck	 ,	S.  .

	 l.	Gusta 	Gericke:	 as	 eutsche	 in leum	auf	 em	 eltmarkte ,	in:	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Die Durch-
geistigung der Deutschen Arbeit. Wege und Ziele in Zusammenhang von Industrie Handwerk und Kunst,	 ena	 	
ahrbuch	 es	 eutschen	 erkbun es ,	S.  – ,	hier:	S.  .

902	 Siehe	 a itel	 . . .

Abb. 162: 
Albinmüller: Muster für Inlaid-Linoleum, 
(oben) Musternummer 4995 (publiziert 1915) 
und (unten) Musternummer 9550 (publiziert 
1912), Ausführung Delmenhorster Linoleum-
fabrik (Anker-Marke)
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eben	 u b enbelä en	aus	 in leum	ferti te	 ie	 elmenh rster	 in leumfa-
brik	auch	 incrusta a eten.	 ieses	 aterial,	eine	 in leum ähnliche	 asse	
auf	 a ier	auf ebracht,	 ar	 	ebenfalls	 n	 re erick	 alt n	 uerst	als	 r-
sat 	 ür	 e erta eten	ent ickelt	 r en. 9 3	 ei	 ieser	 echnik	 ur e	 as	 rna-
ment plastisch als Relief ausgebildet und konnte durch einen farbigen Anstrich 
m	Grun t n	ab eset t	 er en 	 a urch	entstan en	 ene	anre en e	 arb un 	
icht Scha en S iele,	 ie	 en	 aumkunst ealen	 er	 u en stile che	un 	
es	 e klassi ismus	ent e enkamen.	 as	 aterial	 ur e	mit	 er	Zeit	fester	
un 	haltbarer – einer	 erbeschri 	 n	 	 uf l e	bil ete	es	 eine	un er üst-
liche	 an äche  9  – un 	 ar	 u em	ab aschbar,	 aher	 ur e	 incrusta	häu-
	in	 ereichen	mit	h heren	 ieneanf r erun en	 er en et.	 eil	 iese	 a-
eten	au er em	überstrichen	 er en	k nnten,	 hne	an	 er	sch nen	 irkun 	

einzubüßen«  9 ,	un 	selbst	 er l un en	m lich	 aren,	erlaubten	sie	eine	
nachträ liche	in i i uelle	An assun .	 ie	 nt ürfe	 er	 u en stilkünstler	 ür	
ieses	 aterial	 elen	 	 ers ielter	un 	kleinteili er	aus.

903	 l.	 u er	 ischer:	 Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e ar .	Albin	 üller	 – ,	 ut 	 alter ,	in:	Baumeister 
	 ,	 r.  ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 asse	besteht	aus	 ein l,	 rkmehl,	 ar en,	 ara n,	Schlemmkrei e,	
l mehl,	 i menten,	 l.	eb .

	 elmenh rster	 in leum abrik:	Delmenhorster Anker Lincrusta. apezieren Dekorieren Behandeln	 erbeschri ,	
elmenh rst 	 ,	 .S.

	 b .

Abb. 163: 
Albinmüller: Richter-Bibliothek für das Justiz-
gebäude Mainz (Hessische Landesausstellung 
für freie und angewandte Kunst 1908); 
 Inlaid-Linoleum Musternummer 9110 (1908), 
 Ausführung Delmenhorster Linoleumfabrik 
(Anker-Marke)
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Albinmüller	nut te	seine	 incrusta nt ürfe	häu 	in	 re enhäusern,	Gar-
er ben 	un 	 lurbereichen. 9 6	 ini e	seiner	 uster	ähnelten	in	 er	 urück-
halten en	Gestaltun 	 en	 in leument ürfen,	auf	 ie erh lun 	 n	 e me-
trischen	Grun f rmen	basieren 	 er	sehr	 urückhalten 	mit	kleinen	 erl-
schnüren akzentuiert [Abb. 164].

906	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 iethäuser	auf	 er	 ünstlerk l nie ,	 . . 	 eubau	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e .

Abb. 164: 
Albinmüller: Lincrusta-Wandbekleidung, 
(links) unbek. Musternummer und (rechts) 
Musternummer 577 (publiziert 1906/1907), 
Ausführung Delmenhorster Linoleumfabrik 
(Anker-Marke)

Abb. 165: 
Albinmüller: Lincrusta-Wandbekleidung, unbek. 
Musternummer (publiziert 1910),  Ausführung 
Delmenhorster Linoleumfabrik (Anker-Marke)
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aneben	schuf	er	aber	auch	auf än i ere	 nt ürfe,	 rei	 n	 iesen	sin 	bis	
heute	im	Sanat rium	 r.	 arner	erhalten, 9 	u. a.	in	 er	Gar er be	[Abb. 165, 
215].	 as	 rt	 er en ete	 uster	 ar	aus	alternieren en	 l cken	 n	 e eils	
ier	i entischen	 ti en	 ebil et:	abstrahierte	i nische	 a itelle	mit	 luten	
un 	an e eutetem	 ierstab	b .	 ier,	nur	als	 inie	an e eutete,	Girlan en.	 ier	
ha e	Albinmüller	ein	 ti 	 er	klassischen	 aus rache	 urch	Abstrakti n	un 	
eihun 	 u	einem	 ür	 en	 a rt	 eei neten	 rnament	 e an elt,	 elches	
urch	 ie	klassi istischen	Anleihen	 u leich	re räsentati 	 irkte.	 ieses	 us-
ter	 ar	 	auch	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 e ei t	 r en. 9

ie	Grun i ee	 er	 ereihten	 a itelle	benut te	Albinmüller	bereits	 	 ür	
ie	 ückenlehne	 es	Stan esbeamtenstuhls	im	 rau immer,	aber	auch	 . .	 	
bei	 en	 ilastern	im	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst	 u i 	un 	in	einer	
stark	abstrahierten	 rm	beim	 Sch anentem el ,	 en	er	 ur	 ünstlerk l -
nie Ausstellun 	 	schuf.	 as	 ti 	an	sich	k nnte	auf	eine	 ns irati n	 urch	
eter	 ehrens	 urück e ührt	 er en,	 . .	 essen	 uch estaltun 	 ür	 en	 ata-
l 	 ur	 eltausstellun 	in	St. uis	 	[Abb. 166].	 atsächlich	 eh rte	es	aber	
bereits	 um	klassi istischen	 auschmuck	um	 .

seu ilaster	aus	übereinan er	 ereihten	Schmuckm ti en	 er an te	
Albinmüller	 ie	 ben	er ähnt	aller in s	bereits	seit	 . 9 9

907	 Siehe	 a itel	 . . .

908	 l.	 lf	 ,	Abb. S.  	 unten	rechts .

909	 Siehe	 a itel	 . . 	 Stuhllehne	 es	Stan esbeamten	im	 rau immer	 n	 ,	 l.	auch	Architektur	un 	 aum-
kunst	 ,	S.  	 an estaltun 	in	einem	 arte immer .

Abb. 166: 
Peter Behrens: Buchschmuck für den Amt-
lichen Katalog des Deutschen Reiches zur 
Weltausstellung in St. Louis 1904
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Tapeten
a etenmuster	lieferte	Albinmüller	u. a.	 ür	 ie	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. .,	
in	 r erem	 a e	set te	er	 iese	in	 en	 uster hnun en	 er	 	auf	 er	
athil enh he	 n	ihm	errichteten	 iethäuser ru e	ein. 91

Zwei Muster, die Albinmüller in seinem Bildband Werke der Darmstädter 
Ausstellung	 n	 	 ubli ierte,	s llen	hier	als	 eis iel	 ür	Albinmüllers	 a e-
tenent ürfe	 ienen.	 ie	 a ete	aus	einem	 rem en immer	[Abb. 167] zeigt die 
charakteristische	 einteili keit	seiner	 ti e.	 ie	 lemente	sin 	 e eils	 er-
setzt überlappend angeordnet: Auf drei stilisierten Rosenblüten stehen sich 

ei	 fauenhähne	 e enüber,	 eren	Ge e er	einen	 alen	 ahmen	bil et	un 	
sich	nach	unten	als	 Stamm 	f rtset t,	rechts	ist	ein	in	um ekehrter	S rm	
esch un ener	 arn ei 	an ele t.	 in	 an er	 aum	mit	 ieser	 fauenta ete	
aus esta et	muss	 era e u	 irren 	 e irkt	haben.

ie	 leiche	 erschachtelun 	 er	 in elelemente	bei	einer	stärkeren	Abs-
traktion zeigte das zweite Muster [Abb. 168].

	 l.	 u	Albinmüllers	Zusammenarbeit	mit	 er	 a etenfabrik	 s i :	Gräfe	 ,	S.  .	Siehe	 ur	 iethäuser-
ru e	 a itel	 . . .

Abb. 167: 
Albinmüller: Tapetenmuster (publiziert 1917)

Abb. 168: 
Albinmüller: Tapetenmuster (publiziert 1917)
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Teppiche
ür	 as	 	in	 rüssel	aus e eichnete	S eise immer	lie 	Albinmüller	 en	 e -

pich [Abb. 170]	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	herstellen, 911 
ie	auch	 nt ürfe	 n	 lbrich,	 iemerschmi 	 ebenfalls	 ür	 ie	 rüsseler	 elt-
ausstellun 	 ,	 rie rich	A ler 91  und Behrens 913	aus ührte.	 ie	 irma	 in 	
urück	auf	eine	 llstaubfabrik,	 ie	 er	 a etenfabrikant	 rie rich	Au ust	
Schüt 	 – 	 	in	 ur en	 e rün et	ha e,	um	in	 er	 erstellun 	 n	
el ursta eten	unabhän i 	 n	 m rten	 u	 er en.	 	erf l te	 ie	 mbe-
nennun 	in	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG . 91 	 m	 	sah	man	
auch	hier	in	 er	neuen	 rmens rache	 es	 u en stils	 ie	 hance,	 en	 msat 	
u	beleben,	un 	bemühte	sich	akti 	um	neue	 nt ürfe.	S 	 ar	 	ein	 e be-
erb	hier ür	aus eschrieben,	 er	u. a.	 n	 e r	 lbehr,	 irekt r	 es	Stä ti-

schen	 useums	 a ebur ,	 uriert	 ur e,	un 	 essen	 . reis	an	 as	Gestalter-
ehe aar	 u lf	 – 	un 	 ia	 ille	 – 	 in . 91 	 	erhielten	 ie	
r ukte	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	einen	Gran 	 ri 	auf	
er	 eltausstellun 	in	St.	 uis. 916

ie	 irma	 ur e	in	 en	 er	 ahren	auf el st,	ein	 eil	 es	 irmenarchi s	
ir 	 m	Sta tmuseum	 ur en	au e ahrt,	 arunter	auch	eini e	 usterbü-

cher	ab	 em	 ahr	 .	 arin	k nnen	 e en ärti 	 	 nt ürfe	 n	Albinmül-
ler	im	Zeitraum	 – 	un 	 	i enti iert	 er en.	Au er	 ür	 ie	 ur e-
ner	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	lieferte	Albinmüller	im	 bri en	auch	
nt ürfe	 ür	 ie	 ereini te	Sm rna e ich abriken	AG,	 erlin    bus. 91  

	 m	 usterbuch	 er	 e ichfabrik	 ar	 u	 iesem	 ell	 ermerkt	 m er.	 nt .	Albin	 üller,	 e .	 .	 eltaus-
stellun 	 rüssel ,	 l.	 usterbuch	 – 	 Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG,	 ulturhis-
t risches	 useum	 ur en ,	 uster	 ,	 intra 	 ischen	 . . 	 un 	 . . .	 Siehe	 aus ührlicher	 u	
Albinmüllers	Zusammenarbeit	mit	 er	 ur ener	 e ichfabrik	 ni un 	 .

	 l.	 e nhar t	 ,	S.  	f.,	 – .

	 l.	 bert	 reuer:	 as	 eutschlan 	auf	 er	 rüsseler	Ausstellun 	lernen	k nnte ,	in:	 extile Kunst und Indus-
trie 	 ,	S.  – ,	 – ,	hier:	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 reuer	 b .

	 l.	 ur	 irmen eschichte:	 ichar 	 linkhar t:	Die Wurzener Industrie 7 7 ,	 eucha	 	 Sächsisches	 irt-
scha sarchi 	e. .,	 rinnerun en	 ,	S.  – 	 l.	auch:	 aase	 ,	S.  	Zi er	 ,	S.  .

	 l.	 ur ner	 e ich el urs abriken.	 Aktien	 Gesellscha :	 Geschäfts-Bericht  (Kulturhistorisches 
useum	 ur en,	Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG .

	 l.	 ur ner	 e ich el urs abriken.	 Aktien	 Gesellscha :	 Geschäfts-Bericht  (Kulturhistorisches 
useum	 ur en,	Archi 	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG .

	 l.	 essler	 ,	S.  ,	un 	hier	 a itel	 . . .
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ie	 e ich uster	unterschei en	sich	in	 en	Anf r erun en	an	 ie	Gestal-
tun 	 m	 in leum,	 essen	 uster	im	f rtlaufen en	 a rt	aus e ührt	 ur-
e,	 a urch,	 ass	es	sich	hierbei	 um	 eil	um	 ab e asste ,	 . h.	auf	ein	be-
stimmtes	Grun ma 	 u eschni ene	 uster	han elte.	 ies	lässt	sich	an	 en	in	
ie	 usterstreifen	ein eschl ssenen	 cken 	un 	 an estaltun en	ablesen.

ei	 en	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 e ei ten	 e ichen	[Abb. 169, 
170]	ist	au älli ,	 ass	Albinmüller	hier	 n	seinem	früher	 eäu erten	Grun -
sat ,	stets	 ie	 i el äche	frei ulassen,	ab ich. 91 	 ei e	 iesen	eine	 ua rati-
sche	 el ereinteilun 	mit	stilisierter,	 rnamentaler	 innen eichnun 	auf.	 n	ei-
nem	Aufsat 	 ür	 ie	Zeitschri 	 extile Kunst und Industrie	 	beurteilte	 bert	
reuer	Albinmüllers	 e ichent ürfe	als	 eni er	 ut	 eei net	 ür	 ieses	 a-

terial.	Z ar	seien	 inien ührun 	un 	 eichnerische	 alität	l bens ert,	 ie	
uster	 ür en	sich	 e ch	eher	 ür	starre	 aterialien	 ie	 in leum	 er	 ar-

ke 	ei nen. 919
m	 rüsseler	S eise immer	 	l bte	 reuer	 e ch	 ie	 ahl	 es	 e ichs	

[Abb. 170],	hier	s ie elte	 ie	 el ereinteilun 	 es	 e ichs	 ie	 ecken estal-
tun 	un 	unterstüt te	s 	 ie	Gesamt irkun 	 es	 aums. 9
Zur gleichen Zeit entwarf Albinmüller auch äußerst reduzierte Motive, die nur 
aus einem schmalen Ornamentband mit kleinen Ovalen bestanden [Abb. 171].	
er	 nt urf	mit	 er	 usternummer	 	 ar	 ür	 as	 n	ihm	 	ent rfe-

ne	 ürstenba 	in	 a 	 auheim	bestimmt	 e esen	[Abb. 108].
aneben	bele en	eini e	in	 en	 usterbüchern	 er	 ur ener	 e ich 	

un 	 el ursfabriken	AG	nach eisbaren	 nt ürfe,	 enn	auch	 um	 eil	nur	
auf	schmalen	 usterstreifen,	 ass	Albinmüller	ebens 	lu i ere,	fantasie lle	
lächenmuster	ent erfen	k nnte,	 ie	auch	 ür	 reuer	 em	 eichen	 e ich-

material angemessener erschienen haben müssten [Abb. 172, 173].	

	 l.	 lf	 ,	S.  	siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 reuer	 b,	S.  .

920	 l.	 bert	 reuer:	 aumkunst	un 	 unst e erbe ,	in:	G frie 	St ers	 rs . :	Deutschland in Brüssel . 
Die deutsche Abteilung der Weltausstellung,	 ln	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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Abb. 171: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf für den 
 Warte-Raum des Fürstenbads in Bad 
Nauheim, Musternummer 4299 (1908), 
 Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG

Abb. 169: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf, Musternummer 
4634 (1909), Ausführung Wurzener Teppich- 
und Veloursfabriken AG

Abb. 170: 
Albinmüller: Teppich-Entwurf für das 
 Speisezimmer auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910, Musternummer 4947 (1910), 
Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG
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Abb. 172: 
Albinmüller: Entwurf für einen Tournay-
Teppich, Musternummer 1787 (1915), 
 Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG (bereits 1913 aufgelegt 
als Modellnummer 8653 für einen 
 Smyrna-Teppich) – Musterstreifen und 
Gesamtansicht

Abb. 173: 
Albinmüller: Entwurf für ein Teppichmuster 
zur Ausführung in Smyrna-Technik, Muster-
nummer 8341, zwei Farbvarianten (1913), 
Ausführung Wurzener Teppich- und 
 Veloursfabriken AG
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Bezugssto�e, Tischwäsche und weitere Textilien
n	 en	 ereich	 er	 a rt uster	 eh ren	auch	Albinmüllers	 nt ürfe	 ür	
e u sst e,	 ie	u. a.	 ür	 ie	 echanische	 eberei	Gusta 	 mann,	 refel ,	

entstanden [Abb. 174].	 n	 ieser	Sta t	ha e	man	eini e	 ahre	 u r	be nnen	
neben	 er	Sei en r ukti n	auch	eine	 ebin ustrie	 u	etablieren,	 ie	laut	ei-
nem	kur en	 ericht	 n	 	 n	 aul	Schul e	 eni er	m eabhän i 	un 	s -
mit	 irtscha licher	sein	s llte. 9 1	 ähren 	eini e	 er	neu e rün eten	 nter-
nehmen	ihre	 nt ürfe	in	 rmenei enen	Ateliers	anferti en	lie en,	 ar	 ie	 ir-
ma	 mann	 e ielt	an	 ünstler	heran etreten,	 urch	 ie	 r ukti n,	 ie	
Schul e	schrieb,	 eine	un eheure	 ielseiti keit  9 	erhielt.	 e eis	ihrer	 us-
ter ülti keit	 ar,	 ass	 ie	St e	in	 ahlreichen	 äumen	auf	 er	 eltausstellun 	
in	St. uis	 	un 	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	

	 ertreten	 ar.	Albinmüller	 er en ete	auf	 er	 unst e erbe 	Ausstellun 	
	in	seinen	 äumen	eini e	seiner	 nt ürfe	 ür	 mann. 9 3
ntschei en 	 ar	in	 er	 uster estaltun 	 n	 e u sst en,	 ie	Schul e	

betonte, dass dies zwar einen belebten, aber angenehm zurückhaltenden Aus-
ruck	auf iesen,	s 	 ass	man	nicht	 über	 em	 uster	 ie	 belf rm	 er	 ar	
über	bei en	 en	 enut er	 er	 bel,	 en	 enschen	 er i t  9

	 l.	 aul	Schul e:	 refel er	 bel St e ,	in:	Innendekoration 	 ,	 r.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	 l-
en en	 itiert	als:	 .	Schul e	 .

922	 b .

923	 Siehe	hier	 a itel	 . . .

	 .	Schul e	 ,	S.  .

Abb. 174: 
Albinmüller: Möbelsto´e (1910),  
Ausführung Mechanische Weberei 
Gustav Kottmann,  Krefeld
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ehrere	 nt ürfe	ferti te	Albinmüller	auch	 ür	Gebrauchste tilien,	 ie	 isch-
äsche	un 	Zierkissen. 9 	 ier	arbeitete	er	ebenfalls	mit	 en	Gestaltun smit-

teln	 er	 eihun 	un 	S mmetrie,	 ie	ein elnen	Z nen –  i elfel ,	 an bereich,	
cken –  aren	innerhalb	 er	 nt ürfe	klar	 neinan er	ab e ren t.	S 	tru 	 .  .	
ie	breite	 an ne	 er	 ür	 ie	 irma	Glaser	 achf.,	 eni i. S.	entstan enen	
isch ecke	[Abb. 175]	unterschie lichen	 ischma en	 echnun .	 ie	 cken e-
staltun 	 ar	ab eset t,	 en	un ei erlichen	 alten urf	beachten ,	 as	 i el-
fel 	lie 	Albinmüller	un ek riert.	 ier	 äre	 e es	 rnament	auch	unnüt 	 e-
esen,	 a	es	 m	 isch eschirr	 er eckt	 ur e.

ür	 issenbe ü e	 ri 	Albinmüller	 	auf	S iralm ti e	 urück,	 ie	 ei	
eis iele	 ei en,	 ie	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 e ei t	 ur-

den [Abb. 176]. 9 6	

	 l.	 um	 s .	 Schul e	 ,	 S.  	 afeltuch ,	 	 f.	 Zierkissen 	Architektur	 un 	 aumkunst	 ,	 afel	 	
reuer	 b,	S.  ,	 	 ell a 	 ,	S.  	 ichael	 uhrs	 rs . ,	 arbara	 ar t i 	 earb. :	Ma  und Freiheit. 
extilkunst im Jugendstil von Behrens bis lbrich,	Ausst.	 ünchen	 illa	Stuck ,	 ünchen	 ,	S.  – .

926	 l.	Schul e	 ,	Abb. S.  	 f. 	siehe	auch:	Ale an er	 ch	 rs . :	Moderne Stickereien. Serie . Eine Auswahl 
moderner Stickereiarbeiten in allen echniken, sowie Stickerei-Entwürfe hervorragender Künstler und Künstlerinnen, 
armsta t	 	 chs	 n ra hien	 ,	S.  ,	 .

Abb. 175: 
Albinmüller: Bedruckte Tischdecke (publiziert 
1911), Ausführung Glaser Nachf., Penig i.S.
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Abb. 176: 
Albinmüller: Kissenbezüge (1908),  
Ausführung Hubert Bringer, Darmstadt
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5.4.2 Westerwälder Steinzeug
as	 ester äl er	Stein eu 	 ar	ähnlich	 ie	Zinn erät,	 as	in	 en	 ahren	kur 	

nach	 	sehr	beliebt	 e esen	 ar,	auf run 	seines	 ünsti en	 reises	 ut	 e-
ei net,	 ie	neuen	 rmen	un 	 ek re	in	 eite	 e lkerun skreise	 u	tra en.	

en	 m uls	 ür	eine	 rneuerun 	 er	 rmens rache	 aben	auch	hier	 irt-
scha liche	 berle un en.	 m	 	sah	sich	 ie	 ester äl er	Stein eu r -
ukti n,	seit	 em	 . ahrhun ert	in	 er	Ge en 	um	 hr Gren hausen	ansäs-
si ,	 e un en,	 ie	Gestaltun 	ihrer	 r eu nisse	 u	erneuern,	 a	 ie	hist risti-
sche	 r ukti n	nicht	mehr	 ie	 e ünschten	Absät e	brachte. 9 	S 	beau ra te	
um	     	 as	 an ratsamt	im	benachbarten	 ntabaur	 enr 	 an	 e	 el e	
un 	 eter	 ehrens	mit	 nt ürfen,	 ie	an	 ie	 irmen	 erteilt	 ur en.	 arallel	 a-
u	 in 	 ichar 	 iemerschmi 	ein	län eres	 ertra s erhältnis	mit	 em	 nter-
nehmen	 einh l 	 erkelbach,	Gren hausen,	ein,	 ür	 ie	er	run 	 	 nt ürfe	
schuf.	 e euten e	 eiträ e	lieferte	 aneben	 er	 il hauer	 aul	 nan 	 –

,	 er	ab	 	 ehrer	an	 er	 eramischen	 achschule	in	 hr	 ar.
Albinmüller erhielt nach seinem erfolgreichen Darmstädter Debüt auf der 

essischen	 an esausstellun 	 	 m	 an ratsamt	in	 ntabaur	ebenfalls	
en	Au ra ,	 ie	 ester äl er	Stein eu in ustrie	 urch	neue	 nt ürfe	un 	

Modelle zu befruchten« 9 .	 licher eise	sch n	 	 er	erst	 	nahm	er	
iese	Arbeit	auf. 9 9	Albinmüller	erinnerte	sich	in	seiner	Aut bi ra e,	 ass	er	
mehrmals	nach	 ntabaur	reiste,	um	in	 en	 fer erkstä en	 er	ein elnen	
etriebe	 u	arbeiten	un 	sich	s 	mit	 em	 aterial	auseinan er uset en. 93  
iese	 en	 erkbun i ealen	ents rechen e	 eran ehens eise	ha e	er	sch n	
ür	seine	 nt urfstäti keit	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	
un 	 eren	 usseiserne	Gerätscha en	 e ählt.

927	 l.	 ur	 u en stil r ukti n	 er	 ester äl er	 Stein eu in ustrie:	 rlebach Schimanski	 	 r n	 Ze -
sch it 	 	 ür en	Schimanski,	 u ith	 n elmann:	Braun geflammt und grau gesalzen Westerwälder Steinzeug 
des Jugendstils. Eine rheinische Sammlung. Dokumentation zur Firma Reinhold Merkelbach, bestehend aus dem er-
kaufskatalog der ereinigten Steinzeugwerke H hr und Grenzhausen Simon Peter Gerz, Reinhold Hanke, Reinhold 
Merkelbach und Walter Müller  von , und Auszügen aus den Modellbüchern ,	Ausst.	 hr Gren -
hausen	 eramikmuseum ,	 hr Gren hausen	 .

928	 Albinmüller	 ,	S.  .

929	 n	seiner	Aut bi ra e	er ähnt	Albinmüller	 ie	 eau ra un 	im	 ahr	 	 em	 ahr	 er	 talienreise	mit	Geri-
cke ,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Schimanski	un 	 r n	Ze sch it 	 ehen	aller in s	 a n	aus,	 ass	 er	Auf-
tra 	m licher eise	bereits	 	 er eben	 ur e,	 l.	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	Schimanski n elmann	

,	S.  .

930	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	Gusta 	 mun 	 a aurek:	 eues	Stein eu 	 n	Albin	 üller ,	in:	Die Kunst 
	 ,	S.  – ,	hier:	S.  ,	un :	 essler	 a,	S.  .
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rste	 r ere	 ubli ität	seiner	 äti keit	 ür	 ie	 ester äl er	 irmen	erhielt	
er	 urch	einen	 nt urf	 ür	einen	 iersei el	mit	 irschm ti 	[Abb. 177], der 

	 en	 . reis	in	einem	 e be erb	 ür	Stu entenkunst	erhielt. 931	 eben	
Albinmüller	ha e	sich	auch	 iemerschmi 	beteili t,	 ür	seine	sehr	schlichten	
nt ürfe	 e ch	nur	l ben e	 r ähnun en	erhalten. 93 	 rsache	 a ür	ma 	
e esen	sein,	 ass	Gusta 	 .	 a aurek,	 irekt r	 es	 ür ember ischen	 an-
esmuseums,	Stu art,	 er	 en	 e be erb	aus eschrieben	ha e,	selbst	ein	
e ür rter	 es	 rnaments	 ar. 933	Albinmüllers	Sei el	 ar	mit	 ier	 ua ra-

tischen	 il fel ern	 eschmückt,	 elche	in	 ei	 arianten	einen	sta lichen	
irsch,	um eben	 n	 irbeln	un 	Schmuckm ti en	 ei ten.	
Stilisierte	 iere,	 erschlun en	mit	 an en,	 irbeln	un 	S iralen	 n en	

sich	auch	auf	an eren	Sei eln	un 	 annen,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 ester äl-
er	Stein eu n ustrie	ent arf. 93 	 it	 em	 a m ti 	nahm	er	ein	tra iti nel-
les	 ema	auf,	m ernisierte	es	 e ch	 urch	 ie	belebte,	abstrahierte	 inter-
run estaltun .	 iese	 rmens rache	 er eist	auf	Gestaltun s rin i ien,	
ie	 ür	Albinmüller	ab	 	rele anter	 ur en 	ähnliche	 irbelm ti e	fan en	
sich	um	 	auf	 em	bereits	bes r chenen	 e ich nt urf	 ellnummer	

	 ür	 ie	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	[Abb. 172].	

	 l. hier u:	G.  .	 üth en:	Deutsches Steinzeug behandelt im Anschlu  an den We bewerb für Studentenkunst Stu gart , 
mit	einer	 inl.	 n	 eate	 r n	Ze sch it ,	 	 ach ruck 	 ester äl er	Stein eu 	 es	 u en stils	 ,	S.  – .	

932	 ie	 r n	Ze sch it 	 ermutet,	 hl	auf run 	 essen	 urückhalten en	 m an s	mit	 ek r,	 l.	 r n	Ze -
sch it 	 ,	S.  ,	Anm.	 .

933	 ie	seine	 ritik	be ü l.	 es	 unehmen en	 er ichtes	auf	 ek rati e	 lemente	in	 res en	 	 ei t:	 Als	ein	 eni 	
erfreuliches	 ment	m chte	ich	 an 	bes n ers	 en	stren en	 uritanismus,	 ie	 era e u	beän sti en e	 rnament-
ucht	hinstellen. ,	 a aurek	 ,	S.  	f.	

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  ,	 r.	 	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 ,	 	 ei	 iersei el	mit	 el ek r,	
ellnummer	 	b .	 ,	Aus ührun 	 einh l 	 erkelbach,	Gren hausen 	 as	 fauen ek r	 es	 iersei-

els,	 ellnummer	 	 Aus ührun 	 einh l 	 erkelbach,	 Gren hausen 	 ur e	 auch	 auf	 einer	 bauchi en	
anne	 er en et,	 l.	 a aurek	 ,	S.  .

Abb. 177: 
Albinmüller: Bierseidel, Modellnummer 2138 
(1909), Höhe 11,8 cm, Steinzeug, kölnisch  
braun glasiert, Ausführung Reinhold Merkelbach, 
Grenzhausen
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Ab	 	 ur en	Albinmüllers	 nt ürfe	in	 r erem	 mfan 	 ubli iert. 93 	 i-
nen	 ichti en	 ürs recher	fan 	er	in	 a aurek,	 er	 	einen	sehr	l ben en	
Artikel	über	seine	 nt ürfe	in	 er	Zeitschri 	Die Kunst ubli ierte. 936 Dessen 
u erun en	nahm	aller in s	 ie	 eramische	 achschule	in	 hr	 um	Anlass,	

ihre	 erär erun 	über	 ie	 er abe	 n	 nt ürfen	an	e terne	 ünstler	laut	 u	
machen.	Albinmüllers	hä e	sich	 . .	nicht	ausreichen 	mit	 em	 aterial	be-
schä i t	b .	nicht	in	 en	 erkstä en	selbst	 earbeitet,	seine	 nt ürfe	 ei -
ten	 u	sehr	 en	 harakter	 er	 etallarbeiten	un 	seien	 u	teuer	in	 er	 er-
stellun . 93 	 ereits	 ie	 nt urfstäti keit	 n	 an	 e	 el e	un 	 ehrens	 ar	
seitens	 er	 achschule	ne ati 	auf en mmen	 r en.	Schimanski	 eist	 ie	
ritik	 er	 achschule	aller in s	 urück	un 	stellt	fest,	 ass	ab esehen	 n	
en	Arbeiten	 n	 aul	 nan 	 ie	 nt ürfe	 er	 achschule	häu 	nur	 ein	
e isses	 i elma  93 	erreichten.

ns esamt	schuf	Albinmüller	 ischen	 	un 	 	über	 	 elle. 939 
iese	 ur en	 um	 eil	ebenfalls	 uerst	 m	 an ratsamt	in	 ntabaur	an e-

kau 	un 	in	 er	 l e	an	 erschie ene	 irmen	 er eben,	Schimanski	 eht	 a-
neben	auf run 	 er	 r en	Zahl	an	 nt ürfen	 ür	 ie	 irma	 einh l 	 er-
kelbach	 a n	aus,	 ass	mit	 ieser	ein	ei ener	 ertra 	bestan . 9  

rlebach   Schimanski	be eichnen	Albinmüller	 ar	als	 en	 ei entliche n 	
rneuerer	 es	 ester äl er	Stein eu s  9 1.	 enn	er	ent arf	 r	allem	 ahl-

reiche	 len,	 annen	un 	 rink e ä e,	 ie	 um	klassischen	 rmenre er-
t ire	 es	 ester äl er	Stein eu s	 eh rten,	 a	hierbei	 ie	 uten	 s lierun s-
ei enscha en	 es	 aterials	 n	 rteil	 aren. 9  Damit eigneten sie sich besser 
ür	 en	 erkauf	als	manche	f rmalen	 erimente,	 ie	sie	eini e	 elle	 an	

	 l.	 essler	 ,	S.  	f.

936	 l.	 a aurek	 .

937	 l.	An n m:	 ester al eramik	un 	 unst eklame ,	in:	Sprechsaal	 	 ,	 r.	 ,	S.  	f.	 l.	aus ührlich	
u	 er	 eba e	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	f.

938	 Schimanski n elmann	 ,	S.  .

939	 l.	eb .,	S.  .	An	an erer	Stelle	ist	 n	min .	 	 nt ürfen	 ie	 e e,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 eb .,	 S.  .	 ie	 übri en	 nt ürfe	 in en	 an	 ümler rei en,	 hr 	 Sim n	 eter	 Ger ,	 hr 	 einh l 	
anke,	 hr 	 erkelbach ick,	Gren hausen 	 . .	 em ,	 hr 	A. .	 e alt,	 hr 	 . . e alt,	 hr 	 l.	eb .	

Albinmüller	ferti te	auch	eini e	 nt ürfe	 ür	 ie	Stein eu in ustrie	 blen 	 blen ,	 hr.

	 rlebach Schimanski	 ,	S.  .

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .	 n	 er	 eurteilun 	 er	 nt ürfe	muss	 abei	beachtet	 er en,	 ass	 ie	
eckel	nur	selten	 n	 en	 ünstlern	 estaltet,	s n ern	 	 n	 en	 erstellern	 r e eben	 er	erst	 urch	 en	
än ler	an ebracht	 ur en,	auch	auf	 ie	 arb ebun 	scheinen	 ie	 ünstler	nur	beschränkt	 in uss	 ehabt	 u	

haben,	 l.	 eb .,	 S.  .	 b .,	 S.  ,	 r.	 ,	 ist	 ein	 ru 	mit	 u eh ri em,	 n	Albinmüller	 ent rfenen	 eckel,	
ab ebil et.
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e	 el es	 er	 ehrens 	 ar estellt	ha en. 9 3	Albinmüllers	 nt ürfe	 ür	 iese	
Gerätscha en	scheinen	in	 r erer	 en e	 r u iert	 r en	 u	sein,	 umin-
est	sin 	eini e	 b ekte	heute	n ch	in	mehreren	Sammlun en	nach eisbar. 9  

it	eini en	Geschirrserien	schuf	er	aller in s	 ür	 ie	 ester äl er	Stein-
eu in ustrie	ebenfalls	un e hnliche	 r ukte	[Abb. 178], auch ein Rauch- 
Ser ice	un 	ein	Schreib eu 	entstan en	nach	seinem	 nt urf. 9 	 ier n	schei-
nen	sich	 e ch	keine	 em lare	erhalten	 u	haben.	

ie	 ünsti en	 erstellun sk sten	 n	Stein eu 	sin 	u. a.	 arauf	 urück u üh-
ren,	 ass,	an ers	als	bei	 r ellan	 er	Stein ut,	nur	ein	 renn r an 	n ti 	
ist,	um	einen	festen	 esinterten 	Scherben	 u	erhalten.	 ieser	 eist	 e ch	
eine	raue,	schlecht	 u	reini en e	 ber äche	auf	un 	muss	 lasiert	 er en.	 m	
ester al 	 ur e	 r	allem	 ie	 echnik	 er	Sal lasur	an e en et,	 ie	meist	

eine	 raue	 ärbun 	auf ies,	 ähren 	 as	 ek r	blau	ab eset t	 ar.	 ach	 	
ur en	auch	braune	 arb ariati nen	 braun	 e ammt 	un 	 k lnisch	braun 	

ent ickelt.	Zu em	erlaubte	 ie	 r bere	 asse	keine	fein lie ri en	 etails.
Albinmüller benutzte die traditionelle Dekortechnik, wertete diese aber 

mit	neuen	 ti en	auf,	 ie	 urchaus	seinen	 nt ürfen	 ür	an ere	 aterialien	
entlehnt waren, wobei er die produktionsbedingten Grenzen des Materials und 
ie	ästhetische	 alität	beachtete,	 ie	 a aurek	 	bet nte:	

»Zweckmä ige Konstruktive Formen ohne sinnwidrige E ekthaschereien und  
ein gefälliger, den Produktionsstä en erreichbarer Dekor, der die eberladung 
ebenso geschickt vermeidet, wie die puritanische Dürftigkeit […].« 9 6

	 l.	eb .,	S.  ,	 .

	 l.	 ie	 er eise	bei	eb .,	S.  – .

	 l.	 a aurek	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

Abb. 178: 
Albinmüller: Ka´ee-Service 
(publiziert 1911), Steinzeug
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äu 	 en ete	er	 ür	 ie	 ek re	 ie	 echnik	 er	 eihun 	un 	 ie erh lun 	
n	 ti en	an,	 ie	 . .	bei	einer	 lin risch	 ef rmten	 anne,	 ie	 ie	 irma	
einh l 	 anke,	 hr,	aus ührte	[Abb. 179].	 eren	 an un 	 ar	mit	 erset t	

angeordneten Rauten verziert, die ein stilisiertes, vegetabiles Ornament ent-
hielten.	 as	untere	 iertel	 ar	et as	aus estellt	un 	mit	einem	 uster	aus	
ein e enen	 echtecken	 er iert.	 iese	 aren	 n	 erlschnüren	ein efasst,	
elche	ebenfalls	 en	 enkel	schmückten.

it	 em	 leichen	 n e t,	 . h.	 ie	 an un 	 llstän i 	mit	einem	 er-
setzt wiederholten Ornament zu überziehen, verzierte er auch eine Bowle und 
einen	 iersei el	mit	 e aill ns. 9  

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  	 le	un 	 iersei el,	 ,	Aus ührun 	 erkelbach ick,	Gren hau-
sen,	 ellnummer	 	b .	 	 l.	auch:	 ern 	 rimmel	u. a.	 rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darm-
stadt 7 ,	 .	 :	Die Künstler der Mathildenh he,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	S.  ,	
r.	 	 Sei el	in	kleinerer	Aus ührun .

Abb. 179: 
Albinmüller: Kanne, Modellnummer 2377 
(1909), Höhe 35,5 cm, Steinzeug, grau-blau 
salzglasiert, Zinn,  Ausführung Steinzeug-
fabrik Reinhold Hanke, Höhr
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enn	aller in s	 a aurek	 	schrieb,	es	 ebe	keine	 k nstrukti e n 	 n e-
heuerlichkeiten und Kuriositäten« 9 	unter	seinen	 nt ürfen,	s 	muss	man	 ies	
et as	relati ieren,	 a	sich	im	 atal 	 er	 irma	 einh l 	 erkelbach	 urchaus	
un e hnliche	 asenm elle	Albinmüllers	fan en	[Abb. 180],  deren Gestaltung 
im	unteren	 ereich	mit	 em	 reibeini en	S ckel	b .	 en	in	 luten	auslaufen-
en	Streben	eher	 ie	abstrakte	 leinskul turen	anmuten.

ür	 len	benut te	Albinmüller	ebenfalls	un e hnliche	 u l sun en	in	
rm	 n	 luten, 9 9	 u eln	 er	als	 reibein. 9 	 ei	 iesen	Ge ä en	be 	er	

auch	 ie	Gri e	an	Seiten	un 	 eckel	in	 ie	Gestaltun 	ein,	 ie	hier	benut te	
enkelf rm	kam	häu er	 r	[Abb. 181],	 b hl	sie	 ur	 an habun 	 er	

sch eren	 len e ä e,	ebens 	 ie	 ie	kleinen	 eckelknäufe,	un raktisch	er-
scheint. 9 1 Bei der Bowle mit dem prominenten Adlermotiv [Abb. 181 oben] zeig-
te	sich	im	 bri en	erneut	 ie	 er an tscha 	 n	Albinmüllers	 ti re ert ire	
mit	 er	 rmens rache	 n	 eter	 ehrens. 9 	 eate	 r n	Ze sch it 	hat	in	
ihrer	 issertati n	über	 as	 ester äl er	Stein eu 	 es	 u en stils	 ie	 aralle-
len	in	 en	 nt ürfen	Albinmüllers	 um	 erk	 n	 ehrens	aber	auch	 n	 l-
brich	heraus earbeitet. 9 3

eben	 en	sal lasierten	 r ukten	 ur e	auch	s 	 enanntes	 einstein-
eu 	her estellt,	 elches	 ie	 r ellan	 eimal	 ebrannt	 ur e	un 	nach	 er	
Glasur	eine	 län en e,	 la e	 ber äche	erhielt.	 ini e	 nt ürfe	Albinmül-
lers	 ur en	in	 iesem	 aterial	um eset t,	 .  .	eine	 abak se	[Abb. 182].	 ie	

se	ist	 u leich	ein	 eis iel	 ür	 ie	 ie er er en un 	 n	Zierelementen,	
as	häu er	unter	seinen	 nt ürfen	 u	be bachten	ist:	 as	 ti 	 es	 n	
anken	um ebenen	 als	ha e	Albinmüller	bereits	 	in	 er	Gestaltun 	ei-

nes	 hn immerschranks	benut t	[Abb. 120].
	 ur en	erstmals	auch	 n	Albinmüller	ent rfene,	 än lich	un ek -

rierte,	 lasierte	 n e ä e  9  [Abb. 183]	 ubli iert.

	 a aurek	 ,	S.  .

	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .

	 l.	 a aurek	 ,	S.  .	 ei	 essler	ist	eine	 ase	ab ebil et,	 eren	schmaler,	run er	 u 	auf	 rei	 u eln	ruhte,	
ie	n ch	einmal	auf	einer	run en	 u la e	stan en,	 .	 essler	 ,	S.  ,	unten	rechts.

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .

	 l.	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  	f.	 ehrens Anleihen	in	 en	Stein eu nt ürfen	Albinmüllers .

	 l.	eb .,	S.  – .	 r n	Ze sch it 	 eutet	Albinmüllers	 e e ti n	 es	 armstä ter	 u en stils	als	 as	 emü-
hen	 en	 armstä ter	Stil	nach	seinem	 eitri 	 ur	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	f rt u ühren.	Aller-
in s	 ei te	sich	Albinmüller	in	seiner	 rmens rache	bereits	 ähren 	seiner	 a ebur er	 ahre	 n	 armsta t	
beein usst,	siehe	hier	 a itel	 .

	 ei heimer	 ,	S.  .
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Abb. 180: 
Albinmüller: Vasen, Modellnummern (links) 2225 
und (rechts) 2227 (1911), Steinzeug, Ausführung 
Reinhold Merkelbach,  Grenzhausen

Abb. 181: 
Albinmüller: (oben) Bowle (1911), Steinzeug, 
Ausführung A. J. Thewald, Höhr; (unten) 
Bowle, Modellnummer 1599 (1910), Höhe 
33,8 cm, salzglasiertes Steinzeug, kobalt-
blaues Dekor, Ausführung Simon Peter Gerz I 
GmbH, Höhr
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Abb. 182: 
Albinmüller: Tabakstopf, Modellnummer 3166 
(1912), Höhe 18,8 cm, Feinsteinzeug, salz-
glasiert, kobaltblaues Dekor, Ausführung 
Reinhold Merkelbach, Grenzhausen

Abb. 183: 
Albinmüller: Glasierte Tongefäße 
(publiziert 1911), Ausführung 
Reinhold Merkelbach, 
 Grenzhausen

Abb. 184: 
Albinmüller: Kassette mit emaillierter 
 Vorderseite (1908), 16,3 x 22,3 x 14 cm, 
 Gusseisen, Email, Holz, Ausführung  Fürstlich 
Stolbergsche Hütte, Ilsenburg
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ie	Zusammenarbeit	mit	 er	 ester äl er	Stein eu in ustrie	schien	bereits	
	been et	 r en	 u	sein. 9 	 rlebach   Schimanski	be erten	seine	 nt ürfe	

als	 t isch	 ür	 as	 aterial	Stein eu 	un 	 ualitati 	 er	besten	 u en stil-
kunst ebenbürtig« 9 6 –  amit	 enen	 n	 iemerschmi 	un 	 nan 	 leich-
estellt.	Auch	sei	laut	 r n	Ze sch it 	 urchaus	ein	 in uss	auf	 ie	 rmen
ei enen	 nt ürfe	nach eisbar. 9

5.4.3 Edlere Materialien
ie	 en en 	 u	e leren	 aterialien	un 	einer	stärkeren	 et nun 	han erkli-

cher	 unstferti keiten,	 ie	 en	 e klassi ismus	kenn eichnete,	 ührte	im	 e-
reich	 es	Gebrauchs eräts	in	 en	 ahren	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	 ur	 nt ick-
lun 	eines	 reichen	Stils .	 harakteristisch	hier ür	 ar	neben	 er	 er en un 	
n	 elh l ern	un 	 metallen	 er	Gebrauch	 n	 lfenbein	un 	Schmuck 	b .	
elsteinen.	 ie	neue	 ei un 	hin	 u	 er ierun 	un 	 ers ielteren	 lementen	
irkte	sich	auch	auf	 aterialien	aus,	 ür	 ie	Albinmüller	bereits	seit	 än erem	
nt ürfe	ent ickelte,	 ie	es	 ie	Schmuckkasse e	aus	Gusseisen	 n	 	 ei t,	

die mit einem kleinteiligen emaillierten Bildmotiv versehen war [Abb. 184].
ine	 an 	aus	stere metrischen	 rmen	auf ebaute	 ischuhr	aus	Ser en-

tinstein,	ebenfalls	 	entstan en,	 er ierte	Albinmüller	mit	kleinen	Schmuck-
steinen [Abb. 185].

	 l.	Schimanski n elmann	 ,	S.  .

	 rlebach Schimanski	 ,	S.  .

	 l.	 um	 in uss	auf	 erksent ürfe	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  .

Abb. 185: 
Albinmüller: Tischuhr (um 1908), 
 Serpentinstein, Ausführung Sächsische 
Serpentinstein-Gesellschaµt, Zöblitz
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Silber und Elfenbein
Dem gegenwärtig bekannten Abbildungsmaterial nach zu urteilen, wurden die 
meisten	 nt ürfe	Albinmüllers	im	 ereich	 es	Silber eräts	 n	 er	Silber a-
renfabrik	 ch er fel ,	 emelin en	bei	 remen,	aus e ührt.	 er	 ntakt	
u	 ieser	 irma	 ar	 hl	über	 ie	 ü enschei er	Zinn r u enten	 ustan e	
ek mmen,	 ür	 ie	Albinmüller	 in	seiner	 a ebur er	Zeit	eine	 eihe	 n	
nt ürfen	 eferti t	ha e. 9 	 n	 ch er fel 	 ei te	Albinmüller	auf	 er	
eltausstellun 	in	 rüssel	 ei	 a ee 	un 	 ee Ser ice	[Abb. 186], die beide 
urch	einen	 hlüberle ten	 e enten	 m an 	mit	Zierf rmen	au elen.	

Das auf der Abbildung hier oben gezeigte Service wirkte durch seine lot-
rechte	 an un 	un 	 ie	un e hnliche	 ier ass rmi e	Stan äche.	 ie	 ül-
len	 aren	im	 erschni 	 ierecki 	aus ef rmt.	 ie	 anten	 er	 an un 	 aren	
mit	schmalen	 erlschnüren	 usät lich	bet nt,	 ie	 u elknäufe	sin 	bei	einem	
erhaltenen	 em lar	aus	 rünem	A enturin	 eferti t. 9 9 Das hier unten abgebil-
ete	Ser ice	 ies	eine	run e	Stan äche	un 	eine	bauchi e	 rm	auf,	 ie	am	
ber an 	 um	 beren	 r us	 urch	einen	 nick	ak entuiert	 ar.	 in	sehr	fei-

nes,	 ierliches	 ek r	bet nte	s hl	 iesen	 nick	als	auch	 ie	Ge ä mün un-
en:	an	 auch	un 	 eckelran 	ein	 ellenban ,	in	 essen	 äler	kleine	 ale	ein-
eschrieben	 aren,	un 	am	 als	 er	Ge ä e	ein	schmaler	 ries	aus	 alen.	 ie	
eckelknäufe	bestan en	hier	aus	 lfenbein.	 ei e	Ge ä e	 iesen	ecki 	 ef rm-

te	 enkel	auf,	 ie	mit	 s lierscheiben	aus	 lfenbein	 ersehen	 aren.
er ierun en	mit	 alb elsteinen	fan en	sich	auch	auf	eini en	 er	an-

eren	Silber e enstän e,	 ie	Albinmüller	 ür	 ch er fel 	ent arf,	 arun-
ter	 euchter,	 ruchtschalen	un 	mehrere	 len e ä e. 96 	 ierbei	 ri 	Albin-
müller	 rmi een	auf,	 ie	er	 ür	an ere	 aterialien	 er en ete,	 ie	 ie	
luten ü e	un 	 ie	 ierlichen	 enkel,	 ie	sich	s hl	an	einer	Silberb le	
[Abb. 187]	als	auch	bei	einem	 nt urf	 ür	eine	 le	aus	Stein eu 	 n en	
[Abb. 181 unten]. 961

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Siehe	hier	 a itel	 . .	 ie	 irma	 ar	 	in	 remen	 e rün et	 r en.

	 l.	 arl	 .	 r han	 rs . :	Metallkunst,	 erlin	 	 estan skatal e	 es	 r han useums	 ,	S.  .

960	 l.	Die Goldschmiedekunst 	 ,	Abb. S.  – 	 esteck,	 le,	 ei	 a ee 	un 	 ee Ser ice,	 ei	 lu-
men ruchtschalen 	 	 ,	Abb. S.  	 kal 	 	 ,	Abb. S.  – 	 lumenschale	un 	 er enleuchter,	

ei	 len 	 l.	 auch	 einhar 	 .	 Sän er:	 Das deutsche Silber-Besteck . Biedermeier Historis-
mus Jugendstil. Firmen, echniken, Designer und Dekore,	Stu art	 ,	S.  ,	 r.	 	 esteck	 uster ummern	

	un 	 ,	 nt urf	 .

	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 	 le,	um	 .	Zuschreibun 	 er	Aus ührun 	 er	Silberb le	laut	 . .:	 Zu	
unseren Abbildungen«, in: Die Goldschmiedekunst 	 ,	S.  ,	 ie	 le	ist	eb .	ab ebil et,	S.  .	
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Abb. 186: 
Albinmüller: Zwei Ka´ee- und 
Tee-Service (1910), Silber, 
 Ausführung Silberwarenfabrik 
Koch & Bergfeld, Hemelingen 
bei Bremen

Abb. 187: 
Albinmüller: Bowle (publiziert 1912), Silber vergoldet, 
Ausführung Silberwarenfabrik Koch & Bergfeld, 
Hemelingen bei Bremen

Abb. 188: 
Albinmüller: Silberne Tafelgarnitur 
(publiziert 1912), Ausführung Silberwaren-
fabrik Koch & Bergfeld, Hemelingen 
bei Bremen
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ähren 	 ie	 a ee 	un 	 ee Ser ice	s ie	 ie	 le	sehr	k m akt	in	 er	 rm-
ebun 	erscheinen,	 ei te	sich	eine	silberne	 afel arnitur	[Abb. 188], ebenfalls 
n	 ch er fel 	aus e ührt,	 ierlicher.	Z ar	 er an te	Albinmüller	auch	

hier	 as	 lutenm ti 	 ür	 ie	 ruchtschale,	 estaltete	es	 e ch	 urchbr chen	als	
stilisierte	 la ranke,	s mit	einen	 e u 	 um	 er en un s eck	herstellen .

ür	 ie	ebenfalls	in	 emelin en	bei	 remen	ansässi e	Silber aren rma	
.  . ilkens S hne	ferti te	Albinmüller	eine	 eihe	 n	 esteckent ürfen,	
n	 enen	einer	ebenfalls	in	 rüssel	aus estellt	 ur e. 96 	Sein	 erta 	mit	

umin est	einer	 er	bei en	Silber aren rmen	lief	über	 ei	 ahre. 963
eben	 r fanen	Allta s e enstän en	schuf	Albinmüller	eini e	 eni e	

litur ische	Geräte	aus	 elmetallen.	 	auf	 er	 essischen	 an esausstel-
lun 	 ei te	er	einen	 abernakel	[Abb. 189] aus vergoldetem Silber, verziert mit 
albe elsteinen	s ie	Säulen	un 	einer	 i uren ru e	aus	 lfenbein.

S ätestens	 	 ar	ein	Zib rium	entstan en	[Abb. 190],	 ür	 as	Albinmüller	
er l etes	Silber	mit	 ubinen	un 	 mail	schmückte,	 ie	Ziersäulen	 aren	
hier	aus	Alabaster	 eferti t.

Schmuckstücke	 ur en	ebenfalls	nach	Albinmüllers	 nt ürfen	aus e ührt	
[Abb. 191],	au älli 	ist	hier	 er	Anhän er	mit	seinem	ei enen	 ünstlerm n -
ramm.

962	 l.	Sän er	 ,	S.  – ,	 r.	 	 usternummer	 ,	 nt urf	um	 ,	in	 rüssel	aus estellt ,	 r.	 	 uster-
nummer	 ,	 nt urf	 .

963	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 189: 
Albinmüller: Tabernakel (1908), Silber vergoldet und Halb-
edelsteine, Figur und Säulen aus Elfenbein, Ausführung  
Otto Glenz, Erbach (Elfenbein) und Juwelier Richard Müller, 
Darmstadt
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it	Schmuck	beschä i te	sich	Albinmüller	anscheinen 	nur	selten,	 umin est	
ist	 eni 	 ubli iert	 r en	b .	überliefert,	auch	 enn	es	bereits	 nt ürfe	aus	
er	Zeit	um	 	 ibt. 96

	 l.	An n m:	 nsere	 il er ,	in:	Kunst und Handwerk 	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

Abb. 191: 
Albinmüller: Kolliers in Silber vergoldet mit Email, Farbsteinen 
und Perlen (um 1910/1911), Ausführung Juwelier Richard 
Müller, Darmstadt

Abb. 190: 
Albinmüller: Ziborium [Hostien-Gefäß] (publiziert 1911), Silber 
vergoldet mit Rubin, Email und Alabastersäulen,  Ausführung 
Johann L. L. Brandner, Regensburg
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Trinkgläser
Ge en ärti 	sin 	nur	 ei	 rink las Ser ice	aus	 er	 an 	 n	Albinmüller	
bekannt.	 rstmals	 ei te	er	einen	 nt urf	 	auf	 er	 essischen	 an esaus-
stellung [Abb. 192].	 ie	Gläser,	in	 er	 rmens rache	 en	frühen	 nt ürfen	
n	 iemerschmi 	un 	 ehrens	 er an t,	 aren	 lli 	 ek rl s	un 	 irkten	

allein	 urch	ihre	san uhr rmi e	 ntur.	Au älli 	ist	 ie	Gestaltun 	aber	 r	
allem	 arin,	 ass	 ie	ein elnen	Gläsert en	nicht –  ie	üblich – unterschie li-
che	 hen	auf iesen,	 as	einen	interessanten	ästhetischen	 ekt	auf	 em	
e eckten	 isch	be irkt	haben	 ür e.

inen	 eiten	 rink las nt urf	schuf	Albinmüller	 ür	 ie	 eltausstellun 	
in	 rüssel.	 ieser	 ur e	 n	 er	 ristall lasfabrik	 ene ikt	 n	 schin er,	
Oberzwieselau, hergestellt [Abb. 193],	 elche	sich	ab	 	 e ielt	 er	 erne,	
u. a.	mit	 nt ürfen	 n	 iemerschmi 	un 	 ehrens,	 u e an t	ha e.

iese	 	entstan enen	Gläser	 aren	aus	 ei	Grun elementen	auf e-
baut: einem kannelierten Säulensegment, das die an der Mündung leicht aus-
estellte	 u a	bil ete,	s ie	einem	halbku el rmi en	 u ,	 er	 urch	einen	
schmalen	Stän el	mit	 er	 u a	 erbun en	 ar.	 ei	 iesem	 nt urf	stan 	klar	
ie	 sthetik	über	 er	 unkti nalität.	 ie	bereits	bei	 em	 	ent rfenen	
rink las Ser ice	 ichen	auch	hier	 ie	ein elnen	Glast en	in	 er	 he	nicht	
neinan er	ab.	Zusät liche	 tische	 ekte	stellten	 ie	 er l eten	 u a-

b en	s ie	kleine	ein eschli ene	 reise	auf	 en	 albku el ü en	 ar.	 er	
e ensent	 ür	 as	Darmstädter agbla  l bte	 ie	bes n ere	 irkun 	 es	 l-
enen	 ens	bei	 ein	un 	Sekt. 96  

	 l.	 .	St.:	 armsta t	auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel ,	in:	Darmstädter agbla ,	 . . .

Abb. 192: 
Albinmüller: Trinkgläser (1908), 
 Ausführung Beckerts Nachf., Darmstadt
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Abb. 193: 
Albinmüller: Trinkglas-Service (1910), Höhe 20 cm, 
Kristallglas, teilweise vergoldet,  Ausführung Kristall-
glasfabrik Benedikt von Poschinger, Oberzwieselau 
(unten: historische Aufnahme)

Abb. 194: 
Peter Behrens: Gläser aus einem 
Gläsersatz (1901/1902), Glas, 
Vergoldung, Ausführung Kristall-
glasfabrik Benedikt von 
Poschinger, Oberzwieselau
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ie	Grun i ee	einer	stren 	 lin rischen	 u a	über	schmalem	Stän el	auf	
e lbter	Stan äche	kann	 n	 em	Gläsersat 	ins iriert	 r en	sein,	 en	 e-
ter	 ehrens	 ür	 ieselbe	 ristall lasfabrik	ent rfen	un 	 	 ür	 ie	Ausstat-
tun 	seines	S eise immers	 ür	 as	 erliner	 au aus	 ertheim	aus e ählt	
ha e	[Abb. 194]. 966

ähren 	 e ch	 ehrens	 ie	 estalterischen	 i el	bis	auf	 en	breiten	G l -
ran 	 eutlich	re u iert	ha e,	 ählte	Albinmüller	 era e	bes n ers	au älli e	
rmen,	 ie	in	ihrer	a iti en	Zusammenset un 	 ie	 ür	seinen	 e klassi is-

mus	t ischen	Zü e	tru en.

Steingut, Porzellan und Fayence
Auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 räsentierte	Albinmüller	auch	ein	
S eise eschirr,	her estellt	 n	 er	 ächtersbacher	Stein utfabrik	[Abb. 195].	
Dieses zeichnete sich durch ein sehr reduziertes Dekor aus, welches von ei-
nem	schmalen	Schmuckban 	am	 an 	 er	 eller	un 	Ge ä e	 ebil et	 ur e.

ür	 ie	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	 ur e	 n	 er	 r ellanmanufak-
tur	 ur au	 er inan 	Selle	ein	Ser ice	nach	 nt urf	Albinmüllers	aus e ührt	
[Abb. 196, 197]. 96 	 ie	 esamte	Serie	umfasste	ein	 a ee     ee Ser ice	s ie	
ein Mokka-Service und ein Speise-Service mit einer passenden Mustervaria-
ti n.	 m	 rfel 	 ar	Albinmüller	 	bereits	an	 ie	 eissner	 r ellanmanu-
faktur	mit	einem	Geschirrent urf	heran etreten,	 iese	ha e	seinen	 nt urf	
e ch	laut	 en	 echerchen	 n	 hannes	 ust	als	 un eei net	 ür	 ie	 mset-
un 	in	 r ellan 	ab elehnt. 96  

966	 er	 nt urf	 ar	m licher eise	sch n	 	entstan en,	 l.	 enate	 lmer,	 alf	 eil,	Anne e	 in isch	 rs . :	Peter 
Behrens  das Wertheim-Speisezimmer,	Ausst.	 armsta t	 useum	 ünstlerk l nie ,	 .	Au .,	 armsta t	 ,	S.  .

967	 l.	 ern 	 rit ,	 ir it	 ellmann:	Porzellan-Manufaktur Burgau a.d. Saale Ferdinand Selle,	 ena	 ,	S.  	f.,	 – .

968	 l.	 hannes	 ust:	Meissener Jugendstilporzellan,	Gütersl h	 ,	S.  	 in eis	auf	ein	nicht	näher	be eichnetes	
S eise ,	 a ee 	un 	 eeser ice ,	 hne	nähere	 ellenan aben .	S llte	es	sich	um	 as	in	 rüssel	 e ei te	Ser ice	
ehan elt	haben,	k nnte	 ie	 rsache	 ür	 ie	Ablehnun 	im	 r esehenen	 nter lasur ek r	 u	suchen	sein,	 em	
u	 enem	Zeit unkt	in	 ei en	laut	 ust	kein	 r er	Stellen ert	mehr	ein eräumt	 ur e,	 l.	eb .,	S.  	 rit
ellmann	 ,	S.  .

Abb. 195: 
Albinmüller: Speise-Service (1908), 
Steingut, Ausführung Wächters-
bacher Steingutfabrik, Schlierbach 
bei Wächtersbach
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Abb. 196: 
Albinmüller: Teile eines Ka´ee-Services (1910), Höhe Ka´ee-
kanne 26,5 cm, Porzellan mit Unterglasurdekor, Aus-
führung Porzellanmanufaktur Burgau Ferdinand Selle

Abb. 197: 
Albinmüller: Speise-Service 
(1910), Porzellan mit Unter-
glasurdekor, Ausführung 
Porzellanmanufaktur Burgau 
Ferdinand Selle
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er inan 	Selle	 – 	ha e	 	seine	 irma	be usst	mit	 er	Absicht	 e-
rün et,	sich	 er	 r ukti n	 n	m ernem,	 reis ünsti em	Geschirr	 u	 i -
men. 969	Albinmüllers	 nt urf –  rmenintern	als	 ell	 r fess r	 üller 	
be eichnet –  ur e	 er	 r te	 rf l 	 er	kleinen	 ürin er	 anufaktur,	in	
rüssel	mit	einer	G l me aille	aus e eichnet.	 s	 ählt	heute	 u	 en	bekann-

testen	 nt ürfen	Albinmüllers. 9 	 ie	ein elnen	 eile	 iesen	ecki e	Grun ris-
se auf, das Dekor federartig um einen Kreis oder in Kreissegmenten angeord-
net.	 it	 er	 ntschei un 	 ür	 nter lasur ek r	 ar	 ar	eine	ein eschränkte	
arb ale e	 erbun en,	 e ch	 ie	 auerha i keit	 es	 ek rs	 e eben.	 as	

ell	 ur e	aller in s	auch	in	einer	e klusi eren	Aus ührun 	her estellt,	
bei	 er	 as	 rnament	als	 er l un 	aus e ührt	 ur e. 9 1

ini e	 nt ürfe	schuf	Albinmüller	auch	 ür	 ie	 r uktlinie	 er	s 	 enann-
ten	Sera is a encen	 es	 sterreichischen	 nternehmens	 rnst	 ahliss,	 urn 	
e lit 	 heute	 e lice,	 schechische	 e ublik 	[Abb. 198]. 9  Albinmüllers Kon-
takt	 u	 ieser	 irma	 ar	m licher eise	über	 en	 sterreichischen		Architekten	
manuel	 sef	 ar l 	 ustan e	 ek mmen,	 er	 	an	 ie	 armstä ter	 ünst-

lerk l nie	berufen	 r en	 ar	un 	ebenfalls	 nt ürfe	 ür	 ah	liss	ferti te. 9 3
iese	Sera is a encen	 eichneten	sich	 urch	strahlen e	 arben	aus,	 ie	 r-

namente	häu 	mit	G l 	 er	 latin	ab eset t. 9 	 iese	 r ü e	ausnut en 	
über 	Albinmüller	bei	 iesen	 ellen	häu 	 ie	 esamte	 an un 	mit	
ulenten	 ustern.	 ie	 ek re	ent ickelte	er	aus	 e etabilen,	abstrahierten	
rmen.	 urchaus	 rientierte	Albinmüller	sich	hier	auch	an	 sterreichischen	
rbil ern,	s 	nahm	 . .	 ie	ku el rmi e	 ase	mit	schlankem	 als	in	 er	
arb ebun 	 G l ,	Sch ar 	un 	 ei 	eine	 ür	 en	 iener	 u en stil	t ische	
arbk mbinati n	auf.

969	 l.	 ur	 irma	auch	 ir it	 ellmann:	 ie	Geschichte	 er	 r ellan anufaktur	 ur au	a.	 .	Saale	 er inan 	
Selle –  r eu nisse	 n	 u en stil	bis	Art	 c ,	 in:	An rea	Gel macher,	 ir it	 ellmann	 e . :	Porzellanland 

üringen  Jahre üringer Porzellan,	 rfurt	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ie	 irma	 ur e	bereits	 	 ie-
er	 eschl ssen.

970	 l.	 rit ellmann	 ,	S.  .

	 l.	 . .	eb .,	S.  ,	 .

972	 ie	 irma	 ar	 n e	 es	 .	 ahrhun erts	 n	 rnst	 ahliss	 – 	 e rün et	 r en,	 	 ar	 ie	 eitun 	
an	 essen	S hne	 ans	un 	 rich	 ahliss	über e an en,	 l.	 ur	 irma	 altrau 	 eu irth:	Wiener Keramik. His-
torismus Jugendstil Art D co,	 raunsch ei 	 ,	S.  – .

973	 l.	 uar 	 er el:	 eramik	un 	Glas	auf	 er	 eutschen	 erkbun Ausstellun 	 ln	 ,	in:	Sprechsaal. Zeit-
schrift für die Keramischen, Glas- und verwandten Industrien 	 ,	 r.	 – ,	S.  – ,	 – ,	 – ,	

	f.,	 	f.,	 	f.,	 	f.,	hier:	S.  .

	 l.	 .	 ischel:	 eue	Sera is a encen ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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Abb. 198: 
Albinmüller: Vasen (um 1910), Höhe (von oben nach unten) 
31 cm, 40,5 cm und 38,5 cm, Serapis-Fayence, Ausführung 
Ernst Wahliss, Turn-Teplitz
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5.5 Fazit

it	 er	 erufun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	
ha e	Albinmüller	im	 erbst	 	eine	be euten e	 siti n	innerhalb	 es	m -
ernen	 unst e erbes	in	 eutschlan 	erreicht.	 m	 ä en	 er	 ünstlerk l nie,	
em	Gr her 	 rnst	 u i ,	fan 	er	 u em	einen	 ichti en	 nterstüt er	
seiner	 rhaben. 9 	 ur	 eni 	 urch	 ie	 ehr er ichtun 	an	 en	 Gr her-

lichen	 ehrateliers	 ür	an e an te	 unst 	belastet,	k nnte	er	sich	hier	ei-
ner	umfan reichen	 nt urfstäti keit	 i men,	 ie	sich	bal 	auf	alle	 ereiche	
es	 unst e erbes	aus ehnte	un 	auch	 u	einer	erf l reichen	 au ahn	als	

Architekt	 ührte.
Mit seiner Raumkunst richtete sich Albinmüller nun klar an eine gehobene 

Gesellscha sschicht,	 ie	 ie	 eiträ e	 ur	 essischen	 an esausstellun 	 ,	
ie	 äume	 ür	 ie	Galerie	 eller einer	 n	 	un 	 as	auf	 er	 eltausstel-
lun 	in	 rüssel	 	mit	einem	Gran 	 ri 	aus e eichnete	S eise immer	 ei-
en.	 es n ers	heraus eh ben	 urch	ihren	ins enat rischen	Gehalt	sin 	 ie	
usiksäle	 n	 	un 	 .	 ier	erm lichten	ra nierte	technische	Ausstat-

tun selemente	unterstüt t	 urch	eine	e klusi e	 aumästhetik	 as	 rlebnis	ei-
nes	Gesamtkunst erks.	 ie	 n	ihm	 ür	 ie	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	
errichtete Miethäusergruppe und die darin präsentierten Musterwohnungen 
stellten –  enn	auch	an	eine	 nan starke	Gesellscha sschicht	 e an t – einen	
beachtens erten	 eitra 	 ur	 amals	 rän en er	 er en en	 hnun sfra e	
ar.	 benfalls	im	 ahmen	 ieser	Ausstellun 	set te	sich	Albinmüller	erstmals	
mit	alternati en	 sun en	auseinan er,	 ie	eine	 e ible	 aumau eilun 	 ank	
erschiebbarer	 än e	im	Atelierhaus,	 er	 er	 nstrukti n	 n	 erti teil-
häusern,	hier	n ch	als	 Zerle bares	 erienhaus 	 räsentiert.	 ei e	 n e te	
ri 	er	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	auf.	Ab	 	er eiterte	sich	 er	 r ukt 	
un 	 aterialbereich,	 ür	 en	Albinmüller	kunst e erbliche	 nt ürfe	ferti te:	
Gebrauchskeramik	un 	 te tilien,	 en 	un 	 an te iche,	s ie	Silber,	 l-
fenbein	un 	 a ence.

Stilistisch	 ll 	Albinmüller	ab	 	 ie	 iele	an ere	 ertreter	 es	m -
ernen	 unst e erbes	in	 ieser	Zeit	 en	 an el	 m	 u en stil	 um	 e -
klassi ismus,	 bei	 iele	seiner	 nt ürfe	auf	 irekte	Stil itate	 er	hist ri-
schen	 rbil er	aus	 er	Zeit	um	 	 er ichteten.	S 	ha e	er	selbst	in	einem	
kur en	Aufsat 	 u	seinen	Arbeiten	 	 en	Ans ruch	 eäu ert:	 s	 eht	 hne	
Zutat	überlieferter	 rmen.  9 6	Seine	 bel	 ei ten	sich	 umeist	auf	stere -

	 n	seiner	Aut bi ra e	schil erte	Albinmüller	 as	ernstha e	 nteresse	 es	Gr her s	an	seinem	Scha en,	 l.	
. .	Albinmüller	 ,	S.  .

976	 Albinmüller	 ,	S.  .

5.5 Fazit
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metrische	Grun f rmen	re u iert,	unter	 et nun 	 es	klassischen	Au aus	aus	
u    S ckel ne,	 r us	un 	 berem	Abschluss,	 aren	aus	e klusi en	 ateri-
alien	mit	feiner	 ber ächenbehan lun 	 eferti t.	 enn ch	fan en	sich	auch	
bei	ihm	 eutliche	klassi istische	un 	bie ermeierliche	Anleihen.	

Albinmüllers	 aumkunst	 ies	 unehmen 	einen	überh ht	künstlerischen	
Gehalt	auf.	 n	 er	 ra matischen	allta s rientierten	 eran ehens eise,	 ie	
iele	 äume	 ähren 	seiner	 a ebur er	 hase	 e rä t	ha e,	ha e	sie	sich	
esentlich	entfernt.	 äu 	set te	er	aus efeilte	 ntarsienmuster	ein,	bes n ers	

auf än i 	 ie	 an ertäfelun 	im	 usiksaal	 n	 .	 ch	auch	Schnit -
erk	erhielt	 ie er	einen	 r eren	 aum	innerhalb	seiner	 rmens rache.	
en	 he unkt	 ieser	überaus	reich	aus esta eten	 aumkunst	stellt	 eifels-
hne	 er	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 n	 	 ar.	 rsächlich	 ür	 iesen	
an el	ma 	nicht	nur	 ie	 n	ihm	an isierte	 un scha 	 e esen	sein,	s n-

dern auch sein geändertes Selbstverständnis als Künstler durch die Mitglied-
scha 	an	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he.	

ie	 en en 	 u	einem	 reicheren	Stil 	kenn eichnete	auch	eini e	seiner	
nt ürfe	 ür	 bel	un 	Gebrauchs erät 	nicht	selten	stellte	er	 abei	 ie	 sthe-
tik	über	 ie	 unkti nalität –  ie	 . .	bei	 enem	Schrank	im	 amen immer	in	
er	Galerie	 eller einer,	 er	nur	 n	sehr	 ierlichen	 än en	be ienbar	 ar,	
er	 as	 	in	 rüssel	 e ei te	 rink las Ser ice	mit	einer	teil er l eten	
u a	in	 rm	eines	kannelierten	Säulense mentes.	Gleich hl	en a ierte	

sich	Albinmüller	im	Sinne	 es	 erkbun es	 ür	eine	 eckmä i e,	funkti na-
le	Gestaltun  –  enannt	seien	hier	 ie	 nt ürfe	im	 e tilbereich,	 ür	 ie	 el-
menh rster	 in leumfabrik	 Anker arke 	 er	 ie	 irmen	 es	 ester äl er	
Stein eu s	un 	 as	sachliche	 esi n	 ür	 as	 r ellan Ser ice	 er	 ur auer	
anufaktur	 n	 er inan 	Selle.	 abei	scheute	sich	Albinmüller	nicht,	 ute	
nt urfsi een	in	 erschie enen	 aterialien	um uset en,	 ie	 er	 er leich	
eier	 len,	in	Stein eu 	un 	Silber,	hier	 ei t.
eihun 	un 	S mmetrie	 aren	 ie	bestimmen en	 nstrukti ns rin i i-

en	seiner	Zier rnamente.	 äu 	set te	er	 e etabile	 rmen,	 ie	 lutenarti 	
eingerollte Ranken oder Blütengirlanden, ein, die trotz ihrer starken Stilisie-
run 	im	 ern	n ch	 em	 u en stil	 er an t	 aren.	 nsbes n ere	 ie	 uster-

hnun en	in	 en	 iethäusern	 	 aren	mit	 ulent	 er ierten	St en	
un 	 a eten	aus esta et.	Zum	 eil	über 	Albinmüller	auch	Gebrauchs e-
rät	 llstän i 	mit	 rnamentik,	s 	be bachtet	beim	 ester äl er	Stein eu 	
er	 en	Sera is a encen	 er	 irma	 rnst	 ahliss.	Gera e	bei	 en	let t e-

nannten	 r ukten	 eh rte	 e ch	 ie	 mset barkeit	einer	starken	 arb alet-
te	 um	Alleinstellun smerkmal,	s 	 ass	es	 ür	ihn	nahelie en 	sein	musste,	
iese	 lichkeiten	 ll	aus usch fen.
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Als	 it lie 	 es	 eutschen	 erkbun es	 ar	Albinmüller	auch	auf	 er	 lner	
erkbun ausstellun 	 	 ertreten,	aller in s	nicht	selbst	als	Aussteller	s n-
ern	im	 r ramm	 erschie ener	 irmen. 9  Auf dieser Ausstellung kam es zu 
einem	ersten	 ichtun sstreit	innerhalb	 es	 eutschen	 erkbun es.	 ähren 	
ermann	 uthesius	f r erte,	sich	 ür	eine	stärkere	 isierun 	 u	 nen,	sa-

hen	seine	Ge ner	unter	 er	 ührun 	 n	 enr 	 an	 e	 el e	 ie	Aut n mie	
es	 ünstlerent urfs	 e ähr et.	 	s llte	sich	 ie	 eba e	 u unsten	 an	 e	
el es	 en en	un 	es	kann	an en mmen	 er en,	 ass	auch	Albinmüller	 iese	
siti n	 ertrat.	 ie	 ichti 	ihm	 ie	 ntschei un sh heit	über	seine	 nt ürfe	
ar,	 ei t	 ie	 ntstehun s eschichte	 es	 eubaus	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 ar-

ner	in	 raunla e.	 iesem	überaus	 ichti en	 erk	in	Albinmüllers	Scha en	ist	
as	f l en e	 a itel	 e i met.

977	 l.	Ausstellun sleitun 	 rs . :	 zieller Katalog der Deutschen Werkbund-Ausstellung C ln . Mai bis kto-
ber. Mit einem Plane der Ausstellung,	 ln erlin	 ,	S.  	 ester äl er	Stein eu ,	 	 nt ürfe	 ür	 rnst	
ahliss,	 urn e lit ,	 	 bach rans nier ü el ,	 	 nt ürfe	 ür	 ie	 eutsche	 e tile	 unst,	 ie lin ,	
iemann i mann,	 ei i .
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6 Sanatorium Dr. Barner, Braunlage (1905 /1911 bis 1914) 

Im Werk Albinmüllers nimmt das Sanatorium Dr. Barner in Braunlage (Harz) 
einen	bes n eren	 lat 	ein.	 ach	einem	ersten	Au ra 	 ,	 er	 m estal-
tun en	un 	 bel	 ür	 ie	bereits	bestehen en	Gebäu e	umfasste,	entstan 	

	ein	 eubau	nach	seinen	 nt ürfen	[Abb. 199]. Neben der leider zerstörten 
iethäuser ru e	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t	 ar	 ieser	 hl	sein	

umfan reichstes	 au r ekt. 9 	Auf run 	 es	sehr	 uten	 rhaltun s ustan s	
hat	 er	Sanat riums eubau	 ür	 ie	Albinmüller rschun 	eine	 r e	 e-
eutun ,	 enn	er	ist	nicht	nur	mitsamt	 er	 nneneinrichtun 	in	 r en	 eilen	
bis	heute	in	 er	urs rün lichen	 rm	be ahrt,	s n ern	im	Archi 	sin 	auch	
u eh ri e	 rres n en en,	 irmenschreiben	un 	 echnun en	überliefert.	
nsbes n ere	 er	 rief echsel	 ischen	 ünstler	 un 	 Au ra eber	 stellt	
eine	aufschlussreiche	 elle	 ür	Albinmüllers	 instellun 	 u	 ra en	 er	Ge-
staltun 	 ar.	 ie	 erhaltenen	 bel	 un 	Aussta un selemente	 erlauben	 es,	
seine	 rmens rache	ein ehen er	 u	stu ieren.

Seit	 	ist	 as	Sanat rium	ein	ein etra enes	 unst 	un 	 au enkmal	
es	 an es	 ie ersachsen.	 s	 ist	 immer	n ch	 in	 etrieb	un 	be n et	 sich	
nach	 ie	 r	im	 esit 	 er	 achfahren	 es	 auherren,	 ie	sich	intensi 	 er	
nstan haltun 	un 	 estaurierun 	 i men. 9 9	 	 ur e	hier ür	 ie	 Stif-

tung Sanatorium Dr. Barner« eingerichtet. 9  In Verbindung mit dem guten 
rhaltun s ustan 	 er	 ri inaleinrichtun 	hat	 er	 au	auch	 e eutun 	 ür	

über reifen e	 ntersuchun en	 ur	Sanat riums eschichte	im	 ar .	

978	 Siehe	 a itel	 . . 	 ur	 iethäuser ru e.

979	 l.	 ischer	 .	

 Vgl. Anonym: 100 Jahre Sanatorium Dr. Barner. Das Sanatorium und der Architekt Albin Müller 1905 bis 1919. Ein 
Spätwerk des Darmstädter Jugendstils,	Ausst.	 raunla e	 Sanat rium	 r.	 arner ,	 raunla e	 	 altbla 	 ur	
Ausstellun 	 eatrice	 äri :	 	 ebensref rmer	 ur	 rh lun 	kamen.	Sanat rium	 r.	 arner ,	in:	Monumente 
online	 	 h : .m numente nline. e leitartikel Sanat rium. h Seite ,	 . . .

Abb. 199: 
Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, in einer Zeichnung von 
Albinmüller: In der Mitte der 
1911 bis 1914 entstandene 
Neubau, sowie die Altbauten: 
links: Haus »Sonnenblick« 
(d. i. Vorderhaus),  
rechts: »Villa am Walde«
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ereits	 	erschien	ein	kur er	Aufsat 	 ur	 	entstan enen	 u hü e	 n	
Heinrich Wurm. 9 1	 n	 en	 kus	 er	 rschun 	rückte	 er	 au	 e ch	erst	 n e	
er	 er	 ahre:	Aus ührlicher	mit	ihm	beschä i t	haben	sich	 mas	 ell-
mann,	Anke	 a ler	un 	 abe e	Gräfe  9  daneben erschienen einige kürzere 
Artikel mit Überblickscharakter. 9 3	 n	 erati n	mit	 er	 chschule	 ür	An-
e an te	 issenscha 	un 	 unst,	 il esheim    l min en  G 	in en,	ent-
stan en	 u	ein elnen	 inrichtun en	 er	 aterialien	Abschluss 	un 	 r ekt-
arbeiten	im	 achbereich	 nser ierun 	un 	 estaurierun .	Zum	 ähri en	
ubiläum	 es	 auses	fan 	 	 r	 rt	eine	Ausstellun 	sta ,	im	 ebruar	 	
ur e	 a u	ein	 rschun sk ll uium	 um	 erk	Albinmüllers	ab ehalten. 9  

Ge en ärti 	 ir 	 n	 hrist h	 ücke	 ie	 au eschichte	in	einem	 issertati-
ns r ekt	bearbeitet. 9 	 ine	umfassen e	Aufarbeitun 	 er	 nneneinrichtun-
en	 n	Albinmüller	aus	 en	 ahren	 	un 	 	bis	 	erf r ert	ebenfalls	
eine	ei ene	 rschun sarbeit. 9 6	 m	 l en en	 er en	in	einem	ersten	Schri 	
ie	 au t ü e	heraus earbeitet	un 	 ie	bei en	Gestaltun s hasen	 es	Sanat -
riums	in	Albinmüllers	Gesamt erk	ein e r net.	

	 l.	 einrich	 urm:	 Albinmüllers	 in immerhaus 	 in	 raunla e ,	 in:	Kunst in Hessen und am Mi elrhein 
,	 r.	 ,	S.	 – .

	 l.	 ellmann	 	Anke	 a ler:	 ie	Geschichte	 es	Sanat riums	 r.	 arner ,	in:	Historia Hospitalium. Zeit-
schrift der deutschen Gesellschaft für Krankenhausgeschichte	 	 ,	S.	 – 	Gräfe	 a,	S.	 – .

	 l.	u. a.	 ischer	 	 r 	 eist:	 Albin	 üller:	Architektur –  aumkunst –  unst e erbe,	 raunla e ar ,	in:	
Bauwelt 	 ,	 r.	 ,	S.	 	h :	 aul	 lee	 llte	mit	einem	 il 	be ahlen ,	in:	monumente 	 ,	 r.	 ,	
S. – 	 achim	 fr fe:	 Stil ll	 esun en ,	in:	Die Mappe	 ,	 r.	 ,	S.	 – 	 äri 	 .

	 l.	 ellmann	 .	 ie	 eiträ e	blieben	lei er	un er entlicht.

	 l.	h : .ar heses.net in e . h bearbeiten mel un i . c 	 . . .

	 ereits	 	hat	 ellmann	eine	umfassen e	Aufnahme	aller	 äume	unter	 erücksichti un 	 n	Archi material,	
restaurat rischen	 efun en	 s ie	 eine	 in r nun 	 in	 en	 eit en ssischen	 nte t	 an ere t,	 l.	 ellmann	

,	S.	 .
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6.1 Die Gründung des Sanatoriums im Kontext 
der Naturheilbewegung

Am	 .	 ai	 	er nete	 er	Sanitätsrat	 r.	me .	et	 hil.	 rie rich	 arner	
– 	in	 raunla e	im	 berhar 	ein	Sanat rium	 ür	 a en ,	 arm 	un 	

St echselkranke.	 ür	 er kranke,	 er se,	 ek n ales enten	un 	 rh -
lun sbe ür i e.  9 	 ür	 en	 urbetrieb	stan 	 uerst	nur	 as	 	erbaute	 aus	
S nnenblick 	 s äter	als	 r erhaus 	be eichnet 	 ur	 er ü un . 9  Nach 

	er än te	 arner	ein	 a ehaus	un 	er eiterte	seine	 äumlichkeiten	um	
ie	 illa	am	 al e .	 as	Sanat rium	richtete	sich	an	 eh bene	 reise,	 ie	
Gästebücher	 er eichnen	 n ustrielle	un 	 abrikanten,	aber	auch	 ünstler. 9 9

Galt	lan e	Zeit	 er	 esuch	 n	 ur 	un 	 a e rten	als	ein	 ri ile 	 er	 be-
ren	Gesellscha sschichten,	s 	än erte	sich	 ies	ab	 i e	 es	 .	 ahrhun erts,	
als	 as	neue	 erkehrsmi el	 isenbahn	eine	leichte	Anreise	auch	in	entle ene	
Gebiete	erm lichte.	 m	 ar 	bestan 	bereits	ab	 	eine	 irekt erbin un 	

ischen	 raunsch ei 	un 	 a 	 ar bur ,	 	um	 	 er	 a ebetrieb	auf-
en mmen	 ur e. 99 	 eben	 en	bereits	etablierten	 urbä ern,	 ie	natürliche	
mineralhalti e	 ellen	 ur	 eilun 	nut ten,	entstan en	nun	 ermehrt	 ur-
rte	in	 en	Gebir sre i nen,	nach em	man	 ie	heilen e	 irkun 	 es	 limas	
ür	 un enerkrankun en	 ie	 uberkul se	erkannt	ha e. 991

urch	 as	 rstarken	 er	 ebensref rmbe e un 	im	let ten	 ri el	 es	
.  ahrhun erts	rückten	 u em	 ie	 aturheilkun e	un 	 an heitliche 	 eil-

meth en,	 ie	auch	 as	seelische	un 	 eisti e	 hlbe n en	beachteten,	im	
e usstsein	breiter	 e lkerun sschichten	in	 en	 r er run .	 ie	 n	 er-

tretern	 er	 aturheilkun e	 e rün eten	Sanat rien	 ur en	 ichti e	Zentren	
er	 ebensref rmbe e un .	 en	an	 en	 l en	 er	 n ustrialisierun ,	an	s 	
enannten	 Zi ilisati nskrankheiten ,	lei en en	Stä tern	b ten	sie	 ie	 ur	
Selbstheilun 	s 	n ti 	em fun ene	 ähe	 ur	 atur.	 ie	 ehan lun smeth en	
nut ten	 ie	natürlichen	 eilkrä e	 n	 u ,	S nne	 eli thera ie 	un 	 asser	

r thera ie ,	 ie	 rnährun 	bestan 	aus	Sch n 	un 	 e etarischer	 st.	
rie rich	 arner	 ar	ebenfalls	 ebensref rmer	un 	Anhän er	 er	 aturheil-

987	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 .

988	 Zu	 en	Anfan s ahren	 es	Sanat riums	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

989	 l.	 äri 	 .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 er	 hl	bekannteste	 u kur rt	ist	 a s	in	 er	Sch ei ,	 em	 mas	 ann	mit	seinem	 man	 er	Zauber-
ber 	 	ein	literarisches	 enkmal	set te.

6.1 Die Gründung des Sanatoriums im Kontext der Naturheilbewegung
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kun e,	er	b t	 asserheil erfahren,	 ran en un en,	 u 	un 	S nnenbä er,	
lektr 	un 	 ich hera ie	an 	 er laste	 eran en	erm lichten	S nnenbä er	

auch	in	 er	kalten	 ahres eit. 99  
Ab	 en	 er	 ahren	entstan 	eine	re elrechte	 assenbe e un ,	im	 ahr	
	 ab	es	bereits	 	 eilanstalten. 993	 e euten e	Grün un en	 aren	 as	
	er nete	Sanat rium	 n	 einrich	 ahmann	 – 	am	 ei en	

irsch	bei	 res en	un 	 as	Sanat rium	 un b rn	im	 ar 	 ischen	 lsen-
bur 	un 	 a 	 ar bur .	 essen	 nitiat r	A lf	 ust	 – 	ha e	 	im	
ahr	 er	 r nun 	 u leich	mit	 er	Schri :	 ehrt	 ur	 atur	 urück 	ein	
Stan ar erk	 er	 ebensref rmbe e un 	 er entlicht.	 ini e	Sanat rien	
ur en	 u	 erimentierfel ern	 ür	alternati e	 ebensf rmen,	 ie	 ie	 	
e rün ete	 ünstlerk l nie	 nte	 erit 	im	sch ei erischen	Asc na.	

as	Sanat rium	 ur e	 u	einer	t ischen	 auauf abe	 ieser	Zeit,	 nt-
ürfe	 n en	sich	im	 erk	 ieler	 ünstler	 es	 u en stils	un 	 er	 erne. 99  
in	frühes	 eis iel	ist	 as	 r see Sanat rium	   	 n	Au ust	 n ell	
ür	 arl	Gmelin	in	 k	auf	 hr. 99 	Zeit leich	mit	 en	ersten	Arbeiten	Albin-
müllers	 ür	 arner	entstan 	 as	Sanat rium	 urkers rf	 	nach	 länen	
n	 sef	 mann,	kur 	 u r	 ie	 nnenraum Gestaltun 	 enr 	 an	 e	 el-
es	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	 	heute	 r ebiech ,	 len .	 t as	
früher	als	Albinmüllers	 eubau	 ür	 arner	 ur e	   	im	benachbarten	
a 	 ar bur 	 as	 rh lun sheim	 ershaus 	 ür	An estellte	 er	 irma	Sie-

mens	 urch	 run 	 aut	 – 	errichtet. 996

	 l.	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 .

	 l.	 enate	 lmer:	 aturheilkun e	un 	Sanat rien ,	in:	 ai	 uchh l 	u. a.	 rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe 
zur Neugestaltung von Leben und Kunst um 1900, an 	 ,	 armsta t	 ,	S.	 – ,	hier:	S.	 .

 Vgl. allgemein: Nils Aschenbeck: Die Moderne, die aus den Sanatorien kommt. Reformarchitektur und Reformkultur 
um 1900,	 elmenh rst	 . .	 .

	 l.	Anna S hie	 au :	 r.	Gmelins	 r see Sanat rium	in	 k	auf	 hr ,	in:	 ic la	 r cker,	Gisela	 eller,	
hristiane	Sal e	 rs . :	August Endell. 1871–1925. Architekt und Formkünstler,	 etersber 	 ,	S.	 – .

	 l.	Gunter	 reckner:	Sanatorium Purkersdorf,	 e 	 rk	 	 e ina	Z ller St ck:	Bruno Taut. Die Innenraum-
entwürfe des Berliner Architekten,	 Stu art	 	 u l.	 issertati n	 heinische	 rie rich ilhelms ni ersität	

nn	 ,	S.	 – 	Ant e	 eumann,	 ri i e	 euter	 rs . :	Henry van de Velde in Polen, w Polsce. Die Innenar-
chitektur im Sanatorium in Trebschen,	 ts am	 	 ts amer	 ibli thek	 stliches	 ur a –  unst .	
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6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium 
im Jahr 1905

Albinmüller	kam	erstmals	im	 inter	   	als	 atient	in	 as	Sanat rium	
Dr. Barner. 99 	Z ischen	 ünstler	un 	Ar t	ent ickelte	sich	rasch	ein	freun -
scha liches	 erhältnis,	mehrmals	er ähnte	Albinmüller	Aufenthalte	im	Sa-
nat rium	in	seiner	Aut bi ra e. 99 	 ereits	 	erhielt	er	 n	 arner	 en	
Au ra 	 ür	 mbauten	in	 en	bestehen en	Gebäu en	un 	 ie	Anferti un 	 n	

beln	 ür	 rem en immer.	 m	 leichen	 ahr	 ur e	nach	Albinmüllers	 lä-
nen	eine	h l erne	 u hü e	im	Garten	 es	Sanat riums	errichtet.	

Gut	be ahrt	sin 	 l einbauten	un 	 bel	im	 er	 es	 r erhauses	
mit	Gar er be,	 arte 	un 	Ar t immer ,	 re enhäuser	in	bei en	Altbauten	
s ie	 ie	 u hü e.	Auch	sin 	 bel	 er	 rem en immer	erhalten,	in ischen	
ur en	eini e	 atienten immer	 ie er	mit	 iesen	aus esta et.	

6.2.1 Vorderhaus: Foyer und Treppenhaus
as	 er	sta ete	Albinmüller	mit	einer	mannsh hen	 l ertäfelun 	un 	

einer	 unst er lasun 	aus	[Abb. 200],	 er leichbar	mit	 en	 	entstan enen	
einstuben	 ank arth	 	 ichters ,	 a ebur ,	un 	 em	 errenarbeits-
immer	 ür	 ie	 eltausstellun 	in	St.	 uis. 999

	 ür	 ie	Aus ührun 	 er	 l arbeiten	 ur e	 n	Albinmüller	n ch	einmal	
ie	 t lfabrik	 .	 arrass	aus	 hlen	in	 ürin en	heran e en,	 ie	be-
reits	 ie	 einstuben	aus esta et	ha e. 1 	Auch	 rm ebun 	un 	 rnamentik	
er	 bel	un 	Aussta un selemente,	 ie	Albinmüller	 	 ür	 arner	ent arf,	
bele en	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 er leichsbeis ielen.	S 	stellt	 ie	Gar er -
be	im	 er	 es	 r erhauses	[Abb. 201]	eine	 bernahme	 er	Gestaltun si ee	
aus den Weinstuben dar [Abb. 48],	anscheinen 	bis	hin	 u	 en	 lei erhaken.

997	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 .	 m	 rem enbuch	 es	Sanat riums	 n et	sich	 ar	erst	im	 e ember	 	ein	 in-
tra 	Albinmüllers,	 l.	Fremden-Buch Sanatorium Dr. Barner 1900–1907.	 errn	 hann	 arner	 uf l e	 ur en	 ie	
rem enbücher	 e ch	nicht	 erlässlich	 e ührt,	mün liche	Auskun 	 m	 . . .	

998	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 ,	 ,	 .

999	 Siehe	hier	 a itel	 . 	un 	 . .

	 l.	 rief	 n	 .	 arrass,	 hlen	i.	 ür.,	an	 rie rich	 arner,	 . . ,	mit	 i e	um	Zusen un 	 n	 üren	 ur	
Au rin un 	 n	 elä en .	Gemeint	 aren	 ie	 m	 er	ab ehen en	 üren	 u	 arte 	un 	Ar t immer	s ie	
ie	 erbin un stür	 ischen	bei en	 äumen 	mün liche	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner	am	 . . .	 l.	
auch	 ellmann	 ,	S.	 .

6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium im Jahr 1905
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Abb. 200: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Umgestaltung Vorderhaus 
(1905): Foyer und Detail der Kunst-
verglasung

Abb. 201: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Garderobe
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6.2 Die ersten Arbeiten Albinmüllers für das Sanatorium im Jahr 1905

Ge en ärti 	ist	 er	 an bereich	über	 er	 l ertäfelun 	 ei 	es	ist	 e ch	
an unehmen,	 ass	er	ehemals	farbi 	 ehalten	 ar, 1 1	 ie	in	 en	 einstuben	
er	 em	 errenarbeits immer	 ür	St.	 uis.	 ermutlich	 ar	 er	 arbt n	im	
arnerschen	 er	 ie	bei	 en	hier	 enannten	 er leichsbeis ielen	mit	 rau	

ab et nt, 1 	n ch	 	 ir 	Albinmüller	sich	 ür	eher	 e entere	 arben	aus-
s rechen:	 an	kann	recht	 hl	sehr	farbenfr h	in	 llt nen	 usik 	ma-
chen,	 hne	stum f	un 	mu 	 u	 irken.  1 3

An	 er	 rnamentik	lässt	sich	 u leich	eine	 eiterent icklun 	Albinmül-
lers	hin	 u	einer	stärkeren	Ge metrisierun 	ablesen.	Z ar	ist	 as	Schmuckm -
ti 	 er	 an ertäfelun 	ähnlich	 en	 	in	St.	 uis	 e ei ten	Schranktüren	
auf ebaut	 [Abb. 202, 59],	 . h.	 schrä 	 ueinan er	 eset tes	 urnier,	 urch	
sich	ein	fe erarti es	 uster	er ibt,	un 	einem	 reiecki en	Abschluss.	 	 	
e ch	im	 etail	 as	 rale	 ek r	erkennbar	ist,	 u em	 ie	 ntarsie	 lan	ein-
ele t	scheint,	s 	bil ete	 as	 rnament	im	 er	aus	 reiecken	un 	Streifen	
einen	stilisierten	 iamanten – un 	ist	 en	Schmuckm ti en	 er an t,	 ie	
Albinmüller	im	 hn 	un 	 m fan s immer 	auf	 er	 . eutschen	 unst-
e erbe Ausstellun 	 	in	 res en	 er en et	ha e	[Abb. 74]. 

in	 rnament	aus	 reiecken	set te	Albinmüller	auch	bei	 en	Stühlen	 ür	
ie	 rem en immer	ein	[Abb. 203]	un 	stellte	s mit	einen	 tischen	 e u 	
unter	seinen	 nt ürfen	her.

	 aut	mün licher	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	 . . .

	 an 	un 	 ecken äche	im	 errenarbeits immer	 aren	 raubraun	 estrichen,	bei	 en	 einstuben	kam	u. a.	hell-
rau	im	 er	un 	 i le rau	in	 en	kleineren	Gasträumen	 um	 insat ,	 l.	hier	 a itel	 . 	un 	 . .

	 Albinmüller	 a,	S.	 .

Abb. 202: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Detail der  
Wandvertäfelung
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ie	sehr	Albinmüller	 	bereits	 en	 ral linearen	 u en stil	 erlassen	un 	
u	einer	sachlichen,	 n	Zierf rmen	nahe u	befreiten	 rmens rache	 efun en	
ha e,	 ei t	ein	 er leich	 er	 etails	seiner	 re enhaus estaltun 	[Abb. 204] 
mit	 ener,	 ie	 an	 e	 el e	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	ent arf	[Abb. 205]. 
Albinmüller	baute	 as	Gelän er	aus	schmalen,	 elten	Streben	auf,	nach	un-
ten	et as	 erlän ert.	 m	Z ischenraum	 ar	ein	kleines	 iamantarti es	 rna-
ment	ein e asst,	 urch	 as	 nstrukti e	ins	 lickfel 	 erückt	 ur e.	An	 en	
re enabsat 	set te	Albinmüller	einen	einfachen	 feiler,	mit	einem	skul tural	
auf efassten,	überkreu 	auf eset ten	k nisch	 ulaufen en	Abschluss.

Albinmüller	fasste	 ie	 re e	in	erster	 inie	funkti nal	auf	un 	 estaltete	
sie	nur	ins eit	künstlerisch,	 ass	sie	nicht	übermä i 	her rtrat,	s n ern	
sich	 er	 m ebun 	ein r nete.	 an	 e	 el es	 re en elän er	hin e en	 ies	
einen	 eutlichen	 i en ert	als	Zierelement	auf.

Abb. 203: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Fremden-
zimmereinrichtung (1905): Ornament einer Stuhllehne

Abb. 204: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Umgestaltung Vorderhaus (1905): Detail Treppen-
haus

Abb. 205: 
Henry van de Velde: Treppenhaus im Sanatorium 
Trebschen (1903)
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6.2.2 Möbel
ie	 rmens rache	 er	 bel,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 rem en immer	ent-
arf,	  1 	 ist	 im	 mriss	 er leichbar	 seiner	 inrichtun 	 ür	 ie	 essauer	
unsthalle	 .	 m	 etail	 ei en	sie	sich	n ch	stärker	 ereinfacht,	re u iert	

auf	eine	 astenf rm,	mit	as mmetrischer	Au eilun 	[Abb. 206]. Die Material-
ahl	unterstrich	 ie	rustikale	 rm ebun :	Albinmüller	lie 	 ie	 bel	in	
üster,	 iche	b .	 sche	herstellen, 1 	 ie	sich	 urch	eine	 r bere	 ber ä-

chenstruktur	als	 elh l er	 .  .	 irschbaum,	 ussbaum 	aus eichnen.	 ie	
lanen	 ber ächen	kamen	 ie erum	 en	Ans rüchen	 er	 iene	ent e en,	
a	sie	 ut	 u	reini en	 aren.

n	 er	 sthetik	ähneln	 ie	Schränke	 em	 aschinen 	un 	 enm bel r -
ramm	 er	 res ner	 erkstä en,	 ür	 as	 ichar 	 iemerschmi 	b .	 run 	
aul	 e eisen e	 nt ürfe	schufen. 1 6	 ine	ähnlich	 urückhalten e	Gestal-
tun 	 iesen	 ie	 bel	im	Sanat rium	 rebschen	auf,	 ie	 n	 en	 erkstä en	
ür	 eutschen	 ausrat,	 res en,	be en	 ur en. 1  

ie	 schlichten	Grun f rmen	 ertete	Albinmüller	 urch	 en	 e ielten	
insat 	 n	 rnamenten	auf,	ein	 ie erkehren es	 ntarsienmuster	aus	 au-

ten	un 	 reiecken	stellte	 tisch	eine	 inheit	in	 er	 aumaussta un 	her	
[Abb. 207].	Ab eschrä te	 cken	 erhalfen	Schrank	un 	 e estell	 u	einem	
eleganteren Ausdruck.

	 aut	 en	 echerchen	 n	 aren	 elchin ,	im	 ahmen	ihrer	 i l mar-
beit	erf l t,	sta ete	Albinmüller	 ie	 rem en immer	nicht	nur	mit	 beln	
aus,	s n ern	 estaltete	 iese	im	Sinne	 er	 aumkunst	 urch,	in em	 .  .	 er-
schie ene	Grun farben	 ur	An en un 	kamen. 1

	 s	 ur en	 hl	sieben	 er	acht	 rem en immer	mit	 beln	 n	Albinmüller	aus esta et.	 l.	 aren	 elchin :	
Kunsthistorische Erfassung von zwei Patientenraumaussta ungen gestaltet von Albin Müller in einem zeitlichen 
Abstand von neun Jahren (1905/1914) im Sanatorium Dr. Barner Braunlage. Inventarisation zweier exemplarischer 
Räume unter besonderer Berücksichtigung des Mobiliars,	 i l marbeit	 chschule	 ür	an e an te	 issenscha 	
un 	 unst,	 achh chschule	 il esheim l min en G in 	 	 skri t ,	S.	 .	 ie	 bel	 ur en	
n	 er	 a ebur er	 belfabrik	 e r	 ncke	her estellt,	 l.	eb .

	 l.	eb .,	S.	 .

	 l.	Anm.	 	 a .	 . .

	 l.	 eumann euter	 ,	S.	 .

	 l.	 elchin 	 ,	S.	 .
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Abb. 206: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Fremden-
zimmereinrichtung (1905): Kommode und Schrank

Abb. 207: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Fremdenzimmereinrichtung (1905): Bettgestell 
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6.2.3 Die Lu�thütte
Albinmüller	scheute	sich	nicht	 a r,	auf	Zierrat	un 	Schmuckf rmen	 u	 er-
ichten,	 enn	 ies	 em	Z eck	 iente.	 iese	m erne	 altun 	bele t	 ie	 n-
nenaussta un 	 er	  1 9	nach	seinen	 nt ürfen	im	Garten	 es	Sanat ri-
ums	in	 fahlbau eise	errichteten	 u hü e	[Abb. 208]. 1 1  

	 aut	mün licher	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	 . . ,	ist	 ie	 ü e	 	entstan en	un 	nicht	bereits	
,	 ie	bei	Gräfe	 a,	S.	 ,	 u	lesen	ist 	auch	 ellmanns	 atierun 	ist	mit	 	 amit	 u	früh,	 l.	 ell-

mann	 ,	S.	 .	 einrich	 urm	 atierte	 ie	 erti stellun 	sch n	 	auf	 ,	 l.	 urm	 ,	S.	 .

	 m	 erk	Albinmüllers	ist	 ies	 er	erste	aus e ührte	 l hausbau,	 	f l te	ein	Garten a ill n	auf	 er	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en.	 rst	 as	 erle bare	 l haus	auf	 er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	
in	 armsta t	 	 iente	 hn ecken.	Als	Albinmüller	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	eine	 eihe	 n	 l haus-
ent ürfen	 ür	 ie	 hrist h	 	 nmack	AG,	 iesk ,	schuf	 siehe	 a itel	 . ,	 ur e	eine	et as	 r ere	 ariante	
ieser	 u hü e	als	 in immerhaus 	an eb ten,	 l.	Albinmüller	 ,	S.	 .	 n	 er	 rschun 	 ir 	 ele entlich	
ieser	er eiterte	Grun riss	 älschlich	 er	 arnerschen	 u hü e	 u e r net,	s 	auch	bei	Gräfe	 a,	S.	 .

Abb. 208: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Luªthütte (1905): Ansicht 2014 

Abb. 209: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Luªthütte (1905): Grundriss
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m	 en	kleinen	 aum	 timal	aus unut en,	 ur en	ein	k enarti es	 e ,	
an schränke	un 	ein	 aschtisch	fest	ein ebaut,	 usät lich	 aren	laut	Grun -

riss [Abb. 209]	ein	 isch	un 	 ei	Stühle	 r esehen.	 m	 nneren	 ur e	 as	
l 	in	seiner	 aturfarbe	belassen,	 as	 u ere	 unkelbraun	 estrichen,	mit	
ei en	 ensterrahmen	un 	urs rün lich	r t	ab eset ten	 cken. 1 11 Die noch 
rhan enen	 inbaum bel	[Abb. 210]	 eisen	einen	bre arti en,	kasten rmi-
en	 harakter	auf,	nur	 ie	 anten	 er	 beren	 aschtisch la e	 aren	ab e-
run et,	als	ein i es	Zu estän nis	an	eine	et as	ele antere	Gestaltun ,	 ie	 u-
leich	ein	 ersehentliches	Anst en	 erhin erte.	

is	in	 ie	 er	 ahre	 ur e	 ie	 ü e	 ür	 u kuren	 enut t, 1 1  eine hoch-
iehbare	 re e	erlaubte	 em	 atienten	einen	abs luten	 ück u .	Albinmüller	
schuf	 im	 nneren	eine	ablenkun sfreie	 m ebun ,	 ie	 urch	 as	naturbelas-
sene	 l 	un 	 ie	 r e	 enster nun 	eine	 r e	 ähe	 ur	 atur	erm lichte,	
hne	sich	 ieser	 irekt	ausset en	 u	müssen.	 ie	 uristische	Gestaltun ,	 ie	
sich	aus	 er	 unkti n	er ab,	stan 	nicht	nur	in	starkem	 ntrast	 ur	bür erli-
chen	 inrichtun 	 es	Sanat riums,	sie	ha e	auch	nichts	 emeinsam	mit	 en	
n	Albinmüller	 	bis	 	ent rfenen	 an häusern,	 ie	 ür	ein	bür erli-

ches	 hnen	auf	 em	 an 	bestimmt	 aren.	 n e ti nell	stan 	sie	 ielmehr	
en	 u hü en	im	benachbarten	Sanat rium	 un b rn	nah. 1 13

	 l.	 urm	 ,	S.	 .

 Vgl. ebd.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .	Siehe	hier	 . . 	 u	Albinmüllers	früheren	 an haus nt ürfen.

Abb. 210: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Luªthütte 
(1905): Detail der Innen einrichtung
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it	 er	Zeit	 ar	 ie	 atienten ahl	beträchtlich	an estie en,	s 	 ass	eine	 r-
eiterun 	 es	Sanat riums	n t en i 	 ur e.	Zu	 iesem	Z eck	ha e	 rie -

rich	 arner	im	 ahr	 	 erschie ene	 nt ürfe	anferti en	lassen.	 a ür	 ar	
auch	Albinmüller	an efra t	 r en, 1 1 	 er	in ischen	 urch	seine	 auten	
auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	sein	 nnen	als	Architekt	be ie-
sen	ha e.	 iese	ersten	 lanun en	 erf l te	man	nicht	 eiter,	 ch	im	 rüh-
ahr	 	 ur e	Albinmüller	erneut	um	 nt ürfe	 ebeten. 1 1 	 ensichtlich	
ar	 rie rich	 arner	sehr	 aran	 ele en,	 en	 au	rasch	ferti 	 u	stellen,	 enn	

er	lie 	 ie	Arbeiten	 	bereits	be innen,	be r	 ie	 au enehmi un 	un 	 ie	
ür	 ie	Ausschachtarbeiten	n ti en	 erechnun en	 rhan en	 aren. 1 16	 	
ar	 er	 hbau	been et,	im	 anuar	 es	 ahres	be ann	Albinmüller	 ie	Arbeit	

an der Inneneinrichtung. 1 1 	Auf run 	 n	 er erun en	in	 er	 urch üh-
run 	 	sich	 ie	 erti stellun 	bis	in	 as	 ahr	 . 1 1  

ähren 	 er	 au eit	 kam	 es	 häu er	 u	 nstimmi keiten	 ischen	
Architekt und Bauherrn. 1 19	 in	 eil	 er	 mmunikati ns r bleme	 ar	 arauf	
urück u ühren,	 ass	Albinmüller	sich	 ie	meiste	Zeit	an	sein	 armstä ter	
ür 	 ebun en	sah	un 	 aher	 ie	 auarbeiten	nicht	 r	 rt	be leiten	k nn-

te. 1 	 arner	 ühlte	sich	 a urch	 ernachlässi t,	s 	schrieb	er	im	 ai	 :

	 l.	 rläuterun sbericht	 u	 em	 nt urf	 es	Sanat riums	 r.	 arner s,	 raunla e	i.	 .,	 r f.	Albin	 üller,	 ünst-
ler l nie	 armsta t,	 . . 	 echnun 	 ür	 errn	 r.	me .	 arner,	 raunla e	 n	 r fess r	Albin	 üller,	
ünstler l nie	 armsta t,	 . . .	 eben	 Albinmüller	 ar	 u. a.	 n ch	 er	 Architekt	 .	 ehmann,	 alle	
Saale 	an efra t	 r en,	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .	 m	 uni	 	san te	Albinmüller	 ie	 aubeschreibun 	
ur	 en ülti en	Abstimmun 	 an	 rie rich	 arner,	 l.	 aubeschreibun 	 um	 eubau	 eines	 Sanat riums	 ür	
errn	 r.	me .	 et.	 hil.	 r.	 arner,	 raunla e	 i ar ,	 . . 	 im	 l en en	 itiert	 als:	 aubeschreibun 	

.	 ie	 läne	 aren	im	 kt ber	 	ferti 	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 a	ich	nach	 eu ahr	mit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 nnenaussta un 	be innen	 ill	 ,	 rief	 n	Albinmüller	an	
i elstrass,	 . . :	 ch	bin	heute	mit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 bel	 er	 rem en immer	 	ferti 	 e r-
en. ,	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . 	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . :	
Ankün i un 	 er	 nt ürfe	 ür	 iele,	S eise immer	 ischlerarbeiten .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	eb .,	S.	 	f.	 u	 en	 mstän en	 er	 auaus ührun ,	eine	 etaillierte	Aufarbeitun 	 ir 	 urch	 ie	 isserta-
ti n	 n	 hrist h	 ücke	erf l en,	 l.	Anm.	 	 a itel	 . . .

	 S 	bat	Albinmüller	im	 anuar	 rie rich	 arner	 ur	 es rechun 	 n	 etails	nach	 armsta t	 u	k mmen,	 eil	er	
sich	 nicht	 im	 Stan 	 sah,	 sein	 ür 	 u	 erlassen,	 l.	 rief	 n	 Albinmüller	 an	 rie rich	 arner,	 . . .	

	 ar	Albinmüller	u. a.	mit	 em	ei enen	 ausbau	beschä i t,	 	be annen	 ie	Arbeiten	 ür	 ie	 iet-
häuser ru e	auf	 er	 athil enh he,	 a u	kamen	Au rä e	 ür	 ri athäuser.	 n	einem	Schreiben	an	 rau	 arner	
im	 e ember	 	 er ähnte	er	 ie	 elastun 	 urch	 lf	 au r ekte	un 	 unen lich	 iel	kunst e erbliche	
leinarbeit ,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

6.3 Der Erweiterungsbau 1911 bis 1914
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»Es ist mir so, als ob mein Neubau Ihnen sehr gleichgültig ist, daß es Ihnen einerlei 
ist, ob der Bau gefährdet wird oder weiter nichts als Geld  Arbeit kostet. […]. 
Technische Ratschläge vermisse ich alle Tage. Sie sollten mal sehen, wie mein wun-
dervoller Frühstückssaal […] verhä licht ist. […] Jetzt soll ich Linoleum, apeten, 

orhänge aussuchen […], ja o en gesagt, dazu müssten Sie doch hier an rt Stelle 
sein.« 1 1

m ekehrt	mischten	sich	 arner	un 	seine	 rau	häu er	in	Albinmüllers	Ge-
staltun s r ess	ein.	 ach	einer	Auseinan erset un 	 	über	 ie	entstan e-
nen	 sten	sah	 ieser	sich	 ur	 echtferti un 	 e un en:	 r	habe	 niemals	
et as	 ber üssi es	 er	 ar	unn ti en	 u us	 r eschla en  1 ,	s n ern	
nur	 anstän i e	 	Arbeit  1 3	leisten	 llen 	 arner	hin e en	hä e	meist	
ie	 k sts ieli eren	 aterialien	 e ählt,	 seine	 nachträ lichen	 n erun en	
hä en	let tlich	 ieles	teurer	 emacht,	s 	 ass,	 enn	ich	nicht	 ebremst,	 as	
aus	n ch	 r er	 e r en	 äre  1 .	 ie	 in ussnahme	 arners	auf	 ie	

Gestaltun 	ist	in	 er	Anal se	un 	 eurteilun 	stets	 u	beachten,	 . h.	nicht	 e-
es	Aussta un selement	ents richt	Albinmüllers	Absichten.	 ieser	schien	
mit	 em	Aus an 	 es	 r ekts	let tlich	selbst	nicht	 ufrie en	 e esen	 u	sein.	

	äu erte	er	 e enüber	 arner:	 ich	 ünsche	 et t	auch,	 iesen	 au	lieber	
nicht übernommen zu haben« 1 .	 aher	 er un ert	es	nicht,	 ass	 as	Sana-
t rium	in	 en	 eit en ssischen	 ublikati nen	 n	un 	über	Albinmüller	auf-
älli 	ab esen 	ist 	ein i 	 ie	 au tfassa e	un 	 er	 usiksaal	 aren	in	 em	

Bildband Werke der Darmstädter Ausstellung und andere Arbeiten nach Ent-
würfen von Professor Albinmüller	ab ebil et,	 en	 ieser	 	heraus ab. 1 6

	 rief	 n	 rie rich	 arner	an	Albinmüller,	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 b .

	 b .

	 b .	 	erarbeitete	Albinmüller	 e ch	n ch	einmal	 läne	 ür	eine	 usät liche	 r eiterun 	aus,	 ie	aller in s	
nicht	 ur	Aus ührun 	kamen,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.	 	f.
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6.3.1 Architektur und Disposition der Räume
Mit dem Neubau [Abb. 199, 211]	schuf	Albinmüller	eine	 irekte	 erbin un 	

ischen	 em	bereits	bestehen en	 r erhaus	un 	 er	 illa	am	 al e .	 er	
au tein an 	 ur e	 um	 eubau	 erle t,	s 	 ass	eine	Art	 rüner	 hrenh f	

entstand. 
An	 er	 ückseite	schl ss	sich	schrä 	ein	Seitentrakt	an	[Abb. 212],	 iese	

Au eilun 	 ar	 en	Grun stücks erhältnissen	 eschul et.	 en	neuen	 au t-
ein an 	 estaltete	Albinmüller	unau älli 	un 	 lat ierte	ihn	an	einer	Seite	 er	
au tfassa e,	 ie	 a urch	 in	 ihrem	re räsentati en	 i en ert	ums 	 eutli-

cher	her rtrat.	 ie	 i e	 minierte	 er	 l iebel,	 er	 ber esch sse	un 	
Z erchhaus	 erban ,	un 	im	unteren	 ereich	 rnamental	 er iert	 ar.	Z ei	
leicht	 r e lbte	Seitenrisalite	un 	ein	 raues	Schiefer ach	rahmten	 en	 au	
ein.	 ie	breite	 ensterfr nt	im	 ch arterre	 ur e	 n	herrscha lich	 irken-
en	 llsäulen	 etra en,	 ie	 er eutlichten,	 ass	sich	 as	Sanat rium	an	eine	
eh bene	Gesellscha sschicht	richtete.

	 it	 em	 alm ach,	 elches	über	ein	 ri el	 er	 assa en äche	bestimmte,	
un 	 er	 er en un 	 n	 atursteinen,	 lemente	 es	 an haus 	un 	 eimat-
stils, 1 	ähnelte	 er	 au	 em	et a	 eit leichen	 nt urf	 run 	 auts	 ür	 as	
rh lun sheim	 ershaus 	in	 a 	 ar bur . 1 	An ers	als	 aut	 er en ete	

Albinmüller	 en	 aturstein	 e ch	nur	im	S ckelbereich,	 er	 r ere	 eil	 er	
assa e	 ur e	 la 	 er ut t.	 ies	 ab	 em	 au	einen	stä tischeren	 harakter,	
er	n ch	 urch	 as	ei entlich	 n	Albinmüller	 r esehene	Zie el ach	 er-
stärkt	 r en	 äre, 1 9	er	ist	s mit	stärker	 er	 eit leich	entstan enen	 iet-
häuser ru e	in	 armsta t	 er an t.

	 l.	Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	u. a.	 run 	 aut:	 Zu	 en	Arbeiten	 er	Architekten	 run 	 aut	un 	 mann ,	in:	Moderne Bauformen 	
,	S.	 – ,	Abb. S.	 	f. 	Z ller St ck	 ,	Abb. S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

Abb. 211: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Hauptfassade. 
Der Zugang zum Bau liegt links (rechts neben 
der Durchfahrt).
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er	neue	 au t u an 	[vgl. Abb. 212]	 ührte	 ie	Gäste	 irekt	 um	 estibül	im	
ch arterre.	Alle	 eiteren	 erkehrs e e	 in en	 n	 er	sich	anschlie en-

en	 iele	ab.	 ie	 emeinscha lich	 enut ten	 äume	schl ssen	sich	im	 ch-
arterre	an:	 amen immer,	 usiksaal	un 	 rei	S eisesäle.	Z ei	 inter ar-
tenarti e	Gän e,	urs rün lich	 en	 e achte	 eran en, 1 3 	 ührten	 u	 en	
älteren	Gebäu e	teilen:	 em	 r erhaus 	un 	 er	 illa	am	 al e 	[Abb. 212, 
links bzw. rechts].	 n	 en	 inter än en	 erlief	eine	 n la e,	an	sich	ein	 le-
ment	herrscha licher	bar cker	Architektur,	über	 amen immer	un 	 ei	 er	
S eisesäle.	Aller in s	 ührt	 iese	nicht	auf	ein	bes n ers	heraus eh benes	
Ziel,	s n ern	 iente	eher	 em	 urch an s erkehr. 1 31 

m	hinteren	 lü el	 es	 ch arterres	 befan en	 sich	 ie	 ehan lun s-
räume.	 ür	 as	 ers nal	 aren	 eben än e	un 	 es n erte	 re enhäuser	
r esehen,	 ie	 irtscha sräume	ha e	Albinmüller	ins	S uterrain	 ele t.	
m	 ersten	 ber esch ss	 es	 i eltraktes	 la 	 ie	Ar t hnun ,	 eren	

Zu an 	 erb r en	 em	 au re enhaus	 an e lie ert	 ar.	 er	 hintere	
ereich	 es	ersten	s ie	 as	 an e	 eite	 ber esch ss	nahmen	ins esamt	
	 rem en immer	auf.	 m	 i eltrakt	 es	 ach esch sses	befan 	sich	 ie	
hnun 	 er	 amilie	eines	 er	 in er	 arners,	 ie	übri en	 äume	 ienten	

als	 nterkün e	 er	 itarbeiter.	Zur	 rschlie un 	 er	 ber esch sse	 ar	ein	
Auf u 	 r esehen.

	 l.	 ischer	 ,	S.	 .

	 Zur	 eni er	 ut	 elun enen	 is siti n	 er	 äume	 l.	auch	 ellmann	 ,	S.	 	f.

Abb. 212: 
Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau  
(1911–1914):  
Grundriss  Erdgeschoss 
[Hochparterre]
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6.3.2 Raumkunst
a	es	in	Albinmüllers	Selbst erstän nis	als	 nt erfer	la ,	alles	 m	ersten	
auerstein	bis	 u	 en	Gar inen	 urch u enken  1 3 ,	 ie	er	selbst	an	 rau	
arner	 schrieb,	 ur en	 ie	meisten	 inrichtun s e enstän e	un 	Ausstat-

tun selemente	nach	seinen	 nt ürfen	b .	 r aben	 estaltet.	 eben	 en	
beln	betraf	 ies	 .  .	 ie	 in leum u b enbelä e	un 	 incrusta a eten,	

her estellt	 n	 en	 elmenh rster	 in leum erken	 Anker arke ,	 ür	 ie	
Albinmüller	seit	 	 nt ürfe	schuf. 1 33	 iese	 aterialien	ha en	 en	 r u 	
er	lan en	 altbarkeit	un 	 er	leichten	 eini un ,	be usst	 ur e	 as	teure-
re	 nlai in leum	 e ählt,	 a	 essen	 arb ebun 	sehr	haltbar	 ar	un 	s mit	
län er	re räsentati 	blieb.

ine	ausreichen e	 ers r un 	mit	 a eslicht	un 	sauberer	 u 	 eh rte	
u	 en	Grun be in un en	eines	Sanat riums 	s 	 iesen	 ie	Gemeinscha s-
räume	un 	 rem en immer	 r e	 enster ächen	auf.	 iele	 isch berseiten	
un 	Abla e ächen	 aren	mit	 arm r 	 er	Glas la en	 ersehen,	 um	 sie	
rün lich	 reini en	 u	k nnen.	 ermutlich	 ielte	auch	Albinmüllers	 at	 an	
rau	 arner	im	 e ember	 	auf	 ie	 e u ierun 	 n	Staub än ern:

»In Ihrem eigenen Interesse aber bi e ich sie, seien sie vorsichtig mit gekurbelten, 
gehäkelten und sonstwie ornamentierten Sachen, als Kissen, Teppichen(sic), 
Decken und Deckchen. Vorsicht auch in der Anbringung von Bildern, Schildern 
und sonstigem Wandschmuck!« 1 3

Zu leich	 ür e	es	in	seinem	 nteresse	 e esen	sein,	 ie	 n	ihm	k n i ierte	
Gestaltun 	 urch	nichts	st ren	 u	lassen.

ie	 a eten	lieferte	 ie	 a etenfabrik	 s i 	G.m.b. . 1 3  Von diesen hat 
sich	lei er	nur	 ie	 a ete	im	 lauen	S eisesaal	erhalten,	 ie	meisten	Zimmer	
ur en	in	 en	 er	 ahren	 a eten	mit	 ach rucken	fran sischer	 u en -

stilmuster	 er	 anc e i n 	aus esta et.	Alle	 eleuchtun sk r er	 ur en	
n	 er	Gasa arat	un 	Guss erk	AG,	 ain ,	ei ens	nach	 nt ürfen	Albin-

müllers	an eferti t. 1 36	Aus ührlich	k rres n ierte	 ieser	be ü lich	 er	 u	

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 ur	beabsichti ten	 estellun 	bei	 s i 	 rief	 n	 .	 l ss,	 a ebur ,	an	Albinmüller,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . :	 ch	m chte	 hnen	sehr	em fehlen	 ie	n ti en	 eleuch 	
tun sk r er	 urch	 ie	 irma	 eutsches	 etall aren erk	 erlin	 	 u	be iehen.	 ie	 irma	hat	neuer in s	eine	 r e	
Serie	meiner	 nt ürfe	in	ihre	 abrikati n	auf en mmen. 	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . :	
ei	 estellun 	 urch	Gasa arat	 	Guss erke	 ain 	müsse	Albinmüller	neue	 nt ürfe	anferti en,	 a	 ie	 irma	

	 eutsches	 etall aren erk	 erlin	 ür	 ie	 n	ihm	 r eschla enen	 nt ürfe	 as	Allein er ertun srecht	besa .
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er en en en	 arben	un 	 rhän e	mit	 rau	 arner, 1 3  auch der mit der Bau-
leitun 	 r	 rt	beau ra te	Architekt	 i elstrass	 ebens aten	unbekannt 	
ur e	 n	ihm	mehrmals	 emahnt,	 ie	 inhaltun 	seiner	 r aben	 u	über
achen.	S 	f r erte	er	 ,	 ass	 a	 as	 t	 ie	richti e	 euchtkra ,	 ie	in	mei-

nen	Ski en	an e eben,	enthält  1 3 	 er	 ass	 er	 raue	Anstrich	 im	 re en
haus,	Anm.	 .	 erf. 	in	einem	sch nen	klaren	Grau	aus e ührt	 ir 	un 	 r	
allen	 in en	nicht	blau rau	 er	 rün rau	aus ällt.  1 39

Albinmüller	sta ete	im	Sanat rium	 r.	 arner	 e en	 aum	seiner	 unk-
ti n	ents rechen 	aus.	 in	 e achter	 un an 	 urch	 ie	 ichti sten	 äume	
s ll	 ie	Stilmi el	un 	 harakteristiken	 er eutlichen,	 ie	er	in	 er	 nnenein-
richtun 	 es	Sanat riums	 er en ete,	um	 aumstimmun en	 u	er eu en,	 ie	
as	 ebens e ühl	einer	 eh benen	Gesellscha sschicht	unterstüt ten,	 hne	
übermä i 	 runk ll	 u	 irken.

Verkehrswege und Nebenräume
Albinmüller	 i mete	 en	 erkehrs e en	un 	 ebenräumen	 ie	 leiche	 e-
stalterische	Aufmerksamkeit,	 ie	sie	auch	 ie	 au träume	erhielten,	 issen ,	
ass	 iese	entschei en 	 ie	Gesamt irkun 	stüt en	 er	sch ächen 	k nnen.	
amit	ents rach	er	 an 	 en	Anf r erun en,	 ie	an	 ie	 aumkunst	 estellt	
ur en,	 ie	sie	 n	 ans	Streit	 	in	einem	Aufsat 	in	 er	Architektonischen 

Rundschau	 ar ele t	 ur en.	 ieser	f r erte,	 ass	 auch	 eben 	un 	 erbin-
un s än e	 er	 iebe	un 	S r falt	 es	 ünstlers	 be ürfen  1 ,	 enn	 iese	
hä en	 ie	Auf abe,	 u	 ermi eln	un 	aus u leichen	un 	s 	 ie	übri en	 äu-
me	 u	einem	ab eschl ssenen	harm nischen	Gan en	 u	 ereini en  1 1. 

Albinmüllers	 e e ührun 	leitete	 ie	Gäste	 m	 au tein an 	über	eine	
innen	lie en e	 era e	einläu e	 re e	 um	 estibül	 auch	 in an s ur 	
[Abb. 213].	 rs rün lich	 ar	 er	Zu an 	 n	au en	über	eine	 reitre e	 r-
esehen,	 run 	 aut	ha e	 ies	sehr	re räsentati 	 ür	 as	 ershaus 	um e-

setzt. 1 	 m	S mmer	 	 el	 e ch	 ie	 ntschei un ,	 ie	 re e	nach	innen	 u	
erle en. 1 3	 iese	 sun 	 ur e	 n	Albinmüller	schlie lich	be r u t,	 a	

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . ,	 rt	auch	betr.	 usiksaal:	 ie	 arben	meiner	Ski e	müssen	
an 	 enau	ein ehalten	 er en. 	 l.	auch	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . :	 nsbes n ere	sin 	
enaue	An aben	über	 ie	 arben	 er	 ur	 er en un 	k mmen en	 en 	un 	 an la en	 e eben. .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 Streit	 ,	S.	 .

	 b .

	 l.	Z ller St ck	 ,	S.	 	f.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .
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um	einen	 ie	 assa e	s 	ihre	aus e ene	S mmetrie	behielt,	 um	an eren	 ie	
Gäste	schneller	in	 en	 eschüt ten	 nnenbereich	un 	 u em	 irekt	in	 as	 esti-
bül	 e ührt	 ur en. 1 	 n	einer	 reitre e	k mmen ,	hä e	 uerst	 er	 eni er	
re räsentati e	 erbin un s an 	 um	 r erhaus	 urch uert	 er en	müssen.	

ei er	 in 	 urch	 en	 re eneinbau	 er	 e lante	 ua ratische	Grun -
riss	 erl ren,	 as	 ie	 aum irkun 	absch ächte.	 enn	 iese	 ar	 e rä t	
n	 er	 ua ratischen	 el erau eilun 	 es	 ens,	 elche – in	 er	urs rün -

lichen	 assun  – mit	 em	Grun riss	k rres n iert	hä e.	
urch	 en	 er icht	auf	 ek rati e	 urati e	Zierelemente	er eu te	Albin-

müller	hier	einen	sehr	bereini ten,	 era e u	auf eräumten	 aumein ruck,	 er	
im	starken	 ntrast	 ur	 assa e	stan .	 er	 en	 ur e	mit	 ei em	un 	
sch ar em	 arrara arm r	aus ele t. 1 	 ie	 an 	 ar	klassisch	auf ebaut,	
mit	einer	sch ar en	S ckelleiste,	 er	sich	raumh ch	eine	helle	einfarbi e	 lä-
che	anschl ss,	be ren t	unterhalb	 es	Gesims	 urch	eine	sch ar e,	eine	 ries-
ne	an euten e	 ellinie.	An	 er	 ecke	 ar	nur	 er	 an bereich	 urch	

eine	schmale	Zierleiste	aus	Stuck	bet nt.	Zum	Schmuck	in	 iesem	 aum	 iente	
eine	halbku el rmi e	 eckenleuchte	mit	 ier	 usät lich	herabhän en en	
kelch rmi en	 am en	s ie	ein	re räsentati er	 an kamin	aus	Ser entin-
stein, 1 6	 er	an	 er	Stirnseite	s mmetrisch	 ur	 ür	 ur	Gar er be	 lat iert	 ar.	
it	Albinmüllers	 in erstän nis	 ur en	r te	 rhän e	 e ählt. 1  

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	 m	 . . ,	 itiert	bei:	 a ler	 ,	S.	 .	Seit	 en	 er	 ahren	be n et	
sich	 er	 au t u an 	 ie er	am	 r erhaus,	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	 ür 	Albinmüller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . 	s ie	Auskun 	 n	 errn	 hann	 arner,	
mail	 . . .

	 er estellt	 n	 er	Sächsischen	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit ,	 ür	 ie	Albinmüller	sch n	seit	eini en	 ah-
ren	 nt ürfe	 anferti te	 siehe	 a itel	 . . ,	 l.	 stkarte	 ersan bestäti un 	 er	 Sächsischen	 Ser entin-
stein Gesellscha 	G.m.b. .,	Z blit ,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

Abb. 213: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau (1911–1914): Vestibül 
 (»Eingangsflur«)
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ie	 aterialität	muss	hier	mit	 rsicht	beurteilt	 er en,	 a	 ie	 ntschei un 	
ür	 arm r	auf	 arner	 urück eht, 1 	s mit	nicht	Albinmüllers	urs rün licher	
ntenti n	ents richt.	 essen	 aubeschreibun 	 n	 	sah	 r,	 erra 	als	 -
enbela 	 u	 er en en,	bis	 ur	 ürh he	s llten	 ie	 än e	Glan stuck	erhal-
ten,	 ie	übri e	 an äche	mit	 asseinfarbe 	 estrichen	 er en. 1 9 Albinmül-
ler	 llte	 ie	 e ünschte	 irkun 	 als 	 eni er	 über	 en	 aterial ert	
erreichen,	s n ern	über	 arbe,	 e tur	un 	 inien ührun .	 ie	 er en un 	 n	
Steinb en	 ar	in	 iesem	 ereich	nahelie en ,	 a	 as	 estibül	 er	stärksten	
eans ruchun 	 urch	schmut i es	Schuh erk	aus eset t	 ar.

ie	 aum estaltun 	trä t	in	ihrer	Gera lini keit	un 	 em	k n enti nellen	
an au au	 eutliche	ne klassi istische	Zü e.	 ie	 ua ratische	 el ereintei-

lun 	ha e	Albinmüller	 ar	bereits	früher	an e an t,	 .  .	 ür	 en	 e ich	im	
S eise immer	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	 	 er	bei	 er	 ecken e-
staltun 	 es	 erren immers	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	Ausstellun 	

	in	 res en.	 ei	 iesen	früheren	 eis ielen	 aren	 ie	 inien	un 	 mrah-
mun 	 e ch	stets	 urch	 rnamentierte	 innen eichnun en	 estaltet,	hier	hin-
e en	ist	 as	 uster	auf	 ie	Grun f rm	 es	 asters	 urück e ührt.	 as	 ies	
urchaus	einer	klassi istischen	Gestaltun s ra is	ents richt,	lässt	sich	an	 r-
bil ern	ablesen,	 ie	sie	 aul	 ebes	in	seiner	erstmals	 	erschienenen	 ubli-

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 	f.

Abb. 214: 
Josef Ho°mann: Haupthalle im Sanatorium 
Purkersdorf (1905)
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kation m  zeigte. 1 	Aus	 er	 n entrati n	auf	 läche	un 	 inie,	 em	
abs luten	 er icht	auf	 rnamentik	s ie	einer	 arb ebun 	mit	starker	Si nal-
irkun 	 Sch ar ,	 ei ,	 t 	s rechen	 u leich	m erne	Zü e.	 n	 er	stren-
en	Gera lini keit,	 en	 arben	sch ar 	un 	 ei 	un 	 em	 a ratm ti ,	
besteht	 urchaus	eine	 erbin un 	 ur	 au thalle	 es	Sanat riums	 urkers-
rf,	 	 n	 sef	 mann	erbaut	[Abb. 214].	 iese	 ar	neben	 em	 r en	
aum lumen	 urch	eine	strikte	Gera lini keit	s ie	 as	 ür	 mann	t i-

sche	 a rat ti 	 e rä t.
Gera e	im	 er leich	 ur	sehr	 enen	 alle	 n	 mann	 ir 	 e ch	 ie	

bür erliche	 imensi n	 es	 aumes	 eutlich.	 amit	 ir 	auch	eine	nach	Grä-
fes	 eutun 	m liche	 her ische	Geste  1 1,	 ie	Albinmüller	ihrer	Anal se	
uf l e	mit	 iesem	 aum	anstrebte,	stark	re u iert.	 ieser	 aum	ist	 ielmehr	
sehr	 ut	 ür	seinen	Z eck	als	 rraum	 eei net:	er	bietet	 e erschut 	un 	
ärme	 amin ,	ist	 ut	 u	reini en	 arm r ächen 	un 	 ient	 er	 e räsen-

tati n.	 ine	 e ukti n	in	 rmens rache	un 	Aussta un 	s lcher	 in an s-
bereiche	 ur e	 u em	em f hlen,	um	in	 en	anschlie en en	 äumen	eine	
Stei erun 	 es	 aumein rucks	be irken	 u	k nnen. 1

m	 estibül	 ur	 iele	 ührten	 ei	 el ü eli e	Sch in türen	[Abb. 215]. 
Sie	 iesen	 r e	 enster ächen	auf	un 	 aren	mit	 berlichtern	 ersehen,	um	
s 	 ie	 iele	mit	 a eslicht	 u	 ers r en.	 iese	 ar	ein	 ua ratischer,	fenster-
l ser	 aum,	 elcher	als	 entraler	 n ten unkt	aller	 erbin un s e e	im	
eubau	 iente.	 n	hier	aus	 aren	 amen immer	un 	 usiksaal,	 ie	S eise-

säle	un 	 ehan lun sräume	erreichbar,	auch	 in en	 n	hier	 ie	 au re e	
un 	 er	Schacht	 ür	 en	 nie	in	 etrieb	 en mmenen 	Auf u 	in	 ie	 beren	
St ck erke	ab.	 ie	 iele	 ie erh lte	n ch	einmal	 ie	 m fan sfunkti n	 es	
estibüls,	mit	 er	 ärmeren	 arb 	un 	 aterial ahl	s ie	 er	 blierun 	 ar	
sie	 u leich	 er	 ut un 	als	 arte 	un 	Gesellscha sraum	an e asst.	

ier	 ar	 er	urs rün lich	 n	Albinmüller	inten ierte	 aumein ruck	
ebenfalls	ab esch ächt,	 a	ein	 usät licher	Stüt feiler	im	 aum	 lat iert	
er en	musste. 1 3	 amit	ist	 urch	nachträ lich	n ti 	 e r ene	bauliche	
erän erun en	an	 estibül	un 	 iele	auch	 ie	 bereinstimmun 	in	 er	 ua ra-
tischen	 aumf rm	 ischen	bei en	 erl ren	 e an en.	 eutlich	hin e en	
blieb	 er	beabsichti te	starke	 ntrast	in	 arbe	un 	 e tur.	

	 Siehe	 .  .	 ebes	 ,	Abb. S.	 	 aum	im	Schl ss	Stutensee	bei	 arlsruhe .

	 Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	 ie	 m fehlun en	 ur	Aussta un 	 es	 rraums	bei	 aenel scharrmann	 ,	S.	 .

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .
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Albinmüller	ha e	im	 nt urf	auch	hier	eine	 esentlich	schlichtere	Ausstat-
tun 	 r esehen	als	 er irklicht	 ur e,	nämlich	helles,	ma iertes	 ichenh l 	
ür	 ie	 an ertäfelun 	s ie,	als	Zeichen	m erner	 aumaussta un 	un 	
u leich	unter	 eachtun 	h ienischer	Ans rüche,	 in leum	als	 enbela .	
atsächlich	 ur en	 arm r	 ür	 en	 enbela 	un 	auf	 arners	 unsch	rus-
sisches	 irkenh l 	 ür	 ie	 an ertäfelun 	benut t. 1

ie	heute	in	 estibül	un 	 iele	be n lichen	 bel	ha e	 arner	bereits	
	auf	 er	 rüsseler	 eltausstellun 	er rben.	 s	han elt	sich	bei	 iesen	

um	 nt ürfe	 n	 eter	 ehrens	 ür	 en	 rt	 e ei ten	 aum	 er	 llustrierten	
Zeitun en	un 	 en	 resseraum. 1

ie	 ür	 en	 in an sbereich	n ti e	Gar er be	[Abb. 216] legte Albinmül-
ler	nicht	 ischen	 estibül	un 	 iele,	 ie	 er	übliche	 erkehrstr m	es	nahe-
le en	 ür e,	s n ern	neben	 as	 estibül.	 m	 n	 er	Gar er be	 ur	 iele	 u	
elan en,	musste	man	 urück	 ins	 estibül	 er	einen	 eben e 	über	 en	

Behandlungstrakt nehmen.

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . . 	s ie:	An n m:	100 Jahre Sanatorium Dr. Barner. Das 
Sanatorium und der Architekt Albin Müller 1905 bis 1919. Ein Spätwerk des Darmstädter Jugendstils,	Ausst.	 raun-
la e	 Sanat rium	 r.	 arner ,	 raunla e	 	 altbla 	 ur	Ausstellun .	 ei	Gräfe	 a,	S.	 ,	ist	ab eichen 	

irschh l 	an e eben.	 b	 arner	auch	 ür	 ie	 ntschei un 	 erant rtlich	 ar,	am	 en	 arm r	 u	 erle-
en,	 lässt	 sich	 e en ärti 	 nicht	 klar	 bele en,	 l.	 rief	 n	 ür 	 Albinmüller,	 armsta t,	 an	 i elstrass,	
. . :	 ier	 hei t	 es	 nur	 ie	 Aus ahl	 es	 arm rs	 betre en :	 m	 übri en	ma 	 err	 r.	 arner	 selbst	

bestimmen,	 as	 er en et	 er en	s ll.

	 l.	 ellmann	 ,	S.	 .	 abei	han elte	es	sich	um	 e ersessel,	 eistelltische	un 	 ehnstühle	aus	 em	 resse-
raum	 un 	 em	 Zimmer	 er	 llustrierten	 Zeichnun en.	 er estellt	 ha e	 ie	 bel	 ie	 belfabrik	 e r	
ncke,	 a ebur ,	mit	 elcher	Albinmüller	sch n	seit	seiner	Zeit	als	 ehrer	an	 er	 a ebur er	 unst e erbe-

schule zusammenarbeitete.

Abb. 215: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Diele 
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as	 arbschema	im	 aum	 ar	 m	Grün	 er	 incrusta a ete	 e rä t,	 ie	bis	
über	 ie	 he	 es	 ürstur es	an ebracht	 ar,	 ere elt	 urch	 en	 l farbe-
nen	 n	 er	Gar er ben estelle.	 iese	Gar er be	s ielte	 ür	Albinmüller	eine	
ichti e	 lle	in	 er	 räsentati n	 es	Sanat riums:	Als	 arner	auf	 ie	 e lan-

te	 incrusta a ete	 er ichten	 llte,	 ies	er	auf	 ie	 achteile	eines,	m li-
cher eise	auch	n ch	schlechten,	einfachen	Anstrichs	hin:

»Wenig erfreut bin ich darüber, dass in der Garderobe kein Linkrusta[sic] ange-
bracht werden soll. Nach den Erfahrungen, die wir gemacht haben, dass die Leute 
dort oben keinen guten Anstrich zu stande bringen, wird somit der erste gute 
 Eindruck, den man beim Eintri  im Sanatorium und der Garderobe haben sollte, 
direkt abgeschwächt.« 1 6

aneben	 ar	eine	s lche	 a ete	ihrer	 i enscha en	 e en	aus	h ienischen	
Grün en	sehr	 ut	 ür	einen	 aum	 eei net,	in	 en	 urch	Stra enklei un 	un 	
Schuh erk	 iel	Schmut 	herein etra en	 ur e:	 incrusta	ist	 i erstan s
ähi 	un 	 asserfest,	lässt	sich	 aher	sehr	 ut	reini en. 1

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .	Albinmüller	s rach	aus	 rfahrun ,	 l.	 ie	misslun ene	 an -
estaltun 	 im	 r immer	 um	 rau immer	 auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 	 in	 res en,	
siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	hier	 a itel	 . . .	 um	 aterial	 incrusta	un 	 eiteren	 nt ürfen	Albinmüllers.

Abb. 216: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Garderobe 
im Neubau; Detail der Lincrusta-Tapete
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er	 enbela 	 ei te	ein	Gi ermuster	mit	 ierlichem	 lecht erk	aus	 lät-
tern und kleinen Blumen [s. hier Abb. 162 unten],	 er ies	 amit	nach	 rau en	
in	 ie	 atur.	 a u	k rres n ierte	 as	Grün	 er	 incrusta a ete,	 eren	 us-
ter	aus	abstrahierten	i nischen	 a itellen	sehr	re räsentati 	 irkte. 1

in leum	 ur e	in	fast	allen	übri en	 äumen	 es	Sanat riums	als	 en-
bela 	 erle t 	Ausnahmen	 aren	neben	 en	bereits	er ähnten	 äumen	im	
in an sbereich	 er	 usiksaal	un 	 as	 amen immer.	Albinmüller	 er en-
ete	ei ene	 nt ürfe	aus	 er	bestehen en	 r ukti n	 er	 elmenh rster	 in-
leumfabrik	 Anker erke ,	in	 er	haltbaren	 nlai echnik	her estellt.	 as	
n ch	erhaltene	 in leum	 eist	 ra sche	 uster,	auf ebaut	aus	 e metrischen	
Grun f rmen	 er	stark	abstrahierten	 atur rbil ern	auf	[Abb. 217].

ür	 en	Gan 	 ischen	S eisesälen	un 	Anrichte	s ie	einen	 eilbereich	
es	 lurs	im	 . ber esch ss	 ur en	 ei	 eitere	 incrusta a eten	 er en-

det [Abb. 218].	 as	 uster	im	 . ber esch ss	bestan 	aus	einem	schachbre -
arti 	an e r neten	 e etabilen	 rnament	mit	S rmi 	 esch un enen	 an-
enranken.	 er	 lur	bei	 en	S eisesälen	 ur e	mit	einem	au er e hnlichen,	
fast	sch ar 	 irken en	 uster	aus	en 	aneinan er eset ten	 reisen	un 	 el-
lenlinien	 ersehen.

incrusta	 ur e	auch	in	 en	 ehan lun sräumen	 er en et,	 ie	 a urch	
u leich	eine	h ienische	un 	ästhetische	Aussta un 	erhielten.	 iese	 in le-
um enbelä e	un 	 incrusta a eten	sin 	n ch	heute	 rhan en,	ein	 ele 	
ihrer sehr guten Haltbarkeit.

ie	übri en	 lure	erhielten	Schabl nenfriese	auf	einfarbi em	Anstrich	
[z. B. Abb. 219, 220].	 ier	ent arf	Albinmüller	nicht	alle	 uster	selbst,	 enn:	

»Ich habe keine Zeit und fühle mich auch nicht veranlasst, derartige Wand-
schablonenmuster zu entwerfen, der betre ende Maler soll weiter entsprechende 
und brauchbare Vorschläge unterbreiten.« 1 9 

r	behielt	sich	nur	 ie	en ülti e	 ntschei un 	über	 ie	 u	 er en en en	
uster	 r. 1 6

	 Siehe	auch	 a itel	 . . .

	 rief	 n	 ür 	Albinmüller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .
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Abb. 217: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Linoleum-Muster, verwendet in Fluren  
und Treppenhäusern

Abb. 218: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Lincrusta-Muster (Flur Obergeschoss;  
Flur bei den Speisesälen)
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ie	 an estaltun 	 es	hinteren	 inter artens,	 er	 ur	 illa	am	 al e 	 ührt,	
s ie	 eren	 rraum	übernahm	Albinmüller	aller in s	selbst. 1 61 

m	 inter arten	umrahmte	ein	 ries	 enster	un 	 üren	b .	bet nte	 ie	
cken	un 	 en	 beren	Abschluss	 er	farbi en	 an fassun 	[Abb. 221]. Dieser 

bestan 	aus	einem	auf	 unklem	Grun 	an ebrachten	 l farbenen	 el 	
ellenban ,	 essen	 e enläu e	 äler 	 a rate	mit	einer	an e euteten	

Blüte enthielten [Abb. 222]. 

	 l.	 .  .	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . .

Abb. 219: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Treppenflur 
bei den Fremdenzimmern (Historische 
 Aufnahme)

Abb. 220: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Treppenflur bei 
den Fremdenzimmern, Detailansicht (2011)
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ie	 alerei	 ar	in	sch ar er	 achsfarbe	un 	 l er l un 	aus e ührt	 r-
den. 1 6 	 in	ähnliches	 riesmuster,	aus	alternieren en	 a raten,	 erbun en	
über	ein	 e etabiles	 an ,	ha e	Albinmüller	auf	 er	 ünstlerk l nie Ausstel-
lun 	 	in	 armsta t,	im	 erren immer	 er	 iet hnun 	im	 lbrich e ,	
eingesetzt [Abb. 145].

	 l.	 nne	 r mann:	Der Wintergarten und das Durchgangszimmer im Sanatorium Dr. Barner, Braunlage. Inven-
tarisation und kunstgeschichtliche Einordnung der Aussta ung,	 acharbeit	 um	 i l m	 chschule	 ür	 an e-
an te	 issenscha 	un 	 unst,	 achh chschule	 il esheim l min en G in en 	 . .	 skri t ,	S.	 	f.

Abb. 221: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Wintergarten 
(Historische Aufnahme)

Abb. 222: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Wintergarten, 
Detailansicht eines restaurierten Fries- 
abschnitts (2018)
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ähren 	 as	 rnament	im	 inter arten	frei	 n	hist rischen	 rbil ern	 ar,	
ählte	Albinmüller	 ür	 en	anschlie en en	 erbin un s an 	eine	 rmen-

s rache,	 ie	klassi istische	 lemente	aufnahm,	aller in s	mit	 e etabilen	 -
ti en	 e üllt	[Abb. 223].	 ie	 an äche	 ar	in	 iesem	 aum	ebenfalls	in	 el er	
auf eteilt,	 ur	 rennun 	 ienten	auf emalte	 ilaster,	 en	 beren	Abschluss	
bil ete	eine	schmale	Zierleiste	aus	S iralf rmen	un 	 lütenkelchen.	 ie	 seu -
ilaster	sin 	aus	übereinan er estellten	 l cken	mit	 e etabilem	 rnament	
auf ebaut,	 ie	 u leich	eine	kannelierte	Säule	an euten.	 hnliche,	 e etabile	
seu ilaster	ha e	Albinmüller	in	 en	S eise immern	seiner	 hnun saus-
sta un en	in	 en	 iethäusern	 lbrich e 	 	un 	 	 ähren 	 er	 ünstler-
k l nie Ausstellun 	 	 e ei t	[vgl. hier Abb. 147–149].

Abb. 223: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage,   
Neubau (1911–1914): Wandmalerei im Übergang  
zur »Villa am Walde« (2014)
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Gemeinscha�tsräume
rei	S eisesäle	stan en	 en	Sanat riums ästen	 ur	 er ü un ,	 iese	 ur en	

nach	 en	 ür	sie	 r esehenen	 a etenfarben	benannt:	blau,	 elb	un 	 rün	
[Abb. 224]. 

ie	 äume	 aren	 n	Albinmüller	 urückhalten 	aus esta et	 r en:	
ür	 ie	 an ertäfelun 	un 	 ie	 üfe s	in	 en	S eisesälen	 ur en	 erschie-
ene	Arten	 iche	benut t, 1 63	 er	 en	 ar	mit	 in leum	aus ele t.	Z ar	
ar	 ie	Abla e äche	 er	 üfe s	 e eils	mit	einer	 arm r la e	 bleu	bel e 	
ersehen, 1 6 	 ies	stellte	 e ch	 u leich	ein	sehr	haltbares	un 	 ut	 u	reini en-
es	un 	 amit	 eckmä i es	 aterial	 ar.	

eraus eh ben	 ur e	 er	 laue	S eisesaal	 urch	 ie	 a ete	[Abb. 225],	 ie	
über	 em	nie ri en	 l aneel	 ie	 an 	be eckte.	 ierbei	han elte	es	sich	um	
eine	 eim ruckta ete,	sie	ist	 ie	ein i e	n ch	erhaltene	 ri inal a ierta ete	 er	
urs rün lichen	Aussta un 	 es	Sanat riums.	 en	 nter run 	bil en	stilisierte	
einranken,	 arauf	sin 	 erset t	achtecki e	 il fel er	an e r net,	ab ech-

seln 	mit	einer	 ackel	 er	einem	 bstk rb	 e üllt.	Zusät lich	 aren	sch ar e	
eisten	 ur	 el ereinteilun 	s ie	im	 an bereich	eine	 raue	 inrahmun 	
nachträ lich	mit	 er	 an 	auf emalt	 r en. 1 6 	 ie	Achteckf rm	un 	 ie	
stren 	stilisierten,	s mmetrischen	 il m ti e	 ackel	un 	 bstk rb 	 eh ren	
einer	ne klassi istischen	 rmens rache	an.	Aus	klassi is	tischen	 rnamenten	
ar	auch	 ie	 eckenlam e	auf ebaut,	mit	einer	 erlschnurarti en	Au än un 	

un 	in	 luten	auslaufen en	Armen	[Abb. 226].
n	 imensi n	un 	Aussta un 	strahlte	 er	 laue	S eisesaal	eine	 e i iert	

bür erliche	Atm s häre	aus.	 ies	 ir 	 eutlich,	 enn	man	 um	 er leich	 ie	
S eisesäle	im	 ershaus 	 n	 run 	 aut	[Abb. 227],	mit	einer	auf än i en	
an 	un 	 ecken estaltun ,	b .	 ie	sehr	 eite,	 ene	 n e ti n	 sef	
manns	 ür	 as	Sanat rium	 urkers rf	[Abb. 228]	heran ieht,	 elche	 urch	

ene	 eckenk nstrukti n	einen	fabrikhallenarti en	 harakter	 ei te.

	 l.	u. a.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . 	 belfabrik	 .	 nust,	 lfen-
bü el,	an	 rie rich	 arner:	 echnun 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e	a. ., . . .

	 l.	 fr fe	 ,	S.	 .	 alsch	hin e en	 ie	An abe	bei	 ischer	 ,	S.	 ,	 ass	es	sich	um	einen	 ach ruck	han ele.
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Abb. 225: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Detail der Tapete

Abb. 224: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
Blauer Speisesaal

Abb. 226: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Deckenleuchte in den Speisesälen
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n	 auts	 ershaus 	nahm	 er	S eisesaal	 ie	 siti n	 es	 r ten	un 	 ich-
ti sten	Saal s 	 es	Gebäu es  1 66	ein	un 	 ur e	als	s lche	 ekenn eichnet.	 m	
Sanat rium	 arner	h b	Albinmüller	 as	 amen un 	 as	 usik immer	 urch	 ie	
aum estaltun 	bes n ers	her r,	 ie	sie	auch	in	ihrer	 unkti n	als	 äume	 ür	
esellscha liches	 eisammensein	b .	 usik enuss	aus	 em	n rmalen	Allta 	
es	Sanat riums	her r eh ben	 aren.	 iese	 äume	 er en	nun	betrachtet.

ine	 aumansicht	 n	 	 er eutlicht	 ie	reiche,	im	re räsentati en	Ge-
halt	 estei erte	Aussta un 	 es	 amen immers	[Abb. 229].	 e ich,	 an 	un 	
lster	 ei en	 e eils	 erschie ene,	 ulente	 usterun en.

ie	 ür	 u	 iele	 ar	 urch	Zierelemente	heraus eh ben	[Abb. 230]:	Geku -
elte	 ilaster	mit	 er l eten	 a itellen	aus	stilisierten	Akanthusblä ern	un 	

ein	 er l etes	 rnament	aus	Girlan en,	 se en	un 	S iralen	am	 berlicht	
aben	 em	 aum	einen	 era e u	herrscha lichen	 ahmen.

	 Z ller St ck	 ,	S.	 	f.	

Abb. 227: 
Bruno Taut: Speisesaal im 
Sanatorium »Ettershaus« 
 (1909–1910)

Abb. 228: 
Josef Ho°mann: Speisesaal im 
Sanatorium Purkersdorf (1905)
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ie	 ecke	 ur e	mit	 er l etem	Stuck ek r	 ersehen:	einem	im	 reis	 e-
ührten	 ti 	 es	 aufen en	 un es	[Abb. 231].	 ie	 er l un 	aller in s	 ar	
ein	Zutun	 n	 arner,	 e en	 as	Albinmüller	sich	 er eblich	 e ehrt	ha e. 1 6

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

Abb. 229: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
Damenzimmer (Historische 
Aufnahme)

Abb. 230: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. 
Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Damenzimmer, 
Pilaster und Oberlicht der 
Tür zur Diele

Abb. 231: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Deckengestaltung im Damenzimmer
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er	 unkti n	 es	 aumes	 asste	Albinmüller	auch	 en	 enbela 	an.	 ar	
s nst	über ie en 	 in leum	 erle t,	mit	Ausnahme	 er	 iele	un 	 es	 esti-
büls	 essen	 arm rbela 	 arner	an ulasten	ist ,	s 	s llte	hier	 ichen arke 	
er en et	 er en. 1 6 	Aller in s	 llten	 ie	 auherren	 n	 en	 r aben	
ab eichen	un 	sta essen	 in leum	ausle en	lassen,	 as	Albinmüllers	 ei-
nun 	 uf l e	 ie	 aum irkun 	stark	 emin ert	hä e,	s 	 ass	er	 rau	 arner	
u	 e ich	riet:

»Ich m chte Ihnen dringend raten den Gesellschaftsraum [d.i. Damenzimmer] nicht 
mit Linoleum zu belegen, besonders nicht mit dem von Ihnen vorgeschlagenen,  
das für die Eleganz des Raumes nicht vornehm genug wirkt. Sie werden sich doch 
eine Staubsaugmaschine anscha en müssen […].« 1 69

ieser	 e ich	 ur e	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	
nach	 nt urf	Albinmüllers	her estellt,	farblich	auf	 ie	übri e	 aum estaltun 	
abgestimmt. 1  

ier	 aren	 ie	 bel,	 ie	Albinmüller	ent rfen	ha e	un 	in	 eutschem	
ussbaumh l 	aus ühren	lie , 1 1	 n	einer	 eichen,	ne bie ermeierlichen	
rmens rache	 e rä t	[Abb. 232] –  em	 aumt 	 amen immer 	an e asst.

	 l.	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 .

	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 stkarte	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el ursfabriken	AG	an	 i elstrass,	 . . 	 rief	 n	 ür 	Albin-
müller,	 armsta t,	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner,	 . . .	 nust	ha e	 uerst	amerikani-
sches	 ussbaumh l 	 r eschla en,	 l.	 rief	 n	 Albinmüller	 an	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	
. . .	 Albinmüller	 bestan 	 e ch	 auf	 er	 eutschen	 l art,	 ie	 echnun 	 bele t	 ie	 er en un 	 n	
eutschem	 ussbaum,	 aserh l ,	 liert,	 l.	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el,	an	 rie rich	 arner:	 ech-
nun 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e	a. .,	 . . .

Abb. 232: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braun-
lage, Neubau (1911–1914): Tisch und Sessel 
aus dem Damenzimmer
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ie	 inien ührun 	 es	Sessels,	 n	 en	 ü en	über	 ie	Seiten 	 ur	 ückenlehne,	
erhielt	eine	 m	 ie ermeier	ins irierte	 rm,	ein i e	 er ierun 	 ar	eine	
lute	am	 ber an 	 ischen	 ehne	un 	Stuhlbein.	 ine	 erarti e	 et nun 	
n	 erbin un s unkten	 er	 nstrukti n	 ar	 urchaus	t isch	 ür	 ie	 bel-

kunst	um	 . 1 	 ie	 isch la e	la erte	auf	 ier	an	 en	 n en	 e eils	 u	 lu-
ten	ein er llten	Stüt en,	 ie	s hl	eine –  ür	 as	 ie ermeier	t ische –  ra
f rm	nachahmen,	als	auch	an	 arn e el	erinnern,	s mit	 ie	Zu eh ri keit	 um	
S ät u en stil	nicht	leu nen.	

benfalls	 urch	eine	re räsentati e	 ecken estaltun 	 ekenn eichnet	ist	
der Musiksaal [Abb. 233].	 ereits	 er	run e	Grun riss,	auf en mmen	in	 er	
usterun 	 es	 arke b ens,	h b	 en	 aum	 n	 en	übri en	ab.	

ie	 an äche	 ar	 urch	breite	 ilaster	in	 an fel er	auf eteilt,	f rt e-
set t	 ur e	 ies	bei	 er	 ensterfr nt	 urch	schlanke	 un feiler	 ischen	 en	
ensterscheiben.	 ie	sehr	schmalen,	fast	nur	an e euteten	 a itelle	 er	 ilaster	
aren	kanneliert	un 	 er l et,	 ie	Abschlüsse	 er	 un feiler	 er	 enster	 ur-
en	ebenfalls	 er l et.	 ie	 läche	 ischen	 en	 ilastern	 ar	mit	 rüner 1 3 Sei-
e	bes annt	un 	mit	Zierb en	in	 rm	 n	Z f irlan en	[Abb. 234] dekoriert.

	 l.	 u 	 ,	 afel	 .

	 l.	 rief	 n	 eter	Ge r 	 alis,	 a ebur ,	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

Abb. 233: 
Albinmüller: Sanatorium 
Dr. Barner, Braunlage, 
 Neubau (1911–1914): 
 Musiksaal
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ür	 ie	Gar inen	 ur e	 assen 	 ur	 an bes annun 	 rüne	Sei e	 e ählt. 1  
ie	Zierb en	un 	alle	sichtbaren	 l ächen,	auch	an	 en	 beln,	 aren	
ei 	 estrichen,	 as	 u b en arke 	bestan 	aus	 iche	un 	 r	eiche. 1

es n ers	au älli 	 r	 iesem	eher	ruhi en	 inter run 	 ar	 ie	 ecke,	
hier ür	ha e	Albinmüller	urs rün lich	eine	 einfache 	Stuck er ierun 	un 	
Schablonenmalerei« 1 6	 r esehen.	Zur	Aus ührun 	kam	tatsächlich	eine	sehr	
reiche	 ecken estaltun :	 ie	 i elr se e	 ar	aus	 	 irbel rmi 	 m	Zen-
trum	aus ehen en	 anken	auf ebaut,	 ie	in	S iralen	en eten,	 e e	 ri e	 an-
ke	 ar	in	 er	 i e	et as	 icker	un 	 ie	 ie	Girlan en	 er	 an 	 u	einer	Z f-
leiste	aus ef rmt,	 as	sie	 u leich	 arn e eln	ähnlich	machte	[vgl. die Flügel - 
Gestaltung von 1914, Abb. 159].	Acht	kleinere	 se en	 aren	um	 as	 i elm -
ti 	an e r net,	 eren	 mkrän un 	aus	 lf	kleinen	 irbel rmi 	 er rehten	
Z eisten	bestan .	 iese	 rm ebun 	scheint	 um	einen	ins iriert	 n	 en	
um	 	sehr	 ulären	 arstellun en	 es	 ikr k sm s,	 ie	sie	u. a.	in	 en	
erken	 rnst	 aeckels	bekannt	 e r en	 aren. 1 	 iele	 u en stilkünstler,	
.  .	Au ust	 n ell	 er	 er	mit	Albinmüller	näher	bekannte	 arl	Gr ,	ha en	
s lche	 ti e	in	ihren	Gestaltun en	um	 	ein eset t,	 ie	 as inati n	 irkte	
n ch	bis	in	 ie	 ahre	 r	 em	 rsten	 eltkrie .	

	 n	 er	 rres n en 	ist	 n	 ur	 an 	 assen e n 	 rüne n 	Sei e 	 ie	 e e,	 l.	 rief	 n	 eter	Ge r 	 alis,	
a ebur ,	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass	 etr.	S ie elrahmen ,	 . . .

	 aubeschreibun 	 ,	 l.	 .

	 l.	 aeckel	 ar	selbst	im	 uli	 	Gast	im	Sanat rium	 r.	 arner	 e esen,	im	Archi 	be n et	sich	eine	Aus-
abe	 n	 rnst	 aeckels	»Die Welträthsel. Gemeinverständliche Studien der Monistischen Philosophie«	 ,	mit	
einer	 i mun 	an	 rie rich	 arner,	»zur freundlichen Erinnerung an den Besuch . . Juli «.

Abb. 234: 
Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, Neubau 
(1911–1914): Blaupause der Ornament-
zeichnung für die Wandfelder im Musiksaal 
(Detail)
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Zu leich	e ieren	 ie	 e enläu en	 irbel	 er	 se en	auch	eine	rh thmi-
sche,	 em	 usiksaal	an emessene	 e e un ,	 ie	sie	 era e	 usik	un 	 an 	
her rru .

ie	 er l un 	 es	 entralen	Stuckm ti s	s ie	 er	kleineren	 se en	
ar	hier	ebenfalls	 n	 arner	 eranlasst	 r en,	 er eblich	bat	Albinmüller	
arum,	 ies	rück än i 	 u	machen:

»Die nochmalige Durchsicht meiner Entwürfe und sonstiger nterlagen für die 
Aussta ung des Musiksaales hat ergeben, dass von mir aus keinerlei Angaben  
über ergoldung der Deckenrose en gemacht worden sind. Es sollen lediglich die 
an den Wänden be ndlichen rnamen eile und die äu eren Perlstäbe der  
Decke vergoldet werden. Die ornamentierten Rose en müssen ganz weiss bleiben. 
Ich ersuche Sie deshalb auf alle Fälle die dort angebrachte Vergoldung wieder  
wegstreichen zu lassen.« 1

ie	 bel	 iesen	einen	 in uss	 es	 e klassi ismus	auf, 1 9 erkennbar am 
Stuhl	mit	seiner	auf	ein	 al	re u ierten	 ückenlehne	un 	 er	auch	hier	 ur	
et nun 	 er	 nstrukti n	am	 ber an 	 ischen	 ehne	un 	Sit äche	an-

gebrachten Volute [Abb. 235].	 a urch	 irkt	 ieses	Stuhlm ell	belebter	un 	
eni er	stren 	auf efasst	als	ein	nach	 leichem	Grun rin i 	auf ebauter	

Stuhl	aus	 em	 	 ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	ein erichteten	
m fan s immer	[Abb. 236].

m	 er leich	 u	 en	sehr	 runk llen	 usiksaal nt ürfen,	 ie	Albin-
müller	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	b .	 	auf	 er	 ünstler-
k l nie Ausstellun 	in	 armsta t	 räsentierte,	 ei te	sich	 ie	Gestaltun 	 ie-
ses	 aums	 leicher	 unkti n	äu erst	re u iert	un 	mit	einer	sehr	 e enten	
ne klassi istischen	 rmens rache.	 eutlich	traten	hin e en	Zü e	eines	Gar-
tensaals	her r,	unterstüt t	 urch	 en	 rünen	St ,	Zier irlan en	un 	eine	
sehr	 ache	 ensterbrüstun .	 ei er	ist	 ie	 irkun 	heute	 er älscht,	 a	 ie	
ri inalen	St e	nicht	mehr	 rhan en	sin .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 ie	 bel	 ur en	 n	 er	 armstä ter	 belfabrik	G.m.b. .	her estellt	 l.	 rief	 n	 armstä ter	 belfabrik	
Ge r 	Sch ab 	an	 rie rich	 arner,	 . . .
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Abb. 235: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, Braunlage, 
Neubau (1911–1914): Stuhl aus dem Musiksaal

Abb. 236: 
Albinmüller: Stuhl aus einem Empfangszimmer  
(Galerie Keller & Reiner, Berlin, 1909)
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Fremdenzimmer
it	 em	 eubau	entstan en	 	 rem en immer,	 ie	im	 . un 	 . ber esch ss	

lagen [Abb. 237].	 ie	Zimmer	unterschie en	sich	in	 er	Gr e,	erhielten	 e ch	
eine	einheitliche	Aussta un 	bestehen 	aus:	 e estell en ,	 ach isch en ,	 i-
an,	 mm e,	 i ersen	 ischen	un 	Sit m beln,	Stan s ie el	 mit	Abla e ,	
lei erschrank	un 	 erbank.	 ie	 belensembles	 ur en	 n	 er	 arm-

stä ter	 belfabrik	her estellt,	 er en et	 ur en	 eutsche	 elh l er	 ir-
sche und Nussbaum). 1  Sie sind noch heute in den Patientenzimmern im Neu-
bau	in	 er en un .	Alle	 rem en immer	 aren	mit	 ie en em	 asser	 arm	
un 	kalt ,	Zentralhei un ,	elektrischem	 icht	un 	einem	 lin els stem	 ür	
Sch estern	un 	 ers nal	aus esta et. 1 1	Zur	Zimmeraussta un 	 eh rte	auch	
ein	ein ebauter	Schrank,	 essen	 nstrukti n	 n	Albinmüller	auf	 ute	 e ien-
barkeit	aus ele t	 ar:	 in	heraus iehbarer	 ahmen	s llte	einen	leichteren	Zu-
ri 	auf	 ie	hinteren	 lei erhaken	erm lichen	un 	 u leich	ein	Zufallen	 er	
üren	 erhin ern. 1 	 ie	Zimmer	ha en	 emusterte	 a eten	erhalten 1 3	s ie	
in leum	als	 enbela .	 ie	 achtschränke	 er	 rem en immer	erhielten	
r ellaneinsät e	 ur	Aufnahme	 es	 ach fes .

ie	 ne klassi istische	 rmens rache,	 ie	Albinmüller	 ür	 ie	 emein-
scha lich	 enut ten	 äume	 e ählt	ha e,	set te	sich	hier	f rt,	erkennbar	 .  .	
an	 en	Schreibtischstühlen	mit	ihren	 rmi en	 i elstreben	 er	 ücken-
lehnen [Abb. 238]	 er	 en	s ckelarti 	 sch ar 	 efassten	 ü en	 er	 bel.	
ie	 ierlichen	 eine	un 	 ü e	 aren	 er leichbar	 en	 beln,	 ie	Albinmül-

ler	 	in	 er	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	im	 Zimmer	 er	 chter 	 rä-
sentiert	ha e. 1

urch	 ie	 urückhalten e	 rms rache	bei	 en	 beln	s ie	 en	 er icht	
auf	Schmuckelemente – charakteristisch	bei	 en	Schrankm beln	[Abb.  238] –	
erreichte	Albinmüller,	 ass	 iese	nicht	übermä i 	lu uri s	 irkten.	Gleich-

hl	h b	sie	 ie	feine	 aterialbehan lun 	un 	 er	 e ente	 insat 	klassi is-
tischer	 lemente	heraus.	 etrachtet	man	im	 er leich	 ie	Aussta un 	 er	

	 l.	 echnun 	 er	 armstä ter	 belfabrik,	 . . .	 ie	 nt ürfe	ferti te	Albinmüller	 im	 anuar	 ,	 im	
är 	mahnte	er	ein	 uster immer	bei	 i elstrass	an,	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . ,	

Sanat rium	 arner 	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 r s ekt	 es	Sanat riums,	 . .	 nach	 	Gräfe	 a,	S.	 .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 i elstrass,	 . . .

	 l.	 .  .	 rief	 n	Albinmüller	an	Ant nie	 ni 	 arner,	 . . .

	 Siehe	 a itel	 . . .
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rem en immer	im	 ershaus 	 n	 aut,	s 	 aren	 iese	 esentlich	einfa-
cher gehalten [Abb. 239]	un 	 lichen	eher	 en	 belent ürfen,	 ie	Albinmül-
ler	 	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner	 escha en	ha e.	

n	 er	Ge enüberstellun 	 ällt	auch	 ie	 r ü i e	 eckenh he	 er	 rem-
en immer	im	Sanat rium	 arner	auf.	Aller in s	richteten	sich	bei e	 äuser	
an	 erschie ene	Ziel ru en:	 ähren 	 as	 ershaus	ein	 etriebssanat -
rium 	 ar,	besuchte	 as	Sanat rium	 r.	 arner	 as	 eh bene	 ür ertum.

Abb. 239: 
Bruno Taut: Fremdenzimmer im Sanatorium 
»Ettershaus« (1909–1910)

Abb. 238: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
 Braunlage, Neubau (1911–1914): Schrank 
und Stuhl aus den Fremdenzimmern

Abb. 237: 
Albinmüller: Sanatorium Dr. Barner, 
Braunlage, Neubau (1911–1914): 
Fremdenzimmer
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6.4 Fazit

ie	 inrichtun en,	 ie	Albinmüller	in	 ei	Scha ens hasen	 	un 	 	bis	
	 ür	 as	Sanat rium	 r.	 arner	in	 raunla e	schuf,	er eisen	sich	 e eils	

als	ein	 n entrat	 er	 ür	seine	 a ebur er	b .	 armstä ter	 ahre	t ischen	
Gestaltun smi el.	Aller in s	unterla ,	 ie	anhan 	 er	 rres n en 	 e ei t,	
ie	Aussta un 	 es	 eubaus	 um	 eil	 er	 in ussnahme	 er	 auherren.	Aus	
eben	 iesem	 rief echsel	 ur e	 e ch	auch	ersichtlich,	 ass	es	im	Selbst er-
stän nis	Albinmüllers	als	Architekt	un 	 aumkünstler	la ,	stets	alle	 estan -
teile	eines	 aus	 urch u lanen	un 	aufeinan er	ab ustimmen.

ie	erhaltenen	 bel	un 	 inbauten,	 ie	 	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	
entstan en	 aren,	 eisen	eine	 e metrisch tekt nische	 rmens rache	auf,	 ie	
sie	 ür	 en	 eutschen	 u en stil	in	 iesen	 ahren	t isch	 ar.	 ie	Gestaltun 	
rä te	eine	bet nt	sachliche,	 urückhalten e	Au assun .	 er	 auherr	 rie rich	

Barner brachte dadurch eine klar moderne Haltung zum Ausdruck. Die erhalte-
nen	Ge enstän e	lassen	 en	Schluss	 u,	 ass	 iese	 inrichtun 	 urchaus	 er-
leichbar	 e esen	sein	k nnte	mit	 ener,	 ie	 ür	 as	Sanat rium	in	 rebschen	
im	 leichen	Zeitraum	aus e ählt	 ur en.	

eutlich	 a n	unterschie 	sich	 ie	Aussta un 	 es	 eubaus,	 ie	eini e	
ahre	s äter	entstan en	 ar.	 ier	 ei te	Albinmüller,	in ischen	über	 ähri ,	
eine	 erei e,	ne klassi istisch	 e rä te	 rmens rache,	 elche	 em	 r bür-
erlichen	 ublikum	 es	Sanat riums	bestens	ent e en	 ek mmen	sein	 ür e.	
nts rechen 	 en	 ealen	 er	 aumkunst	sta ete	Albinmüller	 ie	 äumlichkeit	

ihrer	 estimmun 	 emä ,	in	 en	 in elelementen	harm nisch	aufeinan er	ab-
estimmt	un 	in	sich	 eschl ssen	aus.	S 	em n 	 as	 estibül	 ie	Gäste	in	straf-
fen,	 e r neten	Zü en,	 ähren 	 amen immer	un 	 usiksaal	 urch	 ers iel-
tere	 etails,	 er	 er en un 	 n	St en	un 	Schmuckelementen,	 u	einem	
an ere ten,	län eren	 er eilen	einlu en.	Auf	eine	ästhetische	 erbin un ,	
elche	 ie	ein elnen	 äume	 u	einer	 r eren	 inheit	 usammen ebun en	

hä e,	 er ichtete	Albinmüller.
ei	 ielen	 lementen	 ei t	sich	im	Sanat rium	eine	 r ere	Zurückhaltun 	

im	 insat 	 n	Zierf rmen	un 	 rnamenten	als	bei	 er	auf	 en	Ausstellun en	
	un 	 	 räsentierten	 aumkunst.	 ie	urs rün lich	 n	Albinmüller	 r-

esehene	Aussta un 	 äre	im	 ereich	 n	 estibül	un 	 iele	 u em	 ie	 ate-
rialien	betre en 	n ch	einfacher	 ehalten	 e esen,	als	let tlich	 m	 auherren	
bestimmt.	 er leichbar	ist	 ie	Aussta un 	 es	Sanat rium eubaus	 en	 	
ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller	 	 einer	ent rfenen	Zimmern,	 r	allem	 er	 ür	
ein	 an haus	 r esehenen	 aumf l e.	 n	 er	stark	re u ierten	 aumau as-
sun 	insbes n ere	 es	 estibüls	 ur e	 e ch	auch	eine	 ähe	 u	 sef	 -
manns	Sanat riumsbau	in	 urkers rf	 eutlich.
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er	Ausbruch	 es	 rsten	 eltkrie s	ha e	 ie	 nt urfsarbeit	Albinmüllers	 r-
erst	been et,	nur	eini e	 eni e	Au rä e	k nnte	er	n ch	 u	 n e	 ühren. 1  
Gern	 llte	er	selbst	 rie s ienst	leisten,	 ur e	 e ch	mehrmals	bei	 er	 us-
terun 	 urück e iesen.	 rst	im	 inter	 	 erbrachte	 er	 amals	bereits	

ähri e	Albinmüller	eini e	 ruhml se	 chen  1 6	an	 er	 r nt,	 ie	er	es	s ä-
ter	selbst	f rmulierte.	Als	 l e	 er	 emberre luti n	 	 ur e	 er	Gr -
her 	 rnst	 u i 	ab eset t	un 	 essen	 um	 lksstaat.	 a	 er	Gr her 	
ie	 athil enh he	nun	nur	n ch	ein eschränkt	 nan iell	unterstüt te,	un 	 u-
em	neben	Albinmüller	nur	 manuel	 se h	 ar l 	an	 er	 l nie	 erblieben	
ar, 1 	 erl r	 iese	stark	an	 e eutun ,	 u	einer	 iellen	Au sun 	kam	es	
e ch	erst	 .	

ie	treiben en	künstlerischen	 rä e	in	 armsta t	fan en	an ere	 r a-
nisati nsf rmen,	u. a.	 ur e	 	 ie	 armstä ter	Se essi n	 e rün et.	Aus-
ruck	 ür	Albinmüllers	 enn ch	anhalten e	 e eutun 	in	 er	 rtlichen	 ul-
turs ene	 ar,	 ass	er	im	 leichen	 ahre	als	 ertreter	einer	älteren	Generati n	
neben	 em	 ut	 	 ahre	 ün eren	 ichter	 asimir	 schmi 	 ei entlich	 u-
ar 	 Schmi ,	 – 	 um	 räsi enten	 eines	 armstä ter	 unstrates 1  
e ählt	 ur e.	 n	seiner	 e e,	 ie	er	auf	 er	 er	Grün un 	 ran e an enen	
ersammlun 	hielt,	 rückte	Albinmüller	ei enen	 rinnerun en	 uf l e	 ie	

nun 	auf	eine	 emeinsame	Zukun 	 n	 un 	un 	Alt	aus:	 reie	 ahn	
allen	 u en lichen	Stürmern	un 	 rän ern,	aber	auch	 enen,	 ie	abseits	 m	
Streite	 er	 einun en	ihre	ei enen	 e e	 ehen	 llen.  1 9	 ch	bal 	nach	
Grün un 	 ieses	 unstrates	 	sich	Albinmüller	aus	 em	Amt	 urück,	 a	 ie	
n	 ihm	erh e	Zusammen ührun 	aller	 ünstler	unter	 er	 ührun 	 es	

Gr her s – im	 rin i 	als 	eine	 eiter ührun 	 er	 ünstlerk l nie – aus-

1085	 	 ab	 eine	 lner	 ank	 einen	 e räsentati nsraum 	 in	Au ra ,	 l.	 Albinmüller	 ,	 S.  .	   	
ur en	 ie	Arbeiten	am	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	un 	 er	 inbau	 es	 usiksaals	im	Gr her lichen	
alais	in	 armsta t	 llen et,	siehe	 a itel	 . 	b .	 . . ,	 arüber	hinaus	 ührte	Albinmüller	eini e	 mbauten	

am	ei enen	 hnhaus	 urch.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 ernhar 	 et er	 ar	 sch n	 	 nach	 r s e e	 um esie elt,	 mun 	 rner	 	 nach	 ssen	 e en.	
rie rich	 ilhelm	 leukens	schie 	nach	 em	 rie 	auf	ei enen	 unsch	aus,	auch	 ans	 ellar	 erlie 	s ätestens	
u	 iesem	 Zeit unkt	 armsta t,	 e r	 en e	 in 	 als	 achlehrer	 nach	 f r heim	 l.	 Albinmüller	 ,	
S.  .	 einrich	 bst	 ar	 	aus eschie en.	 er	 aler	 rit 	 s al 	 in 	im	selben	 ahr	in	 ie	Sch ei .

1088	 s	han elte	sich	hierbei	 em	 e en ärti en	 enntnisstan 	nach	nicht	um	 ie	am	 .	 uni	 	 e rün ete	 arm-
stä ter	 Se essi n,	 essen	 itbe rün er	 schmi 	 ebenfalls	 e esen	 ist.	 ähere	 An aben	 um	 armstä ter	
unstrat 	 aren	bislan 	nicht	aus umachen.

1089	 Albinmüller	 ,	S.  .
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eschl ssen	schien.	 ie	 ün ere,	re ublikanisch	ein estellte	 ünstler enera-
ti n	 llte	selbstbestimmt	ihren	 äti keiten	nach ehen	un 	lehnte	 as	nun	
überh lte	 ell	 er	mä enatisch	 e r erten	 ünstlerk l nie	ab.

Albinmüller	blieb	 em	Gr her 	 eiterhin	en 	 erbun en,	n ch	 	
set te	er	einer	 ublikati n	seiner	Arbeiten	eine	 i mun 	an	 iesen	 ran. 1 9  
Auch	 ür	 ie	 ünstlerk l nie	ent ickelte	er	 ischen	 	un 	 	 läne	 um	
Ausbau	mit	 eiteren	 iethäuser ru en	an	 lbrich 	un 	Ale an ra e . 1 91 
ach	 e en ärti em	 enntnisstan 	ist	Albinmüller	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	

aus	 em	 erkbun 	aus etreten, 1 9 	u. a.	 eil,	 ie	er	sich	s äter	erinnerte,	 n	
iesem	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie	tr t 	 er	be eutsamen	un 	reifen	

Ausstellun en	 	un 	 	nicht	nur	 leich ülti ,	s n ern	un erecht,	 a	 e-
hässi 	beurteilt	 ur e.  1 93	Aller in s	schaltete	er	sich	in	 en	f l en en	 ahren	
häu er	in	 ie	 eba en	um	Gestaltun s 	un 	 aufra en	ein	un 	 er entliche	
eine	 eihe	 n	Aufsät en. 1 9  

Albinmüllers	Scha en	in	 en	 er	 ahren	k n entrierte	sich	auf	 ie	Ge-
staltun 	 es	 eh benen	bür erlichen	 hnraums.	 ine	S n erstellun 	nahm	
seine	 äti keit	als	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur 	

	ein.	 it	 lein erät,	 an 	un 	 enbelä en	scheint	er	sich	kaum	n ch	be-
schä i t	 u	haben.	 berliefert	sin 	 r	allem	 in elent ürfe,	 ie	 u	bestimmten	
Anlässen	entstan en	sin ,	 ie	 ie	 n	 er	 r ellanmanufaktur	 senthal	her-
estellten	Ge enktassen	 ur	 eutschen	 eaterausstellun 	 	[Abb. 240]	 er	
um	 ähri en	 ubiläum	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie.

arallel	ha e	Albinmüller	 ähren 	 es	 rie es	be nnen,	sich	 er	 alerei	
u	 i men.	 ti e	suchte	er	 r	allem	in	seiner	 eimat,	 em	 r ebir e. 1 9  
it	einer	 r ebir slan scha 	trat	er	 	erstmals	als	 aler	auf	 er	Ausstel-

lun 	 eutsche	 unst	 armsta t	 	auf. 1 96	 ine	Aus ahl	seiner	Gemäl e	
ubli ierte	er	um	 	in	einem	kleinen	 il ban 	mit	 em	 itel	 eimatlan .	
il er	un 	 erse ,	 e ch	einschränken 	mit	 em	 in eis,	nie	einen	Ans ruch	

als	 aler	erh ben	 u	haben. 1 9  

1090	 l.	Zeh	 .

1091	 l.	An n m:	Künstlerkolonie Mathildenhöhe Darmstadt,	 a ebur 	 ,	S.  – .

	 	 ir 	 er	 n ch	 im	 it lie er er eichnis	 auf e ührt,	 e ch	 nicht	 mehr	 	 l.	 eutscher	 erkbun 	
rs . :	Mitgliederverzeichnis des Deutschen Werkbundes,	 erlin	 ,	S.  	 eutscher	 erkbun 	 rs . :	Mitglie-

derverzeichnis nach dem Stande Ende November 1925,	 erlin	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

1094	 l.	Albinmüller	   a 	Albinmüller	 	Albinmüller	 a.

1095	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .	

	 l.	 Albinmüller:	Heimatland. Bilder und Verse,	 armsta t	 ca.	 ,	 in	 einem	 em lar	 auerleih abe 	 im	
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m	 l en en	 er en	 uerst	kur 	 ie	 erän erun en	in	 au 	un 	 aumkunst	
s ie	 unst e erbe	in	 en	 er	 ahren	 r estellt,	um	im	Anschluss	Al-
binmüllers	 eiträ e	 ur	 aumkunst	in	 iesem	Zeitraum	innerhalb	 ieser	neu-
en	 en en en	 u	 siti nieren.	 in	ei enes	 a itel	ist	 abei	 er	 a ebur er	
eaterausstellun 	 	 e i met.

estan 	 er	 ni ersitäts 	un 	 an esbibli thek,	 armsta t,	ein ele t	 er	 in eis:	 hne	 a 	ich	 en	Ans ruch	
erheben	 ill,	 aler	 u	sein,	 rän t	mich	 ie	 iebe	 ur	 an scha ,	mir	manchmal	ein	 rinnerun sbil 	 u	scha en.	
enn	mir	 as – nach	meiner	 einun  – eini erma en	 elan e,	 ann	sehe	ich	 arin	nicht	ein	 er ienst	meiner-

seits,	s n ern	betrachte	es	als	ein	Geschenk	 er	 atur.

Abb. 240: 
Albinmüller: Andenkentasse zur Deutschen 
Theaterausstellung Magdeburg 1927, 
Porzellan, teilweise vergoldet, Ausführung 
Porzellanmanufaktur Rosenthal, Kunst-
abteilung Selb
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7.1 Veränderungen in Raumkunst und Kunstgewerbe 
in den 1920er Jahren

e in t	 urch	 ie	 m	 rie 	 erursachten	 irtscha lichen	 inschränkun en	
stan 	in	 en	 er	 ahren	 ie	Scha un 	 ünsti en	 hnraums	im	 r er-
run .	 ir	müssen	unser	Gehirn	anstren en,	 ie	man	auf	kleinem	 aum	
lücklich	 hnen	k nne,  1 9 	f r erte	 ermann	 uthesius	n ch	 .	S 	bil e-
te	sich	in	 eutschlan 	 ie	 e e un 	 es	 euen	 auens	heraus,	 ie	eine	starke	
s iale	 erant rtun 	 ür	 ie	ausreichen e	 ers r un 	breiter	 e lkerun s-
schichten	mit	 hnun en	em fan .	Zur	 sun 	 ieser	 r en	 auauf abe	 a-
ren	 ati nalisierun 	un 	 isierun 	entschei en ,	nicht	nur	in	 er	 auaus-
ührun ,	s n ern	auch	im	 hnraum	selbst.	 ie	 n	 en	 ertretern	 es	 euen	
auens	be r u ten	 r en	 enster ächen	un 	 aum lumen	 ur en	 urch	
ie	 e u ierun 	 n	tra en en	 lementen	un 	 urch	 ie	 echnik	 er	 rhan -
fassa e	erreicht.	 er	 aum	 ur e	nun	nicht	mehr	 urch	 ie	 e ren un s ä-
chen	 e niert.	Auch	 ur en	Achsen	un 	feste	Grun risse	auf el st.	Stahl,	
et n,	Glas	un 	Zie elstein	 aren	 ie	be r u ten	 aterialien	un 	 ur en	
u leich	auch	ästhetisch	als	 ber ächen	in	 er	 aumaussta un 	 enut t.	

reie	 aumau eilun 	un 	 ultifunkti nalität	 aren	 run le en e	 n-
e te 	 a e en	 erl r	 ie	 aumkunst	 es	 u en stils –  . h.	 as	 rin i 	eines	
n	einem	 ünstler	k m le 	un 	abschlie en 	 urch estalteten	 aums – an	
e eutun .	 ie	ein elnen	Aussta un selemente	mussten	nicht	mehr	 urch-
än i 	 m	einrichten en	 ünstler	ent rfen	 er en,	 enn	 ie	 run 	 aut	

	schrieb:

»Go  sei Dank sind wir über das Gesamtkunstwerk  Richard Wagners längst hin-
weg. Wir sind aber auch schon darüber hinweggekommen, da  wir überfühlfein 
bei jeder Bagatelle eine künstlerische enbarung erwarten. Wir wollen nicht pin-
selig sein und nehmen alles, woher wir es gerade bekommen k nnen.« 1 99

rnament	un 	Zierelemente	 ur en	 u unsten	starker	 arbi keit	 urück e-
rän t,	 hr m	un 	Stahlr hr	bestimmten	 ie	 belk nstrukti nen,	 ie	sich	
be usst	technisch	 aben.	 run 	 aut	lehnte	auch	 ek rati e	 e tilien	s ie	

1098	 ermann	 uthesius:	 as	 hnun s esen	nach	 em	 rie e ,	in:	An n m	 rs . :	Vierte Jahresschau Deutscher 
Arbeit Dresden. 1925. Wohnung und Siedlung. Amtlicher Führer,	 res en	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

1099	 run 	 aut:	Ein Wohnhaus,	mit	einem	 ach rt	 ur	 euaus abe	 n	 lan 	 ae er,	 erlin	 	 ,	S.  .
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il er	un 	Zier e enstän e	ab. 11 	 iese	 eue	Sachlichkeit  11 1	 ur e	 um	
ma eblichen	 rin i 	 er	 sthetik 	ein	 ichti er	 m uls eber	 ar	 as	 	in	
eimar	 e rün ete	 auhaus.	 hren	stärksten	Aus ruck	fan 	 ie	 e e un 	in	
eutschlan 	in	 er	 erkbun ausstellun 	 ie	neue	 hnun ,	 elche	 	

auf	 em	 ei enh f	in	Stu art	sta fan .	 n	 ielen	 ur e	 iese	neue	 r-
mens rache	als	 u	kar 	un 	nüchtern	em fun en.	 icht	selten	 ar	in	 en	 ri-
tiken	 r urfs ll	 n	 er	 hnmaschine  11 	 ie	 e e,	 arauf	 ielen ,	 ass	
en	 äumen	 e liche	 eha lichkeit	fehlte.

arallel	 ur en	in	 eutschlan 	als	 eiterent icklun 	 es	 e klassi is-
mus	 ie	Gestaltun s rin i ien	 es	Art	 c 	auf en mmen	un 	 u	einer	ei e-
nen	Aus rä un 	 eiterent ickelt. 11 3	 iese	Stilrichtun ,	in	Anlehnun 	an	 ie	

siti n	internati nale	 es	Arts	 c ratifs	et	in ustriels	m ernes 	 	
in	 aris	benannt,	kenn eichnete	 ie	 er en un 	 n	k stbaren	 aterialien	
un 	bet nte	 ie	e klusi e	 erstellun 	häu 	 ies	 ie	Gestaltun 	e tische	
in üsse	auf.	 ie	 er en ete	 rnamentik	 ar	heiter,	 ierlich	un 	kleinteili ,	

musste	nicht	 an släu 	einen	s mb lischen	Gehalt	trans rtieren,	s n ern	
ur e	um	ihrer	selbst	 illen	 ie	Ge enstän e	schmücken.	 eist	traten	Zierele-
mente	is liert	in	klar	um ren ten	 ereichen	auf, 11 	 iese	 aren	 	 ei imen-
si nal	b .	bet nt	künstlich	auf efasst,	t ische	 rnamente	 aren	Zick Zack 	
er	 reiecks ti e,	 re en,	 aska en	un 	stilisierte	A a en an en.	Ge-

ra e	in	 eutschlan 	 ur e	 ie	 rm ebun 	 a u	stark	 m	 ressi nismus	
beein usst.	 ch	auch	 enn	es	im	 etail	 bereinstimmun en	 ischen	bei-
en	Stilrichtun en	 ab,	s 	lehnte	 er	 ressi nismus	teure	 aterialien	ab	
un 	strebte	in	seinen	 aumaussta un en	be usst	eine	inhaltliche	 berh hun 	
an, 11 	 ähren 	 as	Art	 c 	 ie	 sthetik	in	 en	 kus	stellte.

1100	 l.	eb .,	S.  	f.	

1101	 nabhän i 	 a n	ent ickelte	sich	in	 en	 er	 ahren	in	 er	 alerei	eine	Stilrichtun 	 er	 euen	Sachlich-
keit ,	 ekenn eichnet	 urch	eine	be usst	realistische	 arstellun s eise,	als	Ge enreakti n	 um	 ressi nismus.

	 as	 n e t	 er	 hnmaschine 	 eht	 urück	auf	 e	 rbusier	 – ,	seiner	 einun 	nach	 ür e	ein	
aus	 er	ein	 belstück –  enn	richti 	ent rfen –  ie	eine	 ut	 e lte	 aschine	funkti nieren.	 l.	Ge r e	 .	
arcus:	Le Corbusier. Im Inneren der Wohnmaschine. Möbel und Interieurs,	 ünchen	 ,	S.  .	 ine	 mset un 	

seiner	 een	stellte	 er	 	auf	 er	Art	 c Ausstellun 	in	 aris	 räsentierte	 a illi n	 s rit	 u eau 	 r.	
ie	 i unkte	 es	 n e tes	 aren	ein	 ular S stem,	eine	Stan ar aumh he	 n	 ,  eter	un 	eine	 a -
estaltun 	entlan 	menschlicher	 r rti nen.

	 as	 eutsche	Art	 c 	 ur e	 n	 er	 unst eschichtsschreibun 	bislan 	n ch	 eni 	beachtet,	 a	 er	 kus	
lan e	Zeit	auf	 er	 erne	un 	 er	 rmens rache	 es	 auhauses	la ,	 l.	Sil atke	 ,	S.  .

1104	 l.	 u	 en	 harakteristiken	 er	neuen	 rmens rache	in	 en	 er	 ahren:	 lau ia	 erents:	Art Déco in Deutsch-
land. Das moderne Ornament,	 rankfurt	a. .	 	 erkbun Archi 	 	 u l.	 issertati n	 ni ersität	 rier	 .

1105	 l.	 lf an 	 ehnt:	Die Architektur des Expressionismus,	 st l ern	 ,	S.  	 l.	Sil atke	 ,	S.  	f.
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Auch	Albinmüller	f l te	 iesem	 an el	in	 er	 rnamentik,	 ies	lässt	sich	sehr	
ut	an	seiner	Arbeit	 ür	 as	 elcke hren enkmal	in	 essau	ablesen,	 as	 i-
schen	 	un 	 	entstan 	[Abb. 241, 242].	 s	 ar	 n	 er	Sta t	 essau	 u	
hren	 es	im	 rsten	 eltkrie 	 efallenen	 lie erhau tmanns	 s al 	 elcke	

– 	in	Au ra 	 e eben	 r en.	 m	urs rün lichen	 nt urf	 n	 	
un 	in	 er	tatsächlichen	Aus ührun 	 	 lat ierte	Albinmüller	eine	 ün lin s-
ur	über	 em	 hren rab,	umrahmt	 n	 ei	krä i en	 feilern,	 ie	mit	einem	
un b en	 erbun en	 aren.	 ähren 	 e ch	 	stilisierte	 lumen	un 	 -

rale	 rnamentik	n ch	 eutlich	 er	 sthetik	 es	 u en stils	 erha et	 aren,	
ies	 ie	 er irklichte	 assun 	mit	 en	Zick Zack un 	 reiecks ti en	

charakteristische	Stilelemente	 er	neuen	 rmens rache	 er	 er	 ahre	auf.	
n	 er	realisierten	Aufstellun 	 ur e	 as	 hren rab	 n	 	Stelen	 ankiert,	
ie	 ie	 amen	 er	Gefallenen	tru en	un 	an	 en	Seiten	mit	stilisierten	 almen-
ei en,	einem	christlichen	 ärt rers mb l,	 eschmückt	 aren.	 ie	 i uren –	

er	 ün lin 	auf	 er	 r er 	s ie	eine	Gru e	 n	 rauen	un 	 in ern	auf	
er	 ückseite –  ur en	nach	 r aben	 n	Albinmüller	 urch	 en	 il hauer	
alter	 ieser	 – 	m elliert.	 11 6

	 l.	 aul	 iess:	 Albinmüllers	 hrenfrie h fsanla e	in	 essau ,	in:	Dekorative Kunst 	   ,	 .  ,	S.  – ,	
hier:	 S.  .	 eitere	 nt ürfe	 Albinmüllers	 ür	 enkmäler	 siehe	 Gräfe	 a,	 S.  	 ,	 ismarck ati nal
enkmal ,	 S.  	 nt urf	 ür	 ein	 el ent r	 in	 armsta t,	   ,	 S.  	 rie er enkmal ,	 	 nt urf	
ichar a ner enkmal .
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Abb. 242: 
Albinmüller: Boelcke-Denkmal, Dessau 
 (ausgeführtes Denkmal 1921)

Abb. 241: 
Albinmüller: Boelcke-Denkmal, 
Dessau  (Entwurf 1917)

7.1 Veränderungen in Raumkunst und Kunstgewerbe in den 1920er Jahren
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7.2 Deutsche Vereinsbank Darmstadt 1923

ie	neue	 rnamentik	 rä te	 .  .	Albinmüllers	Aussta un 	 er	 armstä ter	
ereinsbank.	 m	Au ra 	 er	 irekti n	baute	er	 ür	 iese	in	 er	 eiten	 ahres-
häl e	 	ein	ehemali es	 hnhaus	an	 er	 reu un 	 heinstra e  eckar-
stra e,	 armsta t,	[Abb. 243]	aus. 11

Albinmüller	 bla 	 ie	 an e	 eschmackliche	un 	künstlerische	Gestaltun 	 er	
inneren	un 	äu eren	 rm ebun  11 	auf	einer	Grun äche	 n	 a rat-
meter	[vgl. Abb. 244]. 11 9	 ie	 äumlichkeiten	erhielten	 ie	neuesten	technischen	
rrun enscha en	un 	alle	n ti en	Sicherheitseinrichtun en.	S eit	m lich	
betraute	Albinmüller	 armstä ter	 irmen	mit	 er	Aus ührun ,	s 	 iente	 er	
au	auch	 er	 r erun 	 er	einheimischen	 irtscha 	 abei	 	er	mit	 en	
belfabriken	 se h	 rier	un 	 u i 	Alter	 ür	 ie	 nneneinrichtun 	 ei	

nternehmen	heran,	mit	 enen	er	sch n	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	 usammen-
earbeitet	ha e. 111 	 ereits	am	 . e ember	 	 ar	 er	 mbau	nach	nur	
sechsm nati er	 au hase	ferti 	 estellt. 1111	Zu	einer	umfan reichen	 il stre-
cke in der Innendekoration	mit	kur em	 mmentar	 n	 un 	 er inan 	 n	
ar enber 	 er entlichte	Albinmüller	selbst	 ei	län ere	 e te	 um	 au,	in	
enen	er	seine	 estalterischen	Absichten	 arle te. 111

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

1108	 b .,	S.  	 l.	Albinmüller	 b,	 .S.

1109	 l.	Albinmüller	 b,	 .S. Seinen	 ebenserinnerun en	kann	man	entnehmen,	 ass	 ie	General irekti n	einen	
mbau	in	 iesem	 mfan 	 erlan te,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

1110	 l.	Albinmüller	 b,	 .S. Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . 	 ür	frühere	Zusammenarbeiten	mit	 en	 enannten	 irmen.

1111	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	un 	Albinmüller	 ,	S.  .	 ei	 el haus	 ,	S.  ,	falsch	 erbaut	 .	S äter	
ur en	 ie	 äumlichkeiten	 n	 er	 armstä ter	S arkasse	übern mmen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 er	 au	

ist	nicht	erhalten.

	 l.	 un 	 er inan 	 n	 ar enber :	 eutsche	 ereinsbank –  armsta t.	 mbau	un 	 eubau	 n	 r f.	Albin-

Abb. 243: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank  Darmstadt 
(1923): Fassade 
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ie	 assa e	 asste	Albinmüller	 urch	 ie	 ntfernun 	 n	 auschmuck	un 	ei-
ner	stärkeren	 et nun 	 er	 ri ntalen	an	 ie	 sthetik	 er	 euen	Sachlich-
keit	an.	 m	 nneren	sah	Albinmüller	 e ine	 er	 ür e	 es	 auses	 emä e	re-
räsentati e	Stei erun  1113	nur	 ür	 ie	 äume	mit	 ublikums erkehr	 r,	 ie	
ankan estellten	hin e en	erhielten	 n	Zierrat	bereini te,	 eräumi e,	 rak-

tische,	helle	un 	h ienische	Arbeitsstä en  111 .	 ür	 en	 nnenausbau	 ur en	
einheimische	 l er	mit	einem	rustikalen	 harakter	 ie	 iefer,	 anne	un 	 i-
che	benut t. 111 	 rsat materialien	stellten	 ür	Albinmüller	keine	Alternati e	
ar:	 alscher	Schein	mit	 unstmarm r	un 	ähnlichen	Surr aten	ist	 run -
sät lich	überall	 ermie en	 r en.  1116	 arin	blieb	er	sich	selbst	treu – sch n	

  	ha e	er	fest ehalten:	 mitati n	ist	 älschun . 111
n	allen	 ereichen	 er ichtete	Albinmüller	auf	 rnamental	 estaltete	 an -

ächen	un 	set te	nur	 erein elt	Zierelemente	in	 er	 rnamentik	 er	 er	
ahre	 ur	 elebun 	ein.	 ies	 ar	bereits	am	 un enein an 	[Abb. 245]	sichtbar.	
eben	 ei	 rauenstatuen,	aus e ührt	 n	 em	 armstä ter	 il hauer	A am	

Antes	 – ,	stellte	 as	ein i e	 eitere	Schmuckelement	 as	kunst ll	um-
rahmte	Si net	 er	 ank	im	 berlicht	 er	 ür	 ar.	 ieses	 ur e	 n	klassi is-
tisch	anmuten en	Z f irlan en	umschl ssen,	 ar	 ebr chen	 urch	 ie	 ür	
ie	 er	 ahre	t ische	Zick Zack inie,	 enn ch	 irkte	es	k nser ati er	 e-
enüber	 en	schlanken	 amen	 n	Antes,	 eren	 berlän un 	charakteristisch	
ür	 i uren arstellun en	 es	Art	 c 	 ar.

Zur	Schalterhalle	 elan te	 er	 un e	über	ein	 estibül	[Abb. 246],	in	 em	
lli 	auf	run e,	 eiche	 rmen	 er ichtet	 ur e.	 ieser	 ereich	 ar	seiner	 e-

stimmun 	 ür	 ublikums erkehr	ents rechen 	 urch	eine	marm rne	 an -
erklei un 	re räsentati 	 estaltet,	 u leich	be rün ete	Albinmüller	 ie	 ahl	
es	 aterials	mit	 essen	 i nun 	 um	 Schut 	 r	 eschmut un 	un 	 eschä-
i un  111 .	

müller ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  ,	 – 	s ie	Albinmüller	 b	un ,	 ekür t	un 	teils	in	nahe u	
i entischem	 rtlaut,	Albinmüller	 .	Siehe	auch	 ie	Abschni e	in	 en	 ebenserinnerun en,	 l.	Albinmüller	

,	S.  	f.,	 .

	 Albinmüller	 b,	 .S.

1114	 b .

1115	 l.	eb .

	 b .

	 Albinmüller	   ,	S.  .

1118	 Albinmüller	 b,	 .S.
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Abb. 244: 
Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Grundriss von Keller-
geschoss (links)  
und Erdgeschoss (rechts)

Abb. 245: 
Albinmüller und Adam Antes (Skulpturen): 
Deutsche Vereinsbank Darmstadt (1923): 
 Kundeneingang

Abb. 246: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Vestibül, Treppenaufgang zur Schalterhalle
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Der Abbildung in der Deutschen Bauzeitung	 uf l e	 ur e	 arm r	in	 erschie-
enen	 arb ebun en	 er en et.	 eller	 ehaltene,	 reiecki e	 ischen	belebten	
en	lan en,	schmalen	 aum,	hier	f l te	 ie	 an 	selbst	einer	Zick Zack inie.	
ie	 ücks rün e	nahmen	 ie	 eleuchtun sk r er	auf,	 elche	aus	 rami en-

arti 	aufeinan er	 eset ten	Glassteinen	auf ebaut	schienen.	 ieses	 re en-
m ti 	 eh rte	 ie	 ie	Zick Zack inie	 um	neuen	 rmenre ert ire	 er	 er	
ahre.	 ine	er än en e	 eckenbeleuchtun 	set te	Albinmüller	mi els	einfacher	
Glühbirnen	um,	 ie	in	 e ackte	Stuckkrän e	ein elassen	 aren.	 iese	Art	 er	
eleuchtun  – einfache	Glühbirnen	in	 mbinati n	mit	einem	 ie	 e e i n	
erstärken en	Schmuckkran 	aus	Stuck –  er en ete	er	mehrfach	hier	in	 er	
ank	un 	in	 en	 l e ahren	in	 ielen	 eiteren	 äumen.
Auf	 as	 unkle	 estibül	f l te	 ie	Schalterhalle	[Abb. 247], die durch ein 

künstliches	 berlicht	hell	erleuchtet	 ur e,	 elches	einen	 r en	 eil	 er	 e-
cke	 ischen	 en	 feilern	in	 er	 aummi e	s ie	im	 ereich	über	 en	Schal-
tern	einnahm	un 	 ie	 un en	 irekt	auf	let tere	 u ührte.	

ie	 aum estaltun 	basierte	auf	einer	stren en	a ialen	 inien ührun ,	 e-
ren	 echt inkli keit	 n	massi en	 la en	 feilern	un 	 alken	 erstärkt	 ur-
e.	 ine	 eitere	Ansicht	[Abb. 248]	 ei t,	 ie	sehr	Albinmüller	sich	hier	einer	
in ustriellen	 sthetik	näherte.	

ie	 e rün un 	 ür	 iese	sachliche	Gestaltun 	ist	hier	in	 er	 unkti n	 es	
aumes	 ür	Geschä s erkehr	 u	sehen:	 ie	 eamten,	 ie	hier	arbeiten,	 ie	
un en,	 ie	hier	beraten	sein	 llen,	haben	an eres	 r,	als	sich	in	 as	 anken-
erk	einer	 a ete	 er	einer	St arnitur	 u	 ertiefen.  1119	Gan 	 er ichtete	

Albinmüller	 e ch	nicht	auf	Schmuck.	S 	 aren	 ie	 feiler	hier	re räsentati 	
mit	 arm r	 erklei et	un 	mit	an e euteten	 a itellen	 ersehen.	 erschie e-
ne	 reiecks 	un 	Zick ackf rmen	 ienten –  ie	sch n	im	 in an sbereich –	als	
Schmuck	in	 en	 ür berlichtern	un 	 en	Stuhllehnen,	 ie	 berlichter	erhielten	
usät lich	kleine	Zierf rmen,	 ie	an	 a en	erinnerten	[Abb. 249].

ie	 blierun 	 er	Schalterhalle	ha e	Albinmüller	be usst	einfach	 ehal-
ten.	 n	 er	 e rün un 	 er ies	er	auf	h ienische	Gesichts unkte:

»Denn es ist manchem nicht s mpatisch[sic], sich in die Falten weichgepolsteter 
M bel zu setzen, die von jedermann und, wie man in den Banken der Inflations-
zeit sah, von Personen unterschiedlicher Art benutzt werden. Auch sonst sind 
Sto draperien und Fensterdekorationen weggelassen.« 11

1119	 b .

	 b .
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Abb. 247: 
Albinmüller: Deutsche Vereins-
bank Darmstadt (1923): 
 Schalterhalle

Abb. 248: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt 
(1923): Schalterhalle

Abb. 249: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank Darmstadt (1923): 
Wand in der Schalterhalle

Abb. 250: 
Albinmüller: Deutsche Vereins-
bank Darmstadt (1923): Vorraum 
zu den Kundenkabinen
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Zu leich	 ar	 ie	einfache	Gestaltun 	 er	 bel	in	 er	 unkti n	 es	 aumes	
be rün et,	s llten	 iese	 ch	nur	e entuelle	 arte eiten	überbrücken	helfen.

inen	 r en	 ntrast	 ur	lichten	Schalterhalle	stellte	 er	 rraum	 u	 en	
un enkabinen	im	 res rbereich	im	 nter esch ss	 ar	[Abb. 250],	 b hl	er	
essen	stren e	A ialität	un 	 rm ebun 	s ie elt.	 en	 ellercharakter	 llte	

Albinmüller	 e ielt	bet nen,	in em	er	rustikales	 annenh l 	 an ertäfelun 	
un 	 üren 	mit	 errak a	 feiler 	k mbinierte	un 	 en	 en	mit	San stein-
la en	unre elmä i er	Gr e	ausle en	lie .	

ähren 	Albinmüllers	 rt ahl	in	seiner	 eschreibun  –  erb,	schlicht,	
stark,	 krä i  – ein	 eller e lbe	 mit	 r ben	 Steinb en	 ermuten	 lie , 11 1 
er ies	sich	 ie	tatsächliche	 aum estaltun 	als	let tlich	 ch	sehr	 erfeinerte	
rstellun 	eines	 ellerraums –  rientiert	an	einer	 hlhaben en	 un scha .	
ie	 uchti en	 ra feiler	ha en	an e eutete	 asen	un 	 a itelle	erhalten,	
as	 uster	 er	 en la en	 irkte	tr t 	 er	 nre elmä i keit	auf eräumt.	
Zur	Au ckerun 	 er	nüchternen	 aumstimmun 	 aren	 ierkreis eichen	in	
en	 i elfel ern	 er	 feiler erklei un 	an ebracht. 11 	Alle	 ber ächen –	
n	 en	 errak a eliefs	ab esehen –  aren	eben,	aber	mit	 e enläu en	
aserun en	 e lie ert.	 ie	in	 er	Schalterhalle	be irkte	 ie	recht inkli e	
inien ührun 	einen	sehr	sachlichen	 in ruck.	 m	 eckenbereich	ha e	Albin-
müller	nahe u	k m le 	auf	Schmuck	 er ichtet,	ein i 	 ie	Glühbirnen	 aren	
in	Stuckr se en	ein efasst,	 ie	helle	 eckenfarbe	 iente	als	 e e i ns äche	
ür	 ie	künstliche	 eleuchtun 	in	 iesem	fensterl sen	 aum.	 ies	 ar	kein	
sim les	 eller e lbe,	s n ern	ein	 r bür erlicher	 nnenraum.

le ant	 ar	auch	 as	 irekt ren immer	aus esta et	[Abb. 251].	Albinmül-
lers	Ziel	 ar	hier,	allein	 urch	harm nische	krä i e	 arb ebun 	eine	 arme	

hnlichkeit  11 3	 u	scha en,	 aher	 aren	 an 	un 	 en	 an ächi 	ein-
farbi 	 ehalten.	 ie	 bel,	in	 iche	aus e ührt	 n	 er	 armstä ter	 belfab-
rik	 se h	 rier,	 ei ten	einen	sehr	k m akten	 harakter,	 er	Schrank	erinnert	
an	 ie	Schrankm bel	aus	 en	 rem en immern	 es	Sanat riums	 r.	 arner,	
raunla e. 11 	Als	Schreibtischstuhl	kam	 as	 leiche	 ell	 ie	in	 er	Schalter-

halle	 ur	 er en un .	 ur	 ie	 ecke	 ur e,	 ermutlich	als	Zu estän nis	an	
en	h heren	 e räsentati nsbe arf	eines	 irekt rs,	künstlerisch	aus estaltet	
un 	 erlieh	 em	 aum	einen	 r bür erlichen	 harakter:	 in	 e entes	Stuck-

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 l.	Albinmüller	  b,	 .S.  ie	 errak en	 ur en	 n	 er	Gr her lichen	 a lika 	 anufaktur,	 arlsruhe,	
her estellt,	 l.	eb .

	 b .,	 .S.

	 Siehe	hier	Abb.  .
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m ti 	aus	einer	 esch un enen	un 	 e ackten	 ellinie	umrahmte	in	 r -
em	Abstan 	 en	 eleuchtun sk r er,	 er	aus	 etre ten	 inien	un 	 e eln	

auf ebaut	 ar.
r t 	 es	 insat es	 er	neuen	 rnamentik	 er	 er	 ahre	blieb	Albin-

müllers	Aussta un 	k n enti nell	un 	an	 en	 ealen	 er	 rkrie s eit	 rien-
tiert.	 er	 e ensent	 ür	 ie	Innendekoration,	 un 	 er inan 	 n	 ar enber ,	
beurteilte	seine	 äume	 ür	 ie	 ereinsbank	 enn ch	 siti 	un 	h e,	 ass	in	
Zukun 	seine	 rnehme	Zurückhaltun 	im	Sinne	feinsinni en	Aus estaltens	
sta 	ei en illi em	 m estaltens	 	als	 rbil 	 ienen  11 	 ür e.

	 ar enber 	 ,	S.  .

Abb. 251: 
Albinmüller: Deutsche Vereinsbank 
 Darmstadt (1923): Direktions-Zimmer
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7.3 Das Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, Niesky –  
ein Holzhaus 1923

Albinmüllers	 m estaltun 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 	bele ten	in	 r-
namentik	un 	 aterial ahl	eine	 ähe	 um	Art	 c ,	 enn ch	 erstan 	er	
sich	selbst	klar	als	 ertreter	einer	 euen	Sachlichkeit,

»eine[r] volle[n] und gründliche[n] Reinigung von allem ornamentalen Beiwerk 
[…] Das, was von den Pionieren des Wohnungsbaues zu denen ich mich auch 
zählen darf vor Jahrzehnten tastend und dabei auch irrend angestrebt wurde, 
bricht sich endlich unaufhaltsam Bahn.« 11 6

n	 er	Sachlichkeit	sah	er	ein	n ti es	Ge en e icht	 u	 ektik	un 	 eschleuni-
un 	 er	Ge en art.	S 	f r erte	er	 	 ür	 ie	 assa en estaltun 	 ein	Sich-
freimachen	 m	 unst e erblichen,	ein	Streben	nach	Geschl ssenheit . 11  
Z ar	s llte	 ie	 ra iti n	als	 asis	nicht	 erleu net	 er en, 11 	 ch	 e in	 e-
er	s ll	un 	mu 	 en	 rtschri 	 llen  11 9.	
Albinmüller	selbst	 i mete	sich	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	intensi 	 en	
lichkeiten	 es	 l hausbaus – ein	 ema,	 as	ihn	bereits	seit	 en	 a e-

bur er	 ahren	beschä i te.	 is	 um	 rsten	 eltkrie 	 ar	 er	 l hausbau	in	
eutschlan 	auf	 en	 rei eit 	un 	Gartenbereich	einer	 eh benen	Gesellscha s-

schicht	s ie	auf	 as	 mfel 	 er	Sanat riumsbe e un 	beschränkt	 e esen. 113  
arin	reihten	sich	auch	 ie	frühen	 l bauten	Albinmüllers	ein,	 . h.	 ie	 u -

hü e	 ür	 as	Sanat rium	 arner	in	 raunla e	 ,	 er	 	in	 res en	auf	 er	
. eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 e ei te	Garten a ill n	un 	 as	 	

anlässlich	 er	 ünstlerk l nie Ausstellun 	in	 armsta t	 räsentierte	 Zerle -
bare	 erienhaus . 1131 

essen	 abrikati nsrechte	 aren	nach	 em	 rie 	an	 ie	 hrist h 	
nmack	AG,	 iesk ,	über e an en.	 iese	 irma,	 	 e rün et,	 eh rte	 u	
en	 ühren en	 erstellern	 n	 l häusern	un 	 arackenbauten	in	 eutsch-

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	bereits:	Albinmüller	 ,	S.  	aber	auch:	Albinmüller	 a,	S.  .

	 Albinmüller	   a,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

7.3 Das Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, Niesky – ein Holzhaus 1923 



7 Raumkunst nach dem Ersten Weltkrieg

348 

lan . 113 	Zu	 e inn	 er	 er	 ahre	ha e	 er	 l hausbau	einen	Aufsch un 	
erfahren,	 a	er	nun	 unehmen 	 ur	 sun 	 er	 hnun sn t	heran e en	
ur e.	Zum	einen	 aren	 ie	 hst e	 ür	Steinbauten	 Zie el,	Zement	un 	

Stahl 	kna , 1133	 um	an eren	erlaubten	techn l ische	 erbesserun en	u. a.	
im	 ereich	 n	 ämmst en	un 	 ran schut 	 en	 erstärkten	 insat 	 n	

l 	im	 hnbereich. 113  
iese	 nt icklun 	 ar	auch	Albinmüller	be usst.	 m	 ember	 	

schrieb	er	an	 r.	 arner,	 ass	seiner	 einun 	nach	in	 er	 e en ärti en	Situa-
ti n	nur	mit	 em	 erle baren	 l haus	 reis erte	un 	 ute	 hnun en  113  
u	erm lichen	seien	un 	riet	ihm,	s lche	 äuser	 u	bauen.	Sch n	   	
ubli ierte	 ie	Dekorative Kunst sein	 Zerle bares	 erienhaus 	 n	 	mit	
em	 in eis,	 ass	es	 ür	eine	 auerha e	 e hnun 	 eei net	sei. 1136 

ür	 ie	 hrist h nmack	AG	ent ickelte	Albinmüller	nun	eine	 an e	
eihe	an	 nt ürfen	 ür	 l häuser.	 	 räsentierte	er	 	 ieser	 r ekte	 ür	
infamilienhäuser	 ür	kleine	un 	 r e	 aushalte 	mit	einem	be leiten en	 e t	

unter	 em	 itel	Holzhäuser. 113 	 ini e	 ieser	 nt ürfe	 iesen	an	 en	 assa en	
rnamentale	S ielereien	auf,	 ie	 .  .	manierierte	Stüt en	aus	lan e enen,	
unten	s it 	 ulaufen en	 e elf rmen,	 ie	auf	 u eln	balancierten. 113 	Albinmül-
lers	 ntenti n	hiermit	 ar	laut	 un hanns,	 er	sich	 	mit	 er	Geschichte	 r-
eferti ter	 äuser	auseinan er eset t	ha e,	 ie	Anerkennun 	 es	künstle-
rischen	 an s	 er	 l häuser	als	 erke	 er	Architektur  1139.	Aller in s	fan-
en	sie	 hl	 eni 	Anklan ,	 enn	keiner	 er	 nt ürfe	scheint	aus e ührt	
r en	 u	sein. 11 	 atsächlich	 ebaut	 ur en	ein	 irekt r 	 hnhaus , 11 1 

	 l.	 ur	 irma:	 un hanns	 ,	S.  ,	 ,	 – .	 ie	 irma	bestan 	seit	 	unter	 em	 amen	 hrist h ,	
	k nnte	sie	 en	 .	 lat 	 in	einem	 e be erb	 ür	 a are bauten,	aus erichtet	 m	 nternati nalen	 ten	

reu ,	 e innen.	 	 ur e	sie	als	 hrist h nmack 	neu e rün et,	be ann	 uerst	 r enhäuser,	ab	 	
auch	 hnhäuser	 ür	 as	 nlan 	 u	 r u ieren.

	 m	 A ril	 	 ha e	 er	 eichsk mmissar	 ür	 hnun s esen	 en	 l bau	 als	 sun 	 er	 hnun sfra e	
be eichnet	un 	 ie	ein elnen	 än er	auf ef r ert,	 iesen	in	 e u 	auf	Zuschüsse	un 	 theken	nicht	län er	
e enüber	 em	Steinbau	 u	benachteili en,	 l.	 a u	 un hanns	 ,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  ,	 .

	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

	 l.	 Am.:	 in	 erle bares,	 trans rtables	 l haus ,	 in:	 Dekorative Kunst 	   ,	 .  ,	 S.  ,	
Abb. S.  – .

	 l.	Albinmüller	 	 l.	 a u	 ie	 e ensi n	 n	Ge r 	 iermann:	 l häuser	 n	Albinmüller ,	in:	Dekora-
tive Kunst 	   ,	 .  ,	S.  – .	 l.	 eiterhin	Albinmüller	 a 	Albinmüller	   b.

	 l.	 .  .	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 un hanns	 ,	S.  .	 l.	auch	Gräfe	 a,	S.  – .

1140	 l.	 un hanns	 ,	S.  .	Siehe	aus ührlich	 u	Albinmüllers	 nt ürfen	 ür	 l häuser	 eist	 .

1141	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .
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auch	stellte	 ie	 hrist h nmack	AG	 	auf	 er	 i el eutschen	Aus-
stellun 	 ür	Sie lun ,	S ial ürs r e	un 	Arbeit 	 A A 	in	 a ebur 	ein	

el hnhaus	nach	 nt urf	Albinmüllers	aus. 11  
n	 iese	 eihe	 er	aus e ührten	 auten	 eh rt	 as	 	 n	Albinmüller	

ür	 ie	 hrist h nmack	AG	mitsamt	 er	 nneneinrichtun 	ent rfene	
e i enheim 11 3	 ür	An estellte	 ieser	 irma	[Abb. 252]. 11 	 er	 au	illustrierte	
in	 ielen	 ereichen	 ie	 lichkeiten	eines	 l baus,	 ie	sie	Albinmüller	in	
seiner	 ublikati n	Holzhäuser	beschrieben	ha e.	

er	 r u 	 es	 aumaterials	 l  – s 	hei t	es	 rt – sei	neben	 en	 ünsti en	
erstellun sk sten	 ie	 em	 aterial	sch n	inne hnen e	Gemütlichkeit. 11  

S 	k nnte	man	 im	 nnenausbau	 ie	 l ertäfelun 	s aren,	auch	 inbau-
schränke	seien	 ünsti er	 u	 estalten,	 a	 ie	h l erne	Zimmer an 	bereits	
eil	 es	Schranks	sein	k nnte. 11 6	 et teres	 rin i 	 ur e	 ur	 leichen	Zeit	
auch	 n	A elbert	 ieme er	 – 	un 	 ichar 	 iemerschmi 	bei	ihren	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 er	 	 es	 e i enheims,	in	 eutschlan 	in	 er	 i e	 es	 .	 ahrhun erts	auf ek mmen,	 iente	um	 	als	
nstrument	 e en	 hnun sn t,	seine	 lüte eit 	ha e	er	 ischen	 	un 	 .	 l.	 arkus	 isen:	Vom Ledi-

genheim zum Boardinghouse  Baut pologie und Gesellschaftstheorie bis zum Ende der Weimarer Republik,	 erlin	
	 Stu ien	 ur	Architektur	 er	 erne	un 	in ustriellen	Gestaltun 	 	 u l.	 issertati n	 u i a imili-

ans ni ersität	 ünchen	 ,	S.  	f.	Albinmüllers	 e i enheim	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	 n et	
bei	 isen	keine	 r ähnun .

1144	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .	 s	ist	lei er	 	 urch	einen	 ran 	 erst rt	 r en,	 ür	 en	 in eis	 anke	ich	
hrist h	 ücke,	 . . .

1145	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 252: 
Albinmüller: Ledigenheim für die 
Christoph & Unmack AG, Niesky 
(1923): Außenansicht



7 Raumkunst nach dem Ersten Weltkrieg

350 

l haus nt ürfen	 ür	 ie	 eutschen	 erkstä en	an e an t. 11 	Albinmül-
ler	 uf l e	müssten	 urch	 iese	 eschickte	 ut un 	 n	 inbaum beln	keine	
massi en	Schränke	beim	 m u 	 urchs	 aus	trans rtiert	 er en,	 urch	
sich	 u leich	 er	ben ti te	 re enraum	 errin erte,	als 	auch	hier	 eni er	
aterial	 erbaut	 er en	müsste.	Zu	let t enanntem	 ür e	ebenfalls	eine	 e-
u ierun 	 er	 aumh he	beitra en,	 as	 ie erum	 er	bereits	an es r che-
nen	Gemütlichkeit	 ienlich	 äre:	

»Die behagliche Wirkung der alten sch nen Bauernstuben und der Friesenhäuser 
beruht nicht zum wenigsten auf der geringen Zimmerh he, die oft noch unter m 
herabgeht. Ein lichte Zimmerh he von ,  m bis ,  m sollte bei einem kleinen 
Einfamilienhaus nicht überschri en werden.« 11

an	k nnte	s 	auch	kleinere	 enster	 ählen	 in	Ab ren un 	 um	 euen	 au-
en ,	um	 enn ch	 en	 aum	mit	ausreichen 	 a eslicht	 u	 ers r en. 11 9

ie	 assa e	 es	 e i enheims	kenn eichnete	ein	 rkra en es	 ber e-
sch ss,	 as	s 	 ie	untere	 an äche	 r	Schla re en	schüt en	s llte.	 a	Albin-
müller	nach	ei ener	Aussa e	 enn ch	erreichen	 llte,	 ass	 ie	Grun äche	in	
bei en	Gesch ssen	i entisch	 ar	 um	einheitliche	 un esellenräume	 u	er-
halten ,	ha e	er	 ie	 rkra un 	erst	auf	 he	 er	 ensterbrüstun 		be innen	
	lassen. 11

ei	 er	Aus estaltun 	 er	 un esellenräume	 es	 e i enheims	 er ich-
tete	Albinmüller	be usst	auf	Zierelemente,	benut te	sta essen	 eine	fri-
sche ,	 lühen e 	 arbi keit  11 1,	um	eine	 festliche	 aumstimmun  11  
u	er eu en.	 rä i e	 arbt ne	 ür en	am	besten	 e en	 ie	rustikale	 irkun 	
er	sichtbar	belassenen	 erbre erun 	 es	 an au aus	bestehen	[Abb. 253]. 11 3 
iese	Gestaltun 	 asste	 u leich	 ur	 unkti n	 er	Zimmer	als	 hnräume	 ür	
un e	männliche	An estellte	 er	 irma.	 ür	Albinmüller	 ar	es	nahelie en ,	
a 	ein	Auf an 	mit	 etäfelten	 an beklei un en	un 	f urnierten	 bel-

	 l.	 un hanns	 ,	S.  	f.	 ie	 eutschen	 erkstä en	ha en	erst	 	 ie	 r ukti n	 n	 l häusern	auf e-
n mmen,	 ie	ersten	 nt ürfe	lieferten	neben	 ieme er	un 	 iemerschmi 	auch	 arl	 ertsch	 – .	 l.	
eb .,	S.  ,	s ie	S.  – 	 ur	 l haus r ukti n	 er	 eutschen	 erkstä en.

1148	 Albinmüller	 ,	S.  .

1149	 l.	eb .

1150	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

1151	 b .

	 b .,	S.  .	 ie	 leichen	Gestaltun selemente	benut te	Albinmüller	auch	 ür	ein	 infamilienhaus	 ür	 ie	 eamten-
k l nie	 er	 hrist h nmack	AG:	 as	kleine	 aus	 	ist	frei	 n	allem	un r anischen	Schmuck.	 	 ine	
krä i e,	fast	herbe	 arb ebun 	bin et	 ie	ein elnen	 rmen	un 	 l teile	 u	 r en	 lächen. ,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 b .,	S.  .
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stücken	unan ebracht	 ar  11 .	 a u	 ählte	er	 e tilien	aus	 einenst ,	 enn	
e s	 äre	 a	auch	eine	Still si keit	 e esen,	mit	Sei en 	un 	 amastst en	
er	 ar	Stickereien	bes n ere	 rüm fe	auf us ielen 	 11 .

urch	 ie	 l erschalun 	 ur e	 ie	 an 	 ertikal	 estreckt,	 ie	heller	
ehaltene	 ecke	bil ete	einen	 ntrast	 ur	 unkleren	 an farbe	un 	half,	 em	
aum	 usät lich	 tisch	 he	 u	 erleihen.	 ie	 enster	nut ten	fast	 ie	 esamte	
aumh he	aus,	s 	 ass	 iel	 a eslicht	in	 ie	Zimmer	 el.	 ie	 bel	 iesen	eine	

einfache	 astenf rm	auf 	 e ente	schmale	 r lleisten	 lie erten	 ie	Seiten ä-
chen	 er	 nterschränke	 es	Schreibtischs,	 ie	 ü e	 es	 ücherschranks	un 	 ie	
ischbeine 	 autenmuster	schmückten	 ie	 ehnen	 er	Sit m bel	un 	 ie	 i el-
tür	 er	Glas itrine.	Auf	Abb. 253	sin 	links	neben	 em	 enster	 ie	 üren	 um	in	
ie	 an 	ein ebauten	Schrank	erkennbar,	 elcher	 en	 urch	 ie	 rkra un 	
es	 ber esch sses	entstan enen	 aum	ausnut te.

1154	 b .,	S.  	f.

1155	 b .,	S.  .

Abb. 253: 
Albinmüller: Ledigenheim für die Christoph & Unmack AG, 
Niesky (1923): Zwei Junggesellen-Zimmer
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ine	re räsentati e	Aussta un 	erhielten	 ie	Gemeinscha sräume,	 .  .	 er	
S eisesaal	[Abb. 254].	 ieser	bele te	 u leich	 ie	 ähi keiten	 er	 irma	 hris-
t h nmack	AG,	auch	 feinere 	 ischlerarbeit,	 r e 	S errh l ä-
chen,	 e lie erte 	 ertäfelun 	un 	reichere 	 r lierun  11 6	aus ühren	
u	k nnen.

er	Saal	 ur e	mit	einer	raumh hen	Schlei ack ertäfelun 	un 	einer	auf-
älli en	 ecken estaltun ,	 einem	 r ächi en,	 e ressi nistischen	 Stern-
m ti 	aus esta et.	 ier	 el uren	schmückten	 en	 eckenleuchter.	Gr e	
enster ächen	s r ten	 ür	starke	 elli keit,	 um	 ei rau	 er	 än e	k mbi-
nierte	Albinmüller	in	 en	Gesellscha sräumen	 neben	 em	S eisesaal	 er	Ge-
meinscha sraum 	au er em	 ese a rün	un 	 rnblumenblau  11 .	 it	 ie-
ser	 arb ahl	 ei te	sich	Albinmüller	aller in s	als	Anhän er	k nser ati erer	

n e te 	im	Ge ensat 	 u	 uthesius,	 er	 	fr h	 ar:	 a 	 ie	 rliebe	 er	
eutschen	 ür	 li e	un 	 ese a	einem	 r eren	 innei en	 ur	 irklichen	
arbe	 u	 eichen	be innt  11 .	

	 b .

	 b .

1158	 uthesius	 ,	S.  .

Abb. 254: 
Albinmüller: Ledigenheim für die 
Christoph & Unmack AG, Niesky 
(1923): Speisesaal
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7.4 Alternativen zur ›Wohnmaschine‹ – Großbürgerliche Wohnräume

eben	 iesen	sachlichen	 aumk n e ten	 i mete	sich	Albinmüller	in	 en	
er	 ahren	 eiterhin	 em	 eh benen	bür erlichen	 hnraum.	 ierbei	

set te	er	auf	h ch erti e	 ber ächenbehan lun en,	 urückhalten e	 arb-
harm nien	un 	einen	sehr	 e enten	 insat 	 n	 ek rati en	 rnamenten,	
ie	sich	 em	Zeit eschmack	 er	 er	 ahren	an assten.	 iese	Aussta un-
en	 ur en	 n	 eit en ssischen	 e ensenten	 	als	 elun enes	Ge enbei-
s iel	 ur	 hnmaschine 	heran e en.	Sie	seien	 ar	 rbil lich	sachlich	
un 	 eckmä i ,	aber	 u leich	be uem	un 	beha lich,	 ie	man	es	 n	 hn-
räumen	f r ern	müsse. 11 9 

Albinmüller	sah,	 ass	 ar	 iele	im	beru ichen	 mfel 	eine	 eue	Sach-
lichkeit	 urchaus	ak e tierten,	 a ber	in	ihrem	 Zuhause 	 llen	sie,	mit	
echt	 	 ch	n ch	ein	 t as ,	 as	über	 ie	Z eckf rm	hinaus eht.	Sie	
llen	 as	 n en,	 as	nicht	nur	 um	 erstan ,	s n ern	auch	 ur	Seele	s richt	
 116 .	 s	müsse	aller in s	n ch	 ber eu un sarbeit	 eleistet	 er en,	 ass	

ieses	 t as 	nicht	ausschlie lich	mit	 en	alther ebrachten	hist ristischen	
rmen	 u	 er irklichen	ist:

»Sie wissen nicht und glauben es zuerst nicht, da  der rechte Baukünstler [in die-
ser Position sieht sich Albinmüller, d. erf.] ihnen die gleichen gesteigerten Emp-

ndungen mit den künstlerischen Ausdrucksmi eln seines Gemütes und mit den 
Kunstformen der lebendigen Zeit scha en kann « 1161

Sch n	   	ha e	er	fest estellt:	 er	 esteller	mu 	eben	auch	er en	
er en .  116 	 arin	stan 	Albinmüller	nicht	allein,	auch	 run 	 aul	 ar	

stets	bemüht,	seine	Au ra eber	 n	hist ristischen	 rmen	ab uhalten. 1163 
eis iel	 ür	s lch	eine	n ti e	 ber eu un sarbeit	Albinmüllers	 ar	 er	

m 	un 	Ausbau	einer	 illa	in	 a 	Sachsa	im	 ar 	 ür	 en	General irekt r	
ahlke	in	 en	 ahren	 	bis	 . 116 	 b hl	 ahlke	eine	 inrichtun 	im	

1159	 l.	 rnst	Zeh:	 in	neuer	 l hausbau	 n	Albin	 üller ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	   ,	
S.  – ,	hier:	S.  	f. 	 el haus	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 b .,	S.  .

	 Albinmüller	   ,	S.  .

	 l.	 me er	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

7.4 Alternativen zur ›Wohnmaschine‹ – Großbürgerliche Wohnräume
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hist ristischen	Sinn	 e ünscht	ha e,	erreichte	es	Albinmüller,	 ass	 ie	Aus-
sta un 	 nir en s	an	einen	stren 	hist rischen	Stil	 ebun en,	s n ern	 	
alles	nach	ei enem	 rm e ühl	 estaltet  116 	 ar.	

7.4.1 Das »Bürgerliche Wohnhaus« (1925) und Haus Wolf, Dresden 
(1925 /1926)

	ent arf	Albinmüller	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	ein	 ür-
erliches	 hnhaus 	[Abb. 255], 1166	 elches	ein	 ahr	s äter	in	 res en	auf	 er	

Ausstellun 	 hnun 	un 	Sie lun ,	 er	 ierten	Au a e	 er	 ahresschau	
eutscher	Arbeit ,	 e ei t	 ur e. 116 	 eren	 eranstalter	 llten	neben	 ach-
ublikum	auch	 enen	 esucher	ans rechen,	 er	in	reiner	Schaulust	Sch nes	
un 	 raktisches	sucht  116 .	 n	seiner	 es rechun 	kritisierte	 er	 unsthist
riker	 rich	 aenel	aller in s	bei	 ielen	 naten	 r t entum	un 	 n e-
schmack,	Ge ühlsr heit	un 	 reu e	am	sü en	 itsch  1169,	Albinmüllers	 hn-
haus	 ar	 ür	ihn	eine	 er	 hltuen en	Ausnahmen.

as	 ür erliche	 hnhaus 	umfasste	im	 r esch ss	[Abb. 256]	 rraum,	
hn immer,	 ss immer	s ie	 üche,	 üchenstube	un 	S eisekammer,	 um	

Garten	 ar	eine	 errasse	an e ü t 	 im	 ber esch ss	befan en	sich	 iele,	
lternschlaf immer,	 in er immer,	ein	Gast immer	s ie	 as	 a 	un 	eine	
ä chenkammer.	 ereits	aus	 er	An ahl	 er	 äume	un 	ihren	 unkti nen	
ir 	ersichtlich,	 ass	sich	 as	 hnhaus	an	eine	 amilie	mit	 eh benem	 in-

k mmen	richtete.	 in i es	Zu estän nis	an	eine	kleinere	Grun äche	 ar	 er	
rraum,	 er	s 	 estaltetet	 ar,	 ass	er	auch	als	 m fan sraum	 ienen	k nnte.	
ei er	sin 	hier u	keine	Abbil un en	überliefert,	s 	 ass	unklar	bleiben	muss,	
ie	 ie	 neuarti e	 eckenf rm	mit	krä i er	 icht 	un 	Scha en irkun  11 , 

erreicht	 urch	 schrä 	 ueinan er	 estellte n 	 erschalun sbre er n  11 1, 
	tatsächlich	aussah.	

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	An n m	 rs . :	Vierte Jahresschau Deutscher Arbeit Dresden. 1925. Wohnung und Siedlung. Amtlicher Führer, 
res en	 ,	S.  	f.	 im	 l en en	 itiert	als:	Amtlicher	 ührer	 	 ie	 rher ehen en	Ausstellun en	hat-

ten	 ie	 emen	 r ellan,	 eramik,	Glas 	 ,	 S iel	un 	S rt 	 ,	 e tilausstellun 	 ,	 l.	An -
n m:	 Geleit rt ,	in:	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 b .,	S.  .

	 rich	 aenel:	 hnun 	un 	Sie lun 	 res en	 ,	 in:	Dekorative Kunst	 	   ,	 .  ,	 S.  – ,	
hier:	S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .
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ass	auch	lu uri sere	Aussta un en	m lich	 aren,	ha e	Albinmüller	 in	
seiner	 ublikati n	Holzhäuser e li it	her r eh ben. 11 	 as	 ür erliche	

hnhaus 	stellte	nun	 en	 e eis	 a ür	 ar,	 enn	in	 ielen	 lementen	 ar	
essen	Aussta un 	 er eni en	in	einer	Sta t illa	in	 res en	 ür	 ie	 amilie	
lf	 er leichbar,	 ie	   	nach	 nt ürfen	Albinmüllers	entstan en	 ar	

[Abb. 257], 11 3	un 	in	 er	 el haus	 	ein	 rbil 	 ür	eine	 bür erliche 	
hnkultur  11 	sah.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 ie	 an 	un 	 ecken ächen	k nnen	 erschie enarti 	 ebei t,	lasiert,	 estrichen	
un 	 bemalt	 er en.	 er	 eitere	 Ab echslun 	 ünscht,	 kann	 es annun en	 mit	 St 	 er	 a ier e eben	
anbrin en.	 a,	es	steht	nichts	im	 e e,	 erschalte	 än e	un 	 ecken	 u	ber hren,	mit	 alk ut 	 u	 ersehen	un 	
u	ta e ieren.	 a 	natürlich	bei	reicherer	Aussta un 	 ie	 lächen	mit	 elh l ern,	 lierten	S errh l la en	
un 	ähnlichem	bele t	 er en	k nnen,	 sei	nur	nebenbei	bemerkt. .	 l.	 u	m lichen	 an erklei un en	 in	

l häusern	 un hanns	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  – ,	Gräfe	 a,	S.  ,	S.  	f.	 er	 ntakt	 ur	 auherrin	 ar	bei	einem	Aufent-
halt	 in	 raunla e	 ustan e	 ek mmen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 as	 aus	 ist	erhalten	un 	 ir 	heute	als	

isch f ienken aus 	 n	 er	kath lischen	 irche	 enut t.

	 el haus	 ,	S.  .

Abb. 255: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Rückseite

Abb. 256: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Grundriss Erdgeschoss
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Abb. 257: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden (1925 /1926)

Abb. 258: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohnhaus 
(4. Jahresschau deutscher Arbeit, Dresden, 
1925): Esszimmer

Abb 259: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden 
(1925 /1926): Speisezimmer
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n	bei en	 nneneinrichtun en	 ur e	 ie	 aumkunst	 r	allem	 urch	 ie	an-
e an ten	 arbk n e te	bestimmt. 11 	 eim	S eise immer	im	 ür erlichen	
hnhaus 	[Abb. 258]	 aren	 ies	 ei elb,	 t	un 	Gelb.	 ie	S errh l er-

täfelun 	 ar	mit	einem	 ei elben,	 eschli enen	 ackanstrich	 ersehen,	 ie	
Schmuckleisten	an	 an 	un 	 ecke	in	einem	 e äm en 	 t	ab eset t,	
als	 ntrast	 a u	 ie	 bel	 elb	 ehalten.	 er	 en	 ar	mit	 arke 	aus e-
le t,	ein	 e ich	mit	 e metrischem	 uster	la 	unter	 em	 ss lat .	 ie	 r e	
errassentür	erhellte	 en	 aum	mit	 a eslicht.	

as	 ti 	 er	 aute	 erban 	 ie	Aussta un selemente	im	Sinne	 er	 aum-
kunst	miteinan er:	 as	Gi ermuster	 er	Stuhllehnen	 ie erh lte	sich	an	 er	
ecke	un 	im	Zentrum	 er	 ür	 es	 ckschranks,	 ie	Glas ächen	 er	 ür	un 	
an schränke	 aren	ebenfalls	 amit	 er iert,	 ie	auch	 ie	 ecke	 urch	 ie	

Schmuckleisten	in	 r e	 autenfel er	 eteilt	 ar.	 ber	 er	 ür	befan 	sich	als	
Su ra rte	ein	 l relief,	 as	in	 er	 rm	an	eine	stilisierte	A a en an e	er-
innerte,	ein	beliebtes	 ti 	in	 er	 rmens rache	 er	 er	 ahre.	

ie	 eckenlam e	 ies	eine	einfache	 e elf rm	auf,	 bei	 er	untere	Ab-
schluss	 n	einer	Glas la e	 ebil et	 ur e,	 urch	 as	 icht	 ermutlich	
an enehm	 estreut	 ur e.	 ieser	 nt urf	hin 	ebenfalls	 im	 ss immer	in	
aus	 lf	in	 res en. 11 6	 essen	S eise immer	[Abb. 259]	 ar	in	einem	 er-
leichbaren	 arbk n e t – Gelb  t –  estaltet, 11 	auch	hier	 ur e	 ie	 an 	
urch	farbi e	 eisten	 e lie ert.	

Ge enüber	 em	lichten	 ss immer	 irkte	 as	 hn immer	im	 ür er-
lichen	 hnhaus 	[Abb. 260]	 unkler,	auch	 ur	anre en en	 arbk mbinati n	
es	 ss immers	bestan 	ein	Ge ensat ,	 a	hier	natürliche,	ruhi e	 ne – Grau,	
aha ni,	Grün –  e ählt	 aren.	 as	Zimmer	 ur e	 urch	 ei	 r e	 ens-

ter	mit	 a eslicht	 ers r t	un 	 ar	mit	einer	 rau	 ebei ten	 l erklei un 	
aus esta et.	 ür	 ie	 bel	 er en ete	Albinmüller	maha niarti 	 ebei tes	
irschbaumh l ,	als	 eutlich	farbi en	 ntrast	 um	Grün	 er	 lsterun 	un 	
es	 e ichs. 11 	 ie	 bel	 aren,	s 	 er	 e ensent	 rnst	Zeh,	 mit	Absicht	
nicht	ein ebaut  11 9,	 . h.	b ten	 emä 	 em	Zeit eschmack	eine	 r ere	
le ibilität	in	 er	 ut un 	 es	 hnraum.	 ie	Sit ele enheiten	 aren	als	
be ueme	 lsterm bel	mit	nach	 ben	aussch in en en	 ehnen	 estaltet.	 in	
massi er	 un tisch	er än te	 ie	Sit ru e	am	 enster.	

	 l.	Zeh	   ,	S.  ,	 el haus	 ,	S.  .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 b .
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ier	 in 	Albinmüller	 urückhalten er	mit	 ek rati en	 lementen	um.	 ie	 ü-
ren	 aren	mit	 e enten	Su ra rten	 ersehen,	 er	 an bereich	hinter	 em	
S fa	 urch	 eisten	in	 ua ratische	 el er	 eteilt.	 ür	 ie	 ecke	 er en ete	Al-
binmüller	ein	Schmuckm ti ,	 elches	er	 ei	 ahre	 u r	sch n	beim	 irekt -
ren immer	 er	 ereinsbank	in	 armsta t	[Abb. 251]	ein eset t	ha e,	er än t	um	
ein	Sternm ti 	im	Zentrum.	 ie	 eckenleuchte	 ar	aus	sim len,	nach	 ben	 f-
fenen	 albschalen	auf ebaut.

iner	 eiteren	Abbil un 	ist	 u	entnehmen,	 ass	im	hinteren,	 urch	 ie	
enster	 ut	beleuchteten	 ereich	 es	 hn immers	ein	Arbeits lat 	ein e-
richtet	 ar,	aus esta et	u. a.	mit	einem	Schreibtischstuhl,	 essen	 nt urf	Al-
binmüller	sch n	 	in	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 er en et	ha e. 11 	 m	

hn immer	 n	 aus	 lf	 er en ete	Albinmüller	 as	 leiche	 arbk n-
e t	un 	 er leichbare	 belent ürfe. 11 1 

m	Gäste immer	[Abb. 261]	 es	 ür erlichen	 hnhauses 	lie 	Albinmül-
ler	eine	 lierte	 ichtenh l ertäfelun 	aus	rechtecki en	 la en	an	 an 	
un 	 ecke	anbrin en.	 ie	 bel,	auch	 as	 e s fa,	 aren	ein ebaut.	 ieses	
Zimmer	ha e	 en	 e ensenten	Zeh	 an 	bes n ers	beein ruckt,	 ie	 ber ä-
chenbehan lun 	 ries	er	mit	 en	 rten:	 er	 an e	 aum	erstrahlt	in	e els-
tem	 erlmu er lan  11 	 ank	 er	 rchi eenarti 	schimmern e n 	 l li-
tur	 er	 än e  11 3.	Als	be ussten	 ntrast	 u	 iesen	 län en en,	 la en	
lächen	set te	Albinmüller	 rhän e	aus	 hsei e	un 	einen	 rünen	Str h-
te ich.	 ür	Zeh	 ar	 as	Zimmer	ein	 e eis	 a ür,	 a 	stren ste	Sachlich-
keit	nicht	 leichbe euten 	sein	mu 	mit	 üchternheit,	 e	un 	 eere,	 ieses	
aumi ll	mü te	 e en	mit	unserer	 b	ihrer	 bertechnisierun 	s 	 erläster-

ten	Zeit	auss hnen  11 .
ei	einem	 enaueren	 lick	auf	 ie	Sit ru e	 ällt	 eren	sehr	sachliche,	

bl ckha e	 nstrukti n	auf,	 ie	sich	 eutlich	 n	 en	 eichen,	run en	 hn-
immerm beln	unterschie 	un 	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 en	
neuen	Gestaltun s rin i ien	 erstan en	 er en	kann,	 ie	sie	u. a.	 m	 ei-
marer	 auhaus	ent ickelt	 ur en.	 ie	Armlehnsessel	 aren	aus	 era en	
anth l ern	un 	 re ern	auf ebaut,	eine	 rmi e	Strebe	um	 ie	 ü e	s r te	
ür	Stabilität.	 ie	Sit ächen	un 	 ie	 ückenlehne	 aren	rechtecki ,	 ie	 ehne	

1180	 l.	eb .,	Abb. S.  .

1181	 l.	 el haus	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .

1184	 b .

Abb. 260: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Wohnzimmer

Abb. 261: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Gästezimmer
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ben	ab erun et.	 in	ähnlicher	Stuhlent urf	fan 	auch	im	Gäste immer	im	
aus	 lf	 er en un . 11  

m	Schlaf immer	[Abb. 262]	er eu te	tr t 	relati 	kleiner	 enster	 er	 in-
sat 	 n	hellen	 arben –  ei ,	Gelb,	Grau – eine	lichte	Stimmun .	 ei 	 ar	 ie	
S errh l ertäfelun ,	k mbiniert	mit	 ber urf	un 	 e ich,	bei es	 elb,	auf	
einem	 rauen	 en. 11 6	 as	Zimmer	 ar	mit	 inbauschränken	aus esta et.	
as	 e ackte,	abstrakt e ressi nistische	Schmuckm ti 	 er	 ecke	be eu te	

auch	hier	 as	 ekenntnis	Albinmüllers	 um	m ernen	 rnament, 11 	 er	S ie-

1185	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 it	einem	e ressi nistischen	Sternm ti 	ha e	Albinmüller	auch	 ie	 eckenbeleuchtun 	im	 in er immer	im	
ür erlichen	 hnhaus 	aus estaltet,	 l.	Zeh	   ,	Abb. S.  .
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hn immer	 n	 aus	 lf	 er en ete	Albinmüller	 as	 leiche	 arbk n-
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m	Gäste immer	[Abb. 261]	 es	 ür erlichen	 hnhauses 	lie 	Albinmül-
ler	eine	 lierte	 ichtenh l ertäfelun 	aus	rechtecki en	 la en	an	 an 	
un 	 ecke	anbrin en.	 ie	 bel,	auch	 as	 e s fa,	 aren	ein ebaut.	 ieses	
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te ich.	 ür	Zeh	 ar	 as	Zimmer	ein	 e eis	 a ür,	 a 	stren ste	Sachlich-
keit	nicht	 leichbe euten 	sein	mu 	mit	 üchternheit,	 e	un 	 eere,	 ieses	
aumi ll	mü te	 e en	mit	unserer	 b	ihrer	 bertechnisierun 	s 	 erläster-

ten	Zeit	auss hnen  11 .
ei	einem	 enaueren	 lick	auf	 ie	Sit ru e	 ällt	 eren	sehr	sachliche,	

bl ckha e	 nstrukti n	auf,	 ie	sich	 eutlich	 n	 en	 eichen,	run en	 hn-
immerm beln	unterschie 	un 	als	Auseinan erset un 	Albinmüllers	mit	 en	
neuen	Gestaltun s rin i ien	 erstan en	 er en	kann,	 ie	sie	u. a.	 m	 ei-
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1180	 l.	eb .,	Abb. S.  .

1181	 l.	 el haus	 ,	S.  ,	Abb. S.  .

	 Zeh	   ,	S.  .

	 b .

1184	 b .

Abb. 260: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Wohnzimmer

Abb. 261: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Gästezimmer
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el	 es	 ile entischs	erhielt	einen	maurischen	Abschluss,	als	e tisches	 le-
ment	ebenfalls	 em	Art	 c Stil	 u u r nen.	 as	 esch ei e	 u teil	 es	 et-
tes,	 ellen	ass iieren ,	 irkte	ele ant	 en	 acki en	 rmen	ent e en.	 ieser	
e ent urf	fan ,	in	 unkler	 arb ebun 	un 	als	 in elbe ,		ebenfalls	 er en-
un 	 ür	 as	Schlaf immer	im	 aus	 lf. 11

ie	 bere	 iele,	 u	 en	Schlafräumen	 ühren ,	ha e	eine	braun ebei te	
l erschalun 	mit	 rauen	un 	 l enen	Ak enten	erhalten. 11 9	 ür	 ie	 ü-

che	 ur e	 ie	 arbk mbinati n	 ese a rün,	 ei ,	Grau	benut t. 119  

1188	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

1189	 l.	Zeh	   ,	S.  .

1190	 l.	 b .

Abb. 262: 
Albinmüller: Bürgerliches Wohn-
haus (4. Jahresschau deutscher 
Arbeit, Dresden, 1925): 
 Schlafzimmer

Abb. 263: 
Albinmüller: Haus Wolf, Dresden (1925 /1926): Deckenleuchte  
im Ankleidezimmer
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s	 ällt	 er	 urückhalten e	 insat 	 n	 ek rati en	 lementen	auf,	 iese	beleb-
ten	 r	allem	 en	 ürbereich	un 	 ie	 ecken.	 m	 bri en	 ur e	 ie	 e eili e	
Stimmun ,	an e asst	an	 ie	 aumfunkti n,	 urch	 ie	 rm ebun 	 er	 bel	
un 	bes n ers	 ie	 ber ächenbehan lun 	un 	 arbe	 er	ein eset ten	 ateri-
alien	erreicht.	 er	 e ensent	Zeh	em fan 	 eine	 an e	Skala	raum s ch l i-
scher	Stimmun en  1191,	 aenel	sah	 u em	in	 en	 r ü i en	 äumen	 bür-
erlichen	 u us  119 	 er irklicht.	 n	 ie	 er	 ahre	ist	 ie	 inrichtun 	 r	
allem	 urch	Zierelemente	un 	 ie	neuarti 	 estalteten	 eleuchtun sk r er	 u	
er rten,	 ie	 .  .	auch	 ie	im	Anklei e immer	 n	 aus	 lf	an ebrachte	 e-
ckenlam e	aus	ke el rmi en	 am enschirmen	[Abb. 263].	 m	 bri en	blieb	
Albinmüllers	 aumkunst	in	 er	 is siti n	k n enti nell	un 	 ie	bereits	bei	
er	 m estaltun 	 er	 armstä ter	 ereinbank	 	fest estellt	an	 en	 n e -
ten	 er	 rkrie s eit	 rientiert.

as	 ür erliche	 hnhaus 	 n	Albinmüller	 ur e	auf	 er	 res ner	 ah-
resschau	 	in	 er	 Gru e	 lein hnhäuser	un 	Gartenanla en 	 räsentiert,	
in	 ieser	stellten	auch	 ie	 eutschen	 erkstä en	 ellerau	u. a.	ein	 la enhaus	

	 	nach	 nt urf	 n	 run 	 aul	aus	[Abb. 264]. 1193  Dieses enthielt drei 
Schlaf immer	un 	ein	k mbiniertes	 hn ss immer	[Abb. 265].	 ie	 inrich-
tun s e enstän e	kamen	aus	 er	 r ukti n	 er	 eutschen	 erkstä en,	 bei	
nur	 er	 hnbereich	mit	 nt ürfen	 n	 aul	aus esta et	 ur e,	 ie	übri en	
Zimmer	erhielten	 bel	 n	 iemerschmi 	un 	 arl	 ertsch	 – . 119 	 ür	
aenel	 eh rte	 as	 aus	 n	 aul	 u	 en	 he unkten	 er	Ausstellun . 119

ass	Albinmüllers	 eitra 	in	 ieser	Gru e	 er	 lein hnhäuser 	 lat-
iert	 ar,	erscheint	 ür	heuti e	 etrachter	an esichts	 er	 r bür erlichen	

Aussta un 	seltsam,	auch	ha e	Zehs	 ericht	 uf l e	sch n	allein	 as	 hn-
immer,	 elches	nicht	 an 	 ie	 äl e	 er	Grun äche	einnahm,	run 	 	 a
ratmeter	[vgl. Abb. 256]. 1196	 amit	 äre	 as	 aus	 r er	als	 as	 la enhaus	
n	 aul	 e esen,	 elches	bei	ebenfalls	 ei	Gesch ssen	ins esamt	eine	

Gesamt äche	 n	 	 a ratmetern	auf ies. 119 	Albinmüllers	 rientierun 	

1191	 b .,	S.  .

	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  	f.,	 	f.	 l.	 um	 enhaus	 n	 aul:	 artin	Schul e	 eerh rst:	 as	 la en-
haus 	 	 n	 run 	 aul.	 in	architekt nischer	S n erfall	im	Gesamt erk	 es	Architekten ,	in:	Alfre 	Zi er,	
hrist h	 e	 entiis	 rs . :	Bruno Paul und die Deutschen Werkstä en Hellerau,	 res en	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

1194	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  ,	S.  ,	Anm.	 .

1195	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	Zeh	   ,	S.  .

	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  .
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an	 eh bene	Gesellscha sschichten	lässt	sich	auch	am	 auf reis	ablesen:	 äh-
ren 	 as	 la enhaus	 n	 aul	 	et a	 . 	 ark	k sten	s llte, 119 	hä e	
man	 ür	 as	 ür erliches	 hnhaus 	laut	 aenel	inklusi e	 er	 inrichtun 	
st l e	 . 	 ark	be ahlen	müssen. 1199	 it	 iesem	 reis	la 	es	auch	in	 er	 r -
ukti n	 er	 hrist h nmack	AG	im	 bersten	Se ment, 1 	 ar	aller in s	
innerhalb	 er	 res ner	Ausstellun 	keine	Ausnahme,	 ie	 aenel	in	seinem	
Ausstellun sbericht	kritisch	feststellte. 1 1

ach	 	scheinen	keine	 l häuser	nach	Albinmüllers	 nt ürfen	reali-
siert	 r en	sein.	 licher eise	besteht	ein	Zusammenhan 	mit	 em	 ech-
sel	in	 er	 eitun 	 er	 ausbau Abteilun 	 er	 hrist h nmack	AG.	 er	
neue	 steninhaber,	 rie rich	Abel,	 erf l te	eine	 r ressi e	 inie,	in	 en	
l e ahren	 ur en	 nt ürfe	 n	 ans	 el i 	 – 	un 	 ans	Scha-

r un	 – ,	bei e	 ertreter	 es	 euen	 auens,	um eset t. 1

1198	 l.	eb .,	S.  .

1199	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 ie	 reise	 ür	 l häuser	 n	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	la en	 	 ischen	 . 	un 	 . 	 ark,	 l.	
un hanns	 ,	S.  .

	 l.	 aenel	   ,	S.  .

	 l.	 un hanns	 ,	S.  .

Abb. 264: 
Bruno Paul: Plattenhaus 1018 (4. Jahresschau 
deutscher Arbeit, Dresden, 1925): Vorderansicht

Abb. 265: 
Bruno Paul: Plattenhaus 1018 (4. Jahresschau 
deutscher Arbeit, Dresden, 1925): Essbereich
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7.4.2 Haus Winnar 1929 – 1932
n	 er	 eiten	 äl e	 er	 er	 ahre	 ar	Albinmüllers	 äti keit	im	 ereich	
er	 aumkunst	stark	 urück	 e an en.	Zum	 eil	 ir 	 ies	seinem	 irken	als	

Architekt	 ür	 ie	 a ebur er	 eaterausstellun 	in	 en	 ahren	   	 u-
uschreiben	sein,	auf	 ie	hier	 eiter	unten	aus ührlicher	ein e an en	 ir .	

Aus	 en	 er entlichun en	 um	 aus	 lf	in	 res en	er ab	sich	 ür	ihn	
n e	 er	 er	 ahre	n ch	einmal	ein	umfan reicher	Au ra 	 ür	ein	 ri at-
haus	un 	 essen	 nneneinrichtun 	[Abb. 266, 267].	 auherr	 ar	 er	Gr in ust-
rielle	 innar	aus	Aussi 	in	 hmen	 heute	 sti	na 	 abem,	 schechische	 e u-
blik . 1 3	 ieser	Au ra 	 ur e	in	 en	 ahren	 	bis	  1 	aus e ührt	un 	
ei t,	 ie	Albinmüller	aktuelle	Gestaltun sten en en	re i ierte.	Aller in s	 ie	
er	sich	selbst	erinnerte:	 Stets	 	 ar	auch	 as	Ge ühlsm ment	 b alten ,	um	
nicht	nur	eine	sachliche,	s n ern	auch	eine	 eschmack lle	un 	beha liche	 e-
hausun 	 u	scha en,	 an 	er üllt	 m	 rmem n en	unserer	Zeit.  1

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	Gräfe	 a,	S.  .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

Abb. 266: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Gartenseite

Abb. 267: 
Albinmüller: Haus Winnar, 
 Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Grundriss  Erdgeschoss
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u erlich	f l te	 er	 au	teil eise	 er	 rmens rache	 es	 euen	 auens,	mit	
einer	starken	 et nun 	 er	 ri ntalen	un 	einem	als	 errasse	aus ele ten	
lach ach,	aller in s	hielt	Albinmüller	nach	 ie	 r	 ie	 enster ächen,	 n	
en	bei en	 rkern	im	 r esch ss	ab esehen,	be ren t	un 	hielt	auch	im	
Grun riss	an	einer	 r ü i e n ,	 urchblickreiche n 	Achsenstellun  1 6 
fest –  ei	As ekte,	 ie	 en	 ealen	 es	 euen	 auens	 i ers rachen.	 n	ei-
nem	 ericht	 n	 ans	 r e,	 	in	 er	Zeitschri 	Die Kunst	 er entlicht,	
l bte	 ieser	 ie	 leise,	 etische	 mantik,	 ie	 ir	nun	einmal	in	unserem	
eim	nicht	entbehren	 llen.	 enn	mit	 er	 hnmaschine 	allein	 eht	es	auf	
ie	 auer	nicht  1  

ber	 ie	Aus estaltun 	k nnte	Albinmüller	hier	allein	bestimmen:	 it	
über eu en en	 e rün un en	 elan 	es	mir	 ,	 as	 aus	au en	un 	innen,	

	un 	überhau t	alles,	 as	 a u	 eh rte,	s 	 u	 estalten,	 ie	ich	es	 ür	 en	
auherrn	 ür	 ut	un 	richti 	fan .  1 	 ichti 	 ar	ihm	eine	 ute	Ausleuch-

tun 	 er	 äume,	 u em	s llten	sie	 urch	 eine	leuchten e	 arbenharm nie  1 9 
irken.	 ie	Aus ührun 	 er	 bel	 ur e	l kalen	 irmen	übertra en.

m	 estibül	[Abb. 268]	 estaltete	Albinmüller	eine	 asse en ecke	aus	 unk-
lem	 ichenh l ,	 ur	 eiteren	Aussta un 	 eh rten	 errak a	am	Ge än e	un 	
unkelr te	 linkersteine,	 ie	 än e	 aren	als	 ntrast	mit	 ei em	 alk ut 	
ersehen. 1 1 	 ie	Steine	 es	 enbela s	 aren	in	 erschie enen	 astern	in	 ua-
ratischen	 el ern	 erle t.	 ie	 er en eten	 aterialien,	 eren	 erberer	 ha-
rakter	eher	in	 en	Au enbereich	 u	 eh ren	schien,	nahmen	 ücksicht	auf	 ie	
aumfunkti n,	 enn	hier	trat	 ie	 r te	 elastun 	 urch	Stra enschmut 	auf.	

er	anschlie en e	 m fan sraum	[Abb. 269]	erhielt	eine	 ll ächi e	 an -
ertäfelun 	aus	 a anischem	 üsternh l ,	als	 ntrast	kam	 unkel liertes	
aha ni	 ür	 ie	 bel	 ur	 er en un ,	 ie	 lsterun 	 ies	ein	 unkelblau 	
raues	Streifenmuster	auf. 1 11	 ücken 	un 	Armlehne	 er	Sessel	 aren	 leich	
h ch,	 as	 en	 beln	einen	kubusarti en	 harakter	 erlieh.

	 b .,	S.  	f. 	 l.	auch	 el haus	 ,	S.  .

	 ans	 r e:	 in	 aus	in	 hmen,	erbaut	 n	 r f.	Albinmüller,	 armsta t ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  –
,	hier	S.  .	 er	Aut r	 ans	 r e	 ar	 ermutlich	i entisch	mit	einem	ehemali en	 lle en	Albinmüllers	

aus	 essen	Zeit	im	Zeichenbür 	 er	 belfabrik	 auch,	 ain ,	 er	s äter	 r fess r	an	 er	 unst e erbeschule	
ain 	 ar,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	 r e	 ,	S.  .

	 r e	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .
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ie	 ecke	 ar	mit	einer	 e enten	 el ereinteilun 	 ersehen,	 ie	 euchtk r er	
unau älli 	 estaltet.	 a	 ie	 üren	 lan	in	 ie	 an 	ein elassen	 aren	un 	 ie	
leiche	 ber ächenbehan lun 	auf iesen,	entstan 	eine	ununterbr chene	 lä-
che.	 ek rati e	 lemente	ha e	Albinmüller	hier	nur	 urückhalten 	ein eset t:	
Schmuckm ti e	über	 en	 üren	s ie	eine	 e ente	 el er	einteilun 	 er	 ecke.	
Auch	 er	 e ich	 ar	mit	einem	unauf rin lichen,	linearen	 uster	 ersehen.

Abb. 268: 
Albinmüller: Haus Winnar, Usti nad Labem 
(1929 – 1932): Vestibül

Abb. 269: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932): 
Diele und Empfangsraum
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ie	 bel	im	 hn immer	[Abb. 270],	aus	 liertem	 irschh l 	 eferti t,	 ie-
sen	 ene	kanti e	 sthetik	auf,	 ie	sch n	im	Gäste immer	 es	 ür erlichen	

hnhauses 	auf efallen	 ar.	 as	 l ckstreifenmuster	ähnelte	 em	 er	Sit -
m bel	aus	 em	 m fan s immer.	 ie	 an 	be eckte	eine	einfarbi e,	lachs-
farbene	 a ete. 1 1 	 in	 r es	 üstenbil 	un 	eini e	kleinere	 unst erke	
schmückten	 ie	 la e	 an äche.	Glastüren	trennten	 as	Zimmer	 m	 inter-
arten,	 n	 essen	 r er	 elli keit	 er	 aum	 r tierte.

ine	 r e	 ensterfr nt	charakterisierte	 leichfalls	 as	 erren immer	
[Abb. 271],	 iese	lie 	sich	über	einen	 echanismus	 llstän i 	 nen. 1 13 Auch 
iese	 ecke	ha e	eine	 e metrische	 el ereinteilun 	 urch	 ellinien	er-
halten,	 eren	 reu un s unkte	mit	kleinen	 a raten	 e üllt	 aren.	 e ente	
ua ratische	Schmuckm ti e	k rres n ierten	 a u	im	 i elbereich	 es	
e ichs.

m	Zimmer	 es	S hnes	[Abb. 272]	set te	Albinmüller	e ekt ll	 ie	 l ma-
serun 	 er	fensterstur h hen	 an ertäfelun 	ein.	Zum	 r ächi 	 er en-
eten	 ussbaumh l 	k mbinierte	er	hier	braunr te	 lsterbe ü e	mit	einem	
ähnlichen	 l ckstreifenmuster	 ie	in	 en	an eren	 äumen. 1 1 	 ie	 ecke	 ar	
urch	schmale	 eisten	in	 el er	ein eteilt	un 	mit	einem	 ra ilen	 euchter	 e-
schmückt.

Albinmüller	 er ichtet	im	 aus	 innar	nicht	auf	eine	künstlerische	 ear-
beitun 	 er	 an 	un 	 ecken ächen,	ebens 	kamen	 eiterhin	 r ächi e	
h l erne	 an ertäfelun en	 r.	 amit	 ren te	er	sich	klar	 n	 er	im	 euen	
auen	 rherrschen en	Sachlichkeit	ab,	 ie	schmuckl se	 an 	un 	 ecken-
äche	 r .	 ür	 ie	 bel	 er en ete	er	hin e en	klare	 rmen,	bei	 er	 ls-
terun 	set te	Albinmüller	auf	ein	einheitliches	m ernes	 l ckstreifenmuster,	
ie	es	 u	 er	Zeit	 .  .	 n	 en	 erkstä en	 es	 auhauses	 er	 er	 unst e er-

beschule	 ur 	Giebichenstein,	 alle,	ent ickelt	 ur e.	Aller in s	ist	 ie	 er-
en un 	teurer,	nicht eutscher	 l er	 ie	 aha ni,	 alisan er,	 a anische	
lme	 üster 	au älli .	 ieses	un 	auch	 ie	auf än i e	 ber ächen estaltun 	

ist	als	Zeichen	eines	f rtbestehen en	 e klassi ismus	 u	 euten.	

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .
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Abb. 270: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Wohnzimmer

Abb. 271: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Herrenzimmer

Abb. 272: 
Albinmüller: Haus Winnar,  
Usti nad Labem (1929 – 1932):  
Zimmer des Sohnes
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7.4.3 »Das Eigenwohnhaus aus der Fabrik«  1 1  1929 /1930
arallel	 u	 en	Arbeiten	am	 aus	 innar	 erarbeitete	Albinmüller	in	seinem	

	 r estellten	 n e t	 ür	ein	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 ie	neuen	
nt icklun en	im	 hnun sbau.	 ies	s llte	nach	seiner	 einun 	in	bestimm-
ten	Gren en	 erlaufen,	 ie	er	bereits	 	in	einem	Artikel	mit	 em	 itel	 S 	s llt	
ihr	bauen 	Sachlichkeit	als	 un ament 	in	 er	Magdeburgischen Zeitung darleg-
te. 1 16	 ie	 irtscha lichen	 erhältnisse	als	 l e	 es	 rsten	 eltkrie s	 ür en	
infachheit	un 	Sachlichkeit	f r ern 	 emühun en	sich	an	 er	 nternati nalen	

erne	 u	beteili en,	hielt	er	 ür	fehl	am	 lat 	un 	s rach	 n	falscher	 elt-
sta tr mantik  1 1 .	 en	 ertretern	 es	 euen	 auens	 arf	er	 r	mit	 unsachli-
chem	 len erk  1 1 	un 	 äuschun 	 u	arbeiten –  .  .	 enn	tra en e	Stüt en	
nach	innen	 erle t	 ur en,	um	 r e	 enster ächen	 u	erreichen.	 enn,	s 	Al-
binmüller,	 man	kann	eine	Sache	auch	über r anisieren.	 s	 ibt	 ür	 ie	 icht -
nun en	eines	Gebäu es	 e isse	Gren en 	 as	 arunter	lie t,	ist	 n	 ebel,	 as	
arüber	stei t	auch.  1 19	 icht	nur	ästhetische	Grün e	 aren	 ür	ihn	ausschla -
eben ,	s n ern	auch	 ra en	 er	 k n mie,	 es	 ärme erlustes.	Auch	sei	 ie	
neue	 e e un 	 u	sehr	 n	 iteratentum 	un 	 abstrakte m 	 hil s hieren 	
e rä t,	 as	 r ebnis	seien	un umutbare	 kubistische 	S ielereien 	un 	 el-
farben r ien . 1 	S 	kritisierte	er	 	 ie	 unseli e	Zacken 	un 	 reiecksm -
e  1 1	in	 er	 rnamentik,	 ie	sich	in	 en	 er	 ahren	 urchset te –  ie	tatsäch-
lich	auch	 n	ihm	selbst	 u	 e inn	 ieser	Zeit	auf en mmen	 r en	 ar	 siehe	
.  .	 ie	 nnenaussta un 	 er	 ereinsbank	 .	Zur	neuen	 arbi keit	schrieb	er:

»Man braucht ja nicht alles wie es heute leider vielfach geschieht mit den wenigen 
Elementarfarben Blau, Rot, Gelb, Schwarz, Wei  abzutun. Man kann recht wohl sehr 
farbenfroh in Mollt nen Musik  machen, ohne stumpf und mu g zu wirken.« 1

	 Albinmüller	 a.

	 l.	Albinmüller	 .

	 b .

	 b .

	 b .

	 b .	Sch n	   	äu erte	Albinmüller	sich	in	 er	Dekorativen Kunst	 um	s r l sen	 m an 	mit	 arbe	an	 en	
assa en	un 	be 	sich	 amit	u. a.	auf	 ie	 äti keit	 run 	 auts	als	Sta tbaurat	in	 a ebur ,	 l.	Albinmüller	

  a,	S.  	f.	 ür e	 arbe	nachträ lich	an ebracht,	 i ers reche	 ies	 en	Absichten	 es	Architekten – un 	
	auch	 em	ei entlichen	 assa enmaterial,	auch	 erieten	 ie	Stra en ü e	 u	bunt	un 	hektisch,	 l.	eb .

	 Albinmüller	 .

	 Albinmüller	 a,	S.  .
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it	 em	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 nt urf	 	stellte	Albinmüller	
seine	Alternati e	 ur	Gestaltun 	eines	 rbil lichen	 hnraums	 r	[Abb. 273, 
274].	Zu leich	 ar	es	sein	 rschla 	 ur	Abhilfe	 er	immer	n ch	herrschen en	

hnun sn t,	 bei	er	seine	Auf abe	 arin	sah,	 em	 in el hnhaus	 u	neu-
en	 lichkeiten	 u	 erhelfen,	 enn	 ür	 leinst iet hnun en  1 3	 ür e	
sch n	 enu 	 etan.	Seiner	 einun 	nach	müsse	 er	 i en hnheim esit er	
e r ert	 er en,	 enn	 es	sin 	 iese	nach	 enstän i keit	 erlan en en	
enschen	 e i 	mit	 ie	 ert llsten	 rä e	eines	 lkes  1 .	 in	 an el	an	
in el hnhäusern	 ür	 iese	 ür e	 u	 sch eren	k r erlichen	un 	seelischen	
Schä en 	ein elner	 n i i uen	un 	 u	einer	 un eheure n 	 irtscha liche n 	
un 	kulturelle n 	Schä i un  1 	 ür	 ie	 ati n	 ühren.	 abe e	Gräfe	 uf l e	
ei te	sich	in	 ieser	Ar umentati n	Albinmüllers	eine	 An st	 r	 alität  1 6, 
. h.	eine	in	seinem	 erstän nis	 eutliche	Ge en siti n	 um	 euen	 auen.

	 b .,	S.  .	 iermit	 ar	 er	S iale	 hnun sbau	 er	 er	 ahre	 emeint.

	 b .

	 b .

	 Gräfe	 a,	S.  .

Abb. 273: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus der Fabrik 
(1929/1930): Rückansicht

Abb. 274: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus 
aus der Fabrik (1929/1930): 
Grundriss Erd- und Ober-
geschoss
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ie	 sun 	 ür	eine	umfassen e	 ers r un 	mit	 in el hnhäusern	sah	Al-
binmüller	in	 Gr unternehmun en	 ür	 en	fabrikmä i en	 ausbau  1 ,	als 	

enhäusern,	 enn	er	 in 	 a n	aus,	 ass	 ie	 hnbe ürfnisse	un 	 e-
bens e hnheiten	 e isser	Gesellscha sschichten	 	innerhalb	eines	 an-
es	immer	s 	 iemlich	 ieselben	 sin  1 .	 r	le te	 e ch	 ert	 arauf,	 u	be-
t nen,	 ass	sich	 ie	 äuser	in i i uell	einrichten	lie en:

»[…]so bleiben doch immer noch allerlei bewegliche Einzelm bel, dazu eppiche 
oder Ma en u. dgl., die dem besonderen Geschmack des Besitzers entsprechen, 
durch Form, Farbe und Gruppierung eine vielseitige Mannigfaltigkeit zulassen 
und es jedem gesta en, seinen Räumen eine eigne Note zu geben.« 1 9

ie	 eni en	 ek rati en	 lemente,	mit	 enen	Albinmüller	 ie	 u	seinem	Auf-
sat 	ski ierten	 äume	schmückte,	s llten	helfen,	sich	 ie	 ben	er ähnten	 n i-
i ualisierun sm lichkeiten	 r ustellen.	 ie	bei	 en	 l hausbauten	schlu 	

Albinmüller	re u ierte	 aumh hen	un 	 re enhäuser	 r	un 	 ab	 atschlä e	
ur	 ahl	 er	 enster r e.	 ier	riet	Albinmüller	aus	 k n mischen	Grün en,	
aber	auch	 es	 inblickschut es	 e en	 ur	Zurückhaltun . 1 3  

m	 lat 	 u	s aren,	s llte	 er	 rraum	s 	 estaltet	 er en,	 ass	er	 u-
leich	 als	 m fan sraum	 ienen	 k nnte – ein	 n e t,	 ass	 Albinmüller	
bereits	   	beim	 ür erlichen	 hnhaus 	an e an t	ha e.	 ür	eine	
timale	 ut un 	 es	 er ü baren	 aums	sah	er	hier	auch	 n	 en	bei	ihm	

s nst	üblicher eise	 etrennten	 hn 	un 	 ss immern	ab,	s n ern	schlu 	
iese	 unkti nen	 usammen,	um	einen	 r eren	Gemeinscha sraum	 u	er-

halten [Abb. 275].	 n	 er	 enen	 ariante	 r tierte	 er	 aum	 n	einer	 r -
eren	Zahl	an	 enstern.	 m	bei	 e arf	 en	 ssbereich	 erber en	 u	k nnen,	

s llte	eine	 al ür	ein ebaut	 er en. 1 31	 it	 iesem	 ehrfunkti nsraum	 ri 	
Albinmüller	ein	 aumk n e t	auf,	 elches	seit	 i e	 er	 er	 ahre	 er-
stärkt	be r u t	 ur e – u. a.	 n	 run 	 aul	in	seinem	 la enhaus	 	 er	
n	 run 	 aut	in	seinem	ei enen	 hnhaus,	aber	auch	bei	 ahlreichen	 ei-

s ielen	 er	 erkbun Ausstellun 	 	auf	 em	 ei enh f. 1 3 	Auch	 ie	 n	

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 b .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .

	 l.	 .	 e ken:	 er	k mbinierte	 hn raum	im	 i enhause ,	in:	Die Kunst 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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ihm	ski ierten	Aussta un selemente	 iesen	eine	sehr	klare,	sachliche	 r-
mens rache	auf,	 ie	sich	sehr	 ut	in	 ie	neue	 erkbun sthetik	hä e	ein-
reihen	k nnen.	

eben	 einer	 k sten ünsti en	 au eise	 em fahl	Albinmüller	 ein	 ach	
enei tes	 ach,	an	 em	 ie	 ecke	 es	 ber esch sses	auf ehän t	 er en	
k nne,	 urch	unterhalb	eine	freie	 aumeinteilun 	m lich	 ür e. 1 33	S 	
k nnte	 as	 lternschlaf immer	[Abb. 276]	als	 r er	 aum	 estaltet	 er en,	
er	 ebenfalls	 urch	 al üren	 in	 erschie ene	 ereiche	 abtrennbar	 äre	
Schlafalk en,	 amen 	un 	 erren immer	[Abb. 277] . 1 3  

	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

Abb. 275: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Wohn-
zimmer mit Essraum und Blick in 
die Veranda

Abb. 276: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Teilbares 
Elternschlafzimmer mit Bett-
nische

Abb. 277: 
Albinmüller: Eigenwohnhaus aus 
der Fabrik (1929/1930): Eltern-
schlafzimmer mit abgetrenntem 
Arbeitsbereich



7 Raumkunst nach dem Ersten Weltkrieg

372 

ach em	Albinmüller	erstmals	 	im	 u	seiner	 iethäuser ru e	 eh ren-
en	Atelierhaus	Schiebetüren,	aller in s	nicht	im	 hnbereich,	ein eset t	
ha e,	schlu 	er	sch n	 	in	einem	 aus	 ür	ein	älteres	 he aar	 r,	 en	
Schlafalk en	 urch	einen	 rhan 	 m	 hn immer	 u	trennen. 1 3 	 n	 en	

er	 ahren	 ur en	Schiebe 	un 	 al üren	 u	einem	beliebten	 i el,	um	
era e	auf	kleinen	 lächen	eine	 r e	 le ibilität	 er	 aumfunkti nen	 u	er-
reichen.	 ereits	an es r chen	 ur e	 as	   	in	 trecht,	 ie erlan e,	ent-
stan ene	 aus	Schr er	 es	Architekten	Gerrit	 iet el .

Albinmüllers	Aussa en	 uf l e	s llte	 as	 aus	 mi leren	Gesellscha s-
schichten	 	 ie	Se nun en	einer	e len	 hnkultur	un 	 amit	 eiten	 lks-
kreisen	ein	h heres	 ebens e ühl	brin en  1 36.	 b	 e ch	tatsächlich	eine	breite	
e lkerun sschicht	sich	 en	 u us	eines	s lchen	 ch	recht	 r en	 auses	

leisten	k nnte,	muss	in	 ra e	 estellt	 er en –  	s llen	 	 r ent	 er	 eut-
schen	 ink mmen	unter	 . 	 eichsmark	 r 	 ahr	 ele en	haben. 1 3  Albin-
müllers	 aus	hä e	bei	einem	 aum lumen	 n	et a	 	 ubikmeter,	schlüs-
selferti ,	 lllä en	un 	 inbauschränke	ein eschl ssen,	 . 	 eichsmark	
ek stet,	 ünsti er	 äre	eine	Aus ührun 	als	 eihenbebauun 	 e esen. 1 3  
Zum	 er leich:	 	hä e	 as	 la enhaus,	 elches	 n	 run 	 aul	 ür	 ie	 eut-
schen	 erkstä en	ent rfen	 ur e,	 . ark	 ek stet – un 	la 	 amit	laut	
Schul e	 eerh rst	bereits	in	 er	 beren	 reiskate rie	ihrer	 l haus r uk-
ti n. 1 39	 eben	 em	 reis	 euteten	aber	auch	 as	 r esehene	 ä chen immer	
un 	 er	 u us	 eier	 a e immer	[siehe Grundriss Abb. 274 rechts]	auf	eine	
ch	eher	 hlhaben e	 un scha 	hin,	 ie	Albinmüller	im	 lick	ha e.	Auch	
ie	ebenfalls	ein e lante	Gara e	ents rach	 ar	 urchaus	 em	Zeit eist:	Sch n	

	ha e	 uthesius	em f hlen,	 auch	sch n	an	kleine	 äuser	einen	 ra a-
enschu en	an u lie ern,	 er	ein	n t en i er	 estan teil	 es	 auses	 er	
Zukun 	 er en	 ir ,	 enn	in	 n lan 	un 	 SA	 ür en	 sch n	 an 	kleine	
äuser	 n	 ei	 r esch immern	mit	Gara e	 ebaut  1 .	Sie	set te	 en-

n ch	 ie	 nan iellen	 i el	 um	Aut kauf	 raus.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  .

	 An abe	laut	 rhebun 	 er	 eichsf rschun s esellscha 	 ür	 irtscha lichkeit	im	 au 	un 	 hnun s esen ,	
l.	 un hanns	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 a,	S.  .

	 l.	Schul e	 eerh rst	 ,	S.  .

	 uthesius	 ,	S.  .
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7.5 Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927

ie	 eau ra un 	als	leiten er	Architekt	 ür	 ie	 eutsche	 eaterausstellun 	
in	 a ebur ,	 ie	Albinmüller	 ähri 	im	 ahr	 	erhielt,	markierte	 en	

he unkt	in	seinem	Scha en	 er	 er	 ahre.	Zu	seinen	Auf aben	 eh rte	
nicht	nur	 ie	Gesamt estaltun 	 es	Ausstellun s elän es –  as	 ihm	 eit e-
n ssischen	 u erun en	 uf l e	in	 r ü i s mmetrischer	 eise,	in	ein-
fach uchti er	 inien ührun  1 1 gelang [Abb. 278].	 r	 ar	 erant rtlich	
ür	alle	 eubauten	un 	 ie	 nneneinrichtun 	 er	Ausstellun sräume 	ebens 	
stellte	er	e uisite	 aumkunst	s ie	 nt urf	un 	 ell	 ür	 as	Sta heater	
essau	   	aus. 1 	 issenscha lich	ist	 iese	Ausstellun 	bislan 	 e-

ni 	untersucht,	auch	 enn	es	in	 en	let ten	 ahren	eini e	Ausstellun en	in	
a ebur 	 e eben	hat. 1 3	 in ehen er	hat	 abe e	Gräfe	sich	mit	 em	ar-

chitekt nischen	 eil	 beschä i t. 1 	 ach	 einem	 kur en	 all emeinen	 ber-
blick	 er en	hier	im	 l en en	 ie	Grun ü e	 er	 nnenraum estaltun 	Al-
binmüllers	rek nstruiert. 1

	 aul	Alfre 	 erbach:	 r eschichte	 un 	 erlauf	 er	 eutschen	 eater Ausstellun 	 a ebur 	 ,	 in:	
i el eutsche	Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 

7. Eine Schilderung ihrer Entstehung und ihres erlaufes,	 a ebur 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 er	 nt urf	 ar	   	 anlässlich	 eines	 e be erbs	 entstan en,	 kam	 e ch	 nicht	 ur	Aus ührun ,	 l.	
Gräfe	 a,	S.  f,	 .

	 	 iente	 er	 Ausstellun sturm	 als	 me ia urm 	 einem	 stu entischen	 r ekt	 er	 chschule	 a e-
bur Sten al	 ,	in	 erati n	mit	 em	 G	 unst erein	un 	 en	Sta thallen	 a ebur 	als	S iel rt	
einer	 Ausstellun ,	 ie	 sich	 mit	 em	 urm	 auseinan erset te,	 l.	 h : .m m nline. e albinmueller 	
turm c ,	 . . 	 	 ar	 ie	 eaterausstellun 	ein	Sch er unkt	 er	Schau	 Albinmüller.	 ine	Annä-
herun 	 rum	Gestaltun ,	 a ebur 	 	 ei te	 as	 rum	Gestaltun 	 S enen	einer	Ausstellun ,	 elche,	
teils	mit	 ri inale naten,	 an	 ie	 eaterausstellun 	 erinnerte,	 l.	 h : f rum estaltun . e s enen einer 	
ausstellun ,	 . . .

	 n	 er	 ublikati n:	 hristian	Ant 	u. a.	 rs . :	Neues Bauen Neues Leben. Die er Jahre in Magdeburg, Ausstel-
lun 	 a ebur 	 ierun 	 unst erein	 a ebur .	e.  .	im	 an esfunkhaus	Sachsen	Anhalt ,	 a ebur 	

,	S.  ,	 ,	 ir 	 ie	Ausstellun 	nur	kur 	er ähnt.	 na e	An aben	 n en	sich	bei:	 laf	Gisbert :	Bruno 
aut und Johannes G deritz in Magdeburg,	 erlin	 ,	S.  – ,	 	f.

	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 – .

	 l.	 i el eutsche	 Ausstellun s Gesellscha 	 m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Amtlicher Führer durch die Deutsche 
eater- Ausstellung Magdeburg 7,	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	 als:	Amtlicher	 ührer	 	 ies.	
rs . :	 Deutsche eaterausstellung Magdeburg 7. Amtlicher Katalog. Historische Abteilung. Künstlerische 

Abteilung […],	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	als:	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 	 ies.	
rs . :	Deutsche eaterausstellung Magdeburg 7. Amtlicher Katalog. Industrie- und Gewerbeabteilung. Sonder-

ausstellungen,	 a ebur 	 	 im	 l en en	 itiert	 als:	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	
	 ies.	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 7. Eine Schilderung ihrer Entstehung und ihres 

erlaufes,	 a ebur 	 	 el haus	 ,	S.  – ,	 – 	Albinmüller	 ,	S.  – .

7.5 Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927
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7.5.1 Allgemeines zur Ausstellung und Albinmüllers Beteiligung
ie	 eutsche	 eaterausstellun 	fan 	 m	 . ai	bis	 um	 . kt ber	 	auf	
em	Ausstellun s elän e	 er	 a ebur er	 lbinsel	 teh rn	sta ,	 elches	
sch n	 	 er	 i el eutschen	 Ausstellun 	 ür	 Sie lun ,	 S ial ürs r e	
un 	 Arbeit 	 A A 	 e ient	 ha e.	 eranstalter	 ar	 ie	 i el eutsche	
Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	

ie	Ausstellun 	s llte	bereits	 	unter	 em	 itel	 aske 	sta n-
en	un 	sich	auf	 as	 eater	 er	unmi elbaren	Ge en art	k n entrieren,	 ie	
r anisat ren	entschie en	sich	 e ch	im	 erlauf	 er	 rbereitun en	auch	
ie	 er an enheit	ein ube iehen. 1 6	 amit	 uchs	 as	 rhaben	 u	einem	
äu erst	umfan reichen	 r ekt.	 eben	 em	 berblick	 ur	 eater eschichte	
schl ss	 sie	 aktuelle	 nt icklun en	 in	 un funk	 un 	 in 	 ein 	 r e	Auf-
merksamkeit	 ur e	 er	 ühnentechnik	 e i met. 1  

ie	 nate	 ur en	 r	allem	in	 enen	 allen	 räsentiert,	 ie	nach	 nt-
ürfen	 n	 aul	 ebes	un 	 run 	 aut	 ür	frühere	Ausstellun en	auf	 em	

Gelän e	 errichtet	 r en	 aren.	 allenk m le 	 beherber te	 ie	 ist ri-
sche	Abteilun ,	in	 er	 ie	 eater eschichte	 n	 er	Antike	bis	 ur	Ge en-
art	 e ei t	 ur e,	s ie	eine	 ultur 	un 	eine	 ühnenbil nerische	Abtei-

lun .	 n	let t enannter	Gru e	befan en	sich	u. a.	 ühnenbil ent ürfe	 n	
ans	 el i ,	 ernhar 	 ank k,	 artin	 ülfer	 – 	un 	 enr 	 an	 e	
el e	s ie	 nate	 n	 er	 ersuchsbühne	 es	 essauer	 auhauses,	 ie	
unter	 er	 eitun 	 n	 skar	Schlemmer	 – 	entstan en	 aren,	aber	
auch	 Albinmüllers	 bereits	 er ähnter	 nt urf	 ür	 as	 essauer	 Sta hea-
ter. 1 	 allenk m le 	 ar	 n ustrie	un 	Ge erbe	 e i met.	 ine	se arate	
unsthalle,	 ie	 Albinmüller	 en	 bestehen en	 Gebäu en	 hin u ü en	 lie ,	
ei te	 rträts	 ichti er	 ers nlichkeiten	 es	 eaters. 1 9

ie	 r anisat ren	k nnten	auf	breite	 nterstüt un 	 urch	 ulturschaf-
fen e	 aller	 ereiche	 bauen – in	 en	 hren 	 un 	 r erausschüssen	 fan en	
sich	 er	Schri steller	Gerhart	 au tmann	 – ,	 er	 eaterre isseur	
a 	 einhar t	 – ,	 er	 m nist	 ichar 	Strauss	 – 	s ie	
ie	Architekten	 el i 	un 	 aul	 iersch	 – . 1  Als leitender Archi-

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .	Gr ere	 eaterausstellun en	ha e	es	 r-
her	in	 ien	 	un 	 erlin	 	 e eben,	 e eils	mit	 em	 kus	auf	 as	literarische	 lement 	 ien 	b .	 as	

esen	un 	 er en	eini er	 r erer	 eutscher	 eater 	 erlin ,	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	aus ührlich	 ur	 ntstehun s eschichte	 erbach	 .

	 l.	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  	 e ei t	 ur e	ein	 ell,	 ier	Grun risse	s ie	Au en 	
un 	 nnenansicht .	 l.	Gräfe	 a,	S.  	f.	 um	 eaterent urf.	

	 l.	Amtlicher	 ührer	 ,	 – .

	 l.	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  – .
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tekt	 ar	Albinmüller	selbst	 it lie 	 es	Arbeitsausschusses	un ,	 usammen	
mit	 em	 amtieren en	 a ebur er	 Sta tbaurat	 hannes	 G erit 	 –

,	 eisit er	im	 auausschuss. 1 1	G erit 	ent arf	 ie	ebenfalls	 	auf	
em	Ausstellun s elän e	 ebaute	Sta thalle.
Als	Albinmüller	im	S mmer	 	 as	Amt	 es	leiten en	Architekten	 er	

Ausstellun 	übernahm,	 aren	 ie	 rbereitun en	bereits	seit	einem	 ahr	im	
Gan 	 e esen.	 ähren 	 ieser	 hase	 ha e	 ilhelm	 e e	 – ,	

ra h	un 	 amali er	 eiter	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 ie-
sen	 sten	inne ehabt.	 aut	einem	 ericht	 n	 	 eichnete	es	sich	 e ch	
Anfan 	 är 	 	ab,	 ass	 er	 ür	 as	 leiche	 ahr	 e lante	Ausstellun ster-
min	 nicht	 ein uhalten	 sein	 ür e. 1 	 ine	 erschiebun 	 auf	 	 ur e	
bereits	 iskutiert,	als	man	Anfan 	A ril	Albinmüller	als	Gutachter	 um	 r -
ekt	heran .	Seiner	 m fehlun 	f l en 	 ur e	 i e	A ril	 ie	Ausstellun 	
auf	 	 ersch ben.	 n ischen	 ar	es	 u	 nstimmi keiten	 ischen	 e e	
un 	 er	Ausstellun sleitun 	 ek mmen,	s 	 ass	man	entschie ,	seinen	 s-
ten	neu	 u	beset en.	 m	 iellen	 ericht	hie 	es	nur,	man	habe	sich	nicht	mit	
e e	eini en	k nnen,	 inter rün e	 ur en	nicht	 enannt. 1 3 Die Ausstel-

lun sleitun 	fra te	nun	u. a.	auch	hier ür	Albinmüller	an,	 elcher	im	 uni	 	
einen	 rschla 	einreichen	un 	 iesen	einen	 nat	s äter	 em	Aufsichtsrat	
rstellen	s llte.	Anschlie en 	 ur e	ihm	 er	 sten	 es	leiten en	Architek-

ten	tatsächlich	 u es r chen,	s ätestens	Anfan 	Au ust	 	stan 	 ie	 eauf-
tra un 	fest. 1 	Gräfe	 ermutet,	 ass	 ie	 r anisat ren	 m	 em	 ün eren	
e e	 eine	 u	 e a te	Gestaltun 	 be ürchteten	 un 	 n	Albinmüller	 ein	

k nsens ähi es	 r ebnis	erh en. 1 	 ass	er	in	 er	 a e	 ar,	 r e	Ausstel-
lun s r ekte	 urch u estalten,	ha e	Albinmüller	mit	seinen	 eiträ en	 u	
en	Ausstellun en	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	

	un 	 	bereits	 e ei t. 1 6	Zu em	 ar	er	 in	 a ebur 	 urch	seine	
sechs ähri e	 ehrtäti keit	an	 er	 unst e erbeschule	 hlbekannt.	 li-
cher eise	unterstüt te	seine	 reun scha 	 um	 a ebur er	 aufmann	 arl	

	 l.	eb .,	S.  – .

	 l.	 um	f l en en	 erbach	 ,	S.  – .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	Schreiben	 es	 a istrats	 er	Sta t	 a ebur 	 eims,	 an sber ,	an	 ie	Sta t er r neten	 ersammlun ,	
a ebur ,	 . . ,	in:	Sta tarchi 	 a ebur ,	Akten	 er	Altsta t, A	 . . 	 	 Akten	betre en :	 auten	auf	
em	Ausstellun s elän e ,	 – ,	 l.  	 Zu	 r.  	 er	 a es r nun 	 m	 . Au ust	 : ie	 auaus üh-
run 	s ll	unter	 er	 emeinsamen	 eitun 	 es	 n	 er	Ausstellun s esellscha 	in	Aussicht	 en mmenen	Archi-
tekten	 r f.	Albinmüller armsta t	un 	 es	 errn	 aurat	G erit 	erf l en	 . .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	Albinmüller	 eutet	eine	 berf r erun 	 e es	an,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .
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iller	 – 	 usät lich	seine	 erufun  –  iller	 ar	Aufsichtsrats rsit-
en er	 er	 i el eutschen	Ausstellun s esellscha 	m.b. .,	in	 eren	 än en	
ie erum	 ie	 r anisati n	 er	Ausstellun 	la . 1

n	seiner	Aut bi ra e	beschrieb	Albinmüller	 ie	 mstän e	seiner	 eru-
fun 	anek tisch.	 rsten	 ntakt	 u	 en	Ausstellun s r anisat ren	ha e	er	
urch	 ie	Anmel un 	eines	 n	ihm	 ähren 	 es	 eltkrie s	 ebauten	 ari -
ne entheaters	erhalten,	 elches	 n	 ilhelm	 ch	im	S mmer	 	als	 ten-
tielles	 nat	be utachtet	 ur e. 1 	 r	n tierte	auch	seine	 inschät un 	 ur	
Situati n	 ,	als	 ie	 rbereitun en	ins	St cken	 ek mmen	 aren:	Seiner	
einun 	nach	ha e	man	unter	 e e –  em	 amen	nach	ein	 lakatkünst-

ler  1 9 –  sch ne,	 ra hisch	aus esta ete	 r a an aliteratur  1 6 	un 	 all-
emeine	Generali een  1 61	aus earbeitet,	mit	 er	ei entlichen	 au lanun 	sei	
man	 e ch	sehr	im	 ückstan 	 e esen.	Aus	 en	Akten	 eht	aller in s	her r,	
ass	 ie	kurat rischen	 rbereitun en	 leichfalls	in	 er u 	 e esen	 aren. 1 6  
Albinmüllers	 rinnerun en	 uf l e	 ar	 er	 er eni e,	 er	 eine	 erschie-

bun 	 uerst	 r eschla en	un 	schlie lich	 e en	 en	 i erstan 	 er	Ausstel-
lun sleitun 	un 	Sta t er altun 	 urch eset t	ha e. 1 63	Aus ührlich	le te	er	
ar,	 ie	er	 e ert	ha e,	ein	 n e t –  e en	 en	 i erstan 	 er	 rtlichen	

Architekten – aus uarbeiten. 1 6 	 arau in	 ar	er	in	 as	Sanat rium	 r.	 arner	
in	 raunla e	 ereist,	 	eine	 er an erun 	ihn	 n	seinem	Z eifel	erl ste	
un 	be e te,	 ie	Auf abe	an unehmen. 1 6  

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	hier u	un 	 um	f l en en:	Albinmüller	 ,	S.  – .	 ch	 ar	 it lie 	 er	Geschä sleitun 	 er	 i el-
eutschen	Ausstellun s Gesellscha ,	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .	 as	
ari ne entheater	 ur e	anscheinen 	nicht	aus estellt.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	 Abschri en	 er	 Stellun nahmen	 ur	 ra e	 er	 ermin erschiebun 	 n	 aul	 Alfre 	 erbach	 un 	 ran 	
a ,	 . . ,	in:	Sta tarchi 	 a ebur ,	Akten	 er	Altsta t, A	 .	 . 	 	 Akten	betre en :	 auten	auf	 em	

Ausstellun s elän e ,	 – ,	 l.  – .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 erbach	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	Gräfe	 a,	S.  :	 ns iriert	 n	 iet sche	 ir 	ihm	 ie	 er elt	 um	S m-
b l	einer	h heren	 rkenntnis ähi keit,	s 	sieht	er	 ie	 er bestei un 	auch	als	einen	 eisti en	Aufstie ,	als	 e 	
er	 rkenntnis.
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ie	Ausstellun s r anisat ren	 aren	mit	ihrer	 ntschei un 	 ür	Albinmüller	
sehr	 ufrie en,	im	Amtlichen	 ührer	urteilte	 er	 urnalist	 rich	 el haus:	
rst	 ie	 erufun 	 r f.	Albinmüllers	brachte	 ie	en ülti e,	 ie	an	 ieser	

Stelle	abschlie en e	 irkun .  1 66
ür	 ie	 lanun s 	un 	 au hase	 er	Ausstellun 	 erle te	Albinmüller	sei-

nen	 hnsit 	nach	 a ebur ,	 	er	ein	 ür 	mit	 ehn	 itarbeitern	unter-
hielt. 1 6 	 eben	 en	bereits	 rhan enen	Ausstellun shallen	entstan en	nach	
seinen	 nt ürfen	 irmenki ske	mit	au älli er	 ach estaltun 	[Abb. 279], eine 
ersuchsbühne,	eine	 unsthalle,	 ie	 ran schut abteilun ,	 er	 alersaal,	 er	

Ausstellun sturm	[Abb. 283],	 as	als	 ei es	 aus 	be eichnete	 ilchrestau-
rant 1 6  [Abb. 288, 289],	 as	 eatermuseum	un 	ein	 in er arten,	 en	Albin-
müller	mit	einer	stilistisierten	Sta tansicht	 a ebur s	ausmalte	[Abb. 280].	
er	 e ensent	 e eme er	l bte	in	 er	Deutschen Bauzeitung an	allen	 auten	
ie	 bei	 eck ienlicher	Gestaltun 	schlichteste	 rm  1 69.

	 rich	 el haus:	 er	sch nste	Ausstellun s lat 	 eutschlan s ,	in:	Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.

	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 An est en	ha e	 as	 ilchrestaurant 	 aher	 ie	 e eichnun 	 ei es	 aus 	 er	 	 e rün ete	 eichs-
milchausschuss,	 er	 en	nach	 em	 rie 	stark	 urück e an enen	 ilchk nsum	stärken	s llte,	 l.	 erbach	 ,	
S.  .	Sie	kann	aber	auch	in	 erbin un 	mit	 er	Abstinen be e un 	 ebracht	 er en,	 ie	 ilch	aus rücklich	als	
rsat etränk	em fahl,	 l.	 u ith	 aum artner:	 Antialk h lbe e un ,	 in:	 iethart	 erbs,	 ür en	 eulecke	
rs . :	Handbuch der deutschen Reformbewegungen ,	 u ertal	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 Alfre 	 e eme er:	 ie	 eutsche	 eater Ausstellun 	in	 a ebur ,	in:	Deutsche Bauzeitung 	 ,	 r.  ,	
S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 278: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Ehrenhof
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Abb. 279: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Firmenkioske

Abb. 280: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Kindergarten mit Wandmalerei 
von Albinmüller

Abb. 281: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Leuchtsäulen 
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en	 hrenh f,	 au t lat 	 es	Gelän es,	schmückten	 euchtsäulen	[Abb.  281] 
nach	Albinmüllers	 nt ürfen.	 iese	 ra ten	aus	einem	 ran 	ab echseln 	
r er	un 	kleiner	rechtecki er	 asken	mit	unterschie lichen	Gesichtsaus-
rücken	her r. 1

in	 fer et r	[Abb. 282]	nach	 rbil 	 es	 armstä ter	 en rtals,	 el-
ches	Albinmüller	 ur	 ünstlerk l nie Ausstellun 	 	ha e	errichten	lassen	
[Abb. 137],	trennte	 as	Ausstellun s elän e	 m	an ren en en	 er nü un s-
ark. 1 1	 ie	 fer eskul turen	nach	 ellen	Albinmüllers	 aren	 eiein-
halb	 eter	 h ch	 un 	 ur en	 n	 em	 ieler	 il hauer	 rit 	 eilmann	

– 	m elliert	un 	 er	 ieler	 unstkeramik	AG	her estellt. 1

	 ie	Säulen	sin 	 	rek nstruiert	 r en.

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  – 	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	 	 ie rich:	Kieler Kunstkeramik A.G., Kiel,	 iel	 ,	S.  .	 ine	kleine	Aus ührun 	in	Gusseisen	 ur e	
n	 en	 abc ck erken	 berhausen	her estellt,	 l.	 ei mann	 ,	S.  .	 ei	 e eme er	ist	ab eichen 	 u	

lesen,	 ass	Albinmüller	 ie	 lastiken	selbst	m ellierte,	 ie	 he	 er	Skul turen	 ar	 rt	mit	 rei	 eter	an e e-
ben,	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

Abb. 282: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 
1927: Pferdetor
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Als	 ahr eichen	 er	Ausstellun 	schuf	Albinmüller	 en	seit	 	nach	ihm	
benannten	Ausstellun sturm	[Abb. 283].

in	 n	 ihm	an ere tes,	aus efeiltes	 eleuchtun sk n e t	 ur e	bei	
acht	 u	einem	ei enen	 lement	 er	 eaterausstellun :	S 	 aren	 er	 au t-

ein an 	un 	 as	 fer et r	 ei 	beleuchtet,	 ie	 euchtsäulen	 i le 	 asken ,	
Gelb	b .	 ei 	 Säulen ,	 er	 urmhelm	strahlte	 elb,	ebens 	 ie	 enster	 es	
re enhauses,	 ie	 enster	am	Auf u sschacht	 aren	blau	beleuchtet,	 ie	
elmkr ne	 ei . 1 3

	 l.	 e eme er	 ,	S.  .	 ie	Aus ührun 	la 	bei	 er	 irma	Sch abe .,	 erlin,	 l.	eb .

Abb. 283: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Ausstellungsturm –  
Tages- und Nachtansicht
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7.5.2 Ausstellungsturm und »Weißes Haus«
er	Ausstellun sturm	ha e	eine	Gesamth he	 n	 etern	un 	eine	Grun -
äche	 n	 a ratmetern,	 ie	 beren	 eter	 aren	als	 urmhelm	aus	
u fer Glas rismen	 ebil et. 1 	Auf	 er	unteren	 elmebene,	 em	 . St ck-
erk	befan 	sich	eine	schmale	Au enterrasse	un 	 er	 rfrischun sraum  1  
es	 urmcaf s.	 er	 . St ck	beherber te	 as	 Sektrestaurant  1 6,	 u	 em	ein	

Auf u 	 irekten	Zu an 	erm lichte	[Abb. 284].	

n	 iesem	Gebäu e	 erban en	sich	 ei	 e ensät liche	Zeitstr mun en –	
um	einen	 ie	 ukun s erichtete	 ichtarchitektur,	 ie	in	 er	 acht	ihre	be-
s n ere	 irkun 	entfaltete,	 um	an eren	eine	rück ärts e an te	 i el-
alterr mantik: 1 	 n	Albinmüllers	 rstellun 	s mb lisierte	 er	 läserne	
urmhelm	ein	 ärchenschl ss,	 elches	auf	einem	h hen	 er 	 em	unteren	
urm	bereich 	thr nte. 1 	Albinmüller	be eichnete	 en	 urmhelm	als	 Grals-
bur  1 9,	in	Anlehnun 	an	 ie	 arsifal e en e.	 assen 	 a u	ha e	er	im	 r-

	 Aus ührlicher	 l.	 e eme er	 ,	S.  – .	 u fer Glas rismen	benut te	Albinmüller	auch	 ür	 ie	 ns
trukti n	 es	 au tein an s,	 l.	eb .,	S.  .	 m	 .	 ber esch ss	befan 	sich	eine	 üche,	im	 .	 ber esch ss	 ie	
Gästet ile en,	 l.	eb .,	S.  .

	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .

	 Amtlicher	 ührer	 ,	S.  – .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  	f.,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 um	 e u 	 u	 ichar 	 a ners	 ühnenstück	 arsifal .

Abb. 284: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927: Ausstellungs-
turm, Konstruktionszeichnung (Detail) 
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h f	am	 urmein an 	einen	überlebens r en	 i er	als	 ächter	auf estellt. 1  
er	 etre te	 urmhelm	nimmt	aber	auch	 e u 	auf	 ie	 armstä ter	 athil-
enh he	un 	 en	 ch eitsturm	 n	 lbrich	[Abb. 285].	

er	untere	Gastraum	[Abb. 286]	 ar	sehr	sachlich	 ehalten:	 ie	 bere	 an -
häl e	nahmen	fast	 urch ehen 	 enster	ein,	 ie	 ecke	 ar	mit	 ünnen	 eis-
ten	in	rechtecki e	 el er	ein eteilt,	 as	 biliar	ele ant	 ehalten:	kleine,	k m-
akte	 un tische	un 	Stühle	mit	schmalen,	leicht	aussch in en en	 einen	
un 	 urchbr chenen	h hen	 ehnen.

Als	 r 	muss	 er	 ntrast	 um	 Sektrestaurant 	[Abb. 287]	im	 .	St ck	
em fun en	 r en	sein.	Z ar	ha e	Albinmüller	in	 er	 nstrukti n	hier	mit	
en	 u fer Glas rismen	ein	m ernes	 aterial	ein eset t,	 ch	 erbar 	er	
essen	 rans aren 	 u unsten	einer	bes n eren	 aum irkun .	 ie	innere	
an erklei un 	bestan 	aus	 ünnen	Alabaster la en,	 ie	 n	 ahinter	 er-

b r enen	 icht uellen	erhellt	 ur en,	s 	 ass	nachts,	bei	 eleuchtun ,	eine	

	 iese	 i ur	 ar	ebenfalls	 m	 ieler	 il hauer	 eilmann	nach	Albinmüllers	 nt urf	m elliert	un 	 n	 er	
ieler	 unstkeramik	AG	her estellt	 r en,	 l.	 ie rich	 ,	S.  .

Abb. 285: 
Joseph Maria Olbrich: Hochzeitsturm auf der Mathilden-
höhe, Darmstadt (1908)



7.5 Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 1927

383

bes n ere	Stimmun 	 eherrscht	haben	muss.	 rich	 el haus	be eichnete	 ie	
seiner	 einun 	 nach	 beis iell se	 äumlichkeit	 mit	 ihren	 märchenha 	
urch lutet en sic  1 1	 än en	als	 hl	eine	 er	seltsamsten	Gaststä en	
er	 elt  1 .	Zu leich	 ienten	 ie	Alabaster la en	als	 erstärkun 	 er	nach	
au en	 erichteten	 eleuchtun . 1 3

	 el haus	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

Abb. 287: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Sektrestaurant im 12. Stock

Abb. 286: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Ausstellungsturm, Erfrischungs-
raum im 11. Stock
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ie	Gralss mb lik	Albinmüllers	 ur e	 n	 el haus	in	seiner	 eschreibun 	
er	 eckenleuchte	mit	ihrem	 Abschlu 	aus	leuchten em	 t,	 als 	Zeichen	 es	
Grals  1 	auf e ri en.	 ieser	 eleuchtun sk r er	bestan 	aus	 rei	übereinan-
er	an ebrachten	Scheiben,	an	 eren	 n en	Glas rismen	auf ehän t	 aren,	
en	unteren	Abschluss	bil eten	ein	r ter	 elch	un 	eine	 el ur.	

hnliche	 nstrukti nen	Albinmüllers	 ür	 eleuchtun sk r er,	 usam-
men eset t	aus	 en	einfachsten	 rmstücken,	aus	Glas rismen,	Glas la en,	
etallku eln  1 ,	kamen	laut	 el haus	auch	in	an eren	 ereichen	 r	un 	
ur en	 u	anmuti em	Schmuck  1 6.	 ie	 blierun 	 ar	i entisch	mit	 em	

Sektrestaurant	im	 .	St ck	un 	trat	in	ihrer	Schlichtheit	 r	 er	kulissenarti en	
aum estaltun 	 urück.

ine	 enere	 rmens rache	kam	im	 ei en	 aus 	[Abb. 288, 289]	 ur	
An en un .	

	 el haus	 ,	S.  . l.	hier u	auch	Gräfe	 a,	S.  	 in eis	auf	einen	elektrisch	beleuchteten	r ten	Gral	in	
er	 rau ührun 	 n	 a ners	 ühnenstück	 arsifal .

	 el haus	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 288: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Milchrestaurant, 
 Außenansicht

Abb. 289: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Milchrestaurant, Gastraum
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ei	 iesem	 au	han elte	es	sich	n ch	einmal	um	eine	Zusammenarbeit	Albin-
müllers	mit	 er	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	 . h.	 as	 estaurant	 ar	in	

l bau eise	aus e ührt	un 	 erle 	un 	trans rtierbar.	 ie	 nnenraum estal-
tun 	 ei te	 la e,	un ek rierte	 an ächen	in	heller	 arbe.	 el haus	schrieb	

	 n	 einer	frischen,	aber	nicht	übers ru eln en	 arbi keit.  1 	 er	 u b -
en	 ar	mit	 in leum	bele t,	 er	h hen	 eans ruchun 	an e asst. 1  Auch hier 
strukturierte	Albinmüller	 ie	 ecken äche	 urch	eine	 inteilun 	in	 ua rati-
sche	 el er,	ab eteilt	 urch	an ersfarbi 	ab eset te	 eisten.

7.5.3 Die Ausstellungsräume
ie	ein an s	er ähnt	 eh rte	 u	Albinmüllers	Auf aben	 ie	Gestaltun 	 er	Aus-

stellun sräume. 1 9	 ier	 alt	es,	 ie	 erschie enen	 chen	 er	 eater eschich-
te	un 	 as	 ebeneinan er	 n	 unst	un 	 echnik	s hl	unter	einer	einheitli-
chen	 inie	 usammen u ühren	als	auch	in	ihren	 nterschie en	 u	bet nen. 1 9  

ie	 aumaussta un 	 eschah	in	 er	 e el	mit	 i eln	 er	 ulissentechnik,	
em	e hemeren	 harakter	 er	Ausstellun 	ents rechen ,	 u leich	 em	 ema	
eater 	an emessen. 1 91	Ge ielt	set te	Albinmüller	eine	re u ierte	Zeichen-

s rache	mit	h her	S mb lkra 	ein,	in em	er	abstrahierte	Grun f rmen	ein el-
ner	Stile	 er en ete,	 ie	mit	 en	 e eili en	 chen	ass iiert	 ur en. 1 9 	S 	
lat ierte	er	 e run ene	 rische	Säulen	in	 er	 in an shalle	[Abb. 290],	 in	 er	
eni e	erlesene	 erke	antiker	 unst	in	 ie	 il elt	 es	 riechischen	 eaters	
ührten  1 93.	 manische	 un 	un 	 tische	S it b en	[Abb. 290]	benut te	er	
ents rechen 	im	 ereich	 er	 mi elalterlichen	 eistlichen	S iele 	un 	im	
Sakralraum	 es	 ühnen lks erbun es  1 9 .	 ür	 el haus	 ar	 as	ein	schlüs-
si es	 n e t:	 in	 aar	Säulen	un 	 enstellun en	 enü en	in	 e em	 alle,	
um	 ie	 rinnerun 	an	 ie	ents rechen e	 ulture che	 ach urufen.  1 9

	 b .,	S.  .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .

	 l.	 ran 	 a :	 Glie erun 	un 	Au au	 er	 eutschen	 eater Ausstellun 	 a ebur 	 ,	in:	 i el eutsche	
Ausstellun s Gesellscha 	m.b. .	 a ebur 	 rs . :	Die Deutsche eater-Ausstellung Magdeburg 7. Eine Schilde-
rung ihrer Entstehung und ihres erlaufes,	 a ebur 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.,	 .	 a 	 ar	 eiter	 es	 ünchener	
eatermuseums,	 l.	 erbach	 ,	S.  .

	 l.	 ran 	 a :	 r rt ,	in:	 eaterausstellun .	 ist rische	Abteilun 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 a 	 ,	S.  ,	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 a 	 ,	S.  .

	 b .	 l.	auch	 e eme er	 ,	S.  .

	 el haus	 ,	S.  .
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Abb. 291: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Bühnenkünstlerische 
Abteilung der Gegenwart

Abb. 290: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Blick von der mittelalter-
lichen Abteilung in die Eingangshalle zur 
Historischen Abteilung
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n	 er	Abteilun 	 eu eitliche	 ühnenkunst 	schuf	Albinmüller	mit	 en	 renn-
än en	 er	ein elnen	Ausstellerbereiche	einen	 urch an 	aus	s it inkli en	

Dreiecken [Abb. 291] –  eutlich	an	 er	 eit en ssischen,	e ressi nistischen	
ühnenbil s rache	aus	 eater	un 	 ilm	 rientiert.

in elne	Abteilun en	h b	er	farblich	heraus	 ie	 a 	berichtete:	 i ns	
t	 eleitetes	 ei 	un 	eine	 rnamental	reich	 urch ebil ete	 ürenum-

rahmun 	 aben	 em	 ar cktheater 	ein	 eni 	 ärme	un 	 estlichkeit.  1 96 
ür	 ie	künstlerische	Abteilun 	 ur e	 aus iebi 	G l cker  1 9 	ein eset t,	
er	Saal	 es	 eutschen	 ati naltheaters 	erhielt	 ein	krä i es	feierliches	
t	 ,	in	 ei en	 isenen	mit	G l bän ern	 ie	 in el ru en	sachte	tren-

nen .  1 9 	 m	 ichar a ner Saal	 er en ete	Albinmüller	hin e en	leuch-
ten es	 lau,	 a	 ieses	 a 	 uf l e	als	 ieblin sfarbe	 es	 a ner ä ens	
u i 	 . erstan en	 ur e. 1 99

7.5.4 Die Abteilung »Raumkunst«
ie	Ausstellun 	b t	Albinmüller	schlie lich	n ch	einmal	Gele enheit,	 eine	 ei-

he	 rbil licher,	m erner	Zimmereinrichtun en  13 	in	 er	Abteilun 	 aum-
kunst	 u	 ei en, 13 1	 eren	ein i er	Aussteller	er	 ar.	 ie	 äume	 aren	thema-
tisch	auf	 as	 eaterumfel 	ab estimmt,	Albinmüller	 ei te	ein	 Arbeits immer	
es	 nten anten ,	ein	 usik immer	 es	General usik irekt rs ,	einen	 e-
räsentati nsraum	 es	 nten anten 	un 	ein	 Anklei e immer	einer	 rima-
nna . 13 	An	 iesen	 äumen	 ei t	sich	n ch	einmal	Albinmüllers	 e r u-
un 	han erklicher	un 	materieller	 alitäten	 e enüber	einer	in ustriellen	
Serien r ukti n:	Zur	 er en un 	kamen	e klusi e	 aterialien,	h ch erti 	
erarbeitet, 13 3	charakteristisch	 ür	 ie	Stilrichtun en	 es	 e klassi ismus	un 	

	 a 	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	 b .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 em	Ausstellun sbereich	 n ustrie	un 	Ge erbe 	 u e r net	un 	in	 er	 aumf l e	 ischen	 eater au-
kunst 	un 	 unsthalle 	 lat iert.	Alle	Aussta un selemente	 ieser	 äume	 aren	 n	Albinmüller	ent rfen	

r en,	 l.	 e eme er	 ,	S.  .

	 l.	 eaterausstellun .	 n ustrie 	un 	Ge erbeabteilun 	 ,	S.  .

	 l.	 el haus	 ,	S.  .
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Art	 c .	 nterschie liche	 arbharm nien,	 ein	mil es	Grau	 er	beha liches	
Grün	 	 er	in	strahlen en	un 	tem erament lleren	 inten  13 ,	unterstüt -
ten	laut	 el haus	 ie	 aum irkun .

ür	 as	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	[Abb. 292, 293]	ha e	Albinmül-
ler	eine	über ie en 	sachliche	 rmens rache	 e ählt.	 er	lan estreckte	
aum	umfasste	 erschie ene	Z nen – einen	Arbeitsbereich	mit	Schreibtisch,	

mi i 	eine	Sit ru e	 ür	 es rechun en	s ie	eine	Gru e	mit	be uem	
irken en	 lsterm beln.

ine	bis	 ur	 ehle	 e ührte	 l ertäfelun ,	 ie	 ie	ein ebauten	Schrank 	
un 	 e alb en	einschl ss,	bestimmte	 en	 aumein ruck.	 ie	 eleuchtun 	
übernahmen	in	Stuckr se en	ein elassene	Glühbirnen	 ein	 rin i ,	 as	Al-
binmüller	bereits	beim	 mbau	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 	benut t	hat-
te .	 er	Schreibtisch	[Abb. 293]	bestan 	aus	einer	 la e	auf	 ei	massi en	 u-
ben	mit	ein e enem	S ckel.	Seitlich	 erbar 	 er	 isch	eine	aus iehbare	
la e.	 ie	Seiten	 er	Schreibtischstühle	l ckerten	mit	 em	Gi er ti 	 ie	

massi e	 irkun 	 es	Schreibtischs	auf,	ihre	 ückenlehnen	 aren	 e ch	
ebenfalls	 ll ächi 	 earbeitet	un 	fast	bis	 um	 en	 e ührt.

ie	 aummi e	[Abb. 292 unten]	 ur e	 n	einem	achtecki en	 isch	auf	
massi em	 reu fu 	ein en mmen.	 ie	 ehnen	 er	 u eh ri en	Stühle	bestan-
en	aus	 ünf	schmalen,	tre en rmi en	 en	un 	nahmen	 e u 	 um	cha-
rakteristischen	 achhelm	 es	 armstä ter	 ch eitsturms	[Abb. 285].	Zu leich	
stellte	 er	 etre te	Au au	ein	t isches	 lement	 es	Art	 c 	 ar.

ie	 lsterm bel	[Abb. 292 oben]	ha en	eine	kubische	Grun f rm	mit	
einem	 ulstarti en	 beren	Abschluss.	 ei er	lassen	 ie	Sch ar ei Abbil-
un en	keinen	Schluss	 u,	 ie	 as	feine	Streifenmuster	 er	 lsterun 	farblich	
mit	 er	 an ertäfelun 	k rres n ierte.

Albinmüller	ha e	 as	Arbeits immer	reichlich	 ek riert:	 ie	aus estellten	
l emäl e,	ein	 ä chenakt	un 	 ier	 r ebir slan scha en	ha e	er	selbst	an-
eferti t.	 in	 r n ek f	 n	 il hauer	A am	Antes	aus	 armsta t,	 er	bereits	
ie	Skul turen	am	 in an 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 eferti t	ha e, 13  
stan 	am	 enster	bei	 er	 lster ru e.

as	 usik immer	 es	General usik irekt rs 	[Abb. 294, 295]	 ar	 ür	
usik enuss	ein erichtet.	Albinmüller	sta ete	es	mit	 lsterm beln,	einem	

kleinen	 isch	un 	einem	nie ri en	 an schrank	mit	schmalem,	h hem	Aufsat 	
aus,	auch	ha e	er	ei ens	einen	 lü el	nach	seinem	 nt urf	herstellen	lassen.

	 b .

	 Siehe	Abb.  .

Abb. 292: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Abteilung »Raumkunst«, 
Arbeitszimmer des Intendanten

Abb. 293: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Arbeits-
zimmer des Intendanten
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Art	 c .	 nterschie liche	 arbharm nien,	 ein	mil es	Grau	 er	beha liches	
Grün	 	 er	in	strahlen en	un 	tem erament lleren	 inten  13 ,	unterstüt -
ten	laut	 el haus	 ie	 aum irkun .

ür	 as	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	[Abb. 292, 293]	ha e	Albinmül-
ler	eine	über ie en 	sachliche	 rmens rache	 e ählt.	 er	lan estreckte	
aum	umfasste	 erschie ene	Z nen – einen	Arbeitsbereich	mit	Schreibtisch,	

mi i 	eine	Sit ru e	 ür	 es rechun en	s ie	eine	Gru e	mit	be uem	
irken en	 lsterm beln.

ine	bis	 ur	 ehle	 e ührte	 l ertäfelun ,	 ie	 ie	ein ebauten	Schrank 	
un 	 e alb en	einschl ss,	bestimmte	 en	 aumein ruck.	 ie	 eleuchtun 	
übernahmen	in	Stuckr se en	ein elassene	Glühbirnen	 ein	 rin i ,	 as	Al-
binmüller	bereits	beim	 mbau	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 	benut t	hat-
te .	 er	Schreibtisch	[Abb. 293]	bestan 	aus	einer	 la e	auf	 ei	massi en	 u-
ben	mit	ein e enem	S ckel.	Seitlich	 erbar 	 er	 isch	eine	aus iehbare	
la e.	 ie	Seiten	 er	Schreibtischstühle	l ckerten	mit	 em	Gi er ti 	 ie	

massi e	 irkun 	 es	Schreibtischs	auf,	ihre	 ückenlehnen	 aren	 e ch	
ebenfalls	 ll ächi 	 earbeitet	un 	fast	bis	 um	 en	 e ührt.

ie	 aummi e	[Abb. 292 unten]	 ur e	 n	einem	achtecki en	 isch	auf	
massi em	 reu fu 	ein en mmen.	 ie	 ehnen	 er	 u eh ri en	Stühle	bestan-
en	aus	 ünf	schmalen,	tre en rmi en	 en	un 	nahmen	 e u 	 um	cha-
rakteristischen	 achhelm	 es	 armstä ter	 ch eitsturms	[Abb. 285].	Zu leich	
stellte	 er	 etre te	Au au	ein	t isches	 lement	 es	Art	 c 	 ar.

ie	 lsterm bel	[Abb. 292 oben]	ha en	eine	kubische	Grun f rm	mit	
einem	 ulstarti en	 beren	Abschluss.	 ei er	lassen	 ie	Sch ar ei Abbil-
un en	keinen	Schluss	 u,	 ie	 as	feine	Streifenmuster	 er	 lsterun 	farblich	
mit	 er	 an ertäfelun 	k rres n ierte.

Albinmüller	ha e	 as	Arbeits immer	reichlich	 ek riert:	 ie	aus estellten	
l emäl e,	ein	 ä chenakt	un 	 ier	 r ebir slan scha en	ha e	er	selbst	an-
eferti t.	 in	 r n ek f	 n	 il hauer	A am	Antes	aus	 armsta t,	 er	bereits	
ie	Skul turen	am	 in an 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	 eferti t	ha e, 13  
stan 	am	 enster	bei	 er	 lster ru e.

as	 usik immer	 es	General usik irekt rs 	[Abb. 294, 295]	 ar	 ür	
usik enuss	ein erichtet.	Albinmüller	sta ete	es	mit	 lsterm beln,	einem	

kleinen	 isch	un 	einem	nie ri en	 an schrank	mit	schmalem,	h hem	Aufsat 	
aus,	auch	ha e	er	ei ens	einen	 lü el	nach	seinem	 nt urf	herstellen	lassen.

	 b .

	 Siehe	Abb.  .

Abb. 292: 
Albinmüller: Deutsche Theaterausstellung 
Magdeburg 1927: Abteilung »Raumkunst«, 
Arbeitszimmer des Intendanten

Abb. 293: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Arbeits-
zimmer des Intendanten
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ie	 an 	 ar	 urch	breite,	 unklere	Streifen	unter lie ert,	 ie	 n	 ierlichen	
inien	ein erahmt	 ur en.	 ür	 ie	 bel	 ar	 unkles	 l 	 er en et	 r-
en,	einen	 ntrast	 a u	bil eten	 ie	hellen	 lsterbe ü e.	 ie	Sit m bel	 in-
en	hier	ebenfalls	 n	einer	kubischen	Grun f rm	aus,	ha en	 e ch	eine	
nach	 ben	 eit	aussch in en e	 rm – nicht	unähnlich	 en	 beln	im	 m -
fan s immer	 es	et as	s äter	entstan enen	 auses	 innar. 13 6	 er	Schrank,	
auf ebaut	aus	ein elnen	 ubuselementen,	 ar	am	 itrinen Aufsat 	mit	schma-
len	 r lleisten	 er iert,	 er leichbar	 en	Schrank 	un 	 ischm beln	im	 e i-
enheim	 n	 	[Abb. 253].	 m	Aufsat 	sin 	 r ellan i urinen	im	 amals	
beliebten	 k k Stil	erkennbar.	Als	 an schmuck	ha e	Albinmüller	 u em	
ein	 elrelief	an ebracht,	 elches	er	 	bereits	im	 re enhaus	 n	 aus	

lf	 er en et	ha e. 13

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 l.	 el haus	 ,	S.  .

Abb. 294: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Musik-
zimmer des General-Musik-
direktors

Abb. 295: 
Albinmüller: Deutsche Theater-
ausstellung Magdeburg 1927: 
Abteilung »Raumkunst«, Musik-
zimmer des General-Musik-
direktors
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iest	man	 iese	farblich	ab eset ten	 el er	als	 seu ilaster,	 ie	 u em	n ch	
eku elt	au raten,	be irken	sie	eine	ne klassi istische	 aumstimmun ,	eine	
esart,	 ie	 urch	 en	aus	stere metrischen	Grun f rmen	auf ebauten	 an -
schrank	unterstüt t	 ir .	 lar	 er	 rmens rache	 er	 er	 ahre	 u eh ri 	
aren	 e ch	 ie	 eleuchtun sk r er,	s 	 ie	 ischleuchte	bei	 er	S faecke,	
eren	Schirm	aus	 rei	s it en	 rami en	 ebil et	 ur e	 eine	s lche	 euch-
te	stan 	auch	im	Arbeits immer .	Zick ack	un 	 etre te	 mrisse	bestimm-
ten	 ie	 an leuchten	rechts	un 	links	neben	 em	 itrinenschrank.

en	 e ich	 nach	 nt urf	 Albinmüllers	 kenn eichneten	 ua ratische	
el ereinteilun 	aus	 ellinien 	 ie	 reu un s unkte	 aren	mit	ab ech-
seln en	kleinen	Schmuckm ti en	 ersehen.	 rhän e	un 	 lsterst 	tru en	
as	 leiche	 uster,	einen	 a rt	aus	 ei	sich	umschlin en en	Streifen,	in	
er	 inien ührun 	kanti 	 ebr chen.	

m	Ge ensat 	 u	 en	 usiksälen,	 ie	Albinmüller	 r	 em	 rsten	 eltkrie 	
estaltet	ha e,	 räsentiert	auf	 en	bei en	Ausstellun en	auf	 er	 athil enh he	

	un 	 ,	s ie	 em	 usiksaal	im	Sanat rium	 r.	 arner,	 raunla e, 13  bei 
enen	 ie	 an e	Aussta un 	klar	auf	 en	 usik enuss	aus erichtet	 ar	 un 	
teil eise	ra nierte	 echnik	ein	Gesamtkunst erk	erlebbar	machte ,	 ies	 ieses	
usik immer,	unterstüt t	 urch	 ie	Sit ru e	un 	 en	 itrinenschrank,	einen	
hnlichen	 harakter	auf,	 er	eher	 em	 eselli en	 eisammensein	 iente.

as	 Anklei e immer	einer	 rima nna 	[Abb. 296]	sta ete	Albinmüller	
mit	einem	in	einer	 aumecke	 lat ierten	Schminktisch	s ie	einem	in	 er	 rm	
k rres n ieren en	 ckschrank	un 	einem	Alk en	mit	einer	breiten	 ie e
äche	aus.	 ie	 rmens rache	in	 iesem	 aum	 ar	mit	ihren	run en,	 ulenten	
rmen	 em	Art	 c 	 u eh ri ,	in	seiner	lu uri sen	Aussta un 	 em	 e rä-

sentati nsbe ürfnis	einer	 i a 	an e asst.	

	 Siehe	 a itel	 . . ,	 . . 	un 	 . . .

Abb. 296: 
Deutsche Theaterausstellung Magdeburg 
1927: Abteilung »Raumkunst«, 
 Ankleidezimmer einer Primadonna
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ie	 an äche	 ar	 urch	Schmuckleisten	in	 el er	ein eteilt,	 ie	 ie	Aufsät e	
er	 ckschränke	 tisch	nach	 ben	 erlän erten.	 er	kleine	 eistelltisch	 ei te	
enen	 lumin sen	 r us	auf	sehr	 ra ilen	 einen,	 ie	er	 ür	 as	Art	 c 	t -
isch	 ar.	Am	Schminktisch	 lat ierte	Albinmüller	 as	Stuhlm ell	mit	 er	 e-
tre ten	 ehne,	 elches	auch	im	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	auf estellt	
ar.	 n	 ie	Seiten än e	 es	Alk en	 aren	kleine	 e ale	ein elassen,	 ür	 essen	

Ausklei un 	benut te	Albinmüller	eine	 arb ariante	 es	im	 usik immer	 er-
en eten	 e u sst es.	 as	hier	an ebrachte	 ell	 er	 an leuchte	mit	 ünf	

tre en rmi 	 ur	 i e	anstei en en	Glas rismen	ha e	er	bereits	im	Schlaf-
immer	im	 aus	 lf	benut t. 13 9 

Auf	 er	 eaterausstellun 	 räsentierte	Albinmüller	eine	e klusi e	 aum-
kunst,	 ie	 eutlich	 r bür erlichen	 harakter	tru .	 a ür	ha e	er	 ie	 assen en	
estimmun en	 ür	 ie	 äume	 e ählt,	 . h.	 ie	 bere	 ers nalebene	eines	 ea-

ters.	Gera e	 as	 ema	 er	 e	 actrice ,	 er	 ünstlerinnen ar er be,	 ar	
ein	beliebtes	 ema	in	 er	Aussta un skunst	 es	fran sischen	Art	 c . 131

m	 ach an 	 er	 eaterausstellun 	erhielt	Albinmüllers	Scha en	 er	
er	 ahre	 urch	 ie	Aufnahme	in	 ie	 eihe	 eue	 erkkunst 	 es	 rie -

rich	 rnst	 übsch	 erla s	eine	bes n ere	 ür i un . 1311	 ie	t ra hische	
Gestaltun 	 es	 	 ubli ierten	 an es	ha e	 hannes	 hl ahn	 – 	
übern mmen,	ein	 ertreter	 er	Abstrakten	 alerei	un 	seit	 	 eiter	 er	 las-
se	 ür	Gebrauchs ra k	an	 er	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erker-
schule.	 ie	 inban estaltun 	[Abb. 297]	stammte	 e ch	 n	Albinmüller	selbst	
un 	 ei t,	 ie	er	 ie	neue	 rmens rache	 ür	sich	a a tiert	ha e.	 it	 eni en	
rä ise	 e ührten	 inien	ak entuierte	er	 as	 chf rmat.	 m	 er leich	mit	 en	

	entstan enen	 teneinbän en	[Abb. 33]	ist	 er	stilistische	 an el	bes n-
ers	au en älli .

	 l.	 el haus	 ,	Abb. S.  .

	 l.	Sil atke	 ,	S.  ,	 l.	eb .	S.  	f.	 u	Albinmüllers	 	Anklei e immer	einer	 rima nna .

	 l.	 u	 ieser	 eihe:	 lan 	 ae er:	Neue Werkkunst. Architekturmonographien der zwanziger Jahre. Mit einer 
Basis-Bibliographie deutschsprachiger Architekturpublikationen ,	 erlin	 .	 n	 er	 eihe	 eue	 erk-
kunst 	erschienen	 ischen	 	un 	 	et a	 	 erkm n ra en	 eit en ssischer	Architekten,	 arunter	s 	
be euten e	 amen	 ie	 sef	 mann,	Alfre 	Grenan er	un 	 a 	 aut.	 ie	 än e – mit	Ausnahme	 er	ersten	
Aus aben – ha en	eine	einheitliche	Aussta un :	 chf rmat,	 	 	 	cm,	in	farbi es	Gan leinen	 ebun en	 l.	
ae er	 ,	 S.  ,	 er	 reis	 ieler	Aus aben,	 auch	 er	 u	Albinmüller	 betru 	 	 ,–,	 l.	 ae er	 ,	 S.  	
Abb.  ücher er eichnis .	 ie	Albinmüller Aus abe	 ur e	als	ein i e	auch	 iell	als	 u usaus abe,	 . h.	mit	
Gan le er inban ,	an eb ten,	 um	 reis	 n	 	 ,–,	 l.	 ae er	 ,	S.  .
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er	 au eil	 er	Abbil un en	be 	sich	auf	 ie	 eutsche	 eaterausstellun 	
a ebur ,	s hl	mit	Au en 	als	auch	 nnenansichten,	 aneben	 ur e	n ch	

einmal	 er	 mbau	 ür	 ie	 armstä ter	 ereinsbank	 	s ie	 as	 aus	 lf	in	
res en	mitsamt	 nnenräumen	 r estellt,	 en	Abschluss	bil eten	 nt ürfe	 ür	
irchenbauten	un 	 innenräume.

Abb. 297: 
»Neuere Arbeiten von Prof. Albinmüller« (1928):  
Einbandgestaltung von Albinmüller (Die ursprünglichen 
Farben sind hier teilweise verblasst.)
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7.6 Rückzug und Hinwendung zum Sakralen

n	 en	 er	 ahre	erhielt	Albinmüller	nicht	mehr	im	 leichen	 a 	Au rä e,	
ie	er	es	aus	 er	Zeit	 r	 em	 eltkrie 	 e hnt	 ar.	 n	 en	 er	 ahren	

k nnte	er	nur	n ch	einen	 nt urf	 ür	ein	 aus leum	in	 iesba en	umset en,	
i e	 es	 ahr ehnts	 ar	er	 u em	an	einem	 iets hnhaus	beteili t, 131  auch 
ab	er	 	n ch	einmal	einen	schmalen	 il ban 	 enkmäler,	 ult 	un 	
hnbauten 	heraus. 1313
Albinmüller	 	sich	 unehmen 	 urück	un 	 i mete	sich	 ri at	 er	 a-

lerei	un 	 ichtkunst,	u. a.	schrieb	er	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	seine	Aut bi -
ra e	nie er,	 ie	aller in s	un er entlicht	blieb.	 	 ubli ierte	er	ein	klei-
nes	 ühnenstück,	Das Christmondrosenreis. Ein Märchenspiel für Kinder und 
räumer,	in	 essen	 au t ur,	 em	 an erer	 nruh,	er	sein	ei enes	 eben	
erarbeitete.	 ie	er	selbst	kam	 ieser	 a us	einem	 auern rf	im	 r ebir-
e  131 	un 	 ar	S hn	eines	 eister	Zimmermann  131 .	 as	Stück	 ar	 e rä t	
n	einer	r mantischen	Geisteshaltun ,	 erarbeitete	aber	auch	 ie	 n	Albin-

müller	 ür	sich	selbst	als	t isch	em fun ene	 n e ul 	un 	 nruhe.	 urch	
en	 an erer	brachte	er	seine	 n äuschun 	über	 as	in	 en	 er	 ahren	
em fun ene	 esinteresse	an	seinen	 länen	un 	 rschlä en	 um	Aus ruck:

» ftmals zimmerte ich auch Häuser mit sch nen Räumen und edlem Hausrat in 
reinen Formen und Farbenharmonien. Aber meist verdirbt man mir alles, bringt 
Mi t ne hinein und lohnt mit schn dem ndank. […] Deshalb baue ich lieber Luft-
schl sser. Auch Kirchen und empel baut mein Herz in strahlendem Glanze. So 
kann ich meinem Go  Altäre hoch aufrichten, denn all mein Scha en will ein Die-
nen vor ihm sein der ich male ein Bild. […] Nur so für mich, für niemanden 
sonst « 1316

	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 ,	 l.	 um	 ietshaus:	 u lf	 fmann:	 e . : 125 Jahre Bauverein. Im Dienste der 
Stadt und ihrer Bürger,	 armsta t	 ,	S.  .

	 l.	Zeh	 .

	 Albinmüller:	Das Christmondrosenreis. Ein Märchenspiel für Kinder und räumer extbilder vom erfasser ,	Sch ar-
enber 	 ,	 S. S.  .	 ie	 ruckaus abe	 umfasste	 	 Seiten	 un 	 ünf	 e eils	mit	 Albinmüllers	 ünstlerm n -
ramm	 ersehene	 ühnenbil ent ürfe,	 ie	 r tenteils	e ressi nistische	Zü e	tru en.	 er	 e t	 in 	 ermutlich	
auf	ein	Stück	 urück,	 as	Albinmüller	bereits	 	 ür	seine	 in er	ent ickelt	ha e,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	
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ie	 ublikati n	seines	 ühnenstücks	illustrierte	Albinmüller	mit	S enenbil-
dern [Abb. 298],	 ie	t ische	 lemente	seiner	 rmens rache	enthielten.

nt ürfe	 ür	 ie	 m	 an erer	an es r chenen	 irchenbauten	fan en	
sich	in	Albinmüllers	 erk	 erein elt	bereits	 r	 em	 rsten	 eltkrie . 131  
ähren 	 es	 rie es	ha e	er	sich	an	einem	 e be erb	 ür	 en	 rie h f	in	
a ebur 	beteili t, 131 	 er	 u eh ri e	 nnenraument urf	 ies	mit	 un b -
en	un 	A sis	Anklän e	an	b antinische	b .	r manische	Gestaltun s rin i-
ien	[Abb. 299]	auf.

	 l.	 illrich	 ,	S.  	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	S.  .	 er	 nt urf	 ar	 ermutlich	 u	einem	
e be erb	 ür	 leine	e an elische	 irchen	 in	Sachsen 	   	 entstan en,	 l.	Gräfe	 a,	 S.  	 l.	

aus ührlich	 u	 en	 irchenent ürfen	Albinmüllers	eb .,	S.  – ,	 	f.

	 l.	Ge r 	 iermann:	 er	 rie h fs e be erb	 ür	 a ebur .	 ine	 run sät liche	 eststellun ,	in:	Der Cice-
rone	 	 ,	S.  – .

Abb. 298: 
Albinmüller: Das Christmondrosenreis. Ein 
Märchenspiel für Kinder und Träumer (1936): 
Illustration zum Ersten Akt (Thronsaal)

Abb. 299: 
Albinmüller: Entwurf für eine Einsegnungs-
halle in einem Krematorium (1919)
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ine	 ichtkirche,	 	ent rfen	[Abb. 300],	nahm	hin e en	mit	 en	h hen	
schmalen	 enstern	un 	 em	 urm	in	 er	 ertikalität	klar	 ur	 aukunst	 er	
G tik	 e u .

Seit	 em	 n e	 er	 er	 ahre	ha e	Albinmüller	sich	intensi er	mit	 em	
irchenbau	auseinan er eset t –  ermutlich	auch	Zeichen	einer	stärkeren	 er-

s nlichen	 in en un 	 ur	 eli i n.	 n	einem	kur en	Artikel	mit	 em	 itel	
Ge anken	 um	e an elischen	 irchenbau ,	 	in	 er	Zeitschri 	Die Bau-

gilde erschienen, 1319	f r erte	er,	 en	 irchenraum	als	bes n eren	 rt	 ür	 as	
eili e 	 u	sehen,	 . h.	 ie	 ür	 ie	e an elische	 irche	 era e	t ische	Gemein-

scha 	 ie er	auf ul sen,	un 	 em	Altar	 einen	nur	ihm	 eh ren en	 e eih-
ten	 aum	 u	 eben,	 enn	er	ist	nun	einmal	 er	 renn unkt	aller	 eierlich-
keit  13 .	 ieses	 rin i 	ist	um eset t	in	 nt ürfen,	 ie	 n e	 er	 er	 ahre	
entstan en	 aren	[Abb. 301, 302].

n	 er	starken	 berh hun 	 es	 aums,	 en	 r e	 imensi nen	un 	 er	
ichtins enierun ,	 eisen	 iese	 nt ürfe	 eutlich	e ressi nistische	Zü e	
auf – bele en	als ,	 ass	Albinmüller	sich	n ch	im	reifen	Alter	mit	aktuellen	
Str mun en	auseinan erset te.	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 300: 
Albinmüller: Lichtkirche (1930)
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Abb. 301: 
Albinmüller: Entwurf für den 
Innenraum einer Gralskirche 
(1928)

Abb. 302: 
Albinmüller: Entwurf für ein Kirchenschi¶ 
(1928)
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7.7 Fazit

Albinmüllers	 irken	nach	 em	 rsten	 eltkrie 	k n entrierte	sich	auf	Archi-
tektur	un 	 aumkunst,	Gebrauchs 	 er	Zier e enstän e	scheinen	nur	 u	be-
stimmten	Anlässen	ent rfen	 r en	 u	sein.	 arallel	ist	ein	 eutlicher	 ück-
an 	seiner	 r ukti ität	fest ustellen,	 . h.	 nt ürfe	 ür	 bel,	Gebrauchs 	 
un Zier erät	 ur en	bei	an eren	 r ekten	 ie er er en et.	

ach	 ie	 r	suchte	er	seine	 un scha 	in	 en	 eh benen	Gesellscha s-
kreisen,	 ie	sich	eine	 llstän i e	 hnun seinrichtun 	aus	seiner	 an 	leis-
ten	k nnten.	 ies	 er eutlichen	nicht	nur	 ie	aus e ührten	 r ekte,	selbst	 ie	
Aussta un 	 er	 armstä ter	 ereinsbank	un 	in	ein elnen	Zü en	 ie	 es	 e-
i enheims	 ür	 ie	 hrist h nmack	AG,	 iesk ,	bei e	 ,	sin 	in	 r-
mens rache	 un 	 aterialbehan lun 	 hier	 ein u r nen.	 Z ar	 brachte	 er	
mehrfach	 rschlä e	 ur	 hnun sfra e,	s 	mit	 er	 ublikati n	Holzhäuser 

	un 	 em	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 ,	 ch	auch	 iese	 rien-
tierten	sich	eher	am	Gr bür ertum.	

Alle	 inrichtun en	 iesen	eine	s r älti e	Aus ahl	 er	 aterialien	un 	
eine	e klusi e	 ber ächenbehan lun 	auf.	 m	Sinne	 er	 aumkunst – un 	s -
mit	 ür	 ie	 er	 ahre	k nser ati  –  ur en	 ie	Zimmer	 n	ihm	 llstän-
i 	 urch estaltet,	 . h.	 an ,	 en	un 	 ecke	erhielten	ebens 	eine	fest e-
le te	künstlerische	 ehan lun 	 ie	 ie	übri en	Ge enstän e.	 m	Ge en u 	
ällt	auf,	 ass	Albinmüller	häu er	auf	 inbaum bel	 er ichtete,	s mit	eine	
stärkere	 le ibilität	 ulie ,	 ie	es	 as	 eue	 auen	be r u te.	 n	 er	 rna-
mentik	nahm	er –  enn	auch	nur	 urückhalten  –  ie	neuen	 en en en	 er	

er	 ahre	auf.	Aller in s	set te	er	Zierf rmen	nur	 erein elt	ein	un 	lie 	
	 ie	 an äche	 ür	sich	 irken – auch	 ies,	 as	 is lierte	Schmuckm ti ,	

ein	t isches	Gestaltun smi el	in	 en	 er	 ahren.	 ie	 rmens rache	 er	
bel	tru 	teils	Zü e	einer	 euen	Sachlichkeit,	 ar	teil eise	 eiterhin	 em	

e klassi ismus	 erha et.	 in	 aussch eifen erer	 insat 	 er	 neuen	 rna-
mentik	 er	stärkere	 ück ri e	auf	eine	 k k rmens rache,	 ie	sie	ei-
ni e	 nneneinrichtun en	 es	 eutschen	Art	 c 	 rä ten,	 n en	sich	bei	Al-
binmüller	nicht	bei	 en	hier	 e ei ten	 eis ielen,	sta essen	blieb	 ie	 ali-
tät	 n	 aterial	un 	Aus ührun 	ein	 ichti es	 erkmal.	

n	 en	 er	 ahren	 	Albinmüller	sich	 urück,	 as	 ahr ehnt	 u r	 ar	
n	einer	 unehmen en	 n äuschun 	 e rä t	 e esen.	 ie	 athil enh he	

ha e	ihre	 ührun sr lle	im	 eutschen	 unst e erbe	 erl ren,	richtun s ei-
sen 	 ur en	nun	 ie	Akti itäten	 es	 eutschen	 erkbun es	un 	 es	 auhau-
ses.	 em	 euen	 auen	 llte	Albinmüller	sich	nicht	anschlie en,	auch	eine	
Zusammenarbeit	mit	 er	 n ustrie,	ein	 e 	 en	 eter	 ehrens	sch n	 	 mit	
er	A G 	un 	 run 	 aul	 eutsche	 erkstä en 	 e an en	 aren,	schien	
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nicht	in	seinem	 nteresse	 ele en	 u	haben.	 a	er	sich	 e ch	 eiterhin	einer	
Sachlichkeit	stark	 erbun en	 ühlte,	b t	sich	keine	intensi ere	 in en un 	
um	Art	 c 	an,	ebens 	 ür e	er	eine	 ückkehr	 u	hist ristischen	 rmen	
klar	aus eschl ssen	haben.
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8 Zusammenfassung

iese	Arbeit	erm licht	erstmals	einen	 berblick	über	 as	 esamte	Scha en	
Albinmüllers in den Bereichen Kunstgewerbe und Raumkunst während seiner 
akti en	Zeit	 ca. 	bis	 .	 amit	 er en	 erän erun en	seines	Stils	s -
ie	seine	 siti n	in	 er	 ef rmbe e un 	un 	seine	 un en rientierun 	in-

nerhalb	 ieses	lan en	Zeitraums	sichtbar.	Zusät lich	 ur en	 ei	bisher	 n	
er	 rschun 	nur	 eni 	beachtete	As ekte	seiner	 erufstäti keit	ein ehen 	
betrachtet,	s 	 ass	 as	 il 	 n	Albinmüller	entschei en 	 er llstän i t	 er-
den kann: Dies ist zuerst die eigene Ausbildung und die Zeit als Angestellter in 
er	hist ristisch	 e rä ten	 belin ustrie	in	 en	 er	un 	 er	 ahren,	
elche	 ie	 asis	bil eten,	auf	 er	er	seine	s ätere	 nt urfstäti keit	au aute.	

Als	 eites	 ur e	 ie	 ehrtäti keit	an	 er	 unst e erbeschule	in	 a ebur 	
un 	 en	Gr her lichen	 ehrateliers	in	 armsta t	aus ührlicher	behan elt.	
Aus	 en	hier	 ie er e ebenen	Aussa en	über	seine	 nterrichtsmeth en	k n-
nen	 um	einen	 ichti e	 rkenntnisse	über	seine	 nt urfs rin i ien	 e n-
nen	 er en.	Zum	an eren	bieten	 ie	ab ebil eten	Schülerent ürfe	erste	An-
halts unkte	 ur	 eurteilun 	einer	m lichen	 rbil irkun 	 es	Stili eals,	
welches Albinmüller vertrat.

Abschlie en 	 er en	nun	 ie	 ichti sten	 rkenntnisse	 er	ein elnen	 r-
an e an enen	 Abschni e	 usammen efasst	 un 	 im	 er leich	mit	 an eren	
r ta nisten	 er	 ef rmbe e un 	ein e r net	un 	be ertet.	Zuerst	 ir 	

Albinmüllers	 siti n	bestimmt,	 . h.	mit	 elchen	 i eln	un 	Zielen	er	sich	 er	
Auf abe	 er	Stilref rm	annahm,	 ie	er	 n	 er	 ef rmbe e un 	 ahr en m-
men	 ur e	un 	an	 en	er	sich	mit	seinen	 nt ürfen	richtete.	 n	einem	 eiten	
Schri 	 er en	 ie	stilistische	 nt icklun 	un 	 ie	 harakteristik	seines	 ei-
tra s	 ur	Stilref rm	 usammen efasst 	hier u	 ir 	 usät lich	 il material	aus	
Albinmüllers	ei enem	 hnhaus	heran e en,	 essen	 inrichtun 	un er-
älscht	seine	ei enen	Stili eale	 ie er ibt.
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8.1 Position innerhalb der Reformbewegung

aut	ei ener	Aussa e	entschie 	sich	Albinmüller	um	 	 er	 ef rmbe e un 	
bei utreten,	um	 ür	 en	neu	 u	scha en en	Zeitstil  13 1	 u	käm fen.	 n	 er	

rt ahl	 eutete	sich	früh	an,	 ass	im	Zentrum	seines	 n a ements	 eni er	
esellscha s litische	As ekte,	s n ern	 r	allem	stilistische	 ra en	stehen	
ür en.	Auf	 ie	ei enstän i e	 nt urfstäti keit	 ar	Albinmüller	bestens	 r-

bereitet,	 a	er	eine	umfassen e	 raktische	Ausbil un 	im	 ischlerhan erk,	
bis	hin	 u	h ch erti er	 uns ischlerei,	erhalten	ha e	un 	bereits	mehrere	 ah-
re	als	an estellter	 nnenarchitekt	täti 	 e esen	 ar,	be r	er	sich	 er	 ef rm-
be e un 	anschl ss.	 nterstüt un 	erhielt	er	auf	seinem	neuen	 e 	sch n	
früh	 n	 r minenter	Seite	 urch	 en	bereits	anerkannten	 ünchner	 u en -
stilkünstler	 arl	Gr ,	 er	um	 	an	 er	 unst e erbeschule	 res en	lehrte.	
it	 echsel	 ur	 a ebur er	 unst e erbeschule	 ur en	 eren	 irekt r	
mil	 rmälen	un 	ab	 	 er	 erliner	Architekt	 ermann	 uthesius	 u	

Albinmüllers	 ürs rechern,	let terer	einer	 er	 ichti sten	 ertreter	 er	 eut-
schen	 ef rmbe e un .	 urch	 ie	 erufun 	an	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l -
nie	 	fan 	Albinmüller	im	hessischen	Gr her 	 rnst u i 	einen	 ä en.

Albinmüller	unterstüt te	 ie	 rstellun 	 n	 er	 ührun sr lle	 es	 ünst-
lers	innerhalb	 er	 ef rmbe e un 	un 	 erstan 	sich	selbst	klar	als	s lcher.	 in	
ichti es	 erkmal	einer	 ünstleri entität,	 as	ei ene	 ünstlerm n ramm, 13  

ha e	er	bereits	 r	 	aus ebil et.	Seine	 au tauf abe	sah	er	in	 er	 nt-
urfstäti keit,	 as	nahelie en 	ist,	 a	sich	hier	 ie	Zielstellun 	 es	 u en stils,	

Sch nheit	in	 en	Allta 	ein ubrin en,	 irekt	umset en	lie .	 n	einem	 rief	an	
en	Sanat riumsleiter	 rie rich	 arner	erklärte	er	 :	 ch	nie	bin	ich	an	
eine	Arbeit	mit	 em	Ge anken	 e an en,	 irst	 u	 abei	Gel 	 er ienen 	S n-
ern	immer	nur:	 ann	ich	 amit	ein	 erk	scha en,	 as	 ut	un 	sch n	ist  13 3

S 	sah	auch	sein	 ehrk n e t	 ie	Aufrechterhaltun 	 er	 rennun 	 i-
schen	ent erfen em	 ünstler	un 	 en	aus ühren en	Zeichnern	un 	 an -
erkern	 r:	Albinmüller	 llte	seinen	Schülern	bestenfalls	 ie	technische	

Ausarbeitun 	eines	 ünstlerent urfs	 utrauen –  ie	 nt urfstäti keit	 er ies	
er	nach	 ie	 r	an	 en	 ünstler,	 an 	an ers	als	 ermann	 uthesius,	 er	
h e:	 n	 er	nächsten	Generati n	 ir 	 er	 an erker	 ielleicht	sein	ei e-
ner	 ünstler	sein	  13 .	 enn ch	set te	Albinmüller	sich	 ür	einen	 ra is-

1321	 Albinmüller	 ,	S.  .

1322	 l.	Anm.	 .

1323	 rief	 n	Albinmüller	an	 rie rich	 arner,	 . . .

1324	 uthesius	 ,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 ehrk n e t.
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rientierten	 nterricht	ein,	um	 as	 erstän nis	 ür	 aterial	un 	 erstellun s-
meth en	 u	schulen,	un 	 ermi elte	 ie	Aus ührun 	 n	Schülerent ürfen	
.  .	 urch	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	 er	 ie	 erkstä en	
ür	 eutschen	 ausrat	 e hil	 üller,	 res en.	 r	 k nnte	 aller in s	 in	
a ebur 	als	 eil	 es	 ehrerk lle iums	nicht	in	 em	 leichen	 a 	 in uss	

auf	 ie	 nterrichtsmeth en	ausüben,	 ie	es	 .  .	 eter	 ehrens	 er	 run 	
aul	in	ihrer	 lle	als	 irekt ren	 er	 üssel rfer	 unst e erbeschule	 eh-
rens,	ab	 	b .	 er	 erliner	 nterrichtsanstalt	 aul,	ab	 	 erm chten.	
Als	Albinmüller	 	 er	 irekt r sten	 er	 unst e erbeschule	in	 a e-
bur 	an eb ten	 ur e,	lehnte	er	mit	 er	 e rün un 	ab,	sich	in	 armsta t	
n ch	nicht	ausreichen 	mit	 nt ürfen	einen	 amen	 emacht	 u	haben.	 ar-
aus	k nnte	man	schlie en,	 ass	ihm	 ie	Ausbil un 	 er	nächsten	Generati n	
e enüber	 er	ei enen	 nt urfstäti keit	 eni er	 ichti 	 ar.	 bens 	ma 	
e ch	auch	 ie	 n äuschun 	über	 as	man eln e	 nteresse	an	 ef rmen,	
elches	er	 	 em	 ehrerk lle ium	 er	 a ebur er	 nstituti n	 r e-
rfen	ha e,	bei	 er	 ntschei un 	eine	 lle	 es ielt	haben. 13
Gemä 	 en	Zielen	 er	 ef rmbe e un 	unterstüt te	Albinmüller	 arallel	

ur	 ehrtäti keit	l kale	 etriebe	mit	seinen	 ünstlerent ürfen. 13 6 Dass er 
amit	 siti en	 in uss	auf	 as	 rtliche	 unst e erbe	ausübte,	bestäti te	 er	
irekt r	 er	 rti en	 unst e erbeschule,	 mil	 rmälen,	bereits	 . 13  

Gleiches	sahen	auch	 eter	 essen	in	 en	 usterräumen	 ür	 ie	 essauer	 unst-
halle	 	un 	 ermann	 uthesius	im	 eitra 	auf	 er	 eltausstellun 	in	St.	
uis	 ,	einem	 errenarbeits immer,	 er irklicht. 13 	Ab	 	 in 	Albin-

müller	län erfristi e	 erträ e	mit	 irmen	in	 an 	 eutschlan 	ein.	 ür	 ie	
Sächsische	Ser entinstein Gesellscha ,	Z blit ,	un 	 ie	 ürstlich	St lber sche	
ü e,	 lsenbur ,	 rä te	er	entschei en 	 ie	 r ukt ale e	 ür	 u en stilent-
ürfe.	 bens 	be euten 	 ar	sein	 eitra  – neben	 em	 n	 ichar 	 iemer-

schmi  –  ur	stilistischen	 rneuerun 	 es	 ester äl er	Stein eu s,	 ie	er	
hl	auch	einen	 r eren	 eil	 er	 ünstlerent ürfe	im	 u en stil	 ür	 ie	

ü enschei er	Zinnhersteller	 uar 	 ueck	un 	Gerhar i .	schuf.	Zumin-
est	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur ,	un 	 ie	 r u enten	 es	 es-
ter äl er	Stein eu s	besuchte	Albinmüller	re elmä i ,	um	 ie	neuen	 elle	

	 Albinmüller	 ,	S.  	 ch	 ersuchte,	 ie	Schüler	 u	Selbstän i keit	 u	er iehen,	 bei	aber	nicht	immer	 län-
en e	 esultate	 ür	 ie	Schul Ausstellun en	herauskamen.	 ch	 llte	 ie	Schüler	an	Auf aben	aus	 er	 ra is	bil en,	
fan 	aber	nicht	 as	rechte	 erstän nis. .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

1327	 Siehe	Anm.	 .

1328	 l.	 essen	 ,	S.  	 uthesius	 ,	S.  	 s	 as	 errenarbeits immer,	Anm.	 er	 erf. 	le t	erfreuliches	
Zeu nis	 a ür	ab,	 ie	 er	 in u 	einer	 enn	auch	kleinen	 ünstler ru e	 as	 rtliche	 an erk	beleben	un 	 u	
erken	ersten	 an es	be ähi en	kann. .
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irekt	in	 e u 	 um	 erkst 	un 	 en	 erstellun stechniken	 u	ent ickeln.	
amit	nahm	er	ein	 ichti es	 n e t	 es	 	 e rün eten	 eutschen	 erk-

bun s	auf,	nämlich	 ie	en ere	Zusammenarbeit	 n	 unst	un 	 n ustrie. 13 9 
Zu em	 erban 	er	mit	seiner	 nt urfstäti keit	einen	 ä a ischen	Au ra :	

er	 esteller	muss	eben	auch	er en	 er en	 	 133 	hielt	er	 	in	einem	
rtra 	über	Gartenkunst	fest.	Auch	 iese	 altun 	ents rach	 er	Zielstellun 	
es	 erkbun es,	f l erichti 	trat	Albinmüller	 em	 erbun 	 	bei.

n	seinen	Zeit en ssen	 ur e	Albinmüller	klar	als	 ertreter	 er	neuen	
ichtun 	 ahr en mmen,	auch	 enn	eini e	kritische	 e ensenten	ihm	 ie	
erkun 	als	 uster eichner	nachtru en. 1331	 ch	bereits	 	ha e	 er	 a -
ebur er	Schul irekt r	 rmälen	 e ielt	ihn	aus e ählt,	um	mit	seiner	 ilfe	
en	 ehr lan	 u	ref rmieren.	Als	 arl	Schmi t,	 nhaber	 er	 res ner	 erk-
stä en,	 	 ie	 unst e erbeabteilun 	 ür	 ie	 eutsche	 unstausstellun 	
in	 res en	k n i ierte,	sah	 ieser	Albinmüller	 ür	 ie	Aussta un 	eines	

hnhauses	 ür	einen	 echtsan alt	 r. 133 	 ie	 inrichtun 	 eier	 uster-
hnräume	 ür	 ie	neue	 essauer	 unsthalle	 	 ur e	ihm	überant rtet,	
ie	auch	 ie	 erliner	Galerie	 eller einer	 	acht	Zimmeraussta un en	

ihrer	 eueinrichtun 	an	Albinmüller	 er ab.	Seine	Anerkennun 	als	 ünstler	
bele t	nicht	 ulet t	seine	 	erf l te	 erufun 	 um	Ausstellun sk mmissar	
ür	 a ebur 	un 	 ie	 r in 	Sachsen 	 ür	 ie	 .	 eutsche	 unst e erbe 	

Ausstellun 	in	 res en	 .	 iese	 siti n	 ar	ausschlie lich	 ünstlern	 r-
behalten,	 a	man	nur	 iesen	 ie	 ähi keit	 uschrieb,	 ie	k rrekte	 mset un 	
der Ausstellungsziele zu beurteilen. Auch Albinmüllers eigene Beiträge zu 
ieser	Ausstellun 	h ben	ihn	nun	 ür	eini e	 e ensenten	auf	eine	Stufe	mit	
anerkannten	 ertretern	 er	neuen	Stilrichtun 	 ie	 ehrens,	 lbrich,	 aul,	 ie-
merschmi 	un 	 an	 e	 el e. 1333

Seine	 nt ürfe	 räsentierte	Albinmüller	erf l reich	auf	 ichti en	nati -
nalen	un 	internati nalen	Ausstellun en,	neben	 er	eben	er ähnten	 res ner	
Ausstellun 	 .  .	auf	 en	 eltausstellun en	in	St.	 uis	 	un 	 rüssel	 .	
mfan reiche	 eiträ e	lieferte	er	 u	 en	Ausstellun en	 er	 armstä ter	 ünst-

lerk l nie	 	un 	 .	 eil eise	brachte	er	sich	selbst	als	 r anisat r	in	Aus-

	 .:	 .  ahres ersammlun 	 es	 eutschen	 erkbun es ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  – ,	
hier:	 S.  	 ere elun 	 er	 e erblichen	Arbeit	 im	 Zusammen irken	 n	 unst,	 n ustrie	 un 	 an erk,	
urch	 r iehun ,	 r a an a	un 	 eschl ssene	Stellun nahme	 u	einschlä i en	 ra en .

1330	 Albinmüller	 ,	S.  .

1331	 Siehe	Anm.	 – .

1332	 Siehe	Anm.	 .	 ei er	kam	 as	 r ekt	nicht	 ur	Aus ührun .

1333	 Siehe	Anm.	 .
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stellun s r ekte	ein:	S 	k r inierte	er	 en	 eitra 	 er	 ünstler ru e	 a -
ebur 	 ür	St. uis	 	un 	 ar	 ie	bereits	er ähnt	 ür	 ie	 res ner	 unst-
e erbe Ausstellun 	 	als	Arbeitsk mmissar	täti .	Akti 	beteili te	er	sich	
r	allem	an	 er	 r anisati n	 er	 ben	er ähnten	Ausstellun en	 er	 arm-

stä ter	 ünstlerk l nie	 	un 	 .	Schlie lich	 irkte	er	   	als	lei-
ten er	Architekt	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur .	Zurückhal-
ten er	scheint	sein	 insat 	in	 en	namha en	 erbün en	 er	 ef rmbe e un 	
e esen	 u	sein:	 ber	 ie	 it lie scha en	im	 eutschen	 erkbun 	un 	
eutschen	 ünstlerbun 	als	s lche	hinaus	ist	bisher	nichts	 u	Akti itäten	Al-

binmüllers	in	 iesen	 ereini un en	bekannt.	An	 er	ersten	 r en	 erkbun -
ausstellun 	 	in	 ln	 ar	er	nur	in irekt	über	ausstellen e	 irmen	mit	 i-
ersen	 nt ürfen	beteili t.	 in i 	 ür	 ie	 elan e	 er	 armstä ter	 ünstler-
k l nie	set te	er	sich	ab	 	intensi 	ein	un 	bemühte	sich	n ch	in	 en	 er	
ahren	um	 eren	 eiterbestehen.	 ur eiti 	en a ierte	er	sich	nach	 em	 rs-
ten	 eltkrie 	im	 armstä ter	 unstrat.	Ab esehen	 n	seinem	 insat 	 ür	 ie	
ünstlerk l nie	scheint	Albinmüller	 esentlich	 eni er	 r anisat risch	b .	

leiten 	täti 	 e esen	 u	sein	als	an ere	 ertreter	 er	 ef rmbe e un 	 ie	 .  .	
run 	 aul,	 er	akti 	im	 eutschen	 erkbun 	arbeitete	un 	u. a.	 ie	künstleri-

sche	 eitun 	 er	 eutschen	Abteilun 	 ür	 ie	 eltausstellun 	in	 rüssel	 	
inneha e.	 rtra s 	un 	Aut rentäti keiten	nahmen	nach	 e en ärti em	
enntnisstan 	 u	min est	bis	 um	 rsten	 eltkrie 	ebenfalls	nur	einen	 erin-
en	 eil	seiner	Akti itäten	ein,	im	Ge ensat 	 .  .	 u	 enr 	 an	 e	 el e,	 er	
sich	auch	in	seinen	 e ten	intensi 	mit	 en	Anf r erun en	 es	neuen	Stils	
auseinan erset te,	 er	 arl	Gr ,	 er	mehrere	Artikel	 ur	 ef rm	 er	 unst-
e erbeschulen	 er entlichte.	 rst	in	 en	 er	 ahren	schaltete	sich	Albin-
müller	häu er	in	 ie	 eba en	um	 as	 eue	 auen	ein,	 enn	auch	teil eise	
nur	in	 er	l kalen	 resse:	Sein	 hl	 ichti ster	 mmentar	 S 	s llt	ihr	 auen 	
Sachlichkeit	als	 un ament 	erschien	in	 er	 a ebur ischen	Zeitun . 133  

m	Zentrum	 er	 nt urfsarbeit	 n	Albinmüller	stan 	 er	 hnraum	 ür	
as	 eh bene	 ür ertum.	 icht	nur	 ie	meisten	seiner	 aumkunst erke,	s n-
ern	auch	seine	 bel,	Gebrauchs 	un 	Zier erät	 ie	auch	 ie	 eiteren	 ate-
rialien	 ur	 aumaussta un 	 ie	 e tilien,	 enbelä e	 er	 a eten	 aren	
um	 insat 	in	 iesem	 inrichtun sfel 	 r esehen.	 is	 	 n en	sich	 arun-
ter	 nt ürfe,	 ie	 a ür	 el bt	 ur en,	auch	 ür	 nan iell	 eni er	Gut estellte	
ersch in lich	 u	sein – s 	 as	 res ner	Zimmer 	 n	 	 er	 ie	Zinn erät-
scha en,	 elche	 	 n	 er	Dekorativen Kunst	 er entlicht	 ur en.	 ie	
usterräume,	 elche	Albinmüller	 	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	schuf,	nah-

men	mit	 er	 e iblen	 blierun 	un 	 er	k sten ünsti en	Schabl nenmalerei	

1334	 l.	Albinmüller	 .
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als	 an estaltun 	ebenfalls	 ücksicht	auf	 erin ere	 nan ielle	 i el.	 ch	
bereits	 ie	 eit leich	entstan enen	 nt ürfe	 ür	 an häuser	 er eisen	auf	eine	
rientierun 	hin	 u	einer	 hlhaben eren	 un scha .

ine	Zusammenarbeit	mit	 en	 erkstä en	 er	 u en stilbe e un 	ist	
bislan 	nur	bis	 	bekannt.	 m	 	lieferte	Albinmüller	 nt ürfe	 ür	 ie	
res ner	 erkstä en	 ür	 an erkskunst	 n	 arl	Schmi t,	 	 echselte	

er	 u	 en	ebenfalls	in	 res en	ansässi en	 erkstä en	 ür	 eutschen	 ausrat	
e hil	 üller.	 as	 r ramm	bei er	 nternehmen	strebte	eine	 ute	Gestal-

tun 	auch	 ür	nie ri e	 ink mmen	an.	An ers	als	 run 	 aul	 er	 ichar 	
iemerschmi 	hat	sich	Albinmüller	nicht	mit	 er	seriellen	 r ukti n	 n	
enm beln	beschä i t,	 b hl	 a n	aus e an en	 er en	kann,	 ass	er	

auf run 	seiner	Ausbil un 	über	 ie	n ti en	 enntnisse	 er ü te,	ents re-
chen e	 nt ürfe	unter	 erücksichti un 	 er	 unkti nalität	un 	 nan iellen	
As ekte	an uferti en.	 in	 ele 	 a ür	ist	 as	bereits	er ähnte	 res ner	Zim-
mer 	 n	 .	Z ar	 ri 	Albinmüller	 as	 ema	 er	Serien r ukti n	in	 en	

er	 ahren	 ür	 en	 l hausbau	auf,	 ch	richteten	sich	 iele	 er	 auten –	
ie	auch	 as	 	ent ickelte	 i en hnhaus	aus	 er	 abrik  – an	eine	
nan krä i ere	 un scha . 133 	 iese	 rientierun 	be rün ete	Albinmüller	

	 amit,	 ass	er	an	 iesem	 unkt	 an lun sbe arf	sah:	 en eni en	aber,	
ie	sich	nach	 em	 i en hnhaus	sehnen	 	 , 	k nnte	in	 er	bisher	 eübten	
eise	nicht	 eh lfen	 er en	 er	nur	in	 an 	 ersch in en em	 a e.  1336 
S ätestens	mit	 em	 echsel	 ur	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 eh rte	Al-

binmüller	 u	 enen	 ünstler nt erfern,	 ie	sich	mit	ihrer	 äti keit	auf	 ie	 e-
h benen	Gesellscha sschichten	k n entrierten,	in	 er	Annahme,	 ass	 ie	an-
eren	 em	 rbil 	 n	allein	f l en	 ür en.	 n	 iesem	 unkt	 ich	er	 n	 en	
ealen	 es	 erkbun s	ab,	 er	mit	seiner	Arbeit	breitere	 e lkerun sschich-

ten	erreichen	 llte.	 ie	 erstärkte	Ausrichtun 	auf	eine	 eh bene	 un scha 	
in 	 arallel	einher	mit	 em	 unehmen en	 insat 	 n	e leren	 aterialien	
un 	auf än i eren	 echniken,	 elche	Albinmüller	 .  .	in	 er	kunst ll	intar-
sierten	 l ertäfelun 	 es	 usiksaals	un 	 em	 hl	sehr	k sts ieli en	
Schlaf immer	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 räsentierte. 133 	 m	
ach an 	be rün et	er:

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 Albinmüller	 a,	S.  	 im	Ge ensat 	 um	 iet hnun sbau .

1337	 Siehe	 a itel	 . . .
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»Nicht die Sucht originell zu sein oder zu wirken, sondern der Wille, dem an einen 
gewissen Lebensgenuß gewohnten, vermögenden Besitzer ein Heim zu bauen, 
schuf die Werke.« 133

it	seiner	 altun 	stan 	Albinmüller	nicht	allein,	 ie	eine	 ritik	an	 er	 eu-
räsentati n	 er	 erliner	Galerie	 eller einer	 	 ei t,	 u	 er	neben	ihm	
u. a.	auch	 eter	 ehrens	un 	 aul	 an 	 nt ürfe	bei etra en	ha en:

»Für jene Kreise, die in der Kunstpflege mehr einen Luxus als ein inneres Bedürfnis 
befriedigen, mussten Künstler herangezogen werden, die […] in übertriebenen  
Formen und prunkhaften Materialien mehr Repräsentationsräume für Ausstellungs- 
als für Wohnzwecke schufen.« 1339

ine	 rklärun 	 ür	 iese	Ausrichtun 	auf	eine	 nan krä i e	 un scha 	kann	
in	Albinmüllers	 kussierun 	auf	 ie	Stilfra e	lie en.	 ie	als	am	 ichti sten	
ahr en mmene	Auf abe,	 ie	 aumkunst,	 ar	in	ihrer	i ealen	Aus rä un 	

nur	in	 r en	 hnun en	b .	 äusern	um uset en,	 a	 e er	 aum	ents re-
chen 	seiner	 unkti n	 u	 estalten	 ar, 13 	im	i ealen	 all	als 	 e er	 unkti n	
ein	ei ener	 aum	 u e iesen	 ur e.	Zu leich	erm lichte	eine	 nan krä i e	
un scha 	 r e	 reiheit	bei	 aterial ahl	un 	 erstellun stechnik,	 ie	 .  .	
ie	 ben	 enannten	 äume	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 	 ei ten	
er	 usiksaal	 ur e	tatsächlich	an	einen	Abnehmer	in	 en	 SA	 erkau .

1338	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 . . .:	 ubrik:	 unstausstellun en.	 erlin ,	in:	Kunst und Künstler	 	 ,	S.  – .

1340	 aenel scharrmann	 ,	S.  	 Aus	 em	Gebrauche	s ll	 rm	un 	 urchbil un 	eines	 e en	 aumes	ent i-
ckelt	sein. .
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8.2 Stilistische Charakteristiken

Aus	 en	überlieferten	 nt ürfen	Albinmüllers	 ir 	 eutlich,	 ass	er	 ie	 e-
ba en	um	 en	 richti en 	Zeitstil	aufmerksam	 erf l te	un 	 ie	 e eils	aktu-
ellen	Str mun en	 ür	sich	a a tierte,	 hne	 abei	 en	Geschmack	seines	 e-
ählten	Ziel ublikums	aus	 en	Au en	 u	 erlieren.	Zur	 il un 	 er	ei enen	
rmens rache	k nnte	er	auf	einer	breiten	 asis	au auen.	 urch	Ausbil un 	

un 	 ehrtäti keit	 ar	er	mit	 en	 erschie enen	hist rischen	Stilrichtun en	
ertraut.	 ereits	 ähren 	seiner	Zeit	als	An estellter	in	 er	 belin ustrie	
ha e	er	sich	in	 useen,	 ibli theken	s ie	auf	Stä tereisen	 eiter ebil et.	
arallel	ha e	Albinmüller	seit	 er	Gesellen eit	Stu ien	in	 er	 atur	betrieben,	
ie	 u	 einer	 er	 ichti en	 ti uellen	 ür	 en	 u en stil	 ur e.	 Seine	
enntnisse	in	 er	Stil eschichte	 er llstän i te	er,	als	er	im	 erbst	 	 ie	
rlesun 	 ur	 Architekt nischen	un 	 rnamentalen	 rmenlehre 	an	 er	
unst e erbeschule	 a ebur 	übernahm.

ie	ersten	 nterieur Ski en	[Abb. 6, 9]	un 	 belent ürfe	[Abb. 10,11] aus 
en	 ahren	 	bis	 	 aren	n ch	 n	 nentschie enheit	 ischen	 ist ris-
mus	un 	 u en stil	 e rä t,	 ch	 	 ir 	 as	klare	 ekenntnis	 ur	m er-
nen	Gestaltun 	mit	seinem	 rämierten	 res ner	Zimmer 	[Abb. 19, 20] deut-
lich.	 n	 en	f l en en	 ahren	schuf	Albinmüller	eine	 r e	Zahl	an	 nt ürfen	
ür	 unst e erbe	un 	 aumkunst,	 ie	in	 rm ebun 	un 	 rnamentik	 em	
u en stil	 u u r nen	sin ,	 bei	im	 ereich	 er	 bel	bereits	ab	 	eine	
eutliche	 e u ierun 	 er	 estalterischen	 lemente	un 	ein	be innen er	 e -
klassi ismus	 u	be bachten	sin .	Sie	 ur en	 unehmen 	auf	ihre	 asten Grun -
f rm	 urück e ührt,	 as	abstrahierte	 ek r	 ur e	häu 	als	 ntarsie	um eset t	
[vgl. z. B. Abb. 30, 32]. 

Aus	einem	 ericht	 mil	 rmälens	 n	 	k nnen	eini e	stilistische	
Grun rin i ien	Albinmüllers	entn mmen	 er en,	nämlich	 eine	sinn emä e	
un 	 r	allem	s arsame	 er en un 	 es	 rnamentes,	es	nur	 a	an ubrin en,	

	es	 ie	 unkti nen	 er	Architekturteile,	 as	 ra en,	Stüt en,	 mschliessen	
etc.	unterstüt t  13 1.	Als	 ns irati n	 ienten	 ti e	aus	 l ra	un 	 auna:	 e-
ch	 fan en	 ie	 r anischen	Gebil e	 nicht	 in	 ihrer	Gesamtf rm	 er en-
un ,	s n ern	es	 ur en	charakteristische	 in elf rmen,	 ie	sie	sich	beim	
Stu ium	 er	 atur	auf rän en,	an e an t . 13 	 eis iele	 a ür	sin 	eine	 ein-
kanne [Abb. 77]	mit	stilisierten	 lütenstän eln	auf	 er	 an un 	 er	eine	 af-
feekanne,	bei	 er	 as	 rnament	 en	charakteristischen	 inien	 er	 rm	f l te	

1341	 rmälen	 a,	f l.	 .

1342	 rmälen	 a,	f l.	 .
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[Abb. 79].	 aneben	set te	Albinmüller	früh	 e metrische	Schmuckf rmen	un 	
lemente	 er	 au rnamentik	 ie	 a erk	un 	 aufen en	 un 	ein.	 ie	sin-
ulär	 lat ierten	Schmuckm ti e	 ur en	 ele entlich	mit	schmalen	Zierlinien	
erbun en.	Gera e	bei	 en	 lachmustern	 ür	 in leum	lässt	sich	ein	h her	Gra 	
an	Abstrakti n	in	 er	 mset un 	 er	 ralen	 rbil er	be bachten.	Gestal-
tun sl sun en,	 ie	naturnah	 iere	 er	 an en	als	Ge ä k r er	umset ten,	
kamen	bei	Albinmüller	sehr	selten	 r.	 ll ürliche	 ier uren	traten	 umeist	
als	 ei erk	auf	un 	rahmten	 en	ei entlichen	Gebrauchs e enstan 	ein	
[Abb. 89, 90, 96].	Gera e	im	 ereich	 n	Gebrauchs erät	benut te	Albinmüller	
rnamente	un 	 rmen	bei	 erschie enen	 nt ürfen	un 	 aterialien	 ie-

der. 13 3	 in rücklich	auf	 ie	 rmens rache	Albinmüllers	 e irkt	haben	eini e	
er	Grün un smit lie er	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	 ürck,	 ehrens	un 	
uber.	 es n ers	 	tri 	 ie	Schmuckf rm	 er	 lute	auf,	 ie	sie	auch	 enr 	
an	 e	 el e	häu 	einset te,	auch	 e metrische	 rmen	fan en	 er en un .	
arallel	 n en	sich	in	ein elnen	 ek relementen	 ückbe ü e	auf	 tische	Stil-
f rmen,	 .  .	in	 en	 a ebur er	 einstuben	 ank arth ichters 	mit	an-
e eutetem	 reu ri en e lbe	im	 ntr e	[Abb. 47]	 er	 a erk	in	 er	 ür-

verglasung [Abb. 56].	G tische	un 	r manische	 lemente	ha en	Albinmüller	in	
en	 er	 ahren	bes n ers	fas iniert, 13  zugleich kann es sich hier aber auch 
um	 in üsse	 n	Seiten	 er	britischen	Arts ra s e e un 	 ehan elt	haben.	
ine	britisch	beein usste	 rmens rache	ist	bei	Albinmüller	bis	 	 u	be bach-
ten	un 	auch	 as	 	auf	 er	 res ner	 unst e erbe Ausstellun 	 räsentierte	
rau immer	 eist	mit	 en	schlanken	 rmen	un 	 er	starken	 et nun 	 er	
ertikalen	eine	 er an tscha 	 u	 nt ürfen	 harles	 ennie	 ackint shs	auf.	
Aus	all	 iesen	 erschie enen	 in üssen	ha e	Albinmüller	 	 u	einer	kla-

ren,	stra en	 rmens rache	 efun en,	 ie	 hne	 irekte	 ückbe ü e	auf	hist ri-
sche	Stilstufen	auskam	un 	 ürliche	 rnamente	nur	 urückhalten 	einset e.	
Als	 eis iele	 enannt	seien	 as	 errenarbeits immer	 n	 	[Abb. 69, 70] und 
as	Schna sser ice	 n	 	[Abb. 84], welches mit dem zarten Zick-Zack-De-
k r	un 	 er	ele ant	schlanken	 rm ebun 	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	 er-
eist.	 er	 echsel	Albinmüllers	 n	 er	 unst e erbeschule	 a ebur 	an	
ie	 ünstlerk l nie	in	 armsta t	 	brachte	 e ch	eine	 eutliche	Ausrich-
tun 	 um	 e klassi ismus,	 amit	f l te	er	 er	all emeinen	 nt icklun 	in	
eutschlan ,	 elche	sich	in	 iesem	Zeitraum	 ll .	 a urch	sin 	 ie	 ei	

charakteristischen	Stil hasen	in	seinem	 erk	 u leich	 e eils	an	 ie	 rä en en	
irkun sstä en	in	 a ebur 	un 	 armsta t	 ebun en.	

1343	 l.	 a u	auch	 r n	Ze sch it 	 ,	S.  .

1344	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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er	 e klassi ismus,	 en	Albinmüller	ab	 	in	 armsta t	ent ickelte,	ist	
um	einen	 n	einer	 ie erent eckten	 reu e	an	 rnament	un 	Schmuck-
f rmen	 e rä t.	 ines	 er	ein rucks llsten	 eis iele	ist	 er	lei er	nicht	er-
haltene	 usiksaal	 ür	 en	Gr her 	 rnst u i 	 n	 	[Abb. 158–160]. 
ie	 ber ächen	 er	 bel	 er ierte	er	teil eise	mit	kunst ll	ein ele ten	 us-

tern,	 ie	 .  .	an	 ei	 hn immerschränken	 n	 	 u	sehen	ist	[Abb. 119, 
120].	 n	 en	 ulenten	 e ich 	un 	 a etenmustern	 er	 ahre	um	 	 n-
et	sich	eine	 er an tscha 	 u	 en	 r ukten	 er	 iener	 erkstä e –	aber	

auch ein Rückbezug zum Biedermeier. Stilistisch schien Wien nun ein relevan-
tes	 rbil 	 u	sein,	u. a.	 ie	 nt ürfe	 sef	 manns,	 ie	hier	bei	 en	 beln	
im	S eise immer	 ür	 ie	 erliner	Galerie	 eller einer	un 	 er	 iele	im	Sa-
nat rium	 r.	 arner,	 raunla e,	 e ei t. 13

arallel	 ührte	Albinmüller	 ie	ab	 	ent ickelte	sachlich	bereini te	 r-
mens rache	 eiter,	e em larisch	sei	hier	auf	 as	Schlaf immer	 ür	 ie	 erliner	
Galerie	 eller einer	 n	 	 er iesen	[Abb. 134].	 eis iele	 ür	 nt ürfe	
ür	 lein erät,	 ie	auf	 ek r	 fast 	 er ichteten	un 	rein	auf	 ie	 ber ächen-
ualität	 es	 aterials	set ten,	ein	charakteristisches	 lemente	klassi istischer	
rm ebun ,	sin 	 ie	 a ee ee Ser ice	 n	 	[Abb. 186]	 er	eine	 le	

aus	 em	 leichen	 ahr	[Abb. 187],	 e eils	aus	Silber.	 m	 raunla er	Sanat rium	
ist	ein	ra ikal	m erner	 incrusta nt urf	erhalten	 eblieben,	ein	k m le 	in	
Sch ar 	 ehaltener	 a rt	aus	 ellen	un 	S iralen	[Abb. 218].	 erein elt	tre-
ten	bereits	 lumin se	 rmen	auf,	 ie	sie	 ann	 ür	 ie	 er	 ahre	t isch	
er en,	 u	sehen	in	 en	Sit ru en	in	 ei	 erren immern	 	[Abb. 114] 

b .	 	[Abb. 144]	 er	 en	Sesseln	im	 amen immer	 ür	 eller einer	 	
[Abb. 129].	Auch	 ie	t ische	 re enf rm	eines	Grabmalent urfs	 n	 	
er eist	bereits	auf	 ie	 er	 ahre	[Abb. 303] 13 6.

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 er	 nt urf	 ur e	 ür	Albinmüllers	Grabstä e	um eset t,	 l.	Gräfe	 a,	S.  f.

Abb. 303: Albinmüller: Modell für ein Grabmal 
(um 1915), 23,8 × 12 × 6,8 cm, Silber, teilweise 
vergoldet, Einlagen aus Lapislazuli
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atsächlich	sin 	ne klassi istische	Zü e	in	 en	 nt ürfen	Albinmüllers	bereits	
ähren 	 er	 a ebur er	 ahre	feststellbar.	 r	 ir 	 ie	einschlä i en	Schrif-

ten	 ekannt	haben,	 ie	 en	Stil an el	 um	 e klassi ismus	in	 eutschlan 	
einleiteten,	 .  .	 en	 	erschienen	Aufsat 	 ie ermeier	als	 r ieher 	 n	
sef	Au ust	 u .	 ie	 	in	einem	 rtra 	über	Gartenkunst	heraus eh be-

nen	Schla rte	 G	un 	 A  13 	tre en	s ätestens	ab	 	
auf	seinen	Stil	 u.	 n	 e inn	an	 ar	S mmetrie	ein	 ichti es	Gestaltun s-
rin i ,	 hin e en	 ie	 ür	 en	 u en stil	t ische	As mmetrie	nur	selten	
rkam	[vgl. zwei Spiegelschränke, Abb. 44, 206].	 ie	 n	 rmälen	 	be-

schriebene	 ra is	 er	 siti nierun 	 n	Schmuckf rmen	an	 ür	 ie	 nstruk-
ti n	rele anten	 eilen	 eh rte	 u	 en	ne klassi istischen	 nt urfs rin i ien,	
ie	auch	 as	 	als	Schmuckelement	erscheinen e	 a rat.	 et teres	 er en-
ete	 Albinmüller	 .  .	 in	 erschie enen	 ecken 	 un 	 en estaltun en	 in	
rm	 n	 ua ratischen	 astern	 er	 em	 ntarsienschmuck	 es	 errenar-

beits immers	in	einer	 er	 	 räsentierten	 uster hnun en	 er	 iethäu
ser ru e	am	 lbrich e 	[Abb. 144–146].	 aneben	erschien	 eiterhin	häu 	
ie	 lute,	 ern	sin ulär	ein eset t	an	e nierten	Stellen	 er	 belk nstruk-
ti n,	 ie	bei	einem	Schlaf immer	aus	 en	 ben	er ähnten	 uster hnun en	
n	 	[Abb. 151–153]	 er	 en	 beln	im	 amen immer	 es	Sanat riums	 r.	

Barner, Braunlage, aus dem gleichen Zeitraum [Abb. 232]. 
isch	 ür	Albinmüllers	 mset un 	 es	 e klassi ismus	ist	 as	 rin i 	

er	A iti n,	 . h.	 ie	Ge enstän e	b .	 bel	 er en	aus	ein elnen	 lementen	
usammen eset t,	auf	schmücken e	 erbin un selemente	 ir 	 er ichtet.	 ie	
in elteile	k nnen	 abei	 urchaus	auf	hist rische	 rbil er	 er	klassischen	 r-

mens rachen	 urück ehen:	S 	 üllte	er	einen	halbkreis rmi en	 u etaufsat 	
stren 	s mmetrisch	 llstän i 	mit	 caillen	aus	un 	 ab	 em	 u 	 ie	 rm	
eines	an e euteten	kannelierten	 albsäulense ments	[Abb. 150], während die 
übri en	 eile	 es	Schrankk r ers	auf	einer	reinen	 astenf rm	basierten.	 ei	
einem	 rink läsersat 	 n	 	k mbinierte	Albinmüller	ein	kanneliertes	Säu-
lense ment	als	 u a	mit	einem	 u 	in	 albku elf rm	[Abb. 193].

n	 en	 er	 ahren	blieb	Albinmüller	 em	sachlichen	 e klassi ismus	
erbun en,	 asste	 ie	 aumkunst	nur	 ele entlich	 urch	t ische	Schmuck-
elemente	 es	Art	 c 	 em	neuen	Zeit eschmack	an.	Aller in s	 in 	seine	
nt urfstäti keit	stark	 urück	un 	es	entstan 	kaum	n ch	Gebrauchs 	 er	

Zier erät,	ein elne	 bel nt ürfe	 er en ete	er	mehrfach. 13

1347	 Albinmüller	 ,	S. S.  .

1348	 Z. .	 ur e	 er	 leiche	 e nt urf	 s hl	 im	 ür erlichen	 hnhaus 	 	 als	 auch	 im	 aus	 lf	
	 er en et,	 l.	hier	Abb.  	un 	 el haus	 ,	Abb. S.  .	 ie	 ermutlich	 uerst	 ür	 aus	 lf	ent-

rfenen	 hn immer inbaum bel	fan en	im	 Arbeits immer	 es	 nten anten 	auf	 er	 eutschen	 eateraus-
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Seinen	 ebenserinnerun en	 uf l e	hat	Albinmüller	 äume	stets	als	 u	 estal-
ten e	 inheit	auf efasst	un 	nur	un ern	Arbeiten	an erer	einbe en:

»Manche Innenräume und Architekturen sind mir durch künstlerische Zutaten, die 
doch eigentlich eine Steigerung des Ganzen bringen sollten, geradezu zerrissen 
worden. Es ist verständlich, wenn der Architekt, der den Raum primär als Gesamt-
kunstwerk erlebt, vielfach lieber auf solchen künstlerischen Wandschmuck 
verzichtete.« 13 9

Bislang sind keine Raumeinrichtungen bekannt, in denen er vereinheitlichende 
Schmuckelemente	bei	allen	 inrichtun s e enstän en	inklusi e	 es	Gebrauchs-
eräts	einset te,	 ie	 ies	 .  .	 eter	 ehrens	 ür	 as	S eise immer	in	seinem	 aus	
auf	 er	 athil enh he	[Abb. 3]	 er	im	S eise immer	 ür	 as	 erliner	 ert-
heim au aus	um eset t	ha e.	Auch	 enn	 .  .	eini e	 er	 	 räsentierten	
usterräume	 in	 er	 iethäuser ru e	am	 lbrich e 	 in	 armsta t	 sich	
urch	 erbin en e	Grun ü e	aus eichneten,	 .  .	 as	er ähnte	 a rat	in	
einem	 er	 errenarbeits immer	[Abb. 144–146],	s 	sta ete	Albinmüller	 ie	 äu-
me mit diversen Gebrauchs- und Ziergegenständen aus, die zwar nach seinem 
nt urf,	aber	nicht	e li it	 ür	 iesen	 aumk nte t	entstan en	 aren.	 amit	
	si nalisierte	er	 em	 ukün i en	 enut er	ein	 r eres	 a 	an	 le ibilität.	Auch	
arbk n e te	k nnten	an e asst	 er en,	s 	er ähnte	 	eine	 es rechun 	
u seinem	 il erk	 Architektur	un 	 aumkunst 	 	l ben 	 arbent ne,	
ie	 üller	mit	S r falt	berechnet,	 ie	aber	aller in s	auch	an ers	 e ünscht,	 e-
llt	un 	 emacht	 er en	k nnten  13 . 
n	 er	 a ebur er	 hase	be r u te	Albinmüller	eine	türstur h he	 l -

ertäfelun 	 ür	 ie	Gestaltun 	 er	 an äche,	 umeist	im	 beren	 ereich	 urch	
ntarsien	un   er	Schnit erk	 er iert.	 ie	übri e	 an 	s ie	 ie	 ecken ä-
che	 ur en	farbi 	 ehalten,	aller in s	 umeist	 rau	ab et nt –  eis iele	hier ür	
sin 	 ie	 a ebur er	 einstuben	 ank arth ichters 	[Abb. 51–54] und 
as	 	auf	 er	 eltausstellun 	in	St. uis	 e ei te	 errenarbeits immer	

[Abb. 58].	 ei e	enthalten	auch	 ie	be r u ten	 inbaum bel.	 ine	Ausnahme	
stellen	 ie	 ei	 usterräume	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	 	 ar – hier	ha e	
Albinmüller	mit	Schabl nenmalerei	eine	 reislich	 ünsti ere	 an estaltun 	
räsentiert	un 	 usammen	mit	 er	 e ibleren	 blierun 	einem	kleineren	

stellun 	 in	 a ebur ,	 Abteilun 	 aumkunst ,	 ie er er en un ,	 l.	 el haus	 ,	 Abb. S.  	 un 	 hier	
Abb.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.	

	 Sch lermann	 ,	S. 
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Geldbeutel Rechnung getragen. Der Deckengestaltung widmete Albinmüller 
uerst	 eni er	Aufmerksamkeit,	auch	 enn	bei	 en	 a ebur er	 einstuben	
er	 ereich	bereits	 urch	schmale	Stucklinien	 e lie ert	 ur e.	 ine	kunst l-
lere	 ecken estaltun 	 n et	sich	ab	 ,	be innen 	mit	 en	 äumen	auf	 er	
res ner	 unst e erbe Ausstellun ,	 .  . beim	 errenarbeits immer	[Abb. 69]. 
Au älli 	sin 	in	 en	 aumaussta un en	um	 	 an malereien	in	 rm	

n	 emusterten	h ri ntalen	Streifen	 ur	Glie erun 	 er	 läche	[z. B. Abb. 147– 
149, 223].	 it	 iesen	überset te	Albinmüller	 ie	in	 er	 lassik	s 	beliebte	Säule	
in	 ie	 rm	 n	 lachmustern,	 eei neter	 ur	 er en un 	in	 en	eher	kleine-
ren	 äumen	bür erlicher	 hnun en.	 iese	 seu ilaster	 aren	aus	 lu-
menranken	auf ebaut –  um	 eil	eine	klassische	kannelierte	Säule	mit	 a itell	
imitieren ,	als	 ns irati n	k nnten	klassi istische	St 	 er	 a etenmuster	
mit	ihren	 an enranken,	 est ns	un 	 lumenk rben	 e ient	haben.	 n	 en	

er	 ahren	re u ierte	Albinmüller	 ieses	Stilmi el	 u	schmuckl sen	 seu -
lisenen,	 ie – nun	stärker	 ie	Sachlichkeit	bet nen  –  .  .	 ie	 an äche	 es	
usik immers	auf	 er	 a ebur er	 eaterausstellun 	 	 lie erten.

n	 ahlreichen	 e ensi nen	 ir 	 er	bes n ere	 harakter	 er	 arb ebun 	in	
seinen	 äumen	her r eh ben,	 ie	meisten	sin 	 e ch	nur	 urch	Sch ar 	
ei 	Abbil un en	überliefert.	 ert ll	sin 	hier	 ie	 efun e,	 ie	sich	im	Sanat -

rium	 r.	 arner,	 raunla e,	erhalten	haben – hier	lässt	sich	 .  .	in	 er	Gar er be	
ie	 irkun 	 es	krä i en	Grüns	 er	 incrusta a ete	in	 mbinati n	mit	 en	
l farbenen	Gar er benhaken,	 en	sch ar en	Zierleisten	un 	 ei en	 l

elementen	ein rücklich	nach ll iehen.	 ine	 enaue	 in	 r nun 	 er	 aumkunst	
Albinmüllers	 ischen	 ek rati tekt nisch 	un 	 f rmal 	 s chisch  13 1 ist im 
r eren	 ahmen	 e ch	 hne	 as	s 	 ichti e	 lement	 er	 arbe,	 elches	 ie	
Sch ar ei Abbil un 	uns	 renthalten,	nur	sch er	m lich.	Zieht	man	 ie	
u erun en	 n	 eit en ssischen	 e ensenten	heran,	s 	 elan 	ihm	eine	ein-
rückliche	 f rmal s schiche 	Gestaltun 	 	mit	 em	 rau immer	s ie	mit	
en	 aumaussta un en,	 ie	er	 	auf	 er	 essischen	 an esausstellun 	 rä-

sentierte. 13 	Gesamtkunst erke	im	 r eren	Sinn	machten	 ie	bei en	 usik-
säle	 n	 	un 	 	 ahrnehmbar,	hier	tru en	 usät lich	neueste	technische	

lichkeiten,	 .  .	in irekte	 eleuchtun 	un 	 usik	 	 h n la lü el,	 	
r elfern erk 	 um	 rlebnis	bei.

	 l.	Anm.	 	f.

	 l.	Anm.	 	un 	 .
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ch	 iele	 er	hier	 räsentierten	 äume	erlaubten,	ab esehen	 n	 inbaum -
beln,	 em	 e hner	ein	 e isses	 a 	an	 le ibilität	un 	 n i i ualität	in	seiner	
Aussta un . 13 3	 äu er	 ur en	Albinmüllers	 äume	 n	 e ensenten	her-
an e en,	um	an	ihnen	 en	 e ünschten	 eutschen	Stil	 u	 em nstrieren,	s 	
as	 	in	St. uis	aus estellte	 errenarbeits immer	 er	 as	S eise immer	
auf	 er	 eltausstellun 	in	 rüssel	 . 13 	 n	 en	 er	 ahren	 alten	seine	
aum estaltun en	als	 rbil liche	Ge enbeis iele	 u	 e	 rbusiers	 hn-

maschine ,	 ie	 ür	 as	ab elehnte	 eue	 auen	stan . 13 	 atsächlich	 ei t	sich	
im	 aus	 innar	 	bis	 	ein	f rt e ührter	 e klassi ismus	in	 er	 ll-
ächi en	 l ertäfelun 	 n	 än en	un 	 en	 er en eten	k sts ieli en	
l arten.	 ch	Albinmüller	 erschl ss	sich	nicht	 en	 eiterent icklun en	

un 	 ab	an,	sich	 .  .	beim	 aus	 innar	 	am	 rmem n en	unserer	
Zeit  13 6	 rientiert	 u	haben.	 ie	ski ierten	 inrichtun s e enstän e	 ür	 as	
i en hnhaus	aus	 er	 abrik 	 n	 	 	 ubli iert 	 eisen	ästhetisch	

eine	 ähe	 u	 eit leichen	m ernen	 inrichtun en	auf,	 .  .	 u	 hnun sein-
richtun en,	 ie	in	 en	 erkstä en	 er	 ur 	Giebichenstein	entstan en	 aren	
un 	im	 n	 ehrens	ent rfenen	 ietshaus	 ur	 erkbun Ausstellun 	 ie	

hnun 	in	Stu art	 	 räsentiert	 ur en.	Auch	nahm	er	mit	 er	 e ib-
len	 aumeinteilun 	im	 i en hnhaus 	ein	sehr	aktuelles	 n e t	auf.	 it-
te	 er	 er	 ahre	f r erte	Albinmüller:	 in	 e er	s ll	un 	muss	 en	 rt-
schri 	 llen.	 	Aber	mit	 u erlichkeiten	un 	kunst e erblichem	Auf ut 	
ist	er	nicht	 u	er in en.  13

	 amit	ist	 er	 inschät un 	 n	Gräfe	 u	 i ers rechen:	 hrer	 einun 	nach	 ar	es	 seine	 bsessi n,	 ie	 en-
schen	einem	 er ichten en	 eltbil 	 u	unter erfen,	 as	hei t	 ie	 isi n	eines	 ulius	 an behn	 m	Gan en	in	
er	 ebensrealität	 er	 enschen	 erbin lich	 er en	 u	lassen,	in em	er	 ie	 auten	un 	ihre	 inrichtun 	in	einer	
eise	 um	Gesamtkunst erk	ästhetisiert,	 ie	 as	banale	 eben	nahe u	ersticken. ,	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	 n	 ie-

len	 er	hier	bes r chenen	 äumlichkeiten	steht	 e ch	klar	 ie	 unkti nalität	als	 hnraum	im	 r er run ,	in	
dem ein Alltag sehr gut zu bestreiten war.

	 l.	 lbehr	 b,	S.  	 als	Ge enbeis iel	 um	 sch el erischen	 runk	fran sischer	 e räsentati nsräume	
un 	 n	 em	kühlen	Geschä ssinn	en lischer	 ureaus .	Siehe	Anm.	 	 ur	 eltausstellun 	in	 rüssel.

	 Siehe	 a itel	 . .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 a,	S.  	f.



415

8.3 Das eigene Wohnhaus

ie	 ben	 usammen efassten	 harakteristiken	 er	 aumkunst	Albinmüllers	
s ie eln	sich	in	seinem	ei enen	 hnhaus	 i er.	 ieses	entstan 	nach	sei-
nen	 länen	in	 en	 ahren	 	bis	 	in	 armsta t	unterhalb	 er	 ussischen	
irche	auf	 er	 athil enh he	am	 ik lai e 	 	[Abb. 304]. 13 	 it	kubischem	
auk r er	un 	Zelt ach	nimmt	es	 e u 	auf	 as	benachbarte	Ausstellun s-
ebäu e,	 elches	 	nach	 nt urf	 se h	 aria	 lbrichs	entstan en	 ar.	
ie	überlieferten	Abbil un en	 er	 nneneinrichtun , 13 9	 n	 enen	 im	 l-
en en	eini e	beis ielha 	heraus e ri en	 er en,	 ei en,	 ass	Albinmüller	
auch	im	ei enen	 aus	seinen	Gestaltun si ealen	f l te.	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	auch	Gräfe	 a,	S.  .	 	er eiterte	er	 as	 ss immer,	er än te	einen	 alk n	
am	Anklei e immer	un 	über achte	 as	 u ba ,	 l.	eb .

	 ei er	ist	 as	 hnhaus	im	Z eiten	 eltkrie 	 erst rt	 r en,	 ch	in	 er	 ni ersitäts 	un 	 an esbibli thek	
armsta t	 ir 	eine	 a e	mit	Au en 	un 	 nnenaufnahmen	au e ahrt.	 l.	Albinmüller:	Darmstädter Wohn-

kultur aus der Zeit der Künstlerkolonie. Haus Albinmüller,	 armsta t 	 ca. 	 itelan abe	laut	 atal karte	
er	 	 armsta t .	 iese	 aren	 ermutlich	 n e	 er	 er	 ahre	 ür	eine	 nicht	 ustan e	 ek mmene 	 ubli-
kati n	 an eferti t	 r en:	 Z ei	 er	Aufnahmen	 sin 	mit	 han schri lichen	 ermerken	 ersehen	 kann	 aus-
schei en 	b .	 eue	Aufnahme	machen,	mit	kleinem	 isch ,	 l.	eb .,	 afel	 ,	 ,	 ie	auf	 ie	Absicht	 ur	 er-

entlichun 	 euten.	 ie	 atierun 	er ibt	sich	aus	einer	in	eini en	Zimmern	ab ebil eten	 fer eskul tur,	einem	
ell	 er	 i uren	 es	 	 ur	 eutschen	 eaterausstellun 	in	 a ebur 	errichteten	 fer et res.

Abb. 305: 
Wohnhaus Albinmüller Darmstadt 
(1911 bis 1912): Grundriss des 
 Erdgeschosses

Abb. 304: 
Wohnhaus Albinmüller, Darmstadt (1911 
bis 1912): Straßenseite

8.3 Das eigene Wohnhaus
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Auf	relati 	kleiner	Grun äche 136 	 erteilten	sich	über	 ei	 ta en	 ie	 ür	eine	
eh bene	Gesellscha sschicht	t ischen	 äumlichkeiten:	 m	 r esch ss	

[Abb. 305]	f l ten	auf	einen	 in fan 	un 	anschlie en en	 rraum	 ur	einen	
Seite	 m fan s ,	 amen ,	 erren 	un 	 ss immer,	 ur	an eren	Seite	Anrichte,	
üche	un 	S eisekammer.

m	 ber esch ss	befan en	sich	 ie	Schlaf immer	 er	 amilienmit lie er,	
ein	Anklei e immer,	 a e immer	un 	ein	 u ba .	 as	 et t enannte	 ar	ein	
Zeichen	 ür	Albinmüllers	f rt eset te	 enti ierun 	mit	 en	 ealen	 er	
ebensref rm,	hier	mit	 er	heilen en	 irkun 	 n	 u kuren.	Zur	 inrichtun 	
benut te	er	über ie en 	seine	ei enen	 nt ürfe. 1361	 aut	Au ust	 ack,	 er	 ür	
ie	Zeitschri 	Die Kunst einen	kur en	 ericht	über	Albinmüllers	 hnhaus	 er-
fasste,	 aren	 	alle	 äume	in	einer	 freu i heitere n 	 arbstimmun ,	mit	
krä i er	 ntrast irkun 	  136 	aus estaltet.	Auch	seien	laut	 ack	 ie	neu-
esten	technischen	 rrun enscha en	un 	 aterialien	ein eset t	 r en,	s 	 .  .	
eine	Zentralhei un ,	elektrisches	 icht	un 	ein	 akuumreini er. 1363

ereits	 en	 in fan 	[Abb. 306],	 urch	 en	 esucher	 as	 aus	betraten,	ha e	
Albinmüller	 urch	 ie	 ür	ihn	 ur	 au eit	charakteristische	 an e	staltun 	un 	
eine	auf än i e,	kasse ierte	 ecke	künstlerisch	auf e ertet.	Schmale	 unkle	
inien	 lie erten	 ie	 an 	in	 el er,	 ie	 in an stür	 ur e	 n	 ei	auf emal-
ten	 seu ilastern	ein erahmt.	 em	Au au	einer	i nischen	Säule	f l en ,	
aren	 a itelle	un 	 ie	 ie	 anneluren	an euten en	 inien	aus	ein er llten	

b .	S rmi 	 esch un enen	 an enstän eln	 ebil et.	 ine	ähnliche	 an -
estaltun 	benut te	Albinmüller	 .  .	in	einem	 er	S eise immer	[Abb. 149] in 
en	 uster hnun en	 er	 iethäuser ru e	am	 armstä ter	 lbrich e ,	
ie	ein	 ichti er	 eil	 er	 ünstlerk l nie 	Ausstellun 	 	 aren.

em	 esucher	 b t	 sich	 ein	 herrscha licher	 m fan .	 Zu leich	 nut te	
Albinmüller	 en	 aum,	um	ein	 eitm ti 	seines	 an elns	 ar ule en:	 eben	
einem	umlaufen en	S ruchban 	unterhalb	 er	kasse ierten	 ecke,	 elches	
ie	 rte	 es	 enschen	 eben	ist	ein	 am f 	enthielt,	 ar	über	 er	 ür	ein	
Schmuckm ti 	an ebracht,	 em	 as	 rt	 icht 	ein eschrieben	 ar. 136

	 l.	 ack	 ,	S.  	Albinmüller	 ,	S.  	 e enken	 es	Gr her s,	 ass	 as	 aus	 u	klein	sei	 ür	Albin-
müllers	 amilie .

	 l.	 ack	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	eb .

	 ieses	Schmuckm ti 	ha e	Albinmüller	 	auch	auf	 em	 itel	seines	 il ban es	Werke der Darmstädter Ausstel-
lung und andere Arbeiten […]	 aller in s	 hne	 	 lat iert,	 l.	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	 itel.	
aut	Gräfe	 ar	 as	S ruchban 	einem	Ge icht	Albinmüllers	entn mmen:	 es	 enschen	 eben	ist	ein	 am f 	
es	 ebens	Sch nheit	ist	ein	 raum.	 ch	über	 am f	un 	 räumen	steht	 er	 rie e. ,	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	
l.	 ur	selbstem fun enen	 rnstha i keit	 .  .	Albinmüller	 ,	S.  	 er	ernstscha en e	 ünstler ,	S.  	
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8.3 Das eigene Wohnhaus

iner	 er	 r ten	un 	re räsentati sten	 äume	im	 aus	Albinmüller	 ar	 as	
m fan s immer	[Abb. 307].	Aus esta et	mit	 erschie enen	Sit ru en	un 	

einem	 ian ,	 ar	es	 ür	 erschie ene	 esellscha liche	 er en un s ecke	
eei net.	 ie	 eckenmi e	h b	eine	 ua ratische	 el einteilun 	her r,	ein	
t isches	ne klassi istisches	Gestaltun smi el	 n	Albinmüller.	 r	ha e	es	
.  .	sch n	 	im	 erren immer	auf	 er	 res ner	 unst e erbe Ausstel-
lun 	ein eset t	 er	in	 em	S eise immer,	 as	 	auf	 er	 eltausstellun 	in	
rüssel	aus e eichnet	 r en	 ar.	 ie	 an estaltun 	ähnelte	mit	 en	 aral-

lel	an ele ten,	farbi 	her r eh benen	 seu lisenen	 er eni en	 es	 usik-
immers	auf	 er	 eutschen	 eaterausstellun 	 . 136 	 en	 er	 ahren	 u-
u r nen	ist	auch	 ie	sehr	nüchterne	 sun 	 er	 eckenbeleuchtun 	in	 rm	
n	Glühbirnen	in	schlichten	kubischen	 alterun en.

r nun 	un 	 arm nie 	Albinmüller	 ,	 S.  	 aus	 em	ernsten	 r ebir e	 stammen .	 l.	 auch	 ie	
Zuschreibun 	 urch	 ie	 e ensenten,	 .  .:	 uthesius	 ,	S.  	 ell a 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

Abb. 306: 
Wohnhaus Albinmüller, Darmstadt 
 (Aufnahme ca. 1928): Windfang
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ie	 bel	un 	 er	 e ich	 assten	sich	in	Albinmüllers	 rmens rache	 er	
ntstehun s eit	 es	 auses	ein.	 ie	Sit m bel	rechts	im	 il 	sin 	eine	 arb ari-

ante	 er	Schreibtisch Stühle	 es	 amen immers	bei	 eller einer	 	[vgl. 
Abb. 128].	 er	 e ichent urf	ähnelt	einem	 er	 	in	 rüssel	aus estellten	
uster,	 ie	 n	 er	 ur ener	 e ichfabrik	her estellt	 ur en	[vgl. Abb. 169].
Zum	Schmuck	ha e	Albinmüller	hier	 erschie enes	 lein erät	nach	sei-

nen	 nt ürfen	an e r net	un 	an	 en	 än en	eini e	seiner	ei enen	Gemäl e	
lat iert.	 iese	 aren	ab	 er	Zeit	 es	 rsten	 eltkrie es	entstan en	un 	 ei -
ten	häu 	 ti e	seiner	er ebir ischen	 eimat,	 er	sich	Albinmüller	 eitle-
bens	en 	 erbun en	 ühlte. 1366 

cki e	 rmen	un 	beruhi te	 an 	un 	 en ächen,	charakteristisch	
ür	 ie	 erren immer	Albinmüllers,	 minierten	 ie	Aussta un 	seines	ei e-

nen Arbeitszimmers [Abb. 308].	 ie	 bel	 aren	in	 era er	 inien ührun 	auf-
ebaut,	 ie	 beren	Glastüren	schmückten	 ia nal	 eset te	 eisten.	Als	 ecken-
leuchten	ha e	Albinmüller	ein	 ell	 er en et,	 as	er	 	in	einem	 er	
Schlaf immer	in	 en	 uster hnun en	in	 er	 iethäuser ru e	am	 arm-
stä ter	 lbrich e 	 e ei t	ha e	[Abb. 151]. 

n	 er	hier	 räsentierten	 rm	unterschie 	sich	Albinmüllers	 hnhaus	
eutlich	 n	 enen	 ünstlerhäusern,	 ie	 en	 uhm	 er	 athil enh he	mit	 er	

Ausstellun 	 in	 kument	 eutscher	 unst 	 	be rün et	ha en.	 ie	ein-
elnen	Aussta un selemente	in	Albinmüllers	 hnhaus	 aren	 urch	künst-
lerische	 i el	nicht	in	 enem	 a e	aufeinan er	be en,	 ie	 ies	 .  .	im	

hnhaus	 n	 eter	 ehrens	auf	 er	 athil enh he	 er	 all	 e esen	 ar –	
um	 er leich	sei	hier	n ch	einmal	auf	 as	S eise immer	[Abb. 3] aus Behrens’ 
hnhaus	 er iesen.	

ähren 	aller in s	 ehrens	sein	 aus	als	Ge enstan 	 er	Ausstellun 	
in	 kument	 eutscher	 unst 	k n i iert	ha e	un 	 e ielt	eine	 rbil liche	

Aussta un 	im	Sinne	 er	 aumkunst	 es	 u en stils	 räsentieren	 llte,	 ar	
Albinmüllers	 au	in	erster	 inie	 ür	 en	tatsächlichen	 hn eck	entstan en.	
ie	 mset un 	über e r neter	 n e te –  ie	sie	et a	 ehrens	 	in	seinem	
armstä ter	 hnhaus	 urch	 ie	 ahlreichen	 iet sche e ü e	 r en m-

men	ha e – s ielte	 ür	Albinmüller	eher	eine	unter e r nete	 lle. 136  

	 	 ar	Albinmüller	auch	 it lie 	 er	 ur 	in	einem	 lakat e be erb	 ur	 r erun 	 es	 rem en erkehrs ,	
eranstaltet	 m	 r ebir e erein ,	 l.	Grun mann:	 nser	 lakat e be erb ,	in:	Glückauf	 	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 Siehe	hier	 en	 in fan 	im	ei enen	 hnhaus	s ie	 a itel	 . 	 errenarbeits immer	in	St.	 uis	 	 u	 en	
ti en	Al er	un 	 iamant,	un 	 en	Ausstellun sturm	 n	 	mit	 er	Grals S mb lik,	 a itel	 . . .
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8.3 Das eigene Wohnhaus

Abb. 307: 
Wohnhaus Albinmüller, 
Darmstadt  
 (Aufnahme ca. 1928): 
Empfangszimmer

Abb. 308: 
Wohnhaus Albinmüller, 
Darmstadt 
 (Aufnahme ca. 1928): 
Herrenzimmer
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8.4 Ausblick

ie	 rschun 	 u	Albinmüllers	 aumkunst	un 	kunst e erblichen	 nt ürfen	
kann	in	 erschie enen	 unkten	f rt e ührt	un 	 er llstän i t	 er en.	 eite-
re	 echerchen	in	ein elnen	 aterial ebieten	k nnen	 ie	hier	 efun enen	 r-
kenntnisse	 ertiefen.	 in	 l eschri 	kann	 ie	 rstellun 	eines	 erk er eich-
nisses	sein,	 elches	alle	 ereiche	 n	Albinmüllers	 nt urfstäti keit	im	 ereich	
n	 aumkunst	un 	 unst e erbe	in	 er	 iefe,	s eit	heute	nach ll iehbar,	
llstän i 	erfasst.	
Albinmüllers	 rmens rache	steht	 ür	eine	 erne,	 ie	 n	klassi istischen	

nt urfs rin i ien	 e rä t	 ar	un 	sich	 ischen	 eter	 ehrens	un 	 run 	
aul	ein r nete.	Seine	 nt urfs rin i ien	 ab	Albinmüller	an	seine	Schüler	an	
er	 a ebur er	 unst e erbeschule	 eiter,	 ie	in	 a itel	 	 e ei t	 er en	
k nnte.	Als	 eis iele	seien	hier	n ch	einmal	 as	Schreib erät	[Abb. 103] mit dem 
abstrahierten	 lüten ek r	an	 er	 eckeleinfassun 	 enannt	 er	 er	Schme er-
lingsanhänger [Abb. 101], der durch die geschickte Umsetzung als Flachmuster 
au ällt.	 ie	 usseiserne	 ruchtschale	mit	 r schen	[Abb. 106] weist in der Gestal-
tun 	 er	 ier uren	eine	 r e	 hnlichkeit	 u	Albinmüllers	ei enen	 ierent-
ürfen	 ür	 ieses	 aterial	auf.	 in	 in eis	auf	 ie	 ach irkun 	 er	stilistischen	

Ausbil un 	 urch	Albinmüller	 n et	sich	in	 er	 irmenk rres n en 	 um	 eu-
bau	 es	Sanat riums	 r.	 arner,	 raunla e.	 rt	be irbt	sich	 ie	 belfabrik	
nust	aus	 lfenbü el	um	einen	Au ra 	u. a.	mit	 er	 e rün un :

»Nicht unerwähnt will ich lassen, dass ein ehemaliger Schüler von Herrn Professor 
Albin Müller seit ca. 7 Jahren in meinem Atelier arbeitet. Falls Sie mir Ihren ge- 
schätzten Auftrag erteilen würden, würden Sie also auch bei mir noch eine Gewähr 
dafür haben, dass meine Entwürfe für die Inneneinrichtung ganz dem Charakter 
des gesamten Neubaus entsprechen würden.« 136  

eni 	k nnte	bislan 	 u	 en	 eiteren	 arriere e en	 er	Schüler	recherchiert	
er en.	An	 iesem	 unkt	kann	 ie	 rschun 	 eiter e ührt	 er en,	um	seine	
irkun 	un 	 achf l e	n ch	besser	 erstehen	 u	k nnen.

	 rief	 n	 belfabrik	 .	 nust,	 lfenbü el	an	Architekt	 i elstrass,	 raunla e	 . . .
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9.1 Wettbewerbs- und Ausstellungsbeteiligungen

Das Verzeichnis enthält alle Ausstellungs- und Wettbewerbsbeteiligungen Albin-
müllers, wie sie im Zuge der Recherchen zu dieser Arbeit ermittelt werden 
 konnten, Beteiligungen an Galerie-Ausstellungen sind eingeschlossen. Beiträge, 
auf die im Text ausführlicher eingegangen wird, enthalten einen entsprechen-
den Verweis. Die Auflistung konzentriert sich auf Raumkunst und Kunstgewerbe, 1369 
es wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben.

März 1898: »Eine Garnitur Sitz-Möbel in Nussbaumholz für ein besseres Bürger-
heim, doch ohne Prunk« (iv. Wettbewerb der Deutschen Kunst und 
Dekoration 1898) 
Beitrag / Auszeichnung: ii. Preis für den Entwurf »Mizy« (Preisgeld 40 Mark) 
[Anm. d. Verf.: Es wurde kein i., aber drei ii. Preise vergeben.]  
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.2

Juli 1898: »Fenster Verglasung, und zwar für ein dreitheiliges […] Flurfenster mit 
Holzrahmenwerk und aufgehenden seitlichen Flügeln.« (ix. Wettbewerb der 
Deutschen Kunst und Dekoration 1898) 
Beitrag / Auszeichnung: i. Preis für den Entwurf »Fragezeichen am Halbmond« 
(Preisgeld 60 Mark) 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.2

September 1898: »Eine Garnitur Polster-Möbel […]. Bezug aus einfarbigem Stoª 
mit gut verteilter Aufnäh-Arbeit.« (x. Wettbewerb der Deutschen Kunst und 
Dekoration 1898) 
Beitrag / Auszeichnung: ii. Preis für den Entwurf »Glück Auf« (Preisgeld 40 Mark) 
[Anm. d. Verf.: Es wurde nur der i. und ii. Preis vergeben.] 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.2

Februar 1899: »Garderobe-Gestell für die Diele oder den Flur […] eines vornehmen 
bürgerlichen Hauses.« (iv. Wettbewerb der Deutschen Kunst und Dekoration 
1899) 
Beitrag / Auszeichnung: I. Preis für den Entwurf »Colonia« (Preisgeld 50 Mark); 
III. Preis für den Entwurf »Agrippina« (Preisgeld 15 Mark) 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.2

1899: »Xylektypom-Möbel« (3. Eingeschaltetes Preis-Ausschreiben der 
Deutschen Kunst und Dekoration, im Au²trag der Möbelfabriken G. Schöttle, 
Stuttgart, und J. Buyten & Söhne, Düsseldorf) 
Beitrag / Auszeichnung: i. Preis für einen Entwurf zu einem Salon »Deutsch« 
(Preisgeld 500 Mark) 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.2

1369	 Zur	Architektur	Albinmüllers	siehe:	Gräfe	2010a,	S. 258 – 291.
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April 1899: »Pianino-Gehäuse für die Verhältnisse einer vornehmen bürgerlichen 
Wohnung passend.« (vi. Wettbewerb der Deutschen Kunst und Dekoration 
1899) 
Beitrag / Auszeichnung: ii. Preis für den Entwurf »Rühr mich nicht an« 
(Preisgeld 60 Mark); Lobende Erwähnung für den Entwurf »Marterkasten« 
Quelle: Vgl. Deutsche Kunst und Dekoration 4 (1899), S. 438 – 440, Abb. S. 580 f.

Juli 1899: »Kachel-Ofen für ein Wohnzimmer […] Besonderer Werth wird auf 
 eigenartige Formengebung im Au²bau gelegt.« (ix. Wettbewerb der Deutschen 
Kunst und Dekoration 1899) 
Beitrag / Auszeichnung: ii. Preis für den Entwurf »Kaminski« (Preisgeld 30 Mark); 
iii. Preis für den Entwurf »St. Florian« (Preisgeld 15 Mark) 
Quelle: Vgl. Deutsche Kunst und Dekoration 5 (1899 / 1900), S. 43 – 45

25.11.1899 – 07.01.1900: »Volksthümliche Ausstellung für Haus und Herd«, 
Dresden 
Beitrag: »Wohnzimmer in schlesischem Kiefernholz mahagoniartig gebeizt« 
(sog. »Dresdner Zimmer«), Ausführung Bernhard Göbel, Freiberg 
Auszeichnung: Diplom für Albinmüller; Sächsische Staatsmedaille für Göbel 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.4

1900: Entwurfs-Wettbewerb unter den Lehrern der Kunstgewerbe- und Hand-
werkerschule Magdeburg, veranstaltet vom Stadtrat Carl Max Sombart 
(Mitglied des Schulvorstandes)  
Beitrag: Möbel, Metallgegenstände, Goldschmiedearbeiten, Textilien, Kunst-
verglasungen 
Quelle: Siehe Kapitel 3.2.1

März 1902: Gruppenausstellung von Lehrern der Kunstgewerbeschule Magdeburg 
(Albinmüller, Paul Lang, Hans und Fritz von Heider), Städtisches Museum 
Magdeburg 
Beitrag: Albinmüller zeigte u. a. noch einmal das »Dresdner Zimmer« sowie 
weitere Möbel und Gebrauchsgerät 
Quelle: Siehe Kapitel 3.2.1

10.05. – 10.11.1902: »Prima Esposizione internazionale d’Arte Decorativa 
Moderna« (1. Internationale Ausstellung für moderne dekorative Kunst), 
Turin  
Beitrag: »Dresdener Zimmer« (1899) 
Auszeichnung: Silbermedaille an den Hersteller Bernhard Göbel, Freiberg 
Quelle: Siehe Kapitel 2.3.4

Februar – März 1903: Dritte Fachausstellung: Die Pflanze in ihrer dekorativen   
Verwertung, Kunstgewerbe-Museum Leipzig 
Beitrag: Beteiligung der Schüler der Kunstgewerbeschule Magdeburg 
Quelle: Siehe Kapitel 4.1.4
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20.05. – 30.09.1903: Deutsche Städte-Ausstellung, Dresden 
Beitrag: Freistehender Schreibtisch 
Quelle: Vgl. Willrich 1903, S. 265 – 278, hier: S. 276 f.

30.04. – 01.12.1904: »Louisiana Purchase Exposition« (Weltausstellung), St. Louis 
Beitrag: Künstlergruppe Magdeburg (Albinmüller, Paul Bürck, Paul Lang, 
Hans und Fritz von Heider): Herrenarbeitszimmer; Albinmüller zeigte auch 
Entwürfe für Landhäuser mit deren Inneneinrichtung sowie Gebrauchs-
gerät der Metallwarenfabrik Eduard Hueck, Lüdenscheid, und der Fürstlich 
Stolbergschen Hütte, Ilsenburg. 
Auszeichnung: Grand Prix für Albinmüller 
Quelle: Vgl. Lewald 1904, S. 411, 460. Siehe Kapitel 3.4

28.04. – 30.09.1906: Große Berliner Kunst-Ausstellung 
Beitrag: Arbeiten in Serpentin, Ausführung Sächsische Serpentinstein- 
Gesellscha²t, Zöblitz 
Quelle: Vgl. O�cieller Katalog der Großen Berliner Kunst-Ausstellung 1906, 
Berlin / Stuttgart / Leipzig 1906, S. 196

12.05. – Ende Oktober 1906: iii. Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung, Dresden 
Beitrag: Raumkunst (Trauzimmer und Vorzimmer für das Standesamt 
Magdeburg, Wohn- und Empfangszimmer für das Städtische Museum 
Magdeburg, Herrenzimmer); Gebrauchs- und Ziergerät u. a. von der Fürstlich 
Stolbergschen Hütte, Ilsenburg und der Sächsischen Serpentinstein- 
Gesellscha²t, Zöblitz.  
Die Schüler Albinmüllers waren maßgeblich am »Direktorenzimmer« 
beteiligt, ausgestellt von der Kunstgewerbeschule Magdeburg. 
Auszeichnung: Staatsmedaille, Goldene und Silberne Medaille für 
Albinmüller; er hatte zudem das Amt des Ausstellungskommissars für 
Magdeburg und die Provinz Sachsen inne. 
Quelle: Vgl. O¼zieller Katalog 1906a, S. 7, 12, 20 – 24; vgl. ebd., S. 78 f. zum 
»Direktorenzimmer«, Siehe Kapitel 3.5 zu den Beiträgen Albinmüllers,  
zum »Direktorenzimmer« Kapitel 4.1.4

November – Dezember 1906: »Ausstellung künstlerisch gemusterter Möbelstoªe, 
Hand- und Maschinenstickereien«, Königliches Gewerbemuseum  
(d. i. Kaiser-Wilhelm-Museum), Krefeld 
Beitrag: Entwürfe für Textilien 
Quelle: Vgl. P. Schulze 1907, S. 108

1907: »Ausstellung der Delmenhorster Linoleumwerke«, Kaiser-Wilhelm-
Museum, Krefeld 
Beitrag: »Peter Behrens, Albin Müller, Bruno Paul, Erich Kleinhempel und 
andere Künstler haben die Entwürfe geliefert.« 
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Quelle: Vgl. Anonym: »Ausstellungen«, in: Die Werkkunst 3 (1907 / 1908), 
S. 43 – 45, hier: S. 44

23.05. – 01.11.1908: Hessische Landesausstellung für freie und angewandte 
Kunst, Darmstadt 
Beitrag: Raumkunst (20 Räume, neben Wohnräumen ein Musiksaal, die Richter-  
Bibliothek für das Justizgebäude Mainz sowie Räume für das Fürstenbad 
Bad Nauheim); Gebrauchs- und Ziergerät in div. Materialien. Albinmüller  
entwarf auch einige Ausstellungsgebäude sowie gärtnerische Anlagen.  
Die Schüler Albinmüllers waren am Raum der Großherzoglichen Lehrateliers 
beteiligt. 
Auszeichnung: Ritterkreuz 1. Klasse vom Verdienstorden Philipps des  
Großmütigen 
Quelle: Vgl. zur Raumkunst Albinmüllers: Illustrierter Katalog 1908, S. 16, 
33 – 38, 44, 46 – 49, 52 – 56, 61 – 66, 69 f., 97 f.; vgl. ebd., S. 36 zum Raum der 
Lehrateliers; vgl. Albinmüller 2007, S. 149. Siehe Kapitel 5.2.1

April 1908: Ostermesse Leipzig 
Beitrag: Entwürfe von Albinmüller fanden sich unter den Exponaten der 
Sächsischen Serpentinstein-Gesellscha²t, Zöblitz 
Quelle: Vgl. Hoyer 1995, S. 180

21.08. – (?) 1908: »Internationale kunstgewerbliche Ausstellung«, St. Petersburg 
Beitrag: Entwürfe für die Fürstlich Stolbergsche Hütte Ilsenburg und die 
Sächsische Serpentinstein-Gesellscha²t, Zöblitz; ein Damenbücherschrank, 
Ausführung Bernhard Göbel, Freiberg 
Auszeichnung: Große goldene Medaille für Gegenstände der Fürstlich 
Stolbergschen Hütte, Ilsenburg 
Quelle: Vgl. Deutsches Komitee 1908, S. 27, 32, 37; Anonym: »Auszeichnung«, 
in: Darmstädter Tagblatt (21.10.1908)

1909: Wettbewerb für Studentenkunst, ausgeschrieben von Gustav E. Pazaurek, 
Direktor des Württembergischen Landesmuseum, Stuttgart 
Beitrag / Auszeichnung: I. Preis für einen Bierseidel, Modellnummer 2138 
(1908), Steinzeug, Ausführung Steinzeugfabrik Reinhold Merkelbach,  
Grenzhausen 
Quelle: Siehe Kapitel 5.4.2

1909: »Die Dame in Kunst und Mode«, Hohenzollern-Kunstgewerbehaus, Berlin 
(Galerie-Ausstellung) 
Beitrag: Ankleidezimmer 
Quelle: Vgl. Schur 1908 / 1909, S. 268 f.

15.05. – 03.10.1909: Ausstellung für Christliche Kunst, Kunstpalast Düsseldorf 
Beitrag: »Metallarbeiten« 
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Quelle: Vgl. Max Schmid: »Ausstellung für christliche Kunst Düsseldorf 1909«, 
in: Die Kunst für Alle 25 (1909 / 1901), S. 73 – 82, hier: S. 78

21.11.1909: (Neueröªnung) Keller & Reiner, Berlin (Galerie-Ausstellung) 
Beitrag: Raumkunst (mind. 8 Raumeinrichtungen) 
Quelle: Siehe Kapitel 5.2.2

23.04. – 01.11.1910: »Exposition Universelle et Internationale de Bruxelles« 
(Weltausstellung Brüssel) 
Beitrag: Speisezimmer, Ausführung Theodor Encke, Magdeburg; daneben 
Gebrauchsgerät in div. Materialien 
Auszeichnung: Grand Prix für Albinmüller; sowie u. a. für einen Entwurf 
Albinmüllers: Goldmedaille für die Porzellan-Manufaktur Burgau 
Ferdinand Selle 
Quelle: Vgl. Amtlicher Katalog 1910, S. 47. Siehe Kapitel 5.2.3

12.05. – 16.10.1910: 4. Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes, Ausstellungs-
gebäude auf der Mathildenhöhe Darmstadt 
Beitrag: unbekannt 
Quelle: Vgl. Eva Huber, Annette Wolde (Mitarb.): »Die Darmstädter Künstler-
kolonie […]«, in: Bernd Krimmel u. a. (Hrsg.): Ein Dokument Deutscher Kunst. 
Darmstadt 1901 – 1976, Bd. 5: […], Darmstadt 1976, S. 56 – 107, hier: S. 47

09.07. – 29.11.1910: »Sonderausstellung von Arbeiten Professor Albin Müllers im 
Ernst-Ludwighaus« 
Beitrag: Pläne und Modelle zur Miethäusergruppe am Olbrichweg, Entwürfe 
und Probestücke für den Musiksaal des Großherzogs; Gebrauchs- und 
Ziergerät in div. Materialien sowie Entwurfszeichnungen 
Quelle: Vgl. Anonym: »Eine Sonderausstellung von Arbeiten Professor Albin 
Müllers im Ernst-Ludwighaus«, in: Darmstädter Tagblatt (07.07.1910); 
Huber / Wolde 1976, S. 47

18.05. – 15.10.1911: 6. Ausstellung der freien Vereinigung Darmstädter Künstler 
»Kunstausstellung Darmstadt 1911« 
Beitrag: unbekannt 
Quelle: Vgl. Huber / Wolde 1976, S. 47

1911: Kunstsalon Fuge, Hannover (Galerie-Ausstellung) 
Beitrag: Ausstellungsraum 
Quelle: Vgl. Leipheimer 1911, S. 79

16.05. – 03.08.1914: Künstlerkolonie-Ausstellung, Mathildenhöhe, Darmstadt 
Beitrag: Raumkunst: drei Musterwohnungen in den Miethäusern, daneben  
u. a. im Ausstellungsgebäude ein Herrenzimmer und der Musiksaal des  
Großherzogs, sowie Gebrauchs- und Ziergerät; Verschiedene Bauten im 
Außenbereich und ein zerlegbares Ferienhaus 
Quelle: Vgl. Römheld 1914, S. 33 – 42, 49 – 62, 65 – 69. Siehe Kapitel 5.3
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9.1 Wettbewerbs- und Ausstellungsbeteiligungen

15.05. – 08.10.1914: »Deutsche Werkbund Ausstellung. Kunst in Handwerk, 
Industrie und Handel, Architektur«, Köln 
Beitrag: Entwürfe u. a. für Westerwälder Steinzeug; Ernst Wahliss, Turn-Teplitz; 
Deutsche Textile Kunst, Leipzig 
Quelle: Vgl. Ausstellungsleitung (Hrsg.): O�zieller Katalog der Deutschen 
Werkbund-Ausstellung Cöln 1914. Mai bis Oktober. Mit einem Plane der Aus-
stellung, Köln / Berlin 1914, S. 127 f., 128, 134, 166

1918: »Deutsche Kunst Darmstadt 1918« 
Beitrag: Albinmüller stellte erstmals als Maler aus (eine »Erzgebirgsland-
scha²t«) 
Quelle: Vgl. Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 01.06.1918

1922: »Mitteldeutsche Ausstellung für Siedlung, Sozialfürsorge und Arbeit« 
(MIAMA), Magdeburg 
Beitrag: Doppelwohnhaus, Ausführung Christoph & Unmack AG, Niesky 
Quelle: Siehe Kapitel 7.3

1922: »Deutsche Kunst«, Darmstadt 
Beitrag: Entwürfe für Architektur 
Quelle: Vgl. Gräfe 2010a, S. 206

1925: 4. Jahresschau deutscher Arbeit: »Wohnung und Siedlung«, Dresden 
Beitrag: »Bürgerliches Wohnhaus«, Ausführung Christoph & Unmack AG, 
Niesky 
Quelle: Vgl. Amtlicher Führer 1925, S. 113 f. Siehe Kapitel 7.4.1

Mai – September 1927: Deutsche Theaterausstellung, Magdeburg 
Beitrag: Leitender Architekt der Ausstellung, eingeschlossen die Ausstattung 
von Restauranträumen und der Ausstellungsbereiche. Als Aussteller zeigte 
Albinmüller Raumkunst sowie Entwurf und Modell für das Stadttheater 
Dessau. 
Quelle: Vgl. Amtlicher Führer 1927, S. 16, 43. Siehe Kapitel 7.5

1943: Gedächtnisausstellung, Darmstadt 
Beitrag: »Die Gedächtnisschau […] gibt […] einen Ueberblick über das reiche 
architektonische Schaªen des Künstlers, der auch als Maler und Dichter 
hervorgetreten ist […].« 
Quelle: Vgl. Anonym: »Aus dem Lebenswerk Prof. Albinmüller. Ausstellung auf 
der Darmstädter Künstlerkolonie«, in: Hessische Landeszeitung (05.05.1943)
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9.2 Im Text verwendete Abkürzungen

Abb.: Abbildung
u. a.: unter anderem
vgl.: vergleiche
z. B.: zum Beispiel
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9.3 Verwendete Quellen und Literatur

Zur leichteren Orientierung zwischen Texten, die vor beziehungsweise zu Albin-
müllers Lebzeiten erschienen, und sekundärer Forschungsliteratur werden  
die Publikation in zwei Gruppen aufgeteilt, wobei Albinmüllers Todesjahr 1941 
zur Trennung dient. Von den üblichen Regeln abweichende Kurztitel, die 
 innerhalb der Anmerkungen zur Unterscheidung nötig wurden, sind hier jeweils 
den bibliographischen Angaben vorangestellt aufgeführt. Zur Zeitschri²t De-
korative Kunst werden zusätzlich zum Jahrgang nach der Jahreszahl die Bandan-
gaben verzeichnet, da hier Jahrgang und Band mitunter verwechselt werden.

9.3.1 Archivalien und unpublizierte Quellen
Berlin, Werkbundarchiv – Museum der Dinge (WBA-MDD) 

Brief von Fritz Schumacher an Hermann Muthesius, Bremen 27.12.1904, 
WBA-MDD, D 102 (ADK 1-84 / 04)

Berlin, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz (GstA PK) 
Albinmüller: »Reisebericht erstattet von Albin Müller. Magdeburg 18. August 
1905. An den Vorstand der gewerblichen Lehranstalten zu Magdeburg. Ziel 
der Reise: Dänemark und Norwegen«, GstA PK, I. HA Rep. 120 Ministerium für 
Handel und Gewerbe, E X, Nr. 314, Aktenzeichen iv 7999

Etat der Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg für das Etatjahr 
1901, GstA PK, I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 311 
Aktenzeichen iii b. 6907

Gesuch des Lehrers Albin Müller um Anrechnung früherer Privatthätigkeit bei 
einer eventuell zu erfolgenden festen Anstellung, 25.01.1902, Anlage zum 
Schreiben an den Regierungs-Präsidenten, 14.03.1902, GstA PK, I. HA Rep. 120 
Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 312, Aktenzeichen iii b. 2154

Muthesius, Hermann: »Bericht über die Besichtigung der Handwerker- und Kunst-
gewerbeschule und der gewerblichen Fortbildungsschule in Magdeburg am 
14., 15. und 16. Dezember 1903«, 23.12.1903, GstA PK, I. HA Rep. 120 Minis-
terium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 313, Bl. 137 – 148

Personal-Bogen 1902: 
Personal-Bogen Albin Müller, Anlage zum Schreiben an den Regierungs-
Präsidenten, 14.03.1902, GstA PK, I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und 
Gewerbe, E X, Nr. 312, Aktenzeichen iii b. 2154

Schreiben des Regierungs-Präsidenten, Magdeburg, an den Minister für Handel 
und Gewerbe, Berlin, 21.05.1900 [BetriÅt die Besetzung der vacanten  
Lehrstelle an der hiesigen Kunstgewerbe- und Handwerkerschule], GstA PK,  
I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 311,  
Aktenzeichen E. 3753

9.3 Verwendete Quellen und Literatur
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Schreiben an den Regierungs-Präsidenten, 14.03.1902 [BetriÅt die Anstellung  
des Architekten Albin Müller an der hiesigen Kunstgewerbe- und Hand-
werkerschule], GstA PK, I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und Gewerbe, 
E X, Nr. 312, Aktenzeichen iii b. 2154

Schreiben an den Regierungs-Präsidenten, Magdeburg, 07.04.1902, GstA PK, I. HA 
Rep. 120 Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 312, ohne Aktenzeichen

Schreiben des »Direktor Meyer« an den Minister für Handel und Gewerbe, 
28.05.1904 [BetriÅt Gesuch des Lehrers Albin Müller an der hiesigen Kunst-
gewerbe- und Handwerkerschule um Anrechnung von Dienstjahren], GstA PK, 
I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 31,  
Aktenzeichen iii b.4377

Schreiben des Finanz-Ministers an den Herrn Minister für Handel und Gewerbe, 
Berlin, 18.03.1905, GstA PK, I. HA Rep. 120 Ministerium für Handel und 
Gewerbe, E X, Nr. 314, Aktenzeichen iii b. 2112

Emil Thormälen an den Vorstand der gewerblichen Lehranstalten, Magdeburg, 
27.01.1902 [Feste Anstellung des Architekten Albin Müller], Anlage zum 
Schreiben an den Regierungs-Präsidenten, 14.03.1902, GstA PK, I. HA Rep. 120 
Ministerium für Handel und Gewerbe, E X, Nr. 312, Aktenzeichen iii b. 2154

Braunlage, Sti�tung Sanatorium Dr. Barner 
Email von Johann Barner, 12.11.2014

Korrespondenz
Brief von B. Harrass, Böhlen i. Thür., an Friedrich Barner, 08.06.1905
Brief von Albinmüller an Antonie (Toni) Barner, 15.11.1913
Brief von Albinmüller an Antonie (Toni) Barner, 13.12.1913
Brief von Albinmüller an Antonie (Toni) Barner, 26.12.1913 (Kopie)
Brief von Albinmüller an Antonie (Toni) Barner, 08.01.1914 (Kopie)
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 21.03.1910
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 21.06.1911
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 27.10.1911
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 25.01.1913
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 09.11.1914 (Kopie)
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 26.12.1916 (Kopie)
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 01.06.1918
Brief von Albinmüller an Friedrich Barner, 11.11.1919
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 18.12.1912
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 12.03.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 02.04.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 07.04.1913
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Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 10.04.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 25.09.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 04.10.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 07.11.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 10.11.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 24.11.1913
Brief von Albinmüller an Mittelstrass, 30.03.1914
Brief von Albinmüller an Möbelfabrik W. Knust, Wolfenbüttel, 10.12.1913
Brief von Büro Albinmüller, Darmstadt, an Mittelstrass, 13.09.1913
Brief von Büro Albinmüller, Darmstadt, an Mittelstrass, 20.09.1913
Brief von Büro Albinmüller, Darmstadt, an Mittelstrass, 02.12.1913
Brief von Friedrich Barner an Albinmüller, 19.05.1913
Brief von Darmstädter Möbelfabrik (Georg Schwab) an Friedrich Barner, 

16.12.1913
Brief von Möbelfabrik W. Knust, Wolfenbüttel, an Friedrich Barner, 25.07.1913
Brief von Möbelfabrik W. Knust, Wolfenbüttel, an Friedrich Barner, 18.11.1913
Brief von Möbelfabrik W. Knust, Wolfenbüttel, an Friedrich Barner: Rechnung 

für das Sanatorium Dr. Barner, Braunlage a./H., 02.06.1914
Brief von Peter Georg Palis, Magdeburg, an Antonie (Toni) Barner, 09.03.1914
Brief von W. Floss, Magdeburg, an Albinmüller, 28.08.1913
Postkarte (Versandbestätigung) der Sächsischen Serpentinstein-Gesellscha²t 

G.m.b.H., Zöblitz, 23.10.1913
Postkarte der Wurzener Teppich- und Veloursfabriken AG an Mittelstrass, 

26.11.1913
Rechnung für Herrn Dr. med. Barner, Braunlage von Professor Albin Müller, 

Künstler-Kolonie Darmstadt, 23.12.1909
Rechnung der Darmstädter Möbelfabrik, 13.05.1914

Sonstige Archivalien und ungedruckte Quellen
Baubeschreibung 1911:  

»Baubeschreibung zum Neubau eines Sanatoriums für Herrn Dr. med. et. 
phil. Fr. Barner, Braunlage i / Harz«, 21.06.1911 

Fremden-Buch Sanatorium Dr. Barner 1900 – 1907
Erläuterungsbericht zu dem Entwurf des Sanatoriums Dr. Barner’s, Braunlage 

i. H., Prof. Albin Müller, Künstler-Kolonie Darmstadt, 16.09.1909
Erdmann, Yvonne: Der Wintergarten und das Durchgangszimmer im 

Sanatorium Dr. Barner, Braunlage. Inventarisation und kunstgeschicht-
liche Einordnung der Ausstattung, Facharbeit zum Diplom (Hochschule 
für angewandte Wissenscha²t und Kunst, Fachhochschule Hildes-
heim / Holzminden / Göttingen) o. J. [Typoskript]
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Melching, Karen: Kunsthistorische Erfassung von zwei Patientenraumaus-
stattungen gestaltet von Albin Müller in einem zeitlichen Abstand von 
neun Jahren (1905 / 1914) im Sanatorium Dr. Barner Braunlage. 
Inventarisation zweier exemplarischer Räume unter besonderer Berück-
sichtigung des Mobiliars, Diplomarbeit (Hochschule für angewandte 
Wissenscha²t und Kunst, Fachhochschule Hildesheim / Holz-
minden / Götting) 2003 / 2004 [Typoskript]

Prospekt des Sanatoriums, o. J. [nach 1914]

Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek
Albinmüller: Aus meinem Leben (Maschinenschri²tliches Manuskript), 

ca. 1931 / 1932 (Nachtrag um 1940) (Kopie)
Albinmüller: Darmstädter Wohnkultur aus der Zeit der Künstlerkolonie. Haus 

Albinmüller, [Darmstadt] [ca. 1928] (24 ungebundene Bildtafeln, Titel-
angabe lt. Katalogkarte der Bibliothek)

Magdeburg, Stadtarchiv 
Abschri²ten der Stellungnahmen zur Frage der Terminverschiebung von Paul 

Alfred Merbach und Franz Rapp, 22.03.1926, Akten der Altstadt, A iii. 41.5 W 
(Akten betreªend: Bauten auf dem Ausstellungsgelände), 1925 – 1929, 
Bl. 100 – 103

Direktorium der Ausstellung: 3. Deutsche Kunstgewerbe-Ausstellung Dresden 
1906. Geschä¡tsordnung, Rep. 18 (3), K 16, Bd. xiii, fol. 23 – 27

Theodor Lewald an »Dr. von Boetticher« (Oberpräsident der Provinz Sachsen, 
Königl. Staatsminister), 03.10.1903, Akten der Altstadt, A ii G 101 spec. 5b 
(Acten des Magistrats der Stadt Magdeburg betreªend die Verhandlungen  
mit der »Künstlergruppe Magdeburg« um Gewährung eines Zuschusses  
für die Ausstellung einer Zimmereinrichtung auf der Weltausstellung in  
St. Louis 1904), Blatt 11

Muthesius, Hermann: »Bericht über die Besichtigung der Handwerker- und Kunst-
gewerbeschule und der gewerblichen Fortbildungsschule in Magdeburg am 
14., 15. und 16. Dezember 1903«, Rep. 183, K 16, Bd. xii, fol. 70 – 75

Schreiben des Magistrats der Stadt Magdeburg (Beims, Landsberg), an die Stadt-
verordneten Versammlung, Magdeburg, 02.08.1926, Akten der Altstadt, 
A iii. 41.5 W (Akten betreªend: Bauten auf dem Ausstellungsgelände), 
1925 – 1929, Bl. 129

Thormälen 1904a:  
Emil Thormälen: »Bericht über den Verlauf und Erfolg des in der Zeit vom 
4. Juli bis 13. August d. Js. hier eingerichteten Kursus im freien Flachorna-
ment«, 22.08.1904, Rep. 183, K 16, Bd. xii, fol. 44 – 46 
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Verzeichnis der verkäuflichen Gegenstände, die in Christiania zur Ausstellung 
kommen (ohne Datum), Stadtarchiv Magdeburg, Rep. 183 K 16, Bd. xiii, Bl. 17

Wurzen, Kulturhistorisches Museum:  
Archiv der Wurzener Teppich- und Veloursfabriken AG
Musterbuch 3801 – 5500
Wurzner Teppich- & Velours-Fabriken. Aktien Gesellscha²t: Geschä¡ts-Bericht 1902
Wurzner Teppich- & Velours-Fabriken. Aktien Gesellscha²t: Geschä¡ts-Bericht 1904

Zons, Kreismuseum
Gerhardi & Co., Lüdenscheid (Hrsg.): Spezial-Preisliste über Alboid-, Zinn-,  

versilberte Waren. Selecta- und Selecta versilberte Bestecke, Ausgabe 49, 
Lüdenscheid: Spannagel & Caesar o. J. [ab 1907] (Kopie)

Privatbesitz
Albinmüller: Aus meinem Leben (Maschinenschri²tliches Manuskript), 

ca. 1931 / 1932 (Nachtrag um 1940)
Brief von Bernhard Göbel, Freiberg i.S. an Herrn Riecke, Schwachhausen, 

28.06.1900

9.3.2 Publikationen bis 1941
Am.: »Ein zerlegbares, transportables Holzhaus«, in: Dekorative Kunst 22 

(1918 / 1919), Bd. 27, S. 363, Abb. S. 362 – 367
Amtlicher Führer 1925:  

Anonym (Hrsg.): Vierte Jahresschau Deutscher Arbeit Dresden. 1925. 
Wohnung und Siedlung. Amtlicher Führer, Dresden 1925

Amtlicher Führer 1927:  
Mitteldeutsche Ausstellungs-Gesellscha²t m.b.H. Magdeburg (Hrsg.): 
Amtlicher Führer durch die Deutsche Theater-Ausstellung Magdeburg 1927, 
Magdeburg 1927

Amtlicher Katalog 1910:  
Reichskommissar (Hrsg.): Weltausstellung Brüssel 1910. Deutsches Reich. 
Amtlicher Katalog, Berlin 1910

Albinmüller: »Die Schule des Kunsthandwerkers«, in: Kunstgewerbeblatt NF 15 
(1904), S. 101 – 107, Abb. auch S. 116 – 120

Albinmüller: »Natur und Kunst im Gartenbau«, in: Die Werkkunst 2 (1906 / 1907), 
S. 53 – 54, 65 – 67

Albinmüller: »Joseph Maria Olbrich«, in: Illustrierte Zeitung (13.08.1908),  
Nr. 3398, S. 263
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Albinmüller 1909: Albinmüller: »Zu meinen Arbeiten«, in: Das Werk [1] (1909), 
S. 13 – 15, Abb. S. 8 – 12, 41

Albinmüller: Holzhäuser, Stuttgart 1921
Albinmüller 1924a:  

Albinmüller: »Neue Holzbauten der Christoph & Unmack AG«, in: Innen-
dekoration 35 (1924), S. 143 – 151

Albinmüller 1924b:  
Albinmüller: Das neue Bankgebäude der Deutschen Vereinsbank. 
Erläuterungen über den Umbau und Neubau, Darmstadt 1924  
(Deutsche Vereinsbank. Filiale Darmstadt) (unpag.)

Albinmüller 1925 / 1926a:  
Albinmüller: »Von farbigen Häusern«, in: Dekorative Kunst 29 (1925 / 1926), 
Bd. 34, S. 88 – 90

Albinmüller 1925 / 1926b:  
Albinmüller: »Der Holzhausbau«, in: Dekorative Kunst 29 (1925 / 1926), 
Bd. 34, S. 145 – 146

Albinmüller: »Das neue Geschä²tsgebäude der Deutschen Vereinsbank in 
Darmstadt. Von Architekt Prof. Albinmüller, Darmstadt.«, in:  
Deutsche Bauzeitung 60 (1926), Nr. 87, S. 705 – 710, Nachtrag S. 712

Albinmüller: »So sollt ihr bauen! Sachlichkeit als Fundament«, in:  
Magdeburgische Zeitung (13.02.1927)

Albinmüller: »Gedanken zum evangelischen Kirchenbau«, in: Die Baugilde 11 
(1929), Nr. 11, S. 854

Albinmüller 1930a:  
Albinmüller: »Das Eigenwohnhaus aus der Fabrik«, in: Westermanns Monats-
he¡te 74 (1930), S. 134 – 139

Albinmüller: »Kirche und Kloster St. Antoniusheim, Hannover-Kleefeld. Entwurf  
von Prof. Dr. Vetterlein (Hannover)«, in: Deutsche Bauhütte 34 (1930), S. 8 – 10

Albinmüller: Das Christmondrosenreis. Ein Märchenspiel für Kinder und Träumer, 
Textbilder vom Verfasser, Schwarzenberg 1936

Albinmüller: Heimatland. Bilder und Verse, Darmstadt [ca. 1940]
Anonym: O�zieller Katalog der Internationalen Kunstausstellung Dresden 1897, 

4. Aufl., Dresden 1897
Anonym: »Ausstellungen und Sammlungen«, in: Kunst für Alle 12 (1896 / 1897), 

He²t 18 (15.06.1897), S. 292 – 293
Anonym: »Ausstellungen und Sammlungen«, in: Kunst für Alle 13 (1897 / 1898), 

He²t 4 (19.11.1897), S. 62 – 63
Anonym: »Architekt als Lehrer der Kunstgewerbeschule in Magdeburg gesucht 

(01.02.1900)«, in: Zeitschri¡t für gewerblichen Unterricht 14 (1900), Nr. 21, 
S. 172
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Anonym: »Koptoxyl«, in: Deutsche Kunst und Dekoration 7 (1900 / 1901), 
S. 214 – 215

Anonym: [Joseph Pfaªenmeier], in: Innendekoration 12 (1901), S. 108
Anonym: »Darmstadt, Stuttgart und München als Heim-Stätten moderner 

Gewerbe-Kunst«, in: Deutsche Kunst und Dekoration 9 (1901 / 1902), 
S. 247 – 250

Anonym: »Unsere Bilder«, in: Kunst und Handwerk 52 (1901 / 1902), S. 84, Abb. 
S. 86

Anonym: »Aus der Provinz. Magdeburg, 25. Januar. […] Kunstgewerbeverein«, in: 
Magdeburgische Zeitung (26.01.1902), Nr. 46, 2. Beilage

Anonym: »Aus der Provinz. Magdeburg, 1. März. […] Die Februar-Ausstellung des 
Kunstvereins«, in: Magdeburgische Zeitung (02.03.1902), Nr. 111, 2. Beilage

Anonym: »Aus der Provinz. Magdeburg, 8. März […]. Die Märzausstellung des 
Kunstvereins«, in: Magdeburgische Zeitung (09.03.1902), Nr. 124, 3. Beilage

Anonym: »Zu unseren Bildern«, in: Dekorative Kunst 6 (1902 / 1903), Bd. 11, 
S. 195 – 200

Anonym: »Unsere Bilder«, in: Kunst und Handwerk 53 (1902 / 1903), S. 258
Anonym 1904: Anonym: »Von der deutschen Sektion der Welt-Ausstellung in 

St. Louis 1904. Künstlergruppe Magdeburg«, in: Die Kunst 10 (1904), 
S. 307 – 308, Abb. S. 303 – 314, 316, 318

Anonym: »Sieg des magdeburgischen Kunstgewerbes in St. Louis«, in: Central-
Anzeiger Magdeburg (10.11.1904)

Anonym: »Kleine Nachrichten«, in: Kunst und Handwerk 55 (1904 / 1905), 
S. 227 – 230

Anonym: »Deutsche Erfolge in St. Louis 1904«, in: Innendekoration 16 (1905), 
S. 186 – 188

Anonym: »Bildungswesen«, in: Die Werkkunst 1 (1905 / 1906), S. 61
Anonym: »Aus der Werkstatt«, in: Die Werkkunst 1 (1905 / 1906), S. 238
Anonym: »Aus der Werkstatt«, in: Die Werkkunst 1 (1905 / 1906), S. 254 – 255
Anonym: »Aus der Werkstatt«, in: Die Werkkunst 1 (1905 / 1906), S. 350 – 351
Anonym: O�zieller Katalog der Dritten Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung 

Dresden 1906, ausgegeben Anfang Juli 1906, 2. Aufl., Dresden 1906 
(Illustrierte Ausgabe)

Anonym: Die Raumkunst in Dresden 1906, Berlin 1906
Anonym: »Verzeichnis der auf der 3. Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung 

Dresden 1906 mit Preisen ausgezeichneten Aussteller«, in:  
Direktorium der Ausstellung (Hrsg.): Ausstellungs-Zeitung der 3. Deutschen 
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Albinmüller (d. i. Albin Müller, 1871–1941), Mit-
glied des Deutschen Werkbunds und der Darm-
städter Künstlerkolonie, entwarf eine Vielzahl 
an Raumausstattungen sowie Gebrauchs- und 
Ziergeräten, welche hier erstmals übergreifend 
in ihrer Gesamtheit betrachtet werden. Eben-
so wird die Lehrtätigkeit an der Magdeburger 
Kunstgewerbeschule (1900–1906) und den Groß-
herzoglichen Lehrateliers in Darmstadt (1907–
1911) behandelt. Albinmüller war überzeugt, 
dass eine moderne, zeitgemäße Formgebung 
„ohne Zutat überlieferter Formen“ möglich sei. 
Seine Entwürfe wurden u. a. auf den Weltausstel-
lungen in St. Louis 1904 und Brüssel 1910 sowie 
der III. Deutschen Kunstgewerbe-Ausstellung in 
Dresden 1906 prämiert. 
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